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VORWORT. 



Der ursprüngliche Plan des Grundrisses der iranischen Philologie hat 
während der Ausführung mancherlei Abänderung erfahren. Vor allem sind 
die Kapitel Ethnographie von Tran, Münzen und Gemmen, sowie Schriftkunde 
gänzlich in Wegfall gekommen — ersteres aus sachlichen Gründen» weil 
es nur wenig mehr geboten hätte, als das was in den Einleitungen zu den 
sprachgeschichtlichen Abschnitten Nr. V S. ohnehin gesagt werden musste, 
letsteie in Folge des Rücktrittes der in Aussicht genommenen Bearbeiter, 
an deren Stelle andere leider nicht zu gewinnen waren. Der Abschnitt über 
das Ossetische musste wegen Ericrankung des Herrn Professor Hübschmank 
einstweilen beiseite gelassen werden; er soll später als Nachtrag zum 
Gnindriss erscheinen. Die anfänglich beabsichtigte Geschichte der h-a- 
nischen Philologie, welche bis zu einem gewissen Grade bei der Awesta- 
litteratur und den altpersischen Inschriften zu ihrem Rechte gekommen ist, 
blieb weg, weil unsere Wissenschaft noch zu sehr im Werden ist, als dass 
für eine wirkliche Geschichte derselben die Zeit schon gekommen wäre. An 
ihre Stelle wird ein von E. Kuhn in Angriff genommener bibliographischer 
Abriss treten, welcher nach Möglichkeit auch die erwähnten Lücken aus- 
füllen soU und gleichfalls als Nachtrag veröffentlicht wird. Im übrigen wird 
dar Grundriss mit der im Drucke bdindlichen 5. Lieferung von Band II 
seinen vorläufigen Abschluss erreichen. 

Den einzekien Herren Mitarbeitern war inneihalb ihrer Gebiete aus 
guten Gründen völlig freie Hand gelassen. Daraus eridärt sich die Ver- 
schiedenheit in der Ausfuhrung der einzelnen Abschnitte. 

Erlangen und München, Anfang Juni 1901. 
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SPRACHGESCHICHTE. 



I. VORGESCHICHTE DER IRANISCHEN SPRACHEN. 

VON 

CHR. BARTHOI^OMAE. 



[Abgeschlossen und eingeliefert 
am I. Februar 1694.] 

1. Das Iranische bildet zusammen mit dem Indischen den arischen 

Zweig des indogermanischen Sprachstamms. Die Zusammenfassung der 
beiden Spra* hen zu einem Zweig ist durch die überaus gros^^e Anzahl von 
CbereinsUmmungen geboten, welche uns auf allen Gebieten entgegentreten^ 
auf dem Gebiet der Laut- und Flexionslehre ebenso wie atif denen der Wort» 
bildung, der Wortbedeutung, des Wortschatzes und endlich der Syntax. Finden 
sicli (loch im Awesta gan/c Sät/e, welche, der Lautlehre eiUsprerhend ins 
Altmdisf he Übertragen, si( h \\ urt fiir ^\ ort mit Hilfe der indischen Grammatik 
uiul des iiuläschen Würlcrbuchs ubv^raeUen lassen'. 

« Den Beispielen, die mein Handbuch, V und JacKSON's Graaimar, XXXI geben, 
fdge ich noch eins hinzu. In V. 68, 10 f. «teht: yi vS Sfo ve^ttKu jfOiäUe okunnts 
a^uroAf vohßtSiyS to»%rSAyfi sraettabyS »tto%r3fyd . . . a^mSi raßctt . . . nimat tamnf 
drvatätim {<iasta\. Das wäre lauf genau altindisch: yd äpö varvi} ycjlt'r aurän}} 
asuroiya vastitääyö MötrMyä ircft'äiiyö Aä/rä^'jv . . . asmäi taylico . . . asmät iamii 
a'mvaiSiam {Jait*»). Jeder, der Vedtscb versteht, kann das ohne weitres übersetsen. 

2. Dabei gehen das Indische und Iranische nicht bloHjin der Erhaltung 

des alten Sprachgut^ in Laut. Form u. s. w. zusammen, sumlcrn aiu li und 
das ist bekanntlii h das Entscheidende für engere Sprachverwandtschaft — in 
dessen Umgestaltung. 

3. Zwischen der Zeit, da die iranische Sprachgeschichte beginnt, und 
jener Zeit, da die indogermanische Sprachgemeinschaft sich auflöste, Uegt 
somit eine Periode arischer Sprachentwicklung. 

4. So erhebt sich zunärhst die Frage: Welche Veränderungen hat das 
ur:pn'.(hliche Krbgut in der arisrhen Periode erfahren? Welches sind die 
Merkmale dei arischen unduiraaischen,) Grundsprache? Es liegt nicht 
in meiner Absicht, an dieser Stelle eine erschöpfende Antwort auf die auf- 
geworfene Frage zu geben. Unter Berufung auf den unzweifelhaft richtigen 

Inaiscite Fbilologi«, \ 
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I. VuKGE3(;HICHT£ der IRAN'ISCMEK SPRACHEN. 



Satz, dass filr dialektische Gliederung die Lautverhaltnisse das eigentlich 
Charakteristische bilden (Paul, Prinzipien der Sprachgesciüchte' 44), beschränke 

ich mich darauf, die wichtigsten Neuerungen herauszuheben, die sidi im 
Arischen auf lautlichem Gebiet vollzogen haben. [Weitres unten.] 

5. Es sind drei Lautveränderunj*t::i, durch die sich das Ansehe von allen 
ttbr^ien indogermanischen Sprachen schaif absondert und sein charakteristi- 
sches Äussere erhält: i. Die Auf:;nbe der qualitativen Unterschiede bei den 
rt-Vocalen: tleii griec hischen Vocalen s 0 a und -r x % steht nrisrhes a und d 
gegenüber; 2. die Ersetzung des »Schwä indogciuiauicum« das sonst 

a erscheint, durch i; 5. die Wandlung der x-Laute in i^Laute nach den 1- und 
»-Vocalen, den Liquiden und den Gutturalen. Vgl. unten % 38, 69. 

Hl*hs( itMANN, KZ. 24,403 ff., Armenische Studien 1,82. Da> Armenische 
teilt diese drei bauptsäclUichsten lautlichen Besonderheiten der arisclicn Sprachen 
nicht und kann ihnen darum nicht augerechnet werden; s. HObsckhann, a. O. 80 ff. 

6. Dass auch noch nach der Auflösung der arischen Sprachgemeinschaft 
indisch und iranisch redende Stämme mit einander in Verkehr blieben, ist bei 
ihrer räumlichen Nachbarschaft als gewiss anzunehmen. Ich ünde aber in 
den uns erhaltenen altiranischen Sprachdenkmälern kein Wor^ das nut Sicher- 
heit als Lehnwort aus dem Indischen bezeichnet werden könnte.* 

» über das Verhältnis des ai. stünä- zum jAw. sthuä- urteilt richtig J. SCHMIOT, 

KZ. 32, 385 f.; s. auch IdgK 3, 170 f. Vjjl. noch S 292 No. 2. 

7. Auch für die Auihahme iranischer Wörter ins Indische der altern, 
vedischen Zeit ist mir ein sicheres Beispiel nicht bekannt Den gegenteiligen 

Ausfiihrungen Brunnhofer's, der in seiner »Urgeschichte der Arier in Vorder- 
und Zentralasien« ( und sonst) eine ganze Reihe altiranischer Wörter im Veda 
wiederfmdet — imd zwar auch Wörter mit verhältnismässig recht junger, 
nicht etwa urtranischer Lautgestaltung, wie das awestische aSa- (mit / aus 
urir. r/, S *7i) und mosu (mit o aus urir. <r, % 293), welche in RV. i, 173, 4: 
asatarä und 12: mö wieder erkannt werden — . messe ich keinerlei Be- 
weiskraft bei: und befinde mich dabei in Übereinstimmung mit den meisten 
übrigen Gelehrten'. 

I Vgl. a. a LC 1891, 532, 876; 1893, 98a 

8. Der Einfluss, den nichtarische Sprachen auf die altiranischen Dialekte 
t^ewonnen haben, hält sich auch in bescheidenen ('»rcn/en. Von den gering- 
lügigen Anleihen, mit denen die indogermanist iie Ursprache ihren Wörter- 
schatz bereichert hat, kann ich hier absehen. Die Fn^e ist: welche Wörter 
des gemeiniranischen Sprachguts sind filr speziell iranische Entlehnungen an- 
zusehen?, wobei natürlii Ii in erster T.inie der ilherliefi^rte \\'ürtt^rvorrat des 
Awesiischen und .Vitpersischen eingehender Untersuchung bedart ich be- 
gnüge mich hier, auf SBayrAW. 1884. 2,361 ff. zu verweisen, wo Gkiger die 
awestischen Wörter zusammengestellt und besprochen hat, die da: Entlehnung 
verdächtigt worden sind. 

I. GESCHICHTE DER LAUTE. 
Vorbemerkung. 

1. Ich scheide diel. ante (Sprachelemente» einmal nach ihrer Akustik 
in Sonorlaute und Geräus* hlaute. sodann nach ihrer Function in Sonanten 
(Seibstlauter, Träger des Silbenaccents; und Consonanten (Mitlauter). 

In der indogermanischen Ursprache, deren Laute im Folgenden 
als gegeben vorausgeset/t werden, fimgirten alle Ä-Vocale {% 691 als Sonanten, 
alle Geräusehlautf als C(<nsonr;titen', w:iliren<l die Li'iiiidae, Nasale und die 
#■- imd «-Vocaie iia beiderlei tunction gebraucht woirdea. 
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Die Sonorlaute, d. i. die Liquidae, Nasale und Vocale, wurden tonend 
(stimmhaft; gesprochen; die Geräuschlaute, d. i. die Verschlusslaute (Muten) 
und Sfüranten teils tonlos (stimmlos) teils tönend; tonlos waren von den 
ersteren die Tenues, von den letzteren .r ^ j tönend dort die Medien, hier 
7 ^ 2 i und /; vgl. S i, 26, 36, 37. In der Stellung vor Sonorlauten' kamen 
fast alle indogermanischen Geräuschlaute auch aspirirt vor: ^ B 7' u. s. w. — 
Zu Gruppen verbundene (^äuschlaute waren nur entweder sämtlkh tOnend 
oder sämtlich tonlos; massgebend für die eine uder die andere Aussprajdie 
war dabei im allgemeinen der let/tc T-aiii der Gruppe^. 

Zur Vermeidung von Missverst'indtiissen sei noch bemerkt, dass ich, wo 
von Gutturalen, Labialen u. s. w. die Rede ist, dabei nur die GeräuschUute 
der gutturalen u. s. w. Klasse im Auge habe, nidit etwa auch die zugehörigen 
Xasale; so z. B. S i b. 

Dass ich mich im Obigen an Sievers angeschlossen habe — vgl. 
auch Paul's Grundnss i, 266 f. — , glaube ich nicht besonders recht- 
fertigen zu müssen. 

> Vielleicht mit .-\nNr\alime dcb z, >. Tm'KM,\ sKN, KZ. 30, 351 fT. Fürs .Arische 
kann / (sooantisches s) jedenfalls ausser Betracht bleiben; vgL IdgF. 3, 21 No. -~ 
' S. $ 52, I a. — 3 S. aber % 53, 1 b. 

2. Die Aufgabe, deren Lüsunu demnächst versucht werden soH, ist: 

Welche Veränderungen iKiben die indogermanischen T.aute vom 
.Ausgang der nrsprarhlichen Teriode an bi;-, /um .\usgang der uriranischen 
Periode erfahren? Oder aber, was wesentlich das Gleiche besagt: Wie 
verhält sich der Lautbestand« welcher auf Grund des Veigleichs der 
iranischen Einzelsprachen der uriranischen Sprache zugewies^ai werden 
muss, zum T.autbestand der ebenfalls erschlossenen indogermanischen 
Ursprache? 

3. Es ist ja freilich nicht immer gar leicht, die Entscheidung darüber zu 
treflen, was uriranisch sei und was später. Im allgemeinen habe ich die- 

jenigen Veränderungen für uriranische genommen, welche sich 
übt rartstiinnund im Awestischen im .Mtpersisrhen, oder aber 

welche sich übereinstimmend im Awestischen und in jüngeren Dialekten, 
insbesondere im Neupersischen — das jedenfalls nicht auf das Awestische 
zurückgeht • — nachweisen lassen. Dass ich in Einzelheiten die Grenzlinie 
verfehlt haben kann, läugne ich natürlich nicht. 

T.itteratur: HCbschm.ann, KZ. 24, 33S ff.; Bartholomae, Handbuch der 
altiramschen Dialekte (Leipzig 1883), 13 f^., Jack.sun, An Awesla Grammar, 
m Comparison with Sanskrit (Stuttgart 1S92), 4 ff. (wozu Bthl., ZDMG. 
48, 142 f.); Brugmann, Grnndriss der vergleichenden Grammatik (Strassburg 
18S6 ft.) I, 52 ff. — Auf diese Werke werde ich im Folgenden nur noch in 
besonderen Fällen verweisen, 

EINIKII.ÜNG. 
I A. Die Geräi schi mtr. 
I Aa. Die Verschlusalaule. 
% I. Übersicht. — S 2. Die arischen (und indischen) Wandlungen der 
idg. Verschlusslaute. — $ 3. Die iranischen Wandlungen der idg. Verschluss- 
laute. — S 4 — 21. Belege für die ir. Vertretung der arischen Verschlusslaute. 

? 72. Zum Wechsel von k mit u. s. \v. — § 23. Zum Wechsel von 
Tenuis mit Media, Tenuis aspirata mit Media aspirata. — S 24. Voriranische 
Reduction von Verschlusslauten. — S 25. Voriranischer Ausfall von Ver- 
schlusslauten. 

1» 
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lAb. Die Spiranten. 

I Ab I. Die gutturaleni Spiranten. — Anhang / 

S 26. Übersidit — S 27* Di« arischen (und indischen) Wandlungen der 
idg, Gutturalspvanten* — % 2B. Die iranischen Wandlungen der ar. /- und X- 

l.aute. - % 2g — 33. Belege für die ir. Vertretung der ar. /-Laute. — § 34 — -35, 
Belege für die ir. Vertretung der ar. A:-Laute. — S 36. Anhang: Idg. j. 

I Ab 2. Die Zischlaute. 

S 37. Übersicht. — % 38. Die arischen ( unti indisclien; Wandlungen der 
idg. Zischlaute. — $ 39. Die iranischen Wandlungen der ar. t- und ^ 
Laute. — S 40 — 41. Belege (tir die ir. Vertretung von ar. ^ 0. — | 4a — ^44. 
Belege flir die ir. Vertretung von ar. s z z'. — ? 45 — 48. Belege für die ir. 
Vertretung von ar. / s' ii*. — $ 49. Wechsel zwischen s—s — A imd z — i. — 
% 50. Voriranische Assimflation benachbarter Zischlaute. 

S 51. Vorirantscher Aus&ll von Spiranten. 

Anhang zu I A (a, b). i. Zu den aspirirten Geräuschlauten. % 52. Ur- 
spra( hli( her Wandel der Aspiraten. — ^ 53. Die Nachwirkungen des zweiten 
Aspiratengeset/.es + / == b(f ) im Iranischen. ■ — 2. Zum We( hsel der k- 
und jf-Laute. 8 54. Die Erscheinung und deren Ursachen. — % 55. Iranische 
Beispiele. 

IB. DiB Sonorlaute. 
IBa. Die Liquidae. 

S 56. Übersicht. Die idg. Liquidae im Arischen (und Indischen). — 
- S 57- Die ar. Liquidae im Iranischen. — % 58 — 60. Belege iür die ir. 
V ertretung der ar. Liquidae. 

I Bh. Die Nasale. 
S 61. L bcibicht. Die idg. Natale im Arisciien ( und Indischen). — % 62. 
Die ar. Nasale im Iranischen. — % 63 — 67. Belege Hir die ir. Vertretung 
der ar. Nasale. — % 68. Zum Wechsel der Nasale. 

IBc. Die Vocale. 

S 69. Übersicht. Die idg. Vocale im Arischen. — % 70. Die ar. Vocale 
im (Indischen und) Iranischen. — % 71 — 79. Belege für die ir. Vertretung 
der ar. Vocale. 

S 80 — 81. Voriranischer Aus&U von Liquiden, Nasalen, 1- und w 
Vocalen. S 80. Ursprachlicher Ausfall. — S 81. Arischer Aus&Ü von | j^. 

I C. SATZPHOMETtK (SaNBHI). 

% 82. Allgemeines. 

I Ca. Ursprachliche Satzphonetik und deren Nachwirkungen 
im Iranischen. S 83. Der Anlaut, — % 84, Der Auslaut 

I Cb. Arische Satzphonetik und deren Nachwirkungen im Ira- 
nischen. S 85. Der Auslaut 

I Cc. Uriranische Satzphonetik. 

S 86 — 90. Der Anlaut S 86. Die urir. .\nl.-Gruppe / + Cons. — S 87. 
Die urir. ,'\nl.-(MUji|.en //- und Am-. — § 88. Die urir. Anl.-Gnippe du-. — 
89. Die unr. Anl.-Gruppe /lu-. — H 90. Die urir. .\nl.-Gruppen x/*- und j^-. 
S 91 — 94. Der Auslaut S Qi- Übersicht — % 92. Die Sonanten und 
Diphthonge. — % 93. Die einjachen Consonanten. — % 94. Consonanten- 
gmppen. 

I D. Der Ablaut. 
g 95. Übersicht — S 96 — 99. Die arischen Vocalreihen im Iranischen. 
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I A, Die Geräusculaute. — 1 Aa. Die Verschlusslaui'E, 5 

Anhang, i. $ xoosu Vrddhi und Verwandtes im Ixanischen. ~ a. S 100 K 
«Syllalnsche Dissimilation«. 
Übersicht zu L 

I A. DIF GKRÄUSCHLAUTE. 

Über besondere Gestaltungen der ursprachlichen Geräuächlaute 
im An- und Aaslaut s. IC, S 83 ff. 

1 Aa. DIE VERSCHLUSS! AU I E. 

S I. ÜierskAf. 

i. Die indogermanische Ursprache besass zur Zeit ihrer Auflösung 
vier Reihen \on Verschlusslauten: eine labiale, eine dentale, eine gutturale 
und eine palatale. Jede dieser Reihen umfa^ste vier Laute: Tennis, Media, 
i eouLs aspiiata und Media aspirata. Die Laute der Falatalreihe , denen der 
gutturalen etymologisch gleichwertig, waren aus den letzteren im Verlauf der 
ursprachlichen Periode hervorgegangen, wenn i i € e oder $ folgte. Die idg. 
Yerschlusslaute sind also: 

tonlos tünend 



labiale: / 1 / 
dentale: /lg' f 



d 



2 ^1^ 



gutturale: k\% k' 
palatale: Jt 

2. Die Differenzirung der urindogermanischen ii-Laute je nach ihrer 
Stellung findet sich im Arischen, Armenis'hen, Griechischen, AIl)anestschen 
und Baltoslavischen, aLo über.Ul m!t AnsnahniL' Icr westlichen Gebiete. Ich 
nehme mit J. Schmidt und aadcru an, Ua^h sie bereiLs vor dem Ausgang der 
Vrperiode vorhanden war; s. KZ. 25, 135, 179. 

Meine k- und j^Reihe entsprechen also, znsammengenommen, Brugmann's 
^■Reihe. Es sei da^u auf die Ausführungen Bechte[.'s, Hauptproblerae 357 ffi 
verwiesen, wo auch die weitre Litteratur zur i4->f-Frage verzeichnet wird. 

3. Die 2^rlegung der vrindogermanischen i-(^-)Reihe in drei Reihen, 
wie sie jüngst von Be/zknberger und Osthoff gefordert, von Bechtel, a. O. 
338 ff., FlCK, Wörterbuch' l, XXXVII f., G. M-YER, SWicnAW. 125. II, 2 ff., 
Bl'CCe. KZ. 32, 60, l'Kk Feks.son', BB. 10, 276 und andern c^ntjjeheissen wurde, 
halte ich für uiibewicben und vcrfclilt; IdgF. 2, 264 t1. und ualcu S 54 f. 

4. Zu Brugmann's <il^Reihe s. unten % 26 ff. 

S 2. Die arisehm {und in^s^m) WandHtngm der idg. VtrsehlusslatOe, 

a. In der arisi hen Grundsprache haben sich die indogermanischen Ver» 
schlusslaute im allgemeinen nicht verändert. S. ab -r % 24 f. 

b. Im Indischen*; sind die labialen und guiiuralen Verschlusslaute der 
arischen Grundsprache erhalten gebUeben; 

die palatalen erschemen als Affiicaten: (= di) iT tud 

4, letzteres fir yf./i')'; 

die dentalen bleiben, ausser nach (arischen) /-Lauten', wo sie 
cerebral wurden: / ^ u. s. w.; 

die Aspiraten verlieren die Asptration, wenn die folgende Silbe mit 
einer Asj^irata beginnt'. 

I Ai. / i' und k sind etymologisch doppelwerttg; s. S 27 c (und auch % 51, 2). 
— i&$27b3', 38 a. — dS. dazu Bthu, ZDMG. 48, 513 zu ai. hm^it. 

*) Ich bemerke hier ein für ailc >[al, dass üteiac Angaben über die G«- 
staltang der arischen Laute im Indischen nur der Orientiruag dt«n«n 
aoUen und auf Vollständigkeit keinen Anspruch erheben. 
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S 3. Die iranischen ll 'and/un^eft der ari sehen Vtrschlusxlautc. 

In der iranischen Grundsprache erfuhren die arischen Verschlusslaute 
folgende allgemeine Veränderungen: 

1. Die Tenues aspiratae gingen in tonlose Spiranten: y ^ x / (s. 5) Ober, 
ausser nach Zischlauten ' und, wenn antesonantisch, nach Nasalen, wo sie die 
Aspiration einbüssten: p t k ^ (s. 5)', 

2. Die Mediae aspiratae verloren allgemein die Aspiration: b ä g J (s. 5)^ 

3. Die Mediae bleiben unvei^ndert, ausser vor (arischen) Ztscfalaulen, wo 
ach die tönende Spirans dafür einfindet: w m (statt 0 för ar. s. unter 4) 7. 
— Ar. t:ii wird ßn (J^* 62, 2 ), 

Ar. ^ vor Zischlaut ist nach S • ausgeschlossen, 

4. Die Tenues werden vor Sonanten und allgemein hinter Zischlauten ge- 

* wahrt, sonst gehen sie in tonlose Spiranten über: x / (s. 5); fiir ar. />? 
erscheint (statt ^/^-'i für ar. U er&cheiat ss (statt ^j; s. unter 3; vgL 
% 94» i> 

5. An Stelle der arischen palatalen Verschlusslaute treten die Affincaten 

// — d. L // i/i — auf, wo sich in den übrigen Reihen Muten finden^, 
/ dagegen da, wo sonst die tonlose Spirans (/ ^ .v) erscheint)^ 

* Die Verbindunt; eines s- oder }-LÄutS mit einer andern Spirans ist weder üt- 
noch altirarii-.L;i; ZPMG.48, 145 No., BB. lo, 290 N>).. S 271 N ». 3. 7\x i uii l 2 

vgl. noch S 28 und 39. Das Uriranische hat keine Aspiraten mehr, wo solche 
dialekdsch vorkommen, haben sie sich neuerdings entwickelt; so /. B. im Nord- 
baluci. — J Vg!. hierzu Hthi ., I'Il;!*. 1 , 486 ff. Das In<li«^rhe hat }}. — 4 In der 
Ersetzung der id^, li'- Laute durch .Vtlricatcn treffen sutnti die beiden ansehen 
Dialekte zusammen. I>cnn dass die indischen <' / schon in vcdischer Zeit so aus- 
gesprochen wurden, wie heutzutage, halte ich für sicher; s. Bthl., Studien l, 49 f. 
Aber die Afliriciitrag ist in beiden Dialekten selbstandi{; erfolgt ; vgl. das Slavische, 
Lateinische u. s. w. S. S 38 No. I, — 5 Vgl. da/ii (ins jungawestische tind das 
westaf^anischc ; für urir./ (unten S 27:, 276; (.kigkk, .\Hayr.\W. 20. 1,203) ""d das 
nordbwnäsche /, das sich für urir. c in gleicher Stellung einfindet wie /% x für 
«lir. / / i/ s. CEtGER, SBayrAW. 18^9. 1, Sj. — Der vor i für ar. M einsctzetene 
l'Laut war im Uiiranischen von den gewöhniichen, für ar. ' n. t. w. stehenden 
{dentalen I-Laut gcscliio ti n, wie S 86, 90 xeigen; daher schreibe ich ihn i 
(palataler j-L.iiiti. S. ikkIi ,>; '67, 278, 

% 4 — 21. Belege für die ir. l'erireiung der arisc/im Vcrschlussiaute^) 

L Di« arischen Tenues. 

% 4. Ar. (i)/» •= ir./.- ]\y!. J»ita*) a.^. pitä,*) np. //rfirr »Vater« : aL ^/d, 
laL /a/er; - jAw. updri, ap. upariy »über«: ai. upäri, gr. virajP/ — jAw. k^hff^m, 
»den Leib«: ai. kipä, lat corpus i — jAw. sp«u «Späher«: aL spdf; — 

*) Die awestisdien und altpersischen Wörter habe ich durchaus in überlieferten, 
nicht in <:c!hst<:^cTnichrcn Casus» und Personalfonnen angeführt. Nur $ 174 if. habe ich 
öfters »Stämme« consli%iirt. 

Die Neuausgabe des Awesta ist bis sum 7. Heft einschliesslich benntat; wo ich 
ihr nicht folge, ist das jedesmal besonders aiq^eigt, bei geringfikgigenm Abweichungen 
durch ein vorgesetztes f ; vi;I. aber IdgF. I, .Vnz. lOI f. Ausser den von WesteRüaard 
publicirten awcstischen Texten habe ich noch verwertet: das BAog/madd«a* in Geiosr's, 
das »NtranguiäH* und die »Fragments TahmarasB in Dauhutbtu's, da* •ferkang i 
«im* in Haug's Ausgabe. 

Für die altpcrsischcn KcUinschriften habe ich Rawmnson und Spikgei. benutzt. 
Die Neuausgabe von Weissdach und Bang entbehrt noch «'ls Commentars, der die Recht- 
fertigung lur die abweichenden Iu:8ungcn bringen muss, vgl. NÖLDSKE, LC 1894, 150 fll 

Die epenthetischen und anaptyktischen Vocale der Awesta Wörter habe ich der 
Übcrsii^luliclikeie halber durch überhängende I^ettem als Ijuite gekennzeichnet, die für 
die Etymologie belanglos sind; s. tmtcn S 300 f. 

Wegen der überhängenden Buchstaben in altpcrsischcn Wörtern s. S 270 c, i. 
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— • ir. /.■ jAw. /rä »vor«, ap. framäna, np, farmän »Be- 
fehl« : ai. prd, gr. ir/3Ö; — jAw. draßSf np, diroß »Fahne« : drapsds; — np. 
haß. oss. aß »sieben«: ai. saj^^ lat s^em^; — jAw.4/>A^ »sie erreichen«, aus 
ar. '*äpjMntai-. 

< Wegen jAw. /kt^Ttf f . S ^78 f. — * S. S 70* 7^^ I40> 

S 5. Ar. (2) f — ir. /; jAw. /S«*, ap. ttfoam, np. /ift »du«: ai /tarf»»', 
lat iü; — jAw. mäta, ap. "MäAi »Mutter«: aL «lö/ii mäter; — jAw. uströ, 
np. uslur »KameU: ai. uifras; — jAw. aniar', ap. ä"/ar »zwischen«: aL antär^ 

lat /«Är; — 

— ir. jAw. ^ri/qWf ap. ^uväm^ »dich«: aL Ivim; — 
jAw. %r$/ »dreimal«: al (HI, gr. rptf; — jAw. mtr^uf »Tod«: au tM^tyus; 

— jAw. tm^rO »Spruch«: ai. »idnlras;^ — 

ir. s: ].\\\. uit'rr »hinauf«: ai. j/'M . ans ar. 'uthl; — 
ap. aniyaiäy »auch anderes«, aus urir. ^asctl 278^: ai. anyäcäd; — jAw. 
ma^f kurd. rnäst »Fisch«, aus urir. *mass*^\ ai. mdtsyas; — gAw. äasvä »gib«: 
ai datsva'' : - oss, väss, bal. gi'ask »Kalb«: ai. vatsdsK 

» Gesprochen tuv^m, S 268, 22. — » Gesprochen tuvdm, — 3 Graphischer Aus- 
druck für %täm, .S 270. — 4 Wegen ap. haxtris s. S 281. — 5 Die mittel- und neu- 
iranisclu ti Wörter fiir ■! rLh« haben durchweg langes 5 gegenüber dem jAw. a: 
np. mahl u. ». w.; s. HokN« Grundhss 2 16 f. Ich schliesse daraus — und aus dem 
oss. vSst: ai. toft^dr — , dass jAw. nuu^ In Wtfkliebkeh *ma$sj» gesprochen wurde; 
vgl. % 268, 5S. Aus urir. ^nias s" wuple sp.iterhin durch Vef-chiclnttiL,' der Silben- 
grenze *mä i- : kurd. mön, n\i. mäJii ; vgl. d.i/u SlKvr.Rs, l'hotictik* ä jiy, 050. Das 
gleiche Verhältnis besteht «wischen np. ni-küA'lia't »schmähen« und ai. kuts-<iy(tti. 
Horn's Etymologie von np. gösalak (S. 210) ist falsch; das wäre air. *g(mtarä9ka' 
»RindeijährKng« (S 57 No. 2); die ebd. erwähnten Wörter kaf. vtOtmla und PDs.Ai«rJf* 
sind nicht iranischen Ursprungs. — S. noch S 15. 

S 6. hx. (3) k = ir. k: \k\s. kat, ap. kaslcly^ np. ki?i »was?«: au kdd, 
lat, quod; 7'.ihrkd »Wolf«, bal. gvark: ai. v^kaSy lit mikas; — jAw, 

aok^m »Mantel« : ai. äikam; — 

— ir. «.* jAw. xrür»m »blutig«: krmdf, lit kraujas; 

— jAw. xstTßa »Nacht«, ap. xsa/xv, oss. äxsäio: ai. ksapdöis; — JAw. baxlt^ii 
»er schenkt«, v\^. baxsldan , h:^. baksag, baskay »schenkcncf. i^Xw. baxstä »er 
nahm Teil« : ai. däksati, dbakta '/ — j.\w. yuxta" »geschirrt« : ai. yuktds^ lat 
ßtmtus; — jAw. üfxr9m »Rad«, np. tarx, oss. ta/x: ai. /akrdm, gr. «ciiffXof'. — 
VgL S 7, 22 und wegen ir. xs % 28, 34. 

« Vgl. Btul., IdgF. 3, t; unten S 136, 156. 

S 7. Ar. <4) =^ ir. J: jAw. »//V, ap. »«^r^, np. ä/i »was?«: ai. »Ä/. lat 
quid; — j,\w. "da, ap. ^ca »und«: ai. "da, lat "quc; — jAw. paitia »lünf«: ai. 
pdhda, lat <julii/jue; — 

=» ir. /.• jAw. ^«u^mfft »Thun und Treiben«, ap. asiya- 
Ttirit^ «i(h marschirte«. np. sudan »gehen«, bal. suia »j^ec^ani^enff , afy. svql 
»gehen« -: iyautndm , diymjat; — gAw. vasydi »es wird verkündet«; ai. 
udydti; — jAw. tq,^ä »der Stärkere«, aus ar. *tat>kiäs-; neben taHiiitO »der 
stärkste«. — Vgl % 6, 22. 

I Kür asyavam ; s. S 270. — 2 s. S 90. Xu kurd. Hm, osS.' j^dtt» ebd. — 3 S 67. 

S 8. Wechsel auiuhm Tatuis und Spirans aus ar, Tmuis. 

Vgl. S 13- 

Die arischen Tenues haben nach $ 4-7 lautgesetzlich bald als Tenues 
bald als tonlose Spiranten zu erscheinen, l'.ei diesem Sachverhalt konnten 
Verschleppungen des einen wie des andern I.auts an die imrii htipe Stelle 
nicht wohl ausbleiben. Der Anfang dazu reicht unzweifelhaü m die unranische 
Periode hinauf. — Vgl. dazu HCssCHMAint, ZDMG, 38, 426; 44, 555 f.; 
Bthl., BB. 9, 130, 133; 15, 9j AF. i, 79f.j 2, 133; IdgF. 2, 266 t 
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Bris/ie/e für Spirans statt lenuis: jAw. xsia/a »Nacht« neben xsa^a: ai. 
kiapiii s. jAw. xsafnöi "ßu u. s. w.; — gAw. z(^ä »Erzeuger« : ai. Janita; s. ai. 
jjamträ^ *u4 ii. s. w«; — - ap. gä^um »dea Ort, Thron«, np. gäh (A aus urir. Sy) 
neben jAw.^ö//«.- a\.gätÜ5; s. jAw. xra^70ö Gen. Sg.: xmtus Nom. Sg.; — j.\w. 
apaü »die rückwärts gewendete«: ai. apä/t: s. a:. dpäiyäs, "^yäi u. s. w. ; — 
für lenuis statt Spirans: jAw. ätr?m »das Feuer« neben d%rö; 
s. ätari^ H9r*byff u. s. w.; — jAw. vär]9nfyä neben pat](^'^yä: al ddv\antyäs; 
5. jAw, bar\)nnm u. s. w.; — jAw. za'ri'yä »der goldäugigen« iic;»cn aya^ä 
»der bösäugigen« ("§ 178 a ß); s. ai. sz>i/T/i; — jAw. fiikvMhfm »den trockenen«; 
s. hiküs. — Weiteres an den angeführten Stellen. 

n. Die arischen Jenucs aspi ratae. 

% 9. Ar. ( 5; p = ir.y.- \hsi. /atjkavö »die Berge«, aus ar. "pat/kauas; 

— oss./in/S »Schaum«: ßinas; — jAw. saßtwho »die Hufe«, oss. säf: ai. 
iaßäs; — jAw. kaoßfj ap, kau/iT^, Phlv. köf »Berg«, aus ar. *kaußas; — 

» ir./.' \hM,frasparat >*er schnellte vor«, np. siparäan 

»treten«: ai. sßurdti^. 

1 Ein Beispiel f&r mp aus ar. jst mir nicht bekannt. 

S 10. Ar. (6) ««" ir. jAw. %4m}ayt^fUi »sie stehen«, äö^awr* »Bogen« ; 
aus ar. *i'at'jgatanti, *fa/fgffar*; — j.\w. ^a&a, xp. yahä »wie«: ai. ydfä; — 
jAw. »auf dem Weg«, ap. /d^iM »den Weg«: ai./tf/i/ — jAw. ux^9m aus 
urir. "^ux^am — » aL ukfdm v — 

ir. /.- jAw. "stätum^ ap. stdnam, np. V/ä/; »Ort«: aL 
st&nam; — jAw. sräiit^m »den sdiönsten«: ai irilfam; — jAw./iM/i, PDI. 
/»Ii/ »Weg«*: ai. pdnfäs. 

I Zahlreiche Bei.spiele bei Zuuai v, KZ. 31, 1 it. — ^ Einxige Wortsippe mit 
anl. /V vgl. S 275. — 5 S, $ 278» a8a — 4 KZ. 38, 209. 

Sil. Ar. (7) tt mm xt, x: jAw. jrJ, np. xäm »Quelle«: aL iEiwr/ — jAw. 

xumbo, np. »Toj^ftc ;u. /:uni!'u']s. at!> ar. */^u.'>if'iis\. — n^. näxiin, oss. 

//(A- »Nagel«: ai, naMm, gr. ^Wj/pi; - jAw. haxa, ap. haxä* »Freund«: ai. 
j<i/fay — al]f. »Gesicht«: ai. mutiam; — 

— ir. k: \^,skärayai* »ins Wanken bringend«: al sH- 
lati'; — jAw. hankanaym »sie sollen eingraben«: ai. Rdnati. — Vgl, $ 12, 22. 
' K. KrilN, KZ. 25, 327; oben S' 2 b .Vbs. 4. — BB. lo, 290 No. 

12. Ar. (8) M' ir. /.• j.Vw. s^ium (etwa) »Grabsdieit«', aus ar. ^k'amin, 
neben aL kanUram »Schaufel« ; — jAw. haii^ »Freund«, ha&^ »dem Freund«, 
aus ar. ^uäti*^ *saiPiai, neben jAw. Aaxa: ai. sdHä; — np. res »Bart« neben 
oss. rixe; — 

= ir. c: j.\w. siamiayi'ti »er zerspaltet«, aus ar. *'s^an- 
äaiaii, neben ai. sRadate^, jAw. sk^miö »Spaltung«, np. sikastan »/erbrechen«.'' 

— Vgl $ ZI, 22. — Weitres bei BrHL., Studien 2, 54 f. 

' ZPGl.; einziges Beispiel für anlautciulcs x aus l: ; nicht völlig sicher; . i och 
% 198 No. I. — ^ J für sy; s. S 90, 2 a, — 3 Im Dhl',, *vi<lär?<k. — 4 ttt aus ar. ük fehlt. 

S 13, Wechsel zwischen Taiuis und Spirans aus ar. Tctmis aspirata. 
Vgl. S 8. 

Für die arischen Tenues aspiratae sind nach g 9, 1 2 meist Spiranten, aber 
auch Tenues eingt- treten. In einigen Fällen ist das !:v.itgesetzliche Verhältni'^ 
durch Ausgleich auch hier gestört Der Vorgang kann uriranisch sein. Vgl. 
Bthl., KZ. 27, 367 r.; BB. 15, xo. Anders, aber nach meiner Ansicht unrichtig, 
urteilen von Fierlinger, K2, 27, 334 C; Geiger, SBayrAW. 1889. x, 77. 

Beispiele PJr Teim:> >t,T.tT Spirans: jAw. avakanöis jmI i mögest graben«, ap. 
akäniy »es waxA ^cgralien«. np. kamian »graben«, neben np. xanJak »Graben«. 
jAw. AVI, np. .iä//. »C^ucHc«: ai. Ränati »gräbt«; hankanaym »siesollen 
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eiograben«, jAw. iSkatfm »Schlucht«*; — jAw. Ü^H »un Brunnen«, np. iäh 
> Brunnen«, neben jAir.^J u. 8. w., s, eben; — n^fük »Blasen«: gr. arm. 

fui^i - 

leb nehme an, dass die Tenuis in diesen I- allen in der Composition entstanden 
und von da aus übertragen worden ist; doch s. auch S 82 ff. 

PJr Spirans statt Tenuis: jAw. zq^pm »Geburt«, aus ar. *zanfam; 
jAw. ttijak^m »l'ütung«: ai, hatas; Ausgleich des Sulfixaolauts, s. 203. 
> Bthl.. Studien a, 56. ^ > Horn, Gnmdriss 75. 

III. Die ariseheti Mediae. 

S. noch S 273 ff. 

S 14. Ar. (9) k ir. b: jAw, bä »fiin^ahra; ai. bäd — bal. bij »Same«': 

ai. htjam; — 

— tr. w: %kft,iiwiefd^äi »zu betrügen«: ^Sudtpsati; beide 
aus ar. *d^a^*: «. däSat; ~ 

=- ir./.- gAw. daß'nyä »die betrogenen«, aus ar.*<^«'ff'% 
neben gAw. diwiädyäi. Einziges Beispiel. 

X BaL « ist ar. 3 oder ^, hier natürlich 4. — * S. S 5« 

$15. Ar. (10) — ir. d: )Aw.dar*yff »lang«, i^ä/ff »Länge«, 9Lp.dafgamf 
oss. dary, np. iäräe »lang«: au dü^äSf drä^imä, gr. loXtyßs; — gAw. zfaidä 
»er weiss« : ai. 7>^da, gr. /c^a; — gAw. S9r*dä »mit dem Herzen«, oss. xärdä: 

ai. Ardä, lat cordis; — 

ir. z: PDm. tsma, np. hesum, jAw. äesmif (mit sm ßir 

«f*) »Brennholz«, aus ax.*aidzmas, m\r. *aiz2 m" \- /a'/mis. 

« .S. s 27S. 284. - . S. S 5 Abs. 3, S 53 I. S 197 und Id-F. 4, »23 f. 

16. Ar. {11} ff = ir-iT* jAw. ^^7;//; ap. ^au^, np. jj'är »Rind«: ai. ^s^iluf, 
ksL gov^doi — gAw. g'nä »Frau« : au gnä^ got qinöi — gAw. ugring »die 
starken«: d. ngr&n; — 

— ir. f: gAw. acn/iä »du sagtest«, aus ar. *dn(^dr'. — 

Vgl S 17, 22. 

' S. !? 5 ? I. 

% ly. Ar. {12} ff = ir./.- jAw.yz/a'// ' «er lebt«, ap.ymi^;',- alßva/i, got 
fwx/ — gAw. ao)at»hä »mit Macht«: ai. neben gAw. aogö. — VgL 

S x6, 22. 

» Mis&scbreibung für ♦/Ft"; % 17. 

IV. Die arischen Mediae aspiratac. 

S. noch S 27^ ff. 

$ 18. Ar. (13) 6 ir. b: ar. baraftiy ap. barcf^Hyt np. burdan »tragen«: 

ai. lärati, got. bairan; — jAw. bräta, ap. hrätä, np. birddar »Bruder«: aL 
brätä. got. bropar; — gAw. ««^i »Luftraum«: ai. ttdöas, gr. V£(/*Os. 

f 19. Ar. (14) = ir. jAw. »stark«, np. darsam: ai. drstas, 

gr. %aptJ0i; — jAw. drvatät^m »Hciltum«, ap. duruva, np. durusi: ai. druvas; 
— gAw, va^tU^tt »er lässt wachsen«: au v&rdaH. 

% 20. Ar. (15)^ =- ir. j.\w. gar'mö, ap. garma", np. ^^?m »warm«: 
aL garmdSf \i3L fenmts; — gAw. dar*g9m »lang«: ai. dir^dm, ksL — 
VgL % ai, 22. 

S 21. Ar. (16)^ "= ir. /.• ').\\\: ja'n/i »er tötet«, ap. /c7///r «er triijrhte 
töten«, hal. janag »schlagen«: ai. hantig gr. ^«/v«; — gAw. ar'Jat «ibt wert«: 
aL Matif Itt ^i^«); — gAw. adryfyaiOS »des I^chtliigners«: aL drü/ijati, nhd. 
iSrtff-/ neben ap. drau^, — VgL S 90, 23. 

$32. Ze//// Weehsd vm k mit ü u. s. w. 

S. S 6 f., II f., 16 f., 20 f. — Die ari.schen ^-Laute iinr! deren einzel- 
sprachliche Vertreter sollten lautgesetzlich nur vor t i und vor wemi aus 
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idg. (, auftreten: in allen andern Stellungen hatten >tatt (!t:^>en d;e ^-Laute 
und deren i-ortsetzer zu erscheinen. Schon sehr trühzeitig jcduch trübt sich 
dat Veriältnis durdi Laiitausgleich — meist su Gimsteii der /-Laute — , und 
man begreift, dstvs sir h dieser Vorgang jeder Zeit wiederholen konnte. Im 
Indischen sind die Vertreter der aris« hen /-T^ute au«;h in die Ste'' ;n2: vor 
n, m und r eingerürkt', dagegen finden sie sich im Iranischen au^ischliesisUch 
vor Vocalen. Verschleppung des ^-Lauts ist im Iranischen selten. 

Baspide für den /- statt kAjuAi jAw. >«-ie?«, neben kü: ai. kä; s. 
JU >wer?«; — jA«r. asitan »Wade«: arm. oskr »Bein«'; — gAw. hafyfttß »sie 
gehen z r-ammen«: gr. cTrcvra// ]\«. /laäi't^: gr. i^STai; j.\w. fasa'ti »er 
kouiUit«: sL^ä/'a/i, gr. ßäsK'ji; s. gAw. Jantü »er komme«, aus idg. ^getUu: 
ai. gantu; — 

für den k- statt /-Laut: j.4w. cikf^wä »wissend«: ai. iikit-An, 
neben jAw. ^u'hiuum^- — ^'Aw. ,irh/tlm (d. i. äskitlm*) »Genossenschaft«, 
neben fia^a^nti; — gAw. kahya »wessen?«: ai. iutsya, neben g\'»:,caA}'ä: gr. tso; 

— np. kardan »machen«, neben ap. cartanaiy^. 

> Begünstigt durch den ZuMunmenfa!) des v und 7, und 7' in bzw. 

k', s. unJen !y 2" c. So: yäiiiyäs, mumulmdh?, mumucr? S ^a/u J. ScHMIDl, KZ. 
25, 70 ff. — BiHL., Siudit-n 2, 5 f., KRKT^rUMLR. KZ. ji, ^;2. — J i nach S 8. 
— < S. S 268,0; UtiiI-, AF. 3.32; Ja i. ün. ^ ',i:m-\'Xt 10, 220. - 5 Au. ul^. 
vgl. BftATii:, BU. 13,46} falsch tu. MCllek, WZKM. 4,5x0; %, IdgK. 4, isi, onten 

S 35. ZvM Wechsel wn Tenuis mit Mitäia, Temiis aspirata mit Media 

aspirata. 

In iler I'rs; r,u Ik' u irde jeder tonlose (ienliischlaiit tönend, wenn er vor 
einem tönenden (ierauschlaut zu stehen kam, und umgekehrt^ s. S. 3 oben; 
doch beachte i 52, ib. Vgl. ferner % 84, i. 

Die neuentstandenen Tenues und Media« wurden nun bereits in der Ur- 
sprarhe, insbe.sondere im Wurzclau^laut, auch in andre Stellungen verschlep|>t, 
und in der Folge übertrug sich der \\ echsel zwischen Tenuis und Media auf 
dem Weg der Froportionsbildung auch auf die entsprechenden .\spiraten; man 
berOcksichtige dazu, dass alle Aspnaten, wenn sie vOr Geräusdilaate zu stehen 
kamen, sowie im Auslaut ihre Aspiration einbüssten (S 52, i; 84. \ \ Es ist 
nicht mehr überall sicher /u entscheiden, ob der tonlose oder 'itr tönende 
Vcrschlusslaut der ursprüngliche ist Die geschilderten Neuerungen konnten 
sich in den Einzelsprachen mut. mut au6 Neue vollziehen*. 

> VON RrauKK's KrT<!äntn;: dieses Wechsels, ZDMG. 40, 6S3 kann icli nur nicht 
aneignen. — I-)as Nebeneinander von k und ^ u. s. w. als •Wur/cldctcrminativa« hat 
den Wechsel unterstiitxt; vgl. PER Persson, W&nelerweitening 21 ff., 42 f., 55 ff. 

Beispiele a. für den Wechsel von Tenuis und Media: ]\\\\ yaoxma^ile »wir 
«.rhirren an«: f^^^'. yaojatife, ai. »Joch«; s. ]Xw. yuxta" »angeschirrt«: 

ai. yuktds; — jAw. Ai-^nvi »die trockene« aus urir. ^^): /itkus, lat. 
sieeus; — 

b. <Ur den Wechsel von Tenuis asp. und Media asp.: j.\wr, 
nä/ö »Urspnmg« , np. na/ »Nabel«: ai. näöis »Nabel, Ursprung« — jAw. 
Ja/ra »tief«: Ja'iui" {w aus urir. au gaßiräs — j.\w. za/ar' »Rachen«: 
dX.Jdmßas; - jAw. "rt&^m »Wachstum«: rao^he (i aus urir. </*), ai riffati; 

— g.\w. 9r*^wmg »die rechten, gerechten«: ar'ärSt rädat^hä, ai. räilas; — 
jAw. daxmpm » Leichenbestattungsort«, ursp. Verbrennung^^stätte ' ; tf<iz<r/! »ver- 
brennt« (i aus urir. y'J, ai. dähati, nid<i<;äs, np. däy »Brandmal«. S. noch 

274 Note 2. — — Auffällig ist ?Dw. y»/« »Birke«* «=« sS-^. barj*" neben 
oss. bärZy ai. dürjfas, nhd. Hr^. 

» S, unten S27:. 2 Hl i.scHMA.NN, ZDMfi. 44, 557. -- 3 BB. 15, 10; Cvlanu, 
KZ. 31,327. — -» Gkh.kr, Ostir. Kultur 26Ö; £p. äIkver, Ciesch. d. Altertums 1, 
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525. — 5 ToMASCHEK, SWiciiAW. 96, 742, 792. — " Af^. i>- aus urir. /-/ s. GKUiER, 
KZ. 33, 255; ABayrAW. aa i* 195» 214> 

S 34. Voriranische ReducHm von Veruhbtssiautm. 

Ein zwischen Xasal und Geräuschlaut, soMrie em zwischen Nasalen stehender 

Verschlusslaiit erfuhr bereits im Arischen irgend eine Minderung, wohl der 
Intensität. Im Iranischen machen diese rednrirten Laute den Übergang in 
die Spirans nicht mit, sondern lallen, ebenso wie im Indischen, aus, und ^war 
sehr frOhzeitig.' 

' V-1. ?>iHt„, KZ. 29. 500 fr., 518; Studien 1*79; 94 ff.; IdgF. 1,489^ — Duu 

noch Bri <.M \NX, Gnindriss 2, 491 No 

Beispiele für die Labialklasse: jAw. kamtum »wenig«, ap. kamnaibis, np. 
kam: JAw. iamtW^m »wenigst«;' — 

für die Dentalklasse: ']A\\\ tiri^anbyö »den Feinden«: (bisyantc^m 
»der Feinde«; — J'räkir'ttaot' »er >( huf: fräkfr'ntat; aus ar. *krn'7iaut^; 
— jAw. bune^ »auf dem Grund«, np., oss. buti: ai budtiäs und Pa. bun(tö: PDw. 
unitär, lat fitndus; aus ar. *Buf^nai;^ — 

fiir die Gutturalklasse: \\w. J>a^tat»hum »das Fünftel« ^. aL pat^^ 
neben jAw. püii'a »fimf«; — jAw, parqi »weggewendet«^: 9kpdr«U9; aus ar, 
*paräN^Sf neben ai. pdrätuam. 

Zur Gironologie des Ausfalls s. auch noch unten S 62, i ; 94, i. 

Die Abweichungen: jAw./i/5»«r^ »Thäler«, c^xnä »Zügel«, &ri|^(/^ »satt« 
u. a. erklären sie h durch Lautausgleich oder Neubildung; s. Bim., KZ. 39, 
502 f., Studien 2, 101 ti". 

' S. aber ^v; '.v;.J'.'/ «er ergreift« : ai. ,^ritrttui. — - « für nn\ s. % 268, 58. 

— 3 S. S '33- — * Vgl- tlagcgen fa^tti »Herrin«: ai. f>äin7. — 5 Y. 19, 7; in den 
Handschriften auch ffan^^t" geschrieben , mit Mg statt » wie oft : s. unten % 268, 47. 
Entsprechend gAw. m^r'ns^'dyäi, m^ng'Juye statt **w/*. — * Vgl. $ 67, 

% 25. Voriranischer Ausfall van V'crschlmslauteti. 

Bei stärkerer Consonantenhäufung wurde die Gruppe schon frühzeitig, 
vielleicht sdion in der Ursprache, durch Unterdiückttii^ eines der Consonan- 
ten erleichtert Für den Schwund von Verschlusslauten dienen aus dem (Alt-) 
Iranischen als Beispiele: 

1. g.\w. na/sU'tä »bei den Enkeln«, aus ar. ''napsu, uridg. *fuptsu; s. 
jAw. na^ »die Enkel«; Ausfall von //■ — 

2. JAw. 9r*dva/snyä »der hochbrüstigen« , aus ar. Ufidg. **/sin*i 
a. )Avr. /syäna »Brüste«: Ausfrill von — 

3. jAw. ra%ae\stdrfm »den Krieger«: aL savya\sfäram, aus ttridg. *''stf* 
für •sf-^-t^; Aus&ll von //^ — 

4. gAw. asttm »den Anhänger« (der Heilslehre), aus uridg. ^sküm; s. 
gAw. äskj^tlm: Ausfall von k;^ — ■ 

5. g.\w. cisnäl »von nahe«, aus ar. »5«', uridg. *'*zän''i s. j.\w. nazdy9 
»naher«, ai. äsaimas »nahe«; Aus&ll von d.^ 

VgL noch S 96, 1 : bal. niSta und jAw. vHtäspe. 

1 Osthoff, Zur Gesch. des Perf. 600. — » Unrichtig Fr. Met r er, WZKM. 6, 
182 f. S. noch S 83,3. — J MAm,ow, KZ. 25, 29; unten S 3^ f., 98. — 4 S. noch 
S 96^ 2; 189. — s Btbl., IdgF. 5. 



I Ab. DIE SPIRANTEN. 

Ich teile die Spiranten der indogermanischen Ursprache in .r-Laute 

(gutturale Spiranten; — dazu stelle ich anhangsweise j (paiataie Spirans; — 
und in Zischtaute. Sie mSssen gesondert behandelt werden. 
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lAb I. Die gutturalen Spiranten. — Anhang: j, 

8 26. Übersicht. 

Die indogermauibche Ursprache besass zur Zeit ilirer Auflösung vier 
gutturale Spiranten, welche ich im Anschluss an die sonst im »Grundrisse be- 
folgte Umschreibungsweise mit .v .v' ' 7 7' bezeichne: tonlos, tonlos aspirirti 
tönend, tönend aspirirt. — Über / s. S 36. 

Mrine ursprachliche .v- Reihe entspricht der >^', -Reihe HCn^ciiM ann's 
(KZ. 23, 21), der X'-Reihe likUCMANx's (im Grundriss) und der j-Reihe 
FiCR*s (im Wörterbuch, 4. Aufl.). Statt gutturaler oder palataler Verscfalttss- 
laute oder aber palataler /-Laute, an die nach Fick /.u denken wäre 
^a. O. i.xxi. sft/.* itli gutturale Spiranten (m'//-L:rite) an, im Anschluss an 
j. Schmidt, KZ. 25, 134 f., Urheimat der Indogcraianen 47. S. ferner 
Bb22enb£RCEh» 6B. x6, 235 No.; Bthi.., Studien 2, 19; Bechtbl, Haupt- 
probleme, 370 £ 

I f;cc:cn flen Ansät/ eines x wen Ir? sich J. St HMUiT, DI- 1S92, 155^ (und 
britfäiciii; ein vuu x verschiedenes x aci nur 2U Gehör zu bringen, wenn man x 
und ' {h) auf zwei vcrKchiedene Si]l)cn verteilt, also nicht z. B. im (absoltttcn) 
Anlaut. Ich halte das mit Sifvers (brieflicht nicht für zutrelTend. 

S 27. Du- ariscJit-'! \iohi indisc/tm) IVanä/ungai der idg. Gutturalspirafitm. 

a. Nach der Gestaltung der idg. jc-Laute scheiden sich die iadogerma- 
nisdien Einzelsprachen bekanntlich in zwei Gruppen: die erste setzt u. s. w. 

in gutturale Ver.schlus.slaute um : u. s. w,, die zweite in Zischlaute. Nach 
der Form des Zahlworts Hir »iijndert« hat man sie die centum- und die sa- 
/.»w-Oruppe benaimt', wobei das Lateinische und das Awestische als Gruppen- 
vertreter fungiren. Die zweite Gruppe umfasst das Armenisdie, Albanesische, 
Slavisch-Baltische und das Arische. 

» vo.N Brahke, Methode und KrgebnisÄC 63. 

b. Die arische Vertretung der ursprarMtrhen .v-Laute ist folgende: 

1. im AUgenicuien erscheinen daltir (palatalej i-Laulc: s s z s. 

2. Vor Zischlauten bleiben x und 7* erhalten'. 

3. Vor Verschlusslauten wurden« und 7' zu (dentalem ^-Lauten: f iK 

I Das VorkomtQ<!n der Aspiraten vor Geräuschlauten ist nach g 52 aus- 
ß^eschloüsen. — ^ Zu der Annahme, dass dem idj^. xt ar. xs entspreche vgl. Brm-, 
KZ. 29, 156, .Stu<lien i, 56. Die von J. .ScHMtKi aufgestellte, von RRt'(;MANN (im 
Gmndriss) und andern angenommene Hypothese, idg. xi i^xi) sei durch ar. ss zu 
•i. Jtf, ir. s geworden, lehne ich aus mehrfachen Gründen ab; s. jetzt Joh vnsson, 
Id^'F. 2, iS f. und die dort aufgeführte Littcratur. — 3 .S. da^ii S" Ar. s und 's 

kuaiicn danach in der Stellung vor Ver&chlui>slautcn zweitacben etymologischen 
Wert haben, = idg. x und htw. 7 und c. — & noch $ 38 a No. 3 und % 49. 

c. Das Indische hat: ar. / nicht ver'inderl, fiir d* dagegen A*, für /" 
und d die Affiricaten f J ' eintreten lassen ' : 

alle aus gutturaler Spirans sind Zisclüaut bestehen- 
den Grupi>en durch Asi ersetzt 

Zur Vertretung von ar. / i s. tmten S 38- 

' S. dazu oben S 2 b. A\. c j und h i fiir j ) haben doppelten etymologischen 
Wert. Vgl. im Übrigen KZ. 27, 366 f. Fr. Mi ller's Einwendungen (WZKM. 7, 375) 
erledigen sich durch den Hinweis auf vU n\ insam, viprüt zu vipriüam und auf 
K.Z. 29,57s» 15, 199 f. — ^ S. aber noch $ 3^ b No. i. — 3 Spuren ab* 
weichender Vertretung bespricht 'WACKEKNAaEL, KL. 3 , 54*. Ar. -fx und jrJ , die 
im Iranischen j T u:m1 ' .luscinandergchiilten werden 2S, No. 3), sind im TmUschen 
in k'i 7.usauu;K nijt f il!t :i , a.i>*er in der Stellung vor «'-l.auien, mo sie aU k (für-*/) 
und 5 erscheinen (IdgF. 3, i I : unten S S^t 3 *)■ PlsrnFx's gegenteilige Ansicht, 
GOA. 1881, 1322 gilt mir für durchaus unbewiesen; s. IdgF. 3» 182. Der etymo* 
logische Wert des ai. kf ist sehr mannigfaltig. S. $ 38 b. 
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$ 28. Die iramseAm Wandümgen der arischm /- wui x-IauU. 
Im Iranischen traten folgende Veränderungcu ein: 

1. Die /-Laute erscheinen — unter Au^be der Aspiration (S 3) — 

a. vor n sämmtlich als / 

b. hinter Labialen als / i', 

c. sonst als X 

2. Pie .v-Lautf uv 7) fallen aus\ 

' Der Wandel von ar. jit tu u. w. zu }// muss sich direkt vollzogen haben, 
nicht etwa durch die Mittelstufe sn hindurch , denn arisches m bleibt unverlndert; 
5- S 39i 3 a- Wegen s für 5 s. 62, 3. Vor n werden alle Zischlaute tonlos; s. S 59, 
J a, b. — ^ Zwischen ar. /> unU ir. yi \Si. 4) liegt äkercs _/>, worin ai.fi und ps 
zttSMDSieniielen; s. S 39» 3 und zur Chronologie des Übergangs S 30; 40 No. 2. 
Für andere Gruppen als fs habe ich keinen Beleg. jAw. xatmä »Topf« V. 8^31 ist 
Missschreibung statt xaot3, s. np. küiafi; das jAw. * stammt vom synonymen xumBS, 
5 II. — 3 Im Iranischen sind also z. fl. ar. Is und .rj gcscl-it.' ki! , im Gitjensalz 
zum Indischen, s. S 27 c No. 3. Vgl. Hübsciim^vnn, ZDMG. 38, 428 ff., Oss. Sprache 
tot ; weitre Litterator ist KZ. 31, 439 verzeichnet. 
Zu ar. / i aus idg. x y s. unten $ 39, 45, 47, 49. 

% 29 — 33. /. Bd^e für die ir. Vertrdung der arisehm i'Laute. 

S 29. Ar. (17) * = ir. j.« jAw. sat^m, np. sad, OSS. sädä, äff« *hun« 
dert«: ai. satäm, lat. centum; — jAw. sravö »Lehre«: ai. irdvas. gr. Kkto^; — - 
]Aw. var'Si}, np. gurs »Haar«: k.sl. vlasü^; — jAw. asma, ap. asmmam, np. 
ismöH »Himmel«: ai. d/mä, gr. ukiiw; — jAw. faxse »hat gelehrt«: ai. k/ä-*i — 
I Falsch KZ. 32, 386; s. IdgF. 3, 178. — » VgL voN ScNBOJEDsa, MS. I, XI; 

Geld.ner, üb. 14, S f. 

' ir. /; jAw. framO »Frage« : aL prainds^ lat. prccor; 
— ap. vaSnä »nach dem Willen«: aL väimi »ich will«, gr. ewoy; — jAw./3B»(J 
»Heerdenbesitzer«, np. subän »Hirt« ( ' aus fs)\ au fohmünt lat peeus; — 
JAw. föbls »mit Fesseln«: ai. päsas, laL pacem. 

S 30. Ar. (18) <s =• ir. j'.- jAw. sa^aye'ti »scheint«: ai. cadäyati; — np. 
säyahj bal. ^^4'' »Schatten«: aL ^äyä; — jAw. kasvH »Hautaussclüag« : ai. 

Auf uriranischer Neubildung, vollzogen nach Abschluss des Wandels von 
fs zu ß. beruht das fs der Inchoativa jAw. ^f'a/sa »schlaf«, nbal. ifofsay, np. 
xusp'iäan; vel. BB. 13, 74 f. und unten S 135 No. 2. 

s VgL Brau, Studien 2, 52 (T. und unten S 51. 2. — * Für «r. «'1» habe Ich keinen 

Beleg. 

,S 31. Ar. 1^ I o> i •= ir. c:.- jAw. zayata »er wtirde geboren«, np. zdJa/i, 
af*;. Si/t'/y/ »nasci«: Jiiyati, lat genui; — jAw. zrayö »See«, baL zira: ai. 
Jfdyas; — jAw. aza'H »er treibt«: aL djfafiy lat — 

= ir. /.• ap. usnaiy »zu marschiren« ' : jAw. aza^H, ai, 
äj'iii ; - jAw. ux'Hfina »die S[)nu he kennend«, ap. xsriäsätiy^ »er kenne«, 
Up. sinaxüin »erkennen«, äinä »bekannt«: bal. sänag »wissen«, aL darma- 
jhas, lat. gnOscü. 

* S 260, 2 d. — * Zinn anlautenden jr s. S 86. 

t .i2. Ar. (2oi z ^ IT. z: jAw. .y<7, o^if,. zynäg, np. z,7;/t/sfän »Winter«, 
yDvi. za/n ».Schnee« . :\\. /itinä . \^t, /tiims; — ].\\\'. vaza'li »er talurt«, vl\-{. vuzT 
»fliegt«, np. vazJäan »wehen«: ai. vd/taii, lat. ve/tO; — jAw. iiz?m^ oss. äz 
äff. sä »ich«: ak.akäm; — 

= ir. /.• jAw. dar'^tav^ »die Berge«: ^f'gä »Berg« ' 
aL ifAdi »hoch«, got bairgahei. ^ ' 

% 33. Ausnahmen zu $ 28, i, a und b. 

; Wo im Iranischen sn an Stelle eines ar. n. s. w. erscheint, haben 
*ir cb mit Übertragung des J-Lauts zu thun, der, nach Abschluss des Cber- 
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gangs von ar. / zu s u. s. w, nach % 28, i c, jederzeit vollzogen werden 
konnte. Dapjegen benilu-n die Wcirter mit £// auf einem latitÜrhcn Compromiss 
zwischen dem gesetzlichen sn und dem j der etymologisch verwandten Wörter, 
der zeitlich eben&Us nicht zu fixieren ist 

Beispiele für sn statt in: jAw. vasna »nach dem A^en«: ap. v^tä; vgL 
jAw. t'<w<? »Wille«; — jAw» j^asnff »Verehrung«: np. /«jfe »Fest«, aL jfo/nds; 
vgl. j.\w. yaca'fr »er ehrt«; — jAw. aznqm »der Tage«: ai dknäm, vgl urir. 
*azar: aL ä/iar »der Tag«;* — 

1 Aaffällig ist jAw. SHa%ö «Schlag«, ma^u, Phlv. smMs »SchlagwafTe« gegen« 

ül'Cr '^'/il/'i/^ u. %. w.; die UnregelmS-MLj^^cit lic^^t wohl auf indischer Seite, *. 

Bloomfielu, JAOb. 13, CXVIIfl".; anders ilTHi.., ilandbuch 261. 

für in statt iSv.* jAw. äSmtbyas^i »bis zu den Knien«: ai aMJnü, 
YgL jAvr. /ramaos", axinüs {$ 86), zänu": aL Jfν — jAw, t^adar^tvanti 

»sie vermögen« ': d.i>''idya\:oym, ai. d^htUi» 

> Bthl. , Studien i, 34; 2, 104, 

3. In entsprechender Weise hat man /s statt /s flir ar.// zu erklären: 
jAw. a/smannn neben gAw. afsmäm zu al paias; das Simplex wäre "^^ükkt»*'. 

• — Vgl. ferner % ^o. 

> Vgl. CiELDNER, IIB. 14, 37: Vl-1. Stit'lu n 1,287 und 1 at. :rr/«/ pangrre. 

K 34 — 35« Belege Jur dir ir. W f tretuttg der arisrhen x-Laute. 

S 34. Ar. (21) X =*- ir. o: jAw. im^m »den Hunger«, oss. sid, bal. 
sudig: ^kiudam; — jAw. Jiv«& »bald«: al mokiu^ \alumox\ — \K^-.pasät 
»er soll fesseln« {% 156): gr. (hn^^a; — jAw, /aJa »Bildner«: ai. iäkiä, gr. 
Tekrwv. Vgl. dazu ^ 6. 

» Falsch FiCK, Worferbnrh I» 519. 

S 35. Ar. (22; y = ir. o: JAw. uTvaiat »er entführte«: ai. avaksä, lat. 
«r«rt/; aus ar. ''ija/iat; neben jAw. vaza'ti (8 32); — gAw. dUn'U »du wiDst 
festsetzen«, aus ar. ^didryiasi neben jAw, d^t'xayahopm {% 33)'. — Vgl dasu 
S 16, 

« S. S 156, 137; lerner unten S 53 !• 

I Ab X. Anhang. Idg. / 

,S 36. indogermanische töne^U palatale Spirans J ist bisher nur im 
Wortanlaut vor Vomlen nnrhgewiesen, und am h hier i>t / nur im Griechisrhen 
(C) von / (') geschieden. Uas Iranische wie das Indische haben für beide 
den gleichen Laut. Ich nehme an, dass sie bereits im Arischen in / zu- 
sammengefallen waren; s. $ 69 ff. Beispiele sind unten in % 73 gegeben. 

Litteratur: G. Meyer, Griech. Grammatik* 2x6 f.; Brughann, Grundriss 
453 1 

I Ab 3. Die Zischlaute. 

S 37. Ühmieht. 

Über die Zahl und die Arten der indogermanischen Zischlaute ist eine 
Einigung bisher noch nicht erzielt. Jcd -nf.djs kommt man mit x (tonlos) und 
t (tönend), oder gar mit blossem s nicht aus. 

a. Ich füge zunächst 2^ und 0 (tonlose und töneiide inierdeniale Spirans) 
hinzu, welche, wie ich annehme, bereits in ursprachlicher Zeit für / und d in 
der Stellung \ or dentalen Verschluss(- + Sonor )lauten eingetreten waren". 

1 ittcratt;! : ];kt;gmann , MU. 3, 131 ft'.; Osihoff. Zur Gesch. d. Perfekts 
560 rt.; Bthl., Handbuch 45; AI". 2, 79; KZ. 29, 577. Ebenda weitre Litieraiur- 
angaben. 

» Johansson, Id^F. 2, 33 f. >Lliir>-it ebenso iihcr das Ziel hinaus. ic!i es. 
Phiiol. Kundschau 1,519 getbau habe. Idg. %t und st u. s. w. sind im Iranischen 
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streng geschieden; s. S 40 f. und 45, 47. pi Sai ssurk's Annahme, vor / + Con- 
sonant sei ein Dental bereits in iler Ursprache geschwunden (MSL. 6, 246 ff. ; vgl. 
IdgF. 1, 5(2), halte ich für unerwiesen; ü. unten S 40 die beiden letzten Beispiele. 

b. Die Thatsache femer, dass dem arischen xl — ai. ki^ air. / (S 34) 

im Griet'hichen bald s, bald kt gegt-ivil »ersteht — ai. ksitis »Wohnsitz«: gr. 
/ct/<7.>'. aber ai. ddl-stnas »rechts« : gr. ostiöq ■ — . weist m\X Bestimmtheit darauf 
hin, dass im arischen xs zwei verschiedene ursprachliche Consonantenverbin- 
dungea xusammengefallen sind: die Verschiedenheit muss aber im zweiten 
LAUt gelegen haben. Ich will für solche FSlle, wie ai. fksas »Bär« : gr, 
OLSKro; n. s. w. , darin ein arischer /-Laut einem i!:rie( lli^rllc^ dentalen Ver- 
schltisslaut entspricht, mit Collii'Z ursprachliche /-Laute ansetzen. So kommen 
weiter hinzu / i 

Litteratur: Brugmann, Gnmdriss i, 409 f.; Bthl., Studien 2, 21 ff., 205; 
Kretschmer, KZ. j; i . 433 ff.; CoLUTZ, BB. 18, 220. — Ebenda Weitres. 

» Z, H. in gr. yailro,- {}]. 

c Endlich hat man noch das Verhältnis von aL ksäs »Erde« zu gr. x^cov, 
von aL dkiitas »unvergänglich« zu gr. dM^^/ro^ u. dgL m. zu erwägen. Das 

Griechische thut dar, dxss dabei eine Aspirata im Spiel ist. Da ich nun an- 
nehme. daN-H die Ur-;pra{'he Aspiraten nur in der Stellung vor Sonoren hatte, 
und dass beim Zusammentreffen enier Aspirata mit einem Geräuschlaui die 
Aspiration auf den letztem Uberging (s. ^ 52), so postulire ich für die eben 
besprochenen wie für ähnliche Fälle aspirirte Zischlaute: i z* s" i' 

Litterattir: Krui.. .\F. i , 3 ff.; 2, 54 ff.; Studien 2, 21 ff.; J. Schmidt, 
Pluralbildungen 416 lt.; KRErrscHMAR, KZ. 31, 433 ff. j Cüllitz, BB. 18, 210 C 
— Daselbst ist weitre Litteratur verzeichnet. 

« Der .-\nn.-ihme aspirirter Zischlaute steht nichts im NVcg. Die 1 aute kommen 

thatsächlich vor; vgL Sievers», Pbonetik« $405; GEltiFR. SliayrA\Y.lSS9. 1, 75 (wo 

die Aspirirong des anlsntendem 6 (r) im Kocdbaluci besprochen wirdV S. ferner 

$ 2 b, 37 c 

d. Ich weise also der indogermanischen Ursprache folgende Zischlaute zu: 

tonlos tönend 



^-Laute: ^ 
Laute : s 



/-Laute: / ig 



0 

s S 
x" i 

Dazu bemerke ich im Voraus, dass bisher ein sicherer Beweis für die Aspiraten: 
nur hinter Geräuschlauten; für die i-Laute: nur hinter k- und a>Lattten; iiir 
^ ^: nur vor /-Lauten erbracht ist Antesonores z war selten; s. S 47- 

S 38. Die arischen {und indischen) }Vamilungen der idg. Zischlaute. 

a. In der arischen Grundsprache wurden die idg. j-- Laute hinter (arischen) 
und //-V(M:alen. Liquiden und Gutturalen in jeder Stellnn;^-' in <lie ent- 
sprechenden (deuiaicut /-Laute umgesetzt. Weitre Veränderungen traten 
nicht ein'. Doch s. noch % 51. 

> Vgl. da/u S fio, 2; 70. 1. — i .\lso .luch im Auslaut; vgl. ZDMG. 48, 146. Die 
Stadien 1, 38 von |. ScM.MinT erwartete Rcchtfcrtif,'ung für den Ansatz eines ar. 
'M$ ist noch nicht erfolgt; vgl. Studien 2, 8. .\u{" Bi » k's Mitteilungen, AJPh. 11, 
291 gebe ich nicht ein, da ich nicht annehmen kann, d.ass er zu ihrer Ver- 
offentlichung ermächtigt war. — 3 S. dazu S 27 b 3. Ein arisches / kann sonach 
drei idg. L.iutcn entsprechen: j S 38 ai, } IS 37 b ff.), jr (S 27 b 3). 

b. Im Indischen wird die Aspiration der arischen s* und j-Laute auf- 
gegeben ' : 

die j-Laute werden »cerebral«; / \; sr wird sr; 
die tönenden, aus Geräoschlaut und Zischlaut bestehenden Verbindungen 
werden tonlos ^ 

lUr ar. ^ tritt / ein; 2 wird d oder es fällt aus^. 
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Durch Assimilation wird urintL / zu // s zu / und 

Urind. r -md ? faJlen vor dentalen, hzv,: cerebralen Verschlussiauten aus, 
vor den üL>rigcn werden stc m t/, b/w. ^ verwandelt, uir äj erscheint J/; sonst 
wird f m r, während t veilorea geht^. 

« Vgl. r!azu S 27 c Abs. I. Ar. / «' u. s. w. kamen nach S 37 t-intcr 
Gcnuuchliluten vor. In dieser Steliung ging uch die Aspiration der «r. s-LaMXc 
unter: ai. rapiaiS «er sch«illt«, ans ar. *raf9atai; s. Studien 2, 47 und unten $ 51, 2. 

J. ScitMlDT's Einwand, DI^ 1S92, 1556 kann ich nicht für stichhaltig erachten- 
Der Übergang der arischen i und ^ in ai. 7 i<I. i. ist jünger als obiijes Ge- 
setz. — ■'S. daju oben S 27 c No. 3. " 3 Wohl nachdem es zunächst zu t geworden 
war; YgL KZ. 29, 577. In aL doäifi neben äiki \% 41) sehe ich jeut eine Dtalekt- 
fonn, die lantgesetzliche Form eines Gebiets, aaf dem alle interdentalen Spiranten 
zu dentalen Verschlusslautcn wurden. Dafür spricht inshe« ■. ■ e das isolirte 
adii'd — ap. azaä u. s. w., S 41. — < Vgl. Bthl., KZ. 29, 576 f.; Studien l, 49. — 
5 Vgl. HCbschma-vn, KZ. 24,404 ff. ; nTHi., KZ. 27, 35 1 ff., 291, 5i6ffl» 573 fr.; Studien 
1, I ff.; ZDMG. 46^505 f.; Brit.ma.vn, Gnindrisä l, 448 f. 

% 39. Die iranischtn W'atidluagm der ariscJün /- und s-Laute, 

Man beachte S 3^ a No. 1. 
Im Iranischen haben wir luigendc Vertretung: 

1. ^ ^ sind s z geworden. 

2. Die /-Laute blieben — nach Auigabe der Aspiration f$ 3> — 

durchweg gewahrt: / i, aue^ser 

in der Stellung zwischen (.iutturalis und r, wo lier j-I^ut datlUr 
«intrat (vgL 3 b und S 4^;; 

3. Die x-Laute* weidoi — nadi Aufgabe der Aspiration (S 3) — 

a. vor Tenuis und vor rt, sowie hinter (arischen) / ä erhalten: s 
nur dass 2 vor n zu s mird^; 

b. hinter (arischen) p d m s i verwandelt^; arisch ät'n wird föi*; 
zw ischen /" und r \vird / spater wieder zu s 1 vgL 2); 

c. in allen andern Stellungen ers^ liLint s A*. 

I Ar. j' i^t nicht, s and t' uar vor oder hinter Medien nachweisbar; Johansson'« 
Dentonf des jAw. Atnm >Znngc<: ai. jiMt an« ar. *wi'*S, IdgF. 2» i ff. hat för 

mich nichts uberzeugendes; zu der dort vcr/cichncten Litteratur füge man noch 
hinzu KZ. 29, 576 f.; MEIU.SGU1, SWienAW. 125. 2, 3S f. — ^ S. S 2S, i a mit 
No. I. — 3 & $ aS No. 2.-4 Vgl. dain G. Meyer, SWienAW. 125. 1 1, 56. 

% 40 — ^41. Bd^ Jür die ir. Vertretung wn arisch % %, 

% 40. Ar. ( 23) 0- = ir. s: g.\w. vöistä »dtt weisst«: ai, zitfa, gr. cilr^ay 
— jAw. »Einsicht (( : ai. ':ftis; — gAw. rrrw/^j/J// »des Herabfallens«, 

Phlv. üpasliitt »IlerablaUen« : ^\v,.j>aiaUi, aL pdtati »er fällt«; — \h^./raxsaQ- 
stram »das Dahinströmen« ' : ai kiddas »Strom«; — jAw. xrafstra »schädliche 
Tiere« (eig. »Fleischesser«) : ai. atträs. 

« IIÜBSCHMANN. ZDMCr. 38,43! f. ^ Vgl. IlMii. .\KM. I. 3, 3 und sonst, s 
zeigt, dais noch i/ gesprochen wurde als der Übergang des urir. yj in Js bereits 
abgeschlossen war; vgl. S 28. i b; 39, 3 b. S. aueh $ 94, 1. 

% 41. Ar. «'24^ 3 =^ ir. z: ap., g.\w. azdd »kund«, Phlv. azd^ asdht, 
?S'i.zdq: ai. ai/ifii'; — j.\w. rmtziid, ap. "tno-.lY I'X. ; ai. mltfäs »weise«; aus 
^x.*ma6ifdi"; gr. iict^ch; - jAw. mnzJrö »verständig«: ai. midirds; aus ar. 
''mamSras; gr. jj.s'^^r^prj\- — jAw. dasdi »gib«: al daddi, dehi; aus ar. *daldi: 
al ddä&i; — jAw. V9r'zdd »die starken«: aL v^ditäs; aus ar. ^ftAdäs: aL 
TfärfeUi »wächst«. — S. noch % 52 f. 

I 5 233, 3i Ü JHL., KZ. 2S, 15 tT.; IdgF. 5, .\nz.; GEtütR, .\BayrA\V. 20. i, 194. — 

* % 174 b. Litteratur bei Johansson, IdgF. 2, 30. — 3 Bthu,BB. 15, 10; unten S 198. 

Nach ii fallen — inlautcn '.e!, 5. % 94, i ~ idg. ^/ und rf, 2^ und zd 
(samt den Aspiraten dazu) im Iranischen in st, zd zusammen; nicht aber 
nach I u r, wo ir. st und st, bzw. zd und U entsprechen; s. ^ 37 a No. i. 
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S 42 — 44, IL Belege für die Vertretung von arisch s z 9, 
Ar. / k«nn ich nicht nachweisen. 

S 42. Ar. (25) s = \x. A: JAw. fiadii^ ap. fiadU »Sitz«: au sddas, lat. 
^'rdTs; — jAw. ahmt »idi bin«, ap. aluitiy »er wird sein«: ai. dsmi, äsaii, lat. 
tril; — jAw, dc^histmt »den klügsten« : ai. dqsiifam; — jAw. hazanr^mj np. 
hazär »tausend«, aus urir. *hazahram (S 286 b): ai. sahdsram;^ — 

» Brugmann's Herleitunj; von jAw. ta%ra- »dunkel« aus .ar. *tamra; Grundriss 

2, 171 halte ich nicht Tür richtig; daraus' wäre *tawra- geworden (S 378) — » np. 

^% ^'gl- jAw. kaum r tm — np. Katar ; %. auch hal. j^r S 1S5, kas. «Sr % 184 — ; 

jAw. te^rO' ist ar. *tanlra-, vgl. dazu ai. tavirä- uikI «rr,;- »Stier«: ustra-. 

— ir. j.- jAw. j/är^ »Sterne«, np. sitärah: ai. strdis, 
lat stäla; — JAw. aj//, ap. aj//>', np. y^ox/ »ist«: ai. ästi, gr. fiTT<y — JAw. 
ßoskäi, pasia anachher«: at. paiiäd^ lat posteä; — jAw. masys «Ftsdi«: ai 
mdtsyns^ ; — jAw. snaiiäi »e«; soll schneien«; <:ot. snaiws; — ].\\\. />asne 

^hinter« : !ot. pöne (aus *posn£)^ J>ost; gAw. /s'ratus »Vollstreckuag« aus 

ar. 'J>sraius'; — 

I S. oben SS« — * Vgl. S 83. 3- 

ir. /. j A\v. /fVrr'w^T/ !»aus Scham«, np. sarm (/ aus 
/s), aus AT. */>sar»it/- - ].\\\. drajU, n\Käini/s »Fahne«: ai. drapsds. 

% 43. Ar. uo; z ir. s; gAw. zdi »sei«: au tV/ (aus *azifi)^ gr. /ä"^/; 
aus ar. *«rf5rV — jAw. /ra-^^vM^ie »gt-lit hervor«, aiy. «7«/? sbewegt sich«; aus 
ar. *^ oder — jAw. mazg^m »Mark«, np. merfz: ai. majjä, ksL moMgu; 

— gAw. ^rätdüm »schiit/et« : ai. trädvatn; a'js ar. *träz.fliam (t 15'j); — 

=- ir. gAw. asnä£ »von nahe«; aus ar. *asn*: jAw. 

natdyff »näher«'; 

ir. i: )Aw. awiddt9m »ins Wasser gelegt«; aus ar. 

^abzih: ai. dmdasK 

» S. S 25. S' — ' Vgl. Geldnkr, KZ. 28, 187 und S 3, 3 ; 174 a; 264. 

S 44. Ar. (27) ^ •« ir. np. ülesMW »BrennhoU«; aus ar. *aii»*mas*; — 

— ir. i: gAw. üwiUfdy^ »zu betragen«: ai. t^sttH; 

aus ar. ViÄsVV — 

— ir. /.• gAw. daßnyä »die betrogenen«, aus ar, 
^doHni"; neben gAw. dhiHU^dyäi*. 

» S. oben S 15. — « S. oben S 14, unten $531,8, 
% 45 — 48. III. Be!ezc für die Vertretung von arisch s v" 5 i*. 
S 45. Ar. (38^ i = ir. i: jAw, vUavofU^ »den giftigen«: ai. visdvan- 

tarn, latcwwx/ — gAw. asi^ä »in dem Wimadi«: ai ämam »den Wunsdi«; 

aus idg. (g 69. 2; 98,3); — jAw. MT^ür »Belieben«, *suSff »beliebt«, ap. 

äauitä »Freund«: ai. josas, jusids, lat güstus; — jAw. fiirsh^. np. tisnah 

»Durst«: ai. trsnä, got paursjan; — jAw. tisrö »drei«: ai. tisrds^; — jAw. 

uxh^ti »wächst«: ai, ukiitdSy gr. ccj^arji; — — jAw. soi^r^m »Land«: ai. 

kthrami gr. Ktivif! jAw. aäa, np. äa£t »adit«: ai affä, omj — jAw. 

saskustema »der am besten gelernt hat« neben dainffMtäi; aus ar. *iaikiii*t 

red- Peri^. 

I S. $ 38 b Abs. 2. Jackson*» (iran.) »law of sonnd-change , s fnto t before r, 

the same as in s.inskiit- (--. übrigens W. I, lialtc iili tiii ht fiir lichtiL;: s. TdgF. 
I, 490 (T. Im Iranischen beschränkt sich der Übergang eines }- in den j-Laut auf 
die seltenen in S 39^ 2 und 3 b anfgefUurten mie. *S. S 34« ^ 3 AF. 2. 51 ffli $ 171. 

% 46* Ar. (29) I*« ir. gAw. xsyö »des Elends«: ai. ksinaii »ver- 
nichtetK. gr. ^^/v-'; aus idg. *^/'iv — gAw. ra^ »(^ualc: ai räiieUf gr, 
ifv^sr^j aus idg. 

> KaKTSdOfER*« Einwand gegen diese Zusammenstellnng, KZ. 3 t, 432 f. halte 

ich nicht für durchschlagend. 

S 47. Ar. (30) i = ir. • jAw. mt*djm, np. muid »I^hn«: ai. nnfiim^ 
got misdO; — jAw. duida »übelgesinnt«, Phlv. duid »Dieb«: ai. dudtj'; — 
Insiichc Philol<«ic. 2 
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jAw. vayi^byd »den Worten«; aus ar. *^agiBias: ai. v&üas^; — jAw. yüi9m 
»ihr« ; aus ar. *iuz(ji/i: got. jus; — jAw. duiatj/ia »mit der Hülleft; aus ar. 
'iitizasn — — jAw, m^r'idikym »Gnade« : ai. )nrdtkdm, neben np. ämur 
ztäan »verzeiheno*; — gAw, vü^öyß »den Häusern«: ai. vitfÖjräs, neben j.\w. 
vtsö »die Häuser«: al vUas. 

]. ScDMiuj's Ann.ilimL-, <I.isv .ir. z im Ahirmnischen Tor r gescliwaiiden ttA 
(PhiralbildunKen Hoi, lehne ich ab. 

« ZÜMO. 43, 665. — a S. unten S 9^,3; »74. — 3 BB. \$, 309 f. Hier und im 
vorherigen Beispiel antesonantisches I. S. zn \kyf,ySS»m % 249. — 4 J 139^ 

S 48. Ar. (31) i' = ir. f. g \\v. t/t^/iä »du sagtest«, aus ar. *augfa\' — 
jAw. mvaiat »er entführte«, aus ar. uay^at^. 

-= ir. z: JAw. äfzräuayd ti »er lässt herfliessen« neben 
ärfiäray^'ti; s. gr. ^%s((m\ 

I S. s 16, 35, 53, wo wcitrcs. — ^ Vj»L KaKTsCHMS», KZ. 31, 43t IT. Einziges 
Beispiel fiir den Ausnahmef.iU zu S .19. 2. 

JJ 49. Wechsel zwisi/ien s—s- A und z—S. 

X. Das radogermanische s wird nach S 38 f* lau^esetslich je nach seiner 

Stellung durch ir. s, s und // vertreten. Lautausgleich, der bis in die arische 
Zeit zuriu kgehen kann, l)ewiikt das Erscheinen von / an Stelle des gesetz- 
lichen jr oder // und umgekclui. S. dazu Whitney, Grammar' $ 185 f. 

Beispiele ßlr / statt ki ap. tiiyasädayam »ich setzte ein« : al nyäudat; s. 
jAw. nisadayat; - — \sSM,fir€^a€k9m . . frasinianti »sie vergiessen Stromweis«, 
TUth&i }Am, JraJiixt^m »gegossen«', ai. praxiriianti; s. das folü^; — 

für h statt /; jAw. pa'tiJiinäi'ti »begiesst«; s. eben; — pa'ri- 
t^Aaribttufm »der geweihten«: aLpäris/^s/am; s. mfotfhgr'zänd (8 s86)/ — jAw. 
nix^abd^^ü »schläfert ein«, aus urir. *mhfffX»^ "xr/a^a* (S 89), neben ai. 

für s statt jAw. hispo.sjmtui »spähend«'; s. spasyiti; — jAw. 
pa^Hstayata »hielt an«, neben ai. pratisfäya; — 

für / statt s: np. Hka^m »zerbrechen« neben jAw. sk»ml9m 
»Bru( h«, s^d/idiy/fi »er zerbricht«^; — jAw. /rax^^'U »er wird hervortreten« 
neben ai. pn\st/uU (K 86). 

Die Üiiregehuässigkeit lässt sich in all diesen Fällen aus einer Ver- 
mischung em&cher und componirter oder reduplicirter Formen erklären, doch 
spielt auch die Satzphonetik dabei mit; eine sichere Scheidung ist da nicht 
möglich (s. auch % 13); vgL % 82, 3, wo sich weitere Litteraturangaben 
finden. 

» S. noch unten S '3° No. — 2 So ist Yt. 10, 45 gegen die Neuansgab« 
ZU schreiben; s. Vt. 8, 36; IdgF. 1, Anz. lOl; unten $ 268, 57. — 3 Studien 8, 4«; 
Horn, Gmndris^ 175. 

3. Ebenfalls auf einem Lautausgleich beruht das Auftreten von s z aus 
idg. X 7 vor Ver^rhliisslauten, wo vie'mehr nach % 27 b. 3 / i zu erwarten 
wären. Auch in diesem Fall kann die Neuerung aus arischer Zeit stammen. 

Beispiele fiir s statt i: jAw. tnspa^Hs »Hausherr«: ai. wipdHi; vielleicht 
aus ar. *i^/atil $M± *ftiip^^; — gAw. as^ii »auch ich«: ksl. an? »ich«*; — 
für statt i: gAw. ma^ln! »magnopere«, neben «wos^z »dem 
grossen«: ai. rnalt^^ 

I BB. 13, 54; IdgF. 3. 106 No. — » BB. 13,54 und unten $ 246. — i Bthl.» 
Handbuch 73 unten S 52> ^ 

S 50. Voriranische Assimüation bcnachha licr Zischlaute. 

Die Erscheinung, dass ein silbenaniautendes s sich vor emem /-Laut, 
der die selbe Silbe schliesst oder die nächstfolgende beginnt, in einen J-Laut 
verwandelt, ist vom Indischen her bekannt; vgl. al iu^k^ »trockm«: jAw. 
huSiS; aus ar. ^sttikas; — al hdiuras »Schwiegervater«: jAw. j^asurlf 
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(.r* aus urir. hv, % 89); aus ar. *suasuras ; — ai. Ji/tvä »Zunge«: jAw. 

Aizza; aus ar. "sizuä (KZ. 27, 207 ff.; oben Ji 39 No. i); — al iasäs »Hase«: 

af/. S0C, PDw. süi; aus ar. *säsas. Die Anfänge reichen in die arische 2^it 

zurOck. Vgl dazu Philol. Wochenschrift 1884« 1325 No. 
Iranische Beispiele sind: 

SUSI »die Lungen«, Phlv. sus, aus ar. *///.sV.- <}/u^/fn(i< »pfeifend«; 

geg. idg. .»u-s', nhd. sausen^; — jAw. xsrui, alj. s/>az, np. sas »sechs«, aus 

ar. *itMi, *Siii: al saf; geg. idg. *stiexs, *S€Xs\ 
S. noch % 102 I, 2 N'o. und K 33. i Nu. 

» So OSTUO», Zur Ciesch. d. P«rf. 494 IT.; Bloo.vu'IEU}, JAOS. 13, CXVIQ; 
anders Pek Persso.n, Wurzelcrweitenmf 200 f. S. auch bal. sak »Atem« «*a «i. i»ätist 
bciflc mit dem i von 'sus-. M.m l eachte np. .'«' nl tinge«; der Vorgar hat sich 
vviciicrholl; s. IIC»!>CH>IA-N.N, KZ. 24, 395. — ^ KZ. 29,570/. und unten S 86; hitteratur 
% 210. Doch s. audi Kretscumer, KZ. 31.419» der semitiftchen EinAuM uuichmen 

% 51. Vorirattischcr Ausfall von Spiranten. 

1. Zusammenstossende Zischlaute wtu"den bereits in indogermanischer 
Zeit vereinüacht, vor und nach Consonanten allgemein, aber ebenso auch 
zwischen Yocalen; vgl. IdgF. 3, 52; $ 5 No. 5j 278 I, 6. Im Iranischen 
ist uridg. ss (ss) in jeder Stellung ebenso wie einfiiches s {/) vertretend Vgl 
auch unten K 84, 2. 

/r<7///.jr/^f Beispiele sind: JAw. a/ii »du bist«: ai. äsi, gr. st, aus idg. *€si; 
gegenüber gr. ifffft] arm. et, aus idg, *€ssi*; — jAw. i^ga/iu »in den Engen«: 
ai q^asu, aus idg. *a/^y'esu lär **tS'SU; gegentiber ai. Jdnassu: gr. ys- 
>s77r: — iAn'. 3(77//.(7/ »bei den siegreichen«'; — jAw. usa'fim »die aufleuch- 
tende«: ai. tuaiim, aus idg. "usx '' für "us-sx"; lit aüszo »illuxit«^; — gAw. 
ßraivä »frage«, aus idg. *prexsuo für *prcxs-suo^; s. lat precor. 

I Die lici Hki'.man.n, C.nindris- 2. 1191, wiederhulif Kr^ilärung von jAw. asasat^ 
auä idg. ist unrichtig; s. üthu, AF. 2,90; (iEi.DNF.R, BB. 14, 38.' — 

* Vgl. dazu BrUGMANN, a. O. 2, 701, wo sich «eitrc Litteratur verzeichnet findet; 
ferner IdgF. 3, 52 und unten S 83, 2; S4, 2. — i Loc. PI. Pnr;. Pcrf. .\ct. ; S 232. 
— 4 S. dazu unten S 5'» 2; '35- — 5 Sigmatischer .\ori.st; vgl. ai. yaifva, S. IdgF. 

2, 27Ö und unten S 

2. Idg. s z gingen vor .r-T.auten im .\rischen unter; der Vorgang wird 
sich in der Reihenlolge idg. sx: ss: ss: ar. / (vgl. S 51, 1) vollzogen haben. 
Idg. AT* u. s. w. erscheinen in allen Sprachen (S 27 a) in der näm- 
lichen Form wie x x' u. s. w. 

Jranisi/ic IJeispiele sind: 

für idg. sx: jAw. suptitn »die Schulter«, np. suß: au süptis, nnd. schuft; 
aus idg. *sxuptis; — 

für idg. sx\- jAw. hisilyät »er würde spalten«, baL sindag »spalten«: ai. 
c'inddmi, gr. (r/i'lx, laL scindö; aus idg. *sisxid^ei^; jfasafH »er kommt«: 

ai. gdi'ati; aus idg. "^'sxcti^; — 

für idg. zy : j.Vw. zazust^mö »der siegreichste«, gAw. zaz^nü »sie halten 
fest«: aL säkvin, gr. r/Tqv»; aus idg. **gyi/s/'\ 

Vgl. Bthi.., Studien 2, 3C, 41 f., 52 ff, wo weitre litteratur zur Sache 
verzeichnet ist. 

Ob im Wortanlaut ein ar. / (u. s. w.) idg. oder sx (u. s. w.) vertritt, 
ist wegen S 83, 2 nicht zu entscheiden. 

' Red. Perf.; s. 102 I, 2. ^ = Iiicln .;iliv ; S 135. 

3. Mehrfach sind Spiranten im Ansehen verloren gegangen bei stärkerer 
Consonantenhäufung. 

a. FQr nrar. xs und yi ($ 37 C) tritt vor /-Lauten / i ein; c£ IdgF. 
3, 1 f. So: gXw.frastä »er befragte«: ai. aprasta, aus ar. *pnrsh7 fiir idg. *prex- 
Sic, sigm. Aorist; s. lat precor j — jAw. taä^ »gezimmert«: ai. tasfärn, aus 

«♦ 
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ar. *tastam fUr idg. ^Uxäom, lat texhm; s. gr. riKT-m; — gAw. ^ze^tf/^^Aif 
»ihr bestimmtet«, aus ar. ^t^ritfyam fifr idg. sigm. Aorist; s. jAw. 

I S. $ 23 and unten $ 156. 

b. Die uridg. Gfuppe xsx etsdieint im Arischen in der nämlichen Form 

wie sx und x (oben 2). Das erste x ist schon sehr früh ausgefallen: jAw. 
p?r*sa'ti »er fragtet, ap. aparsam, np. pursidan: ai. ^i'diit ahd. /orsciftt, aus 
uridg. *p^xsx'eii^i s. lat. precor. 

s InchMtiv; s. S i35- Vgl. daza Bthl.« Stndien 2,8. 

ANHANG zu I A (a, b). 
I. Zu tlen a.spirirten (i eräuschlauten. 
S 52. Ursprachlicher Wandel der Aspiraten. 

1. Es gilt mir für sicher, da.ss in der Ursprache ein aspirirter Geräusch- 
laut nur vor einem Sonorlaut' möglich war. 

a. Kam er vor einem GeiäuscMaut (oder auch vor GeriLuschlauten) zu 
stehen, so ging die Aspiration auf den letzten der Gruppe über. Aais / + / 
(oder f ) wurde aus p + s wurde // u. s. w. 

b. Beim Zusammeustoss einer tünenden Aspirata mit einem tonlosen 
Geräuschlaut (oder audi mit tonlosen Geräuschlauten) entstand gegen die 
allgemeine Kegel, wonach der letzte Geräuschlaut die Aussprache der \orher- 
gehenden bestimnu 23), eine tönende Gruppe. Aus ^ 4- / (oder O wurde 
Irdf aus 3 + s wurde iz'. 

Vgl. Bthl., AF. I, 3 ff., 176; 3, 22; KZ, 27, 206; Studien 2, 48 f.; IdgF. 

4, i2jC; BftUGMAMM, Gnmdriss x, 404 ff. ^ wo weitre Litteratunu^abea ; 

dazu noch Wackernagel, KZ. 33, 32 f. 

s Und zwar ebensowohl vor consonantischem wie ror sonantischem. von Fnut» 
UKGKk's Theorie in KZ. 27, 334 f. halte ich nicht ftkr richtig; vgl. ^ 13, So, 311. 

2. Die beiden Gesetze hatten Einmal den Wechsel zwischen Aspirata 

und Nichtaspirata zur Folge (S mit if, t mit f u. s. w. ), sodann aber den 
Wechsel zwischen tonlosem und tönend-aspirirtem Gerluischlaut (/ mit <^u. s. w.). 
Der erstere stellte sich vorwiegend im Stammausiaut {d wird b)^ sowie im 
Suffixanlaut (/ wird f) ein; der letztere vorwiegend im SuflSxanlaut (/ wird 
Die weitre Folge aber war die, dass diejenigen Wurzel<7«jlaute {b p u. s. w.) 
und Snffix<7//laute if d" u. s. w.), welche unter der Wirkung jener Ge'^et:re 
neu entstanden waren, auf analogischem Weg auch in Stellungen überführt 
wurden, wo gesetzlich der Mutterlaut (B f u. s.w.) erscheinen sollte. 

So erkläre ich mir z. B. das Nebeneinander von: idg. *siemB' und 
ste/nlf' »stampfen«: gr. a<TTefi<f>y}g, ai. stahhnati und gr 'STt'.iß'ji, ahd. stampf \ \ 
— nep- und ne/ in jAw. napä »Nachkomme« und nä/ö »Nachkommen 
Schaft«'; — jAw. haxti »Scheidcel« neben 9i,sakfi u. a.; — femer das Auf- 
treten von fy- als Suffix des Part Perf. Fass. neben to-: jAw. ßihd »geliebt« 
(g 10; = np,y<7/7, 2^)8. tM ^jcE^en vC\.prttns: - sowit- das von «Av-, (flo- 
»Suffix des Werkzeugs und des (Mes der Handlung« neben tro-^ tlo- (s. da- 
zu Brugma.nn, Gnmdriss 2, 112 ff., 200 ff.). 

« So BaVGMANN, Gnmdriss I, 34S. Anders, aber nicht überzeugend FiCK, 'Wörter- 
buch' r. 5^0. - ^ E. I.kLmann's Etymologie von *nfpöt' (Kestgruss an O. v. Böht- 
lingk 771 halte ich nicht für richtig; s. S 1S5 — •i Unrichtig HoR.N, Grundriss 184. 

3. In diesen Fällen war die Analogie die Triebfeder, jene Wurzel- und 
Suffixgestalt, welche von den unter 1. verzeichneten Gesetzen hervorgerufen 
wurde, zu befestigen und zu verallgemeinem. Anderseits aber stellte sie sich 



Digitized by Google 



21 



der Wirkung jener Gesetze auch fnihzeitii^ schon hemmend in den Weg. Die 
bedeutungsgleichea Suffixe werden auch lautlich mit einander ausgeghcheu. 
Das geschieht insbesondre beim Verbum und jenen NominalbOdnngen, die sich 
enger ans Verbum ans( hliessen: Infinitiv, Part. Perf. Pass., Nora, act, Noni, 
ag. Es siegt dann die 1 urm, welche bei der Mehrzahl der gleichartigen Fälle 
die gesetzliche Berechtigung hat. So z. B. ai. ifa//e »er set/t« gegenüber jAw. 
^fanii, aus idg. Jbfi + 'tai (^J 37 a; 40; 52, i h); — gr. irvfTT/^ »Kunde« geg. 
ai budttii^ aus idg. buif- + -ti-s (ebd.; % 41. 53 II zu 7). Weiteres % 53 II. 

Der Vorgang bcL^innt In der Ursprai he ;inJ ^ct/t sicli in den Einzel- 
sprachen fort. Untcrstiit/unj,' fand er an dem in ,' 2j \nnl % 5J, 2 besprochenen 
Wechsel de; Media Ai>pirata mit der l enuis Aspirata und mit der Media, 
an der Aufgabe der Stimmhaftigkeit und der Aspiration im Satzauslaut 
($84, i), insbesondere a]>er an dem in mehreren Einzelsprachen lau^esetz- 
lichen Zusammenfall der Media Aspirata mit der Media; s. S 53. 

In den nichtaxischen Sprachen wurden auf solche Weise die Wirkungen 
des zweiten Aspiratengesetzes fast gänzlich verwischt Nur in frühzeitig iso- 
tirten Wörtern treten sie noch z\i Tage. 

Vgl. BiHL.. AF. 1, II fl'., 16 iT., 176 f., wo l'k. MCller's neuerliche Ein- 
wend'iniren gegen den »junggrammaUscheu Kanon« (WZKM. 7, 375J bereits 
erledigt aind. 

;* 53. Die NacimirkuHgm des zivdten Aspirataigesässes {ö -¥ t inf ) im 

Iraniic/wn, 

Im Unranisclien fielen nach S 3> 2, 3 die Mediae aspiratae mit den 
Medien zusammen. Dadurch war die Reaction gegen die Folgen des zweiten 
Aspiratengesetzes ausserordentlich begünstigt 52, 3). Gleichwohl findet sich 
in den ältesten Teilen des .\westa, den Gatha's, kein einziger Ausnahmefall; 
denn in äajsnyä »die betrogenen« neben liiwiaäyäi »zu betrügen« ist die 
tonlose Gruppe yüT durch n veranlasst; s. % 14, 44. Im jüugem Awesta da- 
gegen und im Al^ersischen sind Neuerungen nicht selten. 

I. Beispiele fiir den regelmässigen Wandel 

1. Idg. iJ/ aus ^ + / [/]: jAw. dft'wW »Flechsen«: ai. sAnäfbdas »zu- 
saxnniengebüschelt«; s. aL samiarbas; — jAw. ul/daham »gewebt«; s. ai. ür- 
navädis »Spinne«, ahd. weban fs. 2). 

2. Idg. bz aus i -f s: gAw. ätwzaäyiii »zu betriigen«: ai. dij^iatt'; s. ai. 
dahati; — jAw. vawiakäii »mit Spinnen«, bal gvabz »Birae, Wespe, Hör- 
niss«-*; s. ^ Smattädii (s. i ). 

3. Idg.^<f aus / + / \/]: g\w. ao^dd »er sagte«; s. gr. tv^ofuu (s. 4); 

— gAw. dug'dä, jAw. duyoa »l'ochter«; s. ai. äuhitä''. 

4. Idg. gz aus g + s: g.\w. ao-jfiä »du sagtest« ; s. gr. B'jyo^t (s. 3;; 

— gAw. ^dJdrarfHf.dtiyi »ihr wollt festhalten«; s. ai. ^^hoH, jAw. draia'te. 

5. Idg. y<f aus 7' + / [/*]: gAw.g^r^£dä »er klagte«; s. ai. ^^zMol?, jAw. 
g»r*ZiJtUi — jAw. asta.kaoid({m »die at htfdltige« ; s. ai. visukuham. 

6. Idg. yz aus g -h s: jAw. uzvazat »er entführte«: ai. ävakslt^; s. ai. 
vähati, j Vw. vast^H; — gAw. Viä »Eifer«; s. al iha^, jAw. ity/^. 

7. Idg. o/f aus d t [f]: jAw. mazdä, ap. '^moMdä EN.: ai. med&s; 
s. gr. [lOL^sli^; — jAw. vfr*zd& »die starken«: aL vrddds; s. ai. värdati. 

8. Idg. dz aus d + s: np. hczum »Brennholz«, jAw. acsmö (mit sm fiir 
SOT, % 284), aus urir. *a'tzzm'*; s. ai. idas' ; — jAw. äHaxa^a EN. eines 
Be^es, vielleicht aus ar. *aidda-]kt- »Feuerquell, -lodi«; s. al gditsf, 

» So /II Iccn; s. F 1, Pl l , E 1 zu Yt. 13,:!-'. - - Vgl. S 38 h\ i;;. — 
i C£1G£R's Zusammeastellung (ABayrAW. 19. 1, 125^ vermag da& tm nicht zu erkläruu. 
— 4 J. SCHtooT, Festgntss »n R. v. Roth setzt ai. dukila und gAw. ib(f>d& eimuider 
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gleich mit der Annahim: ; »l in nicht in'l(j;;LTinani-Llif> / des Saiiskriln n!. i. ii!^;. ^, >' f>')) 
»sei in zweiter Sillx' drei- und mehrsilbiger Wörlcr im Aweslischcn verloren ge- 
gangen«. Dann ilit-r wäre sicher *duxG entstanden, Tg), np^ dustary das nachträglich 
unter dem Fünfluss der übrigen Verwandtschaftswörter auf tar- Tür nrir. *<fu!;Jitram 
eingetreten ist; s. II und S 185. i^d aus gä' zeigt, dass schon zu der Zeit, da das 
Aspiratengesetz wirkte iho doch mindestens in arischer Zeit — /wischen den 
beiden Medien ein Sonant nicht gestanden haben Icann; vgl. % 185 No. und auch 
S 71 Anm. — 5 S 35» 38 b. — 6 idgF. 5.-7 WgF. 4, 123 f. 

n. Beispiele für die analogische Umgestaltung. 

Zu 1: jAw. ifapta'' »die betrogene«: ai. dahfas; s. daFmoti ; — jAw. 
gif'ptö'^ »ergritieii«, np. ::,in!tan »ergreifen«; s. ai. grßltds (s. zu 2). 

Zu 2: jAw. hangjr'fsane »ich will ergreifen«"'; ^ßnMi (s. zu 1 ). 

Zu 3*: ap. iurusUam »erlogen«, jAw. anäätw^dj e^idraox^ff ix^ » ar. 
kf*)i aL dntgtPds; s. ai. dröi^as; — jAw. ai>x/f »er sagt«, tjox/a »er sagte«: 
gAw. ao^dä (s. 3); — np. ditxtnr »Tochter«; gAw. dug'dä (s. I, mit N'o. 4». 

Zu 4: jAw, daxsa »init Brand«; s. ui. dähati; — np. döstdftn, bal. 
dsiay »melken« (/ aus ir. xs) \ s. ai. dohmi, dö^tii. 

Zw 5: jAw. utäiita »hat aufgeschichtet«; s. uzdaez^niy aL ^hi, gr. TS//of, 
osk. fahüss • — iAw. mlsti »dtin h Hamen«: ai. mufds; s. ai. mihatiy jAw. 
matsa^Hf gr. fi^r/sh; — np. ästan »lecken«: ai. ri^; s. jAw. iracza'/c, ai. 
rsAdn/i, gr. Xfi^w. 

Zu 6: jAw. vasa/a »er führte«; s. vaza'/i, ai. vahati^ gr. 0/0,-. 

Zu 7: jAw. bastö, ap. basta'' »gebunden«, np. hastan »binden«: ai. bad* 
dÜs; s. badithmi ; — j.\w. apa'tibusti »luivermerkt« : ai. buddäs ; s. bodati\ 

Zu 8: jAw. raose »wachsen«; s. ai. rüdati*; — '].\\\. dan'a »setze«: ai. 
dittsvd; s. ddSimi. 

I S 378 IT. ~ 3 S 136. — 3 Vgl gr. «vffff;; S 52, 3. — 4 $ 358; vgl. aber % 33 b. 

3. Zum Wechsel der k- und x-Laute. 
% 54. Die Ersckänung und deren Ursachen. 

Es ist eine unleugbare Thatsache, dass bereits zu .Ausgang der indo- 
germanischen Periode in vielen Wortsippen am gleichen Ort sowohl k u. s. w. 
als 4; 7 u. s. w. gebprochen wurden sind. Vgl. Brugmann, ürundriss i, 344 f.; 
BBCHTELf Hauptprobleme, 377 fr, wo weitre Litteraturangaben. Als hauptsäch- 
lichste Ursache der Erscheinung gilt mir ursprachliche Dialektmischtmg, vgL 
Studien 2, 19; IdgF. 2, 264 ff. Sie erklärt alle Fiii/eir.ille und marht zu- 
gleich die Dreiteilung der ursprachlichen Gutturallaute, die ich ohnehin für 
undnrchflflirbar halte, überflüssig (s. oben % i, 3J. 

Alle altirani^c hen Heispiele jenes Wechsels stammen entweder aus der 
Ursprache oder sie sind ursprnrhlirhen Mustern nnchgi.*1)ildet (d. h. alter 
Wechsel z. B. von >f/ mit x/ in einigen W ortem konnte sich auch auf solche 
übertragen, wo in alter Zeit nur ^/ oder nur .v/ gesprochen wurde). Denn 
in der artsdien wie in der iranischen Grundsprache waren idg. x und Af y 
und g u. s. w. in jeder Stellung von einander ges( liieden, in Folge dessen 
Proportionsbildungen, wie sie z. P. im bniisc hen dur( Ii den Zusammenfall 
von idg. 7 und g, von 7' und £ y von xs und ks u. s. w. m /, h, ks (u. s. w.> 
vielfach hervorgerufen wurden -~ Beispiele bei Brugmann, a. O. — , unmög- 
lich waren. 

$55. Iranische Beispiele. 

I. k — x: kar'na »die beiden Ohren«, np. karr ntaub« : ai. kdr- 

nas »Ohr«, lit klausyti »hören«, neklausa »Ungehorsam« gegenüber gAw. 
sreuftü »er höre«, sraoiö »Gehorsam«, w^^. surüd »Lied«: aLsfnöH »er hört«, 
ksl. oslucha »Ungehorsam«*; — jAw. ar*pS »Bär«: gr. aptene gegenüber jAw. 
»f-'x^ (als EN,): ann. atf'; — JAw. a'wiiii9c »zu bewohnen«: gr, «rit» gegen- 
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über jAw. ^wixföi^ne »zu bewohnen« (S 258); vgl. auch ap. Aia/$/f (% 219, 
265); — 

7' gAw. »unangenehm«, bal. sa/-yV/ »geldliebend« gegen- 

über gAw. Jaivö^ustd »genehm«: goL kiusa^; — jAw. bun}(tntt »sie nützen«, 
bujasravawk9 EN. (»des Ruhm geniessenden«): ai. Bogas »Genuss, Nutzen« 
gegenüber gAw. büäU »Genüsse«, laamfß »dem gedeihlichen«: arm. humid 
»ernähren«*; - 

3. .^ — '/: jA%v. dar*^av('ti »er fesselt«, upadarinva' trti , gAw. did^r'iö 
• mit i Ulis ys , J{ 53) »Uu wolltest festsetzen«: ai. d^ifdm »fest« gegenüber 
jAw. äämtjayoii »du mögest befestigen«, drait^te »er hält fest«. gAw. fdidraj- 
tifuütye (mit yi 9m gz ^ % SZ) ^^'^l't festhalten«: drüzati »halten«*; — 
jAw. az,<^afty »unbesiegt«, aus idg. ^-zg" gegenüber jAw. /?(7-(> »Geu:ilt«, 5a- 
zusi^nio »der siegreichste«, aus idg. *'zr/usf: ai. ä.uiifax »unbesiegUch«^ 

» Vgl. daüu Id-1 . ,, iSi. — i Vgl. Bthi,,, Studien 2, 21 f. — j AF. 3, 13; IdgF. l, 
Anz. 103; Gf.i<;kr. AF.ayiAW. 19. i, 130. - 4 Gki.onkr, 3 Yasht 136, KZ. 30» 
326; Th. Baukack, Studien 1, 391; Osthoff, AIU. 4, 184, 405; unten S 268, 10. — 
5 Bthi-, Studien 3, 104 und oben $33.-6 bB, 10, 272 f.; s 208, 8; 51, 2. 



1 B. DIE SONORLAU TE. 

Zu tieu LcHondcrcn Gestaltungen der ursprachlicheu Sonorlaute 
im Att' and Aaslaut vgl. unten II C, $ 82 ff. 

I 15a, DIE LK^UIDAi:. 

5i 56, Übersicht. — Die idg. Liquidae im Arischm iutid ftidis(hen). 

1. Die indogermanische Ursprache besass zwei Liijuiden: r tind /. 
Die Annahme des / neben r wird von den nichtarischen Dialekten gefordert, 
weldie in der Verteilung der beiden Liqaiden zusammenstimmen. 

\'^\. im Allgemeinen Bechtbl, Hauptprobleme 380 E [Eine abweichende 
Ansicht stellt neuerdings Neisser auf, DI), m, 145.] 

2. In der arischen Grundsprache sind r und / lautgesetzlich in r zu- 
sammengefallen. In Folge von Entlehnungen aus nichtarischen idg. Dialekten 
hat sich aber / bereits im Arischen neuerdings festgesetzt Ar^hes r ent« 
spricht somit idg. r und /, arisches / idg. /. 

Das Indisrhe hat r und /. Das arische r ist dialektisch zu/ geworden* 
indisches / steht also ar. /• und ar. / gegenüber. 

Vgl, dazu BTMt,, IdgF. 3, 157 ff. (wo weitre Litteratur verzeichnet ii-ird); 
Geiger, ABayrAW. 20. i, 211 und das Folgende. 

3. Die mittel- und neniranischen S|)rathen haben r und /, die beiden 
altiranischen I>ialektt* dagegen kennen nur r. Wo mir. oder neuir. / 
einem idg. r oder / entspricht — es hat auch auch andere Lauivverte — , 
da ist es sidier in den meisten Fällen aus uriranischem r hervorgegangen, 
das auch vielfach daneben vorkommt; z. B. oss. sald »Kälte« — np., bal. 
uird »kalt«: \\x. szd/tas; ai. slsiras »Kälte«. Da es aber auch einige Wr)rter 
giebt, deren / allen oder der Mehrzalil der neuiranischeu Dialekte mit dem 
Indischen und mit den mchtarisctei Verwandten gemeinsam ist, so möchte 
ich die Möglichkeit nicht in Abrede stellen, dass sich dialektisch das arische 
/ im Iranischen als / geliahf n hat. F.s wären dann jene Wörter, für welche 
•lie angegebenen Bedingungen zutreffen, mit Sicherheit als urarisc lie I.elm- 
wörter zu bezeichnen. .Vm ersten gilt das für: Phlv., np. äsian, kurd. iistiri 
»lecken«« FDw. lixam »ich lecke« : ai. UMmä (neben echt arisch-ind. rik&nH) 
»sie lecken«: arm. Hztin, laL Hi^9y nhd. lecken; aber im Awesta findet sich 
*ra€U^t€ »sie lecken«, s. IdgF. 5. 
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Ich werde im Folgenden auf das arische / keine Rücksicht nehmen. 

4. Die ursprachlichen Liquidae kamen in beiderlei Fihk tion vor, in 
consonaotischer und sonantischer (S. j üben und unten ,S 95, 4) und zwar 
traten sie als Sonanten sowoM kura als lang auf. 

Das Arische hat nach dieser Hinsicht eine Veränderung nicht vorge- 
nommen. Es besa^s also r (Consonant) und r, t (Sonanten), 

» Die rer>vickclie Frajjc, ob der Ursprathc r oder etiva i'J, Srn.Miuj, 
KxET9CIIMax)b ob ihr /■ oder etwa vr (Bixhtel) zuzuweisen sei, habe ich hier nicht 
ZU erdrtcflk; s. nuch unten S öl, 2\ 95, 5. /nletxt haben darüber gehuidelt: 
Kretschmer, KZ. 31, ,390 ff.; Bechtel, Ha :;. t| i. ablerne 144 ff., 2i6 ff.; Möller, 
ZUPh. 25, 370 ff. ; J. SrttMtDT, KZ. 32, 377 ff. : Wii.manns, Deutsclie Grammatik 
I, 150 f. — Die arischen Hrscheinunijen verstelle ich jedenfalls unter der \ orau>- 
setsung eines r f (^"r Vocalcn, cinsehliesslich v; s. s 69 ff.; 83,4; 95,4) und r 
am besten. Ohne die Annahme eines ar. r bleibt z. B. der ar. .\u5;;ang des Acc. 
Plur. der r^Stimme uuvcrstiiudlich; s. S 228. — Vgl noch IdgF. 3, 172 No. 

5. Im Indischen ist das arische r durch r und /, das arische r durch 
jr und / vertreten. — Ar. rr ist zu »>, // und ur, ul geworden; ar. r zu 
fr und ür. Die Vocalfärbimg richtet sich nach den umgebenden Conso< 
nanten*. 

s Im Mittelindischen erscheint gewöhnlich für das altind. f entsprechend ri um) 
rUf bxw., nach Assimilation des * tind «; s. IdgF, 3, 159. 

$57. JDie arischftt Utjuidae im Iraniuhetu 

1. Ar. r\ Consonant. bleibt unverändert. 

2. Ar. r, .Sonant, hat sich bis zum Ausgang der uriranischen Periode 
uuverändert erhalten; vgl. noch S Ö7 mit Xo. 4. In den Einzelsprachen' linden 
wir an dessen Statt entweder die Gruppe: kurzer Vocal H- r (/) oder umge- 
kehrt, auch, mit (nachträglichem) Verlust des /•, blos einen kurzen Vocal. 
Die Färbung des aus dem / entwickelten Vorais ist keine einheitliche. In 
der Awestasprache stellt er sich als ^ dar {$ 288 L); im Ossetischen als a (oder 
ä)i im Neupersischen dagegen, und ebenso im Kurdischen und im Biduci 
treffen wir * und u, im Afxanischen a, i und u; die Färbung de;> ^'ocals 
wurde wie im Indischen (s. S 56, 5) tlur< h die tim:.:ebenden Laute bestimmt. 
Genaueres in der Sprachgeschichte der ein/.elnen iiialekte. — S. einstweilen 
HObschmann, KZ. 27, 108 ff.; J. D armesteter, Stüdes i, loi ff; Bthl., AF. a, 
68; Horn» KZ. 32, 572 £; Grundriss 155, 239; Geiger, KZ. 33, 353; ABayrAW. 
«o, I, S05. 

t Vielleicht mil Ausnahme des Altj)er>ischcn, das das r noch besessen haben 
könnte; s. unten S 290 und Nöi pi ki, l.C. 1S94. 151. — ^ Doch will ich darauf 
hinweisen, dass iv. der Zeit, da urir. ra und rz in / übergingen, der aus dem r 
entwickelte Vocal den alten kurzen Vocalen an Quantität (Daner) noch nicht gleicli- 

1 gestanden h.iben kann; vj;l. Phlv.'np. ■■äl »Jahr«, l'älist »der li'i..!i :ca. Ki.'nn »Kissen«: 
jAw. sar'ia, bar'tiste, bat^zis , aber l'l.Iv. yn\i.) dil »Herz«, bulaitJ »huch«, np. gilak 
»Klage«, hilad »entlässt«, mitl »Wein«: j.\w. z^r'ciä, hr'tauttm, q/r'titm, Jt^ta^si, at. 
mrdläki. Der alte kurze Vocal wird also verlängert, der neuentwickelte aber nicht, 
wü eb«n die Verschiedenheit der Silbendaner vor dem Eintreten de« / beweiat. 
Np. g$ti »Rose« geht auf + x. 

3. Ar. rr wird ar; s. KZ. 27, 204 t 

4. Ar. r wird or. 

S 58 — ^60. />rlt:^,- für die ir. Vertretun;; der arischen Liqttidae. 

K 58. Ar. 1 r =^ ir. r: jAw. razislö »der geradeste, ri« l)ti«.'ste« : ai. 
räJtsCas, lat regere, nhd. richtm; — jAw. raoiä »Licht«, ap. rau^a'^j np. 
rAr/bal. rfft a^. rtraj »Tag«: lat. /ux, nhd. /ic/tt; — gAw, ntat^idiiü »bei 
den. Menschen«, ap. martiV'r'', np., bal. mard »Mensi h« : ai. mdrtas, märtyas, 
gr. tJLOcnoi; — jAw, /u^rü, np. /«r, oss. ^rf »Sohu«; aL putrds, osk. 
puklum. 
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S 59. Ar. (33; /* =^ ir. /'. }\v>. J>jr'sa'ii »er fragt«: \\^. J>ursJdan, kurd. 
/•(rshi, os>s./ärsiH »fragen«: \\./>r^dHy abd. foftc9n; — jAw. v»hrkO {hr fiir 
älteres r*), np. gurg »Wolf«: ai. vrkaSy lit vilkas; — np. tisnah »Durst«, 
bal. tiintiiv::: (ftn für lUteres in) »durstig«: ai. trsnä, got. paursta; — np. 
kirm, kurd. kurum »Wurm«, oss. Ralm »Schlange«; ai. k/mis^ lit. kirmis; — 
> S. noch $ 67 mit No. 4« — ' S> «nten \ 2S8 f. 

« ir. a (vor r)': jAw. para »vor«, paraiit »früher«, 
np. paran »gestern«: ai. purd »vor«, purätid »von je her«, puränds »vor- 
malig« j — JAw. tarö^ tarasäi »durch, hindurch«, np. tar^: aL tiras, tirasüä; — 
jAw. paravö »viele«: al pur&vas; goi. Ji/u. 

» Ich gehe für die foljjendcn ]kis]iic!e von der Amui!iine aus, dass die awcstischen 
uiul altindiscben Wörter «inauder genau entsprechen. Streng b«wei$bar ist da» 
freilich nicht; s. KZ. 27, 205. — * HORK, Gnindriss 85. 

S 60. Ar. (34) r — ir. ar^: jAw. ar'mä, np. arm »Arm«: at. frmds; — 
gAw. dar*g?m »lange«, oss. dar/, kurd. derg: aL dir^ds; — jAw. pcf^na »der 
frohere«: ai. purvas; — jAw. var'mis »Wellen«: ai. ürrnts^. 

» Ich gehe von der nämlichen Annahme aus, wie in S S9 -Vbs. 2. — - Aus 

iirind. *uürmi}; s. OSTHOFF, MU. 4, X; KZ. 29, 577 f. Anders J. SCHMIDT, KZ. 32, 

3^3 vgL aber noch IdgF. 3, 187; unten % 295 No. 2. 

I 15b. Dil-, NAS.^Li:. 

$ 61. Üäerskhi» — Die iifg» NasaU im Arischen iu/id Jndischm). 

1. Zu Ausgang der indogermanischen Periode gab es — entsprechend 
den vier Arten von Yeischlusslauten {% \) — vier der Articulationsstelle nach 
Tcxscbiedene Nasale; m (labial), n (dental), t» (guttural), x> (palatal). Vor 
Yeischlusslauten und vor den gutturalen Spiranten stand überall der hom- 
Organe NasaP. und />, letzteres mit j? ftAinulugisch gleichwertig {% i, i), 
waren überhaujit auf die Stellung vor k- und or-Lauten, b^w. auf die vor 
Lauten beschränkL 

Sämtliche Nasale wurden als Consonanten und als Sonanten ($ 95, 4) 
gebraucht, und zwar in letzterer Eigenschaft sowohl kurz als lang. Es gaj) 
also 2. B. n (Consonant) und n n f. S Klinten i ". 

« .\ndcrs BrI'OMANN, Grundriss I, 105 tl. , dei mi und mS für die Ursprache zu- 
läs^t, mit Rücksicht auf das ( k rinanische (.S. 182, 2041 und Baltische (186, 206); s. 
auch Johansson, GGA. 1890, 770. Ich nciime an, dass die Fälle mit mt (statt m) 
auf emzelspraehltcher Neuerung bcrulicn; so x. B. lit iti^tas ahnndert« nach 
,:~ zhrif "/i_hr. , /L-lmcr" . während dicN m II l: w ieder sein w von einem dem lal. 
jfrem oder äecimiis cnläprechenden Won bezogen haben Mird. — * l->ie Frage des 
idg. M , nn (vor V'ocalcn; s. oben $ 56, 4) und n steht in engstem Zusammenhang 
r.vx der des idg. r u. s. w., s. S" 5b No. Vgl. nodi Sirf.ITBERü, IdgF. 1,82 ff.; 
MoLLUi, ZDPh. 25, 372 No.; J. Schmidt, Fcatgruss an R. von Koih 181; B&emer, 
DeuUche Phonetik 132 ff. 

2. Im Arischen sind die consonantischen Nasale unverändert geblieben, 

ausser vor Zischlauten, wo n eintrat ins für ms, t'js C\\t nx u. s. \v.), 
die souantischen dagegen, wenn kurz, zu wenn lang, zu ä* geworden. 

I Vgl. Streitber«;, IdgF. 1, 87. — FtcK, BB. 15, 291 widerspricht sich. — Horn's 
.Vnnahriic , in einigen Fälleti -ei idp. w durch ;/ vertreten, halte ich fi'ir un- 
begründet; I<ii;l . 1,492; vgl. die Lilieraiur bei llüRN, ür\m<lriss 52, woxu uoch 
Jackso.n, J.VO.S. 15, CLXXX; 16, XXXIX f.; IdgF. 3, An/. 1 10. — 2 Die von 
Kketschmkr, KZ. 31,409 und anderen vertretene Theorie, der zufolge idg. ^ und 
m im Arischen in verschiedener Gestalt zu erscheinen hätten fs. auch BnätTEL, 
llauptprul ItiiK- 220 fT.i, überzeugt mich nicht. Jedenfalls liat ie am Iranischen 
keinen Kuclvlialt; v. Hl;, lo. 278 ff.; IdgF. I, 308; unten S 1411; 209, 7). 

3. im indischen i:>t aus der Gruppe Sonant \a i u r n. s, w.) und 
Nasal vor allen (indischen) Spiranten der entsprechende Nasalsonant (q ( 
ir ^ IL s. v.) hervorg^angen; im Übrigen sind: 
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m utui fj geblieben, 

t'j zu n geworden, 

H teils geblieben, teik' zu «, selten^ zw n geworden, 
t Hinter r und l*Lattten. — * Unmittelbar nach j 1. 

S 62. Dia ariscAm JVasaie im Iranischen, 

I. Aus der Gruppe Sonant ia i u r u.s,w.) + Nasal hat sich vor allen 
(iranischen) Spiranten der entsprechende nasalürte Sonant iq | u ti. s. w.) 
entwickelt'. 

« Im Indischen hat das selbe stattgefunden. .\beT der Vorgang spielt sich zu 

vcrschic lciicn Zeiten ab, nicht etwa im Arischen. Tm Tivlischcn bc<jinnt er erst 
{u B.) nach dem Ahschluss gewisser Auslautsveränderungcn K/. 29, 5161 und nach 
dem Übergang von ar. / zu h [% 2 s. Bri i;m.\.nx, (irundriss i. if>.S f.; im Iranischen 
nach dem Wandel der Tenues in Spiranten (nach s 4) und nach lum \i -f.ill äer 
reducirten Verschlusslaule IS 24V Vielleicht i>t der Vorgang niclu ciumal -cnu n- 
iraiii-cli ; \ .:}.>'>-. ßnssun »schreiben«: m. fihili : — oss. insai »zwanzi;^« : ai. r 
(bei Hl uscHMAN.N, OsK. Sprache 4(>67, 104, ui; unten ü 130, 210); docli bcLteht 
auch die Möglichkeit tvcklSufiger Entwickeinng. Phlv. mämsr geg. j.\w. ma^rö (% 67) 
ist L^clehrtcs \Yort und beweist 'lanitn nivlit». liki iMANN - .\nnahnie,' ilie 
Nasale nach langem Sonanten vor Spirans .^choii im Ari-schen reducirt gt»prochcu 
worden seien ((irundriss 2, 677 f.), halte ich für verfehlt; s. S 22S. 

a. //' und u >ind im Übrigen geblieben, während 

3. t'j 7M n i;e\VL>rden ist. 
Zu ar. a a aus n u. s. w. und // u. s. \v. s. ,S 70, 7 7 f. 

» Auffallend ist der Wandel töilcndcr Zischlaute in tonli)-i-, wenn ein Nasal folgt; 
i^- S 3. 3; 28, 1 a; 39i 3a» b; 27S I, 4. Wurden die Nasale tonlos gesprochen? 

S 63 — 67. />/r i/ie ir. Virlnii/ni^ der arischen NasaU. 

S 63. Ar. (35; m ir. ///.* jAw. mata^ ap. ^mata, np. maäar, bal. oss. 
madäy af-f. mör «Mutter«: ai. mi/tf, lat mäter; — jAw. nq^ma, ap. udmä, bal., 
np. näm^ äff. nüm »Name«: ai. mima, lat nömm; — > jAw« S9tnbayahff9m 
»zermntmt«: ai. JamBdyati, gr. yafiijtij>Mi; — jAw. mrätnn »das gegerbte«: 
ai. mlätätn^. 

I AI. MvSni «ich will sprechen« : jAw. mtmSni xeigt die indische Satzanlautsform 
(ftr ar. mr»; s. % 82 IT. 

S 64. Ar. C36) ff ir. n: jAw. narff »Männer«, baL, np. nar »Mann«: 

ai. ndrax »Männer«, gr. — jAw. ffianJ »Sinn«, ap. "manis, np. "man: 

ai. mänas, gr. ^i^oi;; — j.\\v. äantanö »Zähne«, bal. dantän^ oss. ääfuiagf np. 
dandän: ai. ddtttas, lat dentis; — jAw. tariutf, np. tiätah »Durst«: at. i^(nd; — 
jAw. fiifyattfyö »den hassenden«; aus ar. Harfi^yas*-; — jAw. yasnif »Ver- 
ehrung« np. /(/'V/.- ai. jf ////</ > '. 

< obeii 'i 24. Daher i;egen 6t, l die nichthomorgane Verbindung nb; %. noch 
S 65. — « S. dazu S 33* 

$ 65. Ar. (37) 4» — ir. n^: jAw. sanpm »Knöchel«, oss. »ängä »Knie«: 
al Jät^id »Mler untere Teil des Beines«, got gaj^i^an »gehen«; — jAw. ßan- 

tanhum »das Fünftel«: f'at.^tU. aus ar. /(/w*/"'.- lit prükta^. 

» In der Schrift wir<i v \oa w raeist nicht ge&chicden; vgl. auch S 268, 53. — 
* S. oben S 24 ttnd S 64 No. 1. 

S 66. Ar. (38) 1& ir. n: '}\w.pan/a, np., kurd./a/// »fUnf«: sLpää^a, 
gr. «mf; — jAw. r»nj^ö »hm 111,«: ai rqAyas; aus 9X,*ra^'iasK 

' S. S 61, 3; 62, l No.; KZ. 4. 

S 67. Xt. n Tl. s. w. «= ir. ^ (Nasalirung de.-. Sonanten): jAw. dii/iist^mt 
»den klügsten«: ai. dqsfsfam, gr. 6ijy£a »Ratschläge«; aus idg. *dans*\- — 
gAw. nqsai »er soll erlangen«: ai. nq^i, lat nanauar; — jAw. <|s^ »Enge«: 
aL 4^as, lat angustus; — jAw. frqs^ »vorwärts gewendet« : ai. präi^; aus ar, 

*/rf7w*f''; — pqsnum^ »Staub«: n\. pq.^r/f: — jAw. /mf^rJ »Spnicb« : ai. 
man/ras, gr. /iwra^J; — gAw. »t^r'-iyat »er möge gefährden«; aus ar. jnri^kiat 



Digitized by Google 



I Bc. Die Vocale. 



27 



urir. *mrmia/, später *mrsiäl; s. gAw. nur'näi'te »sie gefährdenK^; — jAw. 
^rÜ »Äei«, AP.: gr. tonq, got prins; aus ar. VHnl^ urir. ^ 

« SoLMSEN, KZ. 29. (J4 f. — 2 Unr. ; und ,7 falten in der Awestaschrift tü- 
sammen; $268,54. 'Lw fras s, S24. — 3 Zu l'iUv. wt*«jrrs.j;62, 1 No. — 1 In gAw.««*fw?' 
bezeichnet die nasaline Ausspimche des vorhergehenden i'consonantischcn) r; Vr 
aber ist der reguläre Vertreter des uriranischen (sonantischen) v{jl. S289; s. noch 
S 228. — 5 Für niisalirtes 1 und m fchh es an eigenen Zeichen; im Awesta bchalf 
man sich mit I d; a. S 338; 368, 54. 

S 68. Zum Wechsel der Nasaie, 

Das ursprachliche Ceset/. dem pemtiss vor den Vers( lihiss- und .v-La.iten 
stei> der homorgane Nasal gesprochen wurde, hatte mehrtach truhzeitige Ver- 
schleppungen zur Folge. Imbesondere wurden vor /-Lanten stehenden 
Wunsellbnnen mit n — aus älterem /// — verallgemeinert 

Iranische Iki^jiicle datTir sind: '].\\\ . t'akamt »er hat Gefallen gefunden«, 
ap. <7ji/>/7/<7«fi^ EN. (eig. »Rosse liebend«;, jAw, nä'ricittauhö^ »Frauen begeh- 
rend«: ai. ^akana, tä/ias gegenüber jAw. Auimti, ap. kdmc^ »Gefallen«: ai. 
kamas; — gAw. xsn^tmfni' »sich zu gedulden«: ai. kiimaie. 

« Für urir. can* ; S 298, 4. ^ ^ Htiii ., AF. 57. Ein Dissiniil.afionsprozc;'^. ^^ ic 
ich ihn tiort angenommen, licj^l iiiclit vurj ai. af^annui hat dx-. h \'un gdtUo} u. s«. w. ; 
•Iber das « erhielt vor m der Deutlichkeit wegen den Vorzug. Das H von lat. vaiU 
kann aus der Ureeit stammen. Zum o, in gAw. jcsi^ttm' s. $ 296^ i. 

I Bc. DIE VOCALE. 

S 69. Übersieht. — Die iäg. Vocale im Arischen. 

1. Ich scheide die ursprachtichen Vocale in i. /- und tr-Vocale, 2. 

tf-Voc ;ile. Zu den letztem stelle ich auch das ihju'n etymologi^rh verwandte 
»Schwä indogermanicuni«, d. i. ein kurzer \'o< al von nicht bestimmt aus- 
gesprochener Färbung; s. Sievers, Phonetik' 103 f. 

a. Die i- und »-Vocale fungirten in der Ursprache als Sonanten und als 
Consonanten <$ 95, 4), und zwar im erstem Fall eben sowohl kurz als lang. 
Es gab also idg. i u 1 ft: Sonanten, / Consonanten. Consonanten sind 
die /- und «-Vocale in der Stellung vor Sonanten, sowie auch als die zweiten 
Componenten der »echten Diphthonge«: «ti au ät du u.s.w.* 

I r>Rrr.MANN .schreibt d.-inim .luch im Cinindriss ai a^f o. s. w.; ich habe es beim 
Hergebrachten bewenden lassen. Doch beachte % Hl. 

b. Die <r*Vocale, sowie 9 fiingiiten ausnahmslos als Sonanten. Die 
erstem unterschieden sich in doppelter Hnistcht von einander, durch Ton&rbe 

(a e u. s. w.) und durch Tondauer (a ä u. s. w.). 

2. In der arischen Grundsprache sind die ursprachiicheu /- und u- 
Vocale im Allgememen unverändert erhalten geblieben; doch vgl unten 
S 81 : Ausfall. 

IJei den fz Vocalen wurde im Arischen nur der quantitativ^' 1':. "verschied 
gewahrt, der qualitative ging verloren. Die verschieden gefärbten kurzen 
a- Vocale fielen sämmüich in <7', die langen in ä zllsammen^ Das gilt auch 
für die »Diphthonge«; daher ar. ai aus idg. ä pi u. s. w. 

Das ursprachliche j wurde im .\rischen zu /, während es die übrigen 
Sprachen durch a wiedergeben. £s ist dieses i aus j älter als s aus s 

» Die Annahme, das idg. sei im .\rischen, wenn in offener Silbe .stehend, zu 
« geworden, halte ich ffir unrichtig. Ihr Urheber, Hri omank, der sie zuletzt Grand» 
riss 2, 1205 f. Tertreten hat, vergleicht daselbst ai.Jf/i/«"/»« und gr. 7170)». Ich ▼er» 

weise dem gegenüber auf ai. ji'i^fir,i und arm. ehi/ »er hat verschlungen«, dessen u 
sicher auf einen idg. Langvocal geht; s. auch Stracha.v, BIJ. 18, 276. Vgl noch 
unten S 151» '54» 159» '64. — ^ Für unrichtig gilt mir die Aufstellung, da.ss idj;. e 
sich im .Aind. — also doch auch im Arischen! — irgendwo als ? erhalten habe; 
s. dazu IdgF. J, 9 f., unten J{ 159. — 3 Die verbreitete Annahme, dai>s idg. f im 
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Arischci» ;iucli ils x erscheinen lünnc, ist irrig; s. Bthl., BB. 17, IJO, Studien 2,75 iL; 
J. ScitMii>i, hcätgruss an K. von Roth 179. — \Vas den Übei^aitg des urindogemia« 
»{sehen ^ in « vor i in ofTcner Silbe angeht, so Mhc iA ihn für VOnrisch« also 
ursprachlich an; h. dazu Bechtrl, Hauptprobleme 249 ff., unten S 79t > ^o. 3. Das 
zu Ausgang der ur^prachlicheu Periode gesprochene a hatte also einen doppelten 
etymologischen Wert, « und a 

% 70. /)h- arisciun Vocale im {Indischen und) Iranisthen^ 

1. Das Arisrhe hatte folgende Vocale: 
a ä t t u ü (äunanten;; 

I » (Consonanten); 
ai au äi äu (Diphthonge). 
Arisch a und ä vertreten ausser den idg. a- und ä-Vocaleii \ erscliioilsner 
Färbung auch noch n, bzw. ^ tL&w.; s. S 61, 2. Idg. a ist selbst doppei- 
wertig; s. S 69 No. 3. Arisch i entspricht idg. / und 

Im arischen / ist ausser dem idg. | auch noch die idg. palatale Spirans 
j enthalten; s. H 36. 

2. Das Indische bietet fiir ar. ai au: ? J'. Die übrigen Vocaie bleiben 
unverändert, abgesehen von der nach S 61, 3 eintretenden Nasalining'. 

» Beide nicht vst rti^; -. BRiruMA.VN, dtimdrisä 1,301.449. — s Die Mldem Ah« 
weichungen — J' v (üi ^ a — sind uur graphischer Art. 

3. Das Iranische hak die arischen Vocale als Sonanlen — wieder 
abgesehen von ihrer Nasalirung nach S 62, 1; 67 — unverändert gelassen. 

Ebenso tlie ari^rhen Diphthonge sowie /'. 
Im Allgemeinen bleibt auch u erhalten; aber 

hinter (iran.) s z — aus ar. / s' z z, S 29 ff., 51 — wurde ar. ;/ zu 
/ (//), bzw. ^ (a*); 

hinter / ^ — aus ar. / / o])tn " ^ f illt es weg (Bthl, Hand- 
buch S 89; Jackson, AJPh. 10, 86, Graminar S 95. S25 - die Beispiele z. T. 
unrichtig — ; Osthüff, Zur Gesch. d. Perfects 426; Hokx, Grundriss 53). S. au 
Übrigen S 76. 

' Die Ahweichongen l — y, >> — v sind lediglich gr.ij Li^L her Natur. 
% 71 — ^79. Bflr^f für die ir. Vertrdung der arisc/ten Vocaie, 

S. auch % UJ: Nasalirung. 

S 71 Ar. (39) /* — ir. i.* gAw. idt »geh«: al M/, gr. i'hi/ — jAw. 

im:?iii, Up. imain »diesen«: ai. imani. ^x. /v, lat. im; — i \w. bityö »der zweite«, 
ap. äuvittwnn, jAw, /'// n/weiiiial«; ai. dvitixas. (h'if, gr. o/,*, lat. f^'s; — — 
y\v,. Jnia, di». J>ttä, r\^. J>ttiar, bal. /;/, oss. ju/a »Vater«: a\. J>i/Uf gi. natTT/jj, 
lat /a/er; — gAw. yegivT »die jüngste«: al />rf]i7fT, gr. Tm]ems'; — jAw. 
VOfittr^m »sie zogen«: ai. aJai;'m]inifiK 

J. Schmidt's Satz, dsuyS) »d.ii> Altbaktriüche« — richtiger wäre: das Iranische — 
nein nicht indogermanisches / des Sanskrit« — al.so idg. ? — »in zweiter Silbe 
drei- und inehrsilbi^^ei Wnrlc völlig verluren habe«, scheitert an den beiden letzten 
und nicht wenigen .uidcra Beispielen; vgl. S »57. '7";, 182, iS^ No. l, 188, 189 No. 2 ; 
s. auch S 53 No. 4. Übrigens verhängte doch icnc .Vuf^.c'.luii;^ die Annahme, dass 
idg. <f und I noch im Awestischcn {bivr, Irani&chen) lautlich gesciüeden gewesen 
seien; dafSr wOsste ich aber keinen Anhalt. VgL femer IdgK. 5. 

« Beachte S 70, 1 Abs. 2. — 2 BB. 15,9; 17, <iDMG 48» 144; JOHANSSON, 
De derivatib vcrbis 107. — i K/.. 29, 273 tl., unten S 121 g. 

,S 72. .\r. (4o> f — ir. 1: jAw. vJtvm »den Mann«, Phlv. vir: al pträs, 
lit vj'ras; — jAw, jTi^j'qm »die lebendige«, ap. j'wähy »du sollst leben«, 
Phlv. zi7'a statt »leben«: a\. Jhuis, lat 7-nrre; — jAw. sririf »schön«: al a/ff- 
rds; — gAw. iratü »er komme«: ai. iiat'c^. 
I S. S If t c. 

g 73. Ar. (41) /' — ir. / (/)." jAw. vakat* »Leber«, np. Jigar»: ai> 

ydht, lat jecur, gr. "^Jra/J; i.\w. t77j7?<T «V erehrung«, np. yV/.Vr'.- \\. yajnds» 
fSC. äyioi; — jAw. ma'hyß »der mittlere«; ai. mädyas, goL midjisi — jAw. 
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sMay/ii »scheint«, ap. %aäajM^ »es schebe«: ai. fyddyati; jAw.,y«*ite» 

>ange9chint«, np. Jw/^ »Joch«: ai. yuktäs, yugdm, lat jugum^ gr. CiO**/ — 

jAw. yavd, np. ja7!^ »Gerste« : ai. vdvas, lit. javat, gr. ^nai. 

» Bcaclitc S 70» ' -^bs. 3. — ' j ist der reguläre neuperhische V'ertreter des 
anliiitenden air. i\ s. Horn, Grundriss 93 fT. und tiAten. 

% 74. Ar. (42) tf •«« ir. u: jAw. upt^ri, ap. upariy »über«: gr. Mr«</9, 
got. /(/tfr/ — \\\\. pi^rö, aj). pu^'d', \\\\ pu.^, ohs. /urf. hz\. /usay »Sohn«: 
ai. puträs, sab. piulois; — jAw. vat^hui »gut«, ap. därayc^va^us EN.: ai. 

vdsus, gr. rJ«-. 

K 75- Ar. (43) ir. ü: 'yXw.üfum »ieer«: ai. üuäm; — jAw. //b'/r, 

ap. düraiy »in der Feme«, np., baL dür »fem«: ai. i&re; — jAw. sürö 
»gewaltig« : ai. läras^ gr. icy/90(. 

S 76. Ar. f44) |r ^ ir, ft (v): JAw. vaxefü »er fährt«, np. v€mdan 
»wehen«, afy. r'^/::/ »er fliegt«: ai. v&hati^ lat -rZ/tJ; — j.\w. yvän^m^ »den 
Tilnglinc:«. nf.. jtn'än: ai. v/irvT, lat. juvmis; — jAw. ^a^rvö »der frühere«, 
ap. paruvam : ai. pärvaSy ksl. pruru ; — 

— ir. /.■ jAw. spaHttm »weiss«, np. sip7d, afy. ji^B».* 
ai. iv'ctds, goL /f'<7/j, ksl. svhii; — jAw. spä Hund, »naedisch« (mäKa, af-|. 
7*r7?.- ai. — j.Aw. spyutö »heilig«, np. n<:partii »Raute«': lit ssventas, ksl. 

.n rfü : — j.Aw. (ispö »Pferd«, ap. aspa*, np. asp, bal. «r/j, os;i. yä/s: au äsvas, 
lit. a^ziti; — JAw. vlspti »jeder«, ap. vispa" , Phlv. han'isp: ai. visvas; — 

ir. b: JAw. w^ris »Verkrümmung«, oss. SmMär 
»schlecht« : ai. kväras »Rlinke«Jj — jAw. ^y/ti »er ruft an«, Phlv. äs^- 
yisn »Anrufung«: ai. hvdyati; — oss. äwzag »Zunge«, np. labän: ai. 
JiAvä*; — 

= ir. o: jAw. ä/m/ä »die wasserreichen«, aus ar. 

*(ipi/,r///<7s fS 3, 4; 4)5; — ap. M'd* »er möge sein«, Phlv. l>if »geworden«, 
np. Üä »seid«, />(i</ »er soll sciti«. aus ar. */^// ' . l.U. /Ir/. Jltum,fite; ksl. b({. 

« D. i. yuiänfm; .s. S sfcS, ! — - HoRf<, (»ruiiün.s.s I9. — J /DMG. 46, 296,329. 
- - ; VgL das folgende und S S«- — 5 S. die I.itteraturang.'xbcn in S 70. Das /" in 
äf/nid macht es in hohem Grade wahrscheinlich, flass d.is // im .Vrischen noch vor- 
handen war; s. noch j.Vw. ä/tnU »sie erreichtn« (S 140); doch vgl. freilich S S. — 

^ s. s 14a* 

Wo SU oder zit erscheint, ist // unter dem Einfluss verwandter Wörter 
mit j//, zu oder suft, zun erhalten oder auch wieder eingeführt worden. So 
in jAw. X-fl-Ji // »Hautausschlag«, vgl. ai. kacüs (§ 30); — jAw. hizi-a »Zunge«: 
al Jikväy vgl. gAw. hizuhii, kisvä (IS., d. i. *Aizuz fi, .S* 268, 12). — jAw. äasva 
»gieb« steht für urir. 'i/assra; s. oben S 5. 

An uriranischen Ausfall des // in gleicher Stellung, den Darmestkier, 
Etudes I, 109 f.; 2, 134 und danach Gei.dner, KZ. 28, 264 angenommen 
haben — s. auch Horn, WZKM. 4, 187; Grundriss 19, 36, 165, wo viel- 
mehr Assimilation von ar. /jst zu ss vermutet wird — , glaube ich nicht 
Xp. x<7^ »Hund«, kurd. seA gegenüber »medisch« owdica (s. oben) hat das 
anlautende s anstatt .</ von jenen Formen her he/oeen, wo ;/ folgte; vgl. 
jAw. s/dm »die Hunde« und sufiU »die Hüudmnen«: ai. svänas und sumj; 
s. dazu Studien s, 23 No. — Zu ap. vtMm »alles« ist ksl. visi und lit visas 
«u vergleichen; ar. ^ffiifta- neben *uUa- wird sein u von dem bedeutungs- 
verwandten *sarua- bezogen haben. — Das ap, as"l^^tif'^ih"i^ ist asbdraibis 
zu lesen, welches dunh dissimiiatonschen Silhenverlust (.S 100b) aus *aspa- 
bdr* hervorgegangen ist, s. HC hschm.ann, ZDMi i. 36, 133; vgl. auch das pers.- 
am. asptt »cavaliere« neben aspastati, aspaäez u. a. m; z-nf^asbätn fUhren auch 
Phlv. itst'dr, np. asii'dr, sirwär, bal. s<7u>ar; das afy. äs »Pferd« neben Osfe 
»Stute« hat sein / erst verloren, nachdem es in den Auslaut gerUckt war. 
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Auf die Gleichung ai. asvatanh-: np. astar »Maulesel« ist kein Beweis zu 
gründen; das erstere macht den Eindruck eines volksetymologisch umgefonnten 

Lehnworts. 

S 77. Ar. (45) fl' ^ ir. a: j.\w. aspö. ap. asfn". \\\k usp »Pferd«: ai. 
dsvas, lat equos; — jAw. aza'tl »er treibt«: ai. äjatt, gr. ayw/ — jAw. 
bart^H »er trägt«, ap. abaram, np. haram: ai. Hm^^ gr. s<^sf>ov; — jAw. 
stayata^ »er stellte sich«: stojq »ich stehe«; — jAw. •mcftii^ »Denken«: 
ai. matis. lat. mmtem, got. (^amum^s; — jAw. an-r.tm. np. (Tier "' »Wolke« : ai. 
adräm, lat. /w^^r; — jAw. sati^/fi, np. j</*/^ »hundert«: ai. str/äw, \3Li. cetitum, 
%QX.hund; — \kyt.ianavä^ »ich will strecken«, np. tanuk^ »dUnn«: ai. tcmd* 
v4ni, tanäi\ gr. tärj^at, tavj^ lat imuiSy ahd. dunni; — JAw. mahmfi 
(— » urir. *ma(/amö) »der mittelste«: got. m'uiiinuii^. 

« Beachte S 7O1 ^ Abs. 2. — a Ar. a au.s idg. a aus uridj;. s. noch unten J| 9S, 

1,2. J Ar. d aus idg. n oder m. — 4 jAw. m {% 398, i) und eot. um aus idg. mti»; 

s. ZDMG. 46, 305. 

S 78. \x. (46) fl' = ir. ä: JAw. <fj/// »schnell«, </i;r<f »^rhncller«: ai. 
gr. WKVf, lat. ccior; — JAw. mäta, ap. "mdtä, np. mdiiar »Mutter«: ai. 
mdtä, lat. mäter; — jAw. niänhjm* »den Mond«, ap. mahya »im Monat«, 
np. »Mondt Monat«: ai mäs^ gr. jcci;^, lat mensis; — jAw. sOtö, np. 
sädah »geboren«: ai. JOids^; neben Janas: gr. 'fiyo<;; — jAw. ustanazastö 
»mit ausgestreckten Händen«: ai. uttämhastas^; n<t)3tn. tdntus; — jAw. cfv4a' 
»er ist gewesen«: ai. äsa, gr. vjs*. 

« Beachte S 70. 1 Abs. 2. — » Ar. für 5, % 299, 7.-3 Ar. ä aus ^; ai. /M^.* 

/O/Sor c= ^Erwof: gr. dysar'.;. — 4 .S. S 102 I, 1 c. 

S 79. .ßft? arischm Diphthonge im Iranisthm, 

1. Ar. ff/ - ir. ^r/'. z^??//, ap. <2/V/j' »er geht«: ai. etiy^x.iiii: — 
gAw. vaidä, Vifisia »icli weiss, du weisst«: ai. ve(fa, vetfa, gr. oTool, — 
jAw. yae^ma, gAw. yoi^ma »wir haben uns bemüht«; ai. y?/imd'; — j.\w. 
*daenu »Kuh«: ai. (finüs, arm. daU^ ksl. äoiiuah 

« Im Awesta a?, öi; ( f. S" 297. — ^ S. unten S 150 f. — l S. dn?« S 05, 5 mi'! 
bB. 17, 131. Das urspr.i(.iiliche ai obiger Wörter stammt vom l'raesens *a\iieü au» 
älterem s. HObschmakn, Vokalsystem 79 und oben S 69, 2. 

2. Ar. ä/ ^ ir. <7/. j.\w. j<7/<f/V »mit hundert«: ai. satdis; — gA.yr,ddü' 
»du sahst«'; — jAw, ndtsf »er schmähte«*. 

> S. unten S ^S^* 

3. Ar. «tf = ir. au*: JAw. »Macht«: ai. tjas, lat au^stus; — 

jAw. rao£ay<^ti »er erleuchtet«, ap. raui'a'' »Tag«: aL rdidyati, gr. Xeuacö^-/ — 

jAw. vauh^us »des guten«, ap. ädrayc^vaäaus EN.: aL vdsös; — jAw. vao^at 

»er sprach«: ai. dv^iat^, 

I Im Awesta und s. $ 397; 303. — • < S> unten $ 163. 

4. Ar. ft» « ir. dto.* jAw. gOuS »Rind«: ai. gäui; — gAw. vOitr^a 
»ich will Überzeugen«'. 

» Vgl. unten Jj 128. 

ZUIBa,b,c. VORIRANISCHER AUSFALL VON LK^UIDEN, NASALEN, 

1- \jm «-VOCAI^EN. 

8 80. UrtpraeMickfr Aus/all. 

In der UrspraLhe fielen alle consonantischen Sonorlaute nach langen 
Vocalen in geschlossener Silbe unter gewissen noch nicht vÖlMg ergründeten 
Umständen aus.' 

* Aller Wahrscheinlichkeit nur dann, wenn der lange Sonant davor geslossenen 

Ton hi'tc. i!lt vielleicht plcich/eitig mit dem Ausf.\!l in den schleifenden (*) 
umgesetzt wurde; vgl. MiuiKLS, UgF. 1,22 und bei Strkitbicr«;, Sprachgcsch. 43. 
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Litteratur: J. Schmidt, KZ. 26, 337 ff.; 37, 281 fll, «87 ff., 369 tf.; 
zuvor schon Litdwic, Rigveda 4, 370; weiteres bei Bthl., ZDMG. 43, 665; 
Studien 3» 75, 116; Id^. i, 305; 3, 5; Bechtel, Hauptprobleme 273 ft; 

Hirt, IdgF. 1, 220 ff.; 2, 338 ff.; Meringer, SWienAW. 125. 2, 4 ff.; Stkeet- 
BERG, IdgF. I, 270 ff.; 3, 150; Sprachgeschichte 7 ff., 29 ff., 38 Johansson, 
IdgF. 3, 232; s. ferner unten S 84, 4. 

Iranische Beispiele Ittr den urspradüichen AnsM sind: 

1. Liquida: jAw. piühta^hya »mit beiden Fersen«*; gegenüber aL 
pirsttis, gut. fairzna; — 

» Zweifelhaft; aber rsn bleibt sonst im AUiranischen unverändert: jAw. varsnöis 
»des Männchens«, gAw. liulvat^snauhö »Übelthater«. Das s in fäsn" (statt s, S 39» 
3 a) müsste von einem daneben üblichen Wort mit erhaltenem r bezogen sein. 

2. Nasalis: jAw. mäzdräjahlm »Monnts(!aner«, mät^hitn^ »den Mond«: 
ai. nhisam. ksl. nüs^c'i; gegenüber lat. mhtsnn, gr. ^Tg*ös*; — jAw. syä »Winter«, 
aus ar. "z'iäj, NS.; gegenüber lat. htemcm \ 

< D. i. arir. *mSAam, % 398, 7. — > Vgl. Solmsem, KZ. 39, 6t f. — 3 Vgl. S 3tt. 

3« I» jAw. d/ar', np. «/ckz/* »Feuer«; gegenüber ai. dv-üs »beweglidi«'; 
■ — j.-\w./Jto »Hüter«: ai. /t/Ya, gegenüber JAw. /rfr ///. 'x\. pdy-üs »Hirt«, gr. 
iriv.- — — jAw. gqm »Rind«. AS.: ai, gäm; gegenüber gaus: ai. 

gäui^ NS.^ — Vgl. noch S 99, 2; 142, 156, 11 u. ö. 

> S. IdgF. 5. ^ > Vgl. anten 
Der unter gewissen Bedingungen erfolgte Zusammenfall von d* mit tir- 
spriinglirhem (f 4- l.i<iu., Nas., /. // liat von indoL;ernianlsc:her Zeit an 
mancherlei Neubildungen nach sich gezogen, insbesondere hat der Schwund 
von i, ohne Zweifel der häufigste, zur Schöpfung zahlreicher neuer Wörter 
und Wortformen Anlass gegeben; s. Studien 3, 76; unten % 167, t. 

S 81. Arischer Aus/all von i uitd it. 

In der arischen Grundsprache fällt i vor i und u vor ü aus. Ein auf 
diese Weise neuentstandener Hiat (S 83, 5) zwischen a und I, bzw. Ir blieb 
im Uriranischen, ebenso wie im Urindischen unverändert bestehen. 

Litteratur: Osthokk, MU. 4, X ff.; Bthi.,, KZ. 29, 577 f; IdgF. i. 490; 
Studien i, iir f. : s. noch % 30S No. — Vgl. auch Froehde, BB. 14. So iV. 

Iranische Beispiele tür den arischen Ausfall von ; sind; jAw. sraest^m 
»den schönsten«: dA. srisfam\ aus ar. *sra{f,)isYam\- — '}A.yr, v^?ifi£ta »o ent- 
scheidendster«; aus sa.*iiUaii)iifa (g 258,52); — j.A.w. rainty ro?/ »Reichtum«; 
atlS ax.*ra(i}im AS., *m( ()/>// AP. 22?,): ai. ravt'm'. S. noch }j 265, 6. 

Die jAw.-Schrt-ibunf; mit beweist keineswegs die monophüiongischc x\ui- 

sprache; vgl. /.W A. 4, lof., wo }af als Variante von jaAJ verzeichnet wird; s. auch 

Yu 13, 142. Dazu kommt, dass .ir. ai in geschlossener Silbe meist, im Auslaut sogw 

rcgclmSssig als ä erscheint; s. unten Jj 297, 3. 

« Vgl. dazu (>i.i)F.NBKR<;, Kigveda i, iSj und unten S 208 No. 3. — = Wo das j- 

nach Analugie wieder hergestellt ist. Vgl. auch ai. ngnuat" neben rätttt"» letsteres 

XU jAw. roh/tu^ aus ar. *rc^iynaf. 

Für den AusMl von u im Wortinnem habe idi kein sicheres Bebpiel; 
s. aber unten S 84, 4; 85, 3. 

.Vnderweiten .\u.sfall von T iquif^-ie, Na-alon oiUi i- und H-Vocalen, sei es in 
ursprachlichcr, sei es in arischer Zeit, laui^iic ich, im Gegensatz zu CoLLlTZ, BB. l8, 
231 f., der m vor ti, liRt uM VNN, Grundriss 2, 8o2, der >» nach anlautendem j, D.vkmk- 
srKTtK und Geldner, die ^ nach x (jj ausfallen lassen — s. S 76; 247, 5} Studien 
2, 22, 105 — , und Pedersek, der BBl 19, 297 f. wieder einmal ♦j«ie5 »Sdiwieger- 
tochter« aas **mnuiS ableitet. 

Vgl noch S 300: Anapty.xe, 301: Epentiiese. 
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1 C SATZPHONETIK (SANDHI). 
S 82. AUgemdnes, 

1. Die Wörter innerhalb zwei auf einander folgender Satzpausen — oder, 

was (las Gleiclie i';t. vom SatznnfaiiL; his zur ersten Sat^^pause, von der letzten 
Satzpause bis zum Satzende — werden mit einander zusammenhängend ge- 
sprochen, so dass sie eine »geschlossene phonetische Einheit« bilden. Liner- 
hklb dieser Einheit, dem »Satz« im engem Sinn, also im Satz/>/laut, wird ein 
zu Anfang oder 7\\ Ende eines Wortes stehender Laut grundsätzlich ebenso 
behandelt, wie der gleiche Laut bei gleicher Nachbarschaft und sonst gleichen 
Bedingungen (5.883,5) imWortinnem, worüber die vorhergehenden Paragraphen 
Auskunft geben. Ftfr den Satzmlant gelten also principiell die nämlichen 
Gesetze wie für den Wortinlaut Eine ursprachliche 3. Sing. Praet. Act /.. B., 
wie *firrrf »er tnifj«, tÜe wir ans etymolofjisrhen Gründen — \ gl. '*^'<rtii »er trägt«, 
*lferetu »er trage«: ai. öäraii, ßätaitt — mit dem Auslaut / ansetzen, musste 
im »Salxinnem« ausser in dieser Gestalt lau^esetzlich noch in drei ii'eiteren 
erscheinen, als "^Bcred vor tönenden CerUuschlauten (nach S 23) und als *ßere9^ 
bzw. *f>rr/^j vor dentalen Verschlusslauten (nach S 37)« I'^ besonderer Lage 
dagegen befindet sich ein Laut im »Satz^i/zlaut«, d. i. unmittelbar nach, sowie 
im »Satza«x1aut« , d. i unmittelbar vor Satzpause. Die besondere Stellung 
kann selbstverständlicher Weise auch besondere And n .; im Gefolge haben. 

2. Nun ist es ja bekannt, dass «lie "Wirkung der Lautgesetze im Innern 
der Wörter vielfach durch die ausgleichende Macht der Analogie wieder auf- 
gehoben oder auch direkt verhindert wird. So treffen wir z. B. jAw. ä/r»» 
»das Feuer«, AS., neben äfar/, NS., anstatt des gesetzlichen a'^rym u. s. w.; 
s. S. ferner ;* t-^, 32 f., 33 n. s. w. In gleicherweise liceiiili;i( htigt die Ana- 
Ujgie aucli die Regel nKi^sigkeit des I^utwandels nw Wortan- und -auslaut. 
Die nur unter bestimmten Bedingungen berechtigte Form eines Wortes wird 
auch unter abweichenden Bedingungen oder selbst allgemein gebraucht. So 
konnte sclion zu Zeiten der Ursprache jene Form der 3. Sg. Praet Aet., 
welche nur vor tönenden (leräuschlauten gesetzlich eintrat, *ßcreä, z. B. in 
*lfcreä5äx^ iu »er trug im Ann«, auch vor andere Laute — sofern sie sich 
nur Oberhaupt damit vertrug — , i. B. vor Vocale Qberflihrt werden: *9er€d- 
amfos »er trug das Kraut« — vgl. das ai. ßaraddnd'as; ferner osk. deded^ 
alat. fcccd — ; ebenso das nur vor /T anten berechtigte "^bcre^ — \ gl. dazu 
G. CuRTWs' Erklärung des gr. or^i^^ bei Bthl., Studien 1, 17 — ; ■ — bereits in 
der Ursprache konnte es femer geschehen, dass das im Satnnnero hinter 
auslautenden^ gesetzlich seines anlautenden r verlustig gegangene \Vort 
'/ »Dach« (s, % 51, 1; 83, 2) auch z. B. hinter ^^lr;^lcn oder im Satzanlaut 
gebraucht wurde — vgl. gr. T£yOi' neben ff T^yo^.- »Satzdoubletten« — ; — im 
Amchen wieder, und zwar ebensowohl in den Dialekten wie im Urarischen, 
war die Möglichkeit gegeben, dass der Wortanlaut der nur hinter be- 
stimmtem Wortschluss: /, u u. s. w. ij 38 a) gesetzlich war, ancli hinter a- 
V'ocale oder in den Satzanlaut gerückt wurde — vgl. ai. sfivatt »er spuckt« 
u. s. w.; s. HObschmann, KZ. 27, 106; Bthl., Studien 2, 42 f.; Whitney, 
Grammar' % 185; oben % 49, i, unten % 86 — u. dgl. m.; s. noch S 13; 87 No. a. 

M;in begreift, dass auf snlrhe Wei-^e im Satzinnern Lautverbindnngen 
entstehen können, welche im W ortmnern nicht vorkommen; z. B. idg. "vV/v^v- 
bai eu oder *ßerei)and'üs. Natürlich besteht für diese neuen Lautverbindungcn 
auch wieder die Möglichkeit besonderer Wandlung; vgl. $ 85, 2 b. 

3. Bei dem Kampf der verschiedenen durch die Satzphonetik bedingten 
Fonnen ein und des selben Wortes um die Aileingilägkeit siegt in der Mehr- 
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zahl der Falle fite Pausaform, und zwar desshalb, weil die Pausastellung fUr 
die Mehrzahl der Wörter die häu6gste ist Im Ganzen und Grossen wird 
abo filr den Mitlaut eines Wortes die Gestalt massgebend sein, die es nach 
Pausa, r»ir den AusXzxxX. die, welche es vor Pausa erhalten hat. 

4. Der Wechsel zwischen zwei — allenfalls auch mehreren — ver- 
schiedenen Anlniitsformen beim selben Wort, wie er durch die Sat/.plionetik 
ins Leben gerufen wurde, war der Anstoss zu mclufachcn analogischen 
Neueningen: a. er Ubertrug sidi auf den Anbuit andrer Wörter, weldien er 
nach deren etymologischer Herkunft nicht zukam; b. er Ubertrug sich auf 
den Wortinlaut; c, und endlich beeinfiusste er auch den Wortauslaut. 

Als Beispiel für die unter a. verzeichnete Neuerung mag ai. askrta dienen 
und <Ue weitem bd WmTNEV, Wurzeln 21 £ angetUhrten Wörter mit sk-. Das 
zu Grunde liegende indogermanische Verbum hatte kein s (entgegen Fick, 
Wörterbuch* i, 24; s. auch Brate, BB. 13, 44 ff.). Aber der bei Wrirtern mit 
'irspnincrlichem .fX- Anlaut berechtigte Wechsel von k mit sk {% 83, 2) hat 
ai. askrta u. s. w. nach »falscher Analogie« ins Leben gerufen'. Ahnliche 
Eischemimgen im Neuiranischen habe ich Stadien 2, 42 f. besprochen. 

' S. ülirifjens auch Slinlien I, 75 f. 

b. l'ür die Überfiihninc: des Anlautswechsels in den Wortinlaut sind 
iranische lieispiele unter S 86; 8y; 90, 2 gegeben. 

c. Zum dritten Funkt sei auf meine Bemerkungen zu ap. poHf neben 
jAw. pa'ti u. 5. w. hingewiesen, KZ^ 27, 368; Studien i, 75 f.; IdgF. 2, 267. 

Vgl. im Allgemeinen Brucuann, Grundriss i, 491 fL und die dort an- 
geführte Litteratur. 

I Ca. URSPR^VCIIUCHE SATZPHONETIK UND DEREN NACHWIRKUNGEN 

IM IRANISCHEN. 

% 83. Der Anlaut. 

I. Ein Verschlusslaut ging vor Versdüuss- und »-Laut im Satzanlaut — 

und wohl auch im Satzinlaut nach Ge^luschlauten (s. % ^5, 4) — verloren. 
Vgl. jAw. tifryö "der vierte«: ai. turiyas, Tpä'iTsCot neben jAw. äxtfhlm »vier- 
malig«, ^a^wärö »vier«'; — gAw. tä »der Vater«, bal. /r/ »Vatersschwester«, 
af-f. tr(f »Oheim«: lit tevaSy tetis »Vater« neben gAw. ]Kyi.pita, ap. 
pUä: al /r/i, gp.mtTrjp*/ — jAw. sainn, np. tad »hundert«: aL Mdm, lat 
centum neben ai. dasatis, gr. ^skü^K — - S. dazu J. Schmidt, KZ. 25, 34, 47; 
Bthl., KZ. 29, 578; BB. 17, 120 f.; Kretschmer, KZ. 31, 423 f- 

' BB. 17, 120 f. — » BR. 10, 271 ; 13, 54 f.; KZ. 29, 578; IdgF. 2, 263; Gwokr, 
ABajrrAW, 20. l, 189. TtDERSKN. I<igF. 2, 287 hat die iranischen Wörter gänzlich un- 
ber&cksichtigt gelassen. — i Brugmai<N, Grundriss 2,464,501; Bthl., Studien i, 
46, wo die weiteren Nachweise. 

s. Em wortanlautendes anteconsonantisches s i;eht unter im Satzinlaut 

nach -f, und zwar rtnf dem Wege, dass es zur x orherguhcnden Silbe gezogen 
wurde; ^ulkos + ^spexveti wird im Satz *ulkoss pe" abgeteilt; ä 51, i; 84,2. Der 
Vorgang kann sich in den Eiiuelsprachen wiederholen. — Vgl jAw. "xaoöäj 
ap. •xoMdäj np. x9if oss. xod^ PDs. mn^ »Hut, Helm (aus Leder)« : lat cOdß 
neben PDw. sk'^ »hohe Mütze aus Schaffell«: got skauda' \- — jAw. pask^m 
».\ugenlid« : ni. pasyati »er sieht« neben jAw. spa^'r^ti »er sieht«: ai. spdsas 
»die Späher«, lat. haruspices^ ; ■ — np.paranä »Vogel« neben ahd. spare »Sper- 
ling«; vielleicrht zu ai. s/urdff »er zappelt«, s. No. 4; — np. sipdr »Pflug« 
neben vußäias »Pflugschar«; — jAw. taer^m »Rergspitze« neben staera »Berg- 
■^pitzen« ^: — j.\w, stärv »Sterne«, np. sitärah: ai. strtuf, l.it. strlla ni^bt-n ai. 
tiiras: - np., PDw. ////J V\\Xi\. tff. oss. afr. tü »Speichel«: arm. /V//^ neben 
ai. sfivati »er spuckt«^; ~ bal. ^<ahar »Schwester« neben jAw. x^attha, np, 
taHicb* PUloloffi«. S 
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sfähar: sLsväs^; — jAw. naht9m »Fett« neben ai stüäam\ — S. dasu 
Brügmann, I-MH, 2% 80; Johansson, PBrB. 14, 291; oben S 5I1 ij femer 
BlHI«! Studien 2, 255 b. Zu Schrijnkn's Praefixtheorie s. TdgF. i, \m. 10 f. 

« S. Bthk, Studien 2, 57. Der Verlust des / ist jedenfalls älter als der irauiaLhe 
\Vandel der Teruic-s aspiratae in S] irp.i.ti n S 3, ^*'-4. — ^ BRroMANN, Grund- 

ri.ss i»447* — i KZ. 29,487. — \ Die iranischen Wörter scheinen da« i erst nach 
Abschhiss des Gesetzes $ 3» 1 verloren «n haben, es sei denn, dass urir. *%u* (aus 
ar. itntcr dem Einfluss eines daneben üblichen nachträglich / für 5 er- 

halten hat. S. übrigens Horn, GruudriisS 87. — 5 ZDMG. 44, 552. Die Ab- 
stossung des s ist älter als der iranische Wandel von / inil($ 39, 3 c). — ^ Geldner, 
K7. 25, 411; T?rirr ., Strdicn 2, -x:-,. 

3. Bei stärkerer Coiisonaiiienhäiifuirg itu \\ orLiulauL hat au«:li sonst Er- 
leichterung der Consonantengrupi>e durdi Abstossung stattgefunden, zunächst 
wahrscheinlich im Satzinlaut nach Consonanten. Vgl. ai. stdnäu »Brüste«, 
arm. stin . gr. Tn'^og neben jAw. fsfärta , np. pistän, jAw. ^r'dvaßnya : rnis 
idg. *{^)st\e)nO'^; — gAw. ratüi »Vollstrecker« * {r- aus ar. sr-^) neben jfraius 
»Vollstreckung« j aus idg. *ip)sra*fu^, — Vgl. noch Kretschmer, KZ. 31, 
412 fi 

» J. Darsiksteter, Stüdes Ir. 1,87; Tir. Baixack, Stadien 1,373} oben $25, z. 

— » So *. B. Y. 33, 1 und öfter. — 3 S. S 88. — 4 Vgl. einstweilen Geldnkr, BB. 15, 

259 f- ; ^vcMjcM ilus cf. S 39. .5 

4. Diejenigen Sonoren, weh h-.' nach S. 2 unten: S 56, 4: 61, i ; 69, i so- 
wohl sonautisch als consonantisch gebrauclit werden konnten (/ u r i n ///), 
wurden in der Stellung nach consonantischem Wortanlaut vor Sonanten — 
unter sonst gleichen Bedingungen — nach sonantischem W'ort.uislant als 
Consonanten verwendet (?* r n u. s. w.), nach con«;onnnti.s( hcin dagegen, 
vielleicht auch im Satzanlaut, in düpi)elter Eigenschaft, als Sonanten und 
Consonanten (// rr nn u. s. w.; vgl. S 95» 4)» So erklären sich z. B. ksl 
düva und tha »zwei« , lat. dudlum und Mütm als »Satzdoubletten«. Ent- 
sprechendes ist auch im Iranischen nachzuweisen. Vgl. jAw, (d. i. * /vr 7') 
»Äwei«, np. duäzäah »zwölf«: gr. oyw, <>-»x&5*:a, lat. duö, duödcchn, duis 
neben jAw. btü »zwei«, bityö »der zweite«, bis »zweimal«: gr. ö/«,-, ouSfic«, 
lat Hsy got twai^; — np. buväd »er soll sein«: ai. ßuväni neben np, bäd 
»er soll sein«: ksl. Ap/ — j.Aw. parö.yä »vornnirehend« : ai. ////</r nelien 
gAw. ftö.gh dass. — Vgl. dazu Bri gmann, Gnmdriss i, 113, 140, 196, 231, 
492; IJthl., Studien 2, 109: unten 8 95, 4. 

1 S 26S, 8. — 2 S 88. — 3 * in np. täi und ksl. ha aus V ; s. S 7o, 7<J, 122, 142. 

— s VgL dam S 57, 3i 59; HÜBsaiMANN, StiayrAW.' 1872, 669; Bti«,, itü. 13, 74; 
KZ. 29, 561. 

5. In welchen Fällen sonst ein anlautender Sonant mit dem Auslauts- 

sonanten des vorliergehenden Wortes zu einer Silbe vereinigt wurde, ent;^ielit 
sicli sicherer Kenntnis. Ijn VVortiulaut freilich war jeder bei der \S ortbildung 
entstandene Hiat beseitigt worden; vgl S 95> 3> 5* Aber die Verhältnisse Hlr 
den Satzinlaut liegen (hx h insofern anders, als im Satz zusaminenstossende 
Sonnnten verschiedenen Wurtaccenten unterstellt sind. Die Flage ist fUlS 
Iranische von geringer Bedeutung; s. % 304, 

S 84. Der Auslaut. 

1. Im Satzauslaut werden alle Geräuschlaute oder Geräuschlautsgruppen 
ton- und aspirationslos ge procheu. Vgl. jAw. druxs »Dämon der Lüge«: 
al *drük; aus idg. *Jruhs, NS.; neben jAw. drt^9: druhAsj aus idg. 
*dhti*es, GS.; normale Ncminativform im Satzinlaut z, B. vör Vocalen 
wäre itlg. *irru'^z; s. oben g 5-- i 'v; - gAw. "rUraost »er verhinderte«, neben 
jAw. "ruraooa, frä.^'ruzda*: ai. ruröifa, rudlds, 

2. Wo theoretisch ss und -ss zu erwarten wäre, wurde zu Ausgang der 
ursprachlichen Periode durchweg blosses -s und -/gesprochea Vgl gAw. 
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mv/ »du versprachst«, aus idp,. '*Ä-ds Air */?<'/> -J- x,- neben oT/.w/?, i. Sfj. ; — 
jAw. vls/aJa/ »dti Alkchöpfer«, aus idg. *''t£xs für *i£xs + j'y neben gr. TgÄTOjy. 

— VgL dazu oben S 51, z; 3. Weiteres bei Bthl., Studien x, 31 

» S. unten S 175- — * Brugm.\NN*s Fa^siim; von (^\\v. / , OrundriM «, I341 bt 
falsch. Vgl. G£U)N£R, BB. 14, 28, unten 94 und oben % $1, i No. l. 

3. Jene Sonoren, welche sowohl sonanttsdie als consonantische Function, 
fibcrnrhmen konnten ($ 83, 4; 95, 4), wurden wortauslautend vor Sonanten 

im allgemeinen ronsonantisch gesprochen, aber nach Doppelconsonnn;r in 
die Gruppe Sonant + Cunsonant {ti rr nn u. s. w.) gespalten. Sonach 
kt&äen sich jAw. bar9nt9m: aL bärantam »den tragenden« und gr. «j)spovTa 
als »Satzdoublettenc &ssen; aus idg. **nifnm und **nhft, S. dazu Brugmann, 
Grundriss i, 492; 2, 546, 1336 f.; ferner unten S io6> 213. 

4. Im iilirigen unterliegt der Wortauslaut im Satzinnem einfach den Be- 
stimmungen von 11 A, B, 

Als besonders bemerkenswert hebe ich den AbfiJl eines wortschliessen- 
den consonantischen Sonorlauts nach langem Vocal hervor; s. $ 80. VgL 
jAw. ///,/ «Vater«: aL />itd neben crr. ^«77^3. — jAw. asma »Stein«: at. a//i«^ 
neben gr. ÜKfx'^v; — jAw. »/rv/ «zwei«: li. t/ifd, gr. hwa neben ai. äväu. — 
Weiteres unten $ 108, 3; 212, 218, 219, 221, 229. 

ICb. ARISCHE SATZPHONETIK UND DEREN NACHWIRKUNGEN 

IM IRANISCHEK. 

Im Anlaut der Wörter hat das Arische, soweit ich sehe, weitergehende 
Veränderungen, als sie im S ^3 bezeichnet sind, nicht vorgenommen. S. im 
übf^gen % 49, I. 

S 85. Z><sr Aus/au/. 

I. Im Satzauslaut schwand / nach ». Vgl. jAw. l>arpn »sie trugen«: at. 
ßaraa,' aus idg. *6erontf s. au Saranä »sie tragen«. Vgl. KZ. 29, 540.' 

> Brügmamn, Gnttdiiss l, 496, 498 läast da» / zu Terschiedenen Zeiten abfallen. 
Ich sehe nicht ein, waran. Itn SatKinneni ist nach % 24 vielfach redaciites / 

hinter tt enstanden. 

3. Die indogermanischen i^Laute am Wortende. 

a. Nach Consonanten (einschliesslich ai, au) sowie nach t uf haben sie 
keine besonderen Änderungen erfahren. VgL z. B. jAw. "xsnus »zufrieden 
Steilend« (NS.; KZ. 30, 520): au "sa/, aus ar. *'>u/s; % 3, 4; 5; 94, 3. — jAw. 
vdx/ »das Worte: ai. väJt, lat v/Jx; aus ar. *^äAs; $ 3Sa; - jAw. äruxi 
»Dämon der Lflge«: aL aus ar. "^dhtkf; S 84, i; — )Am. /rqf »vor« 
wärts gewendet«: 2x.prät9; aus ar. *prär^si% 24, 67); — jAw. <7/7 »Wasser«; 
aus ar. *äps; % 39, 3b; — jAw. spa? »der Späher«: lat. "spex; aus ar. *spaxs; 
% 38 a; 28, 2; — ]i^yi. Jamyär's»i,ic möchten kommcu«; aus ar. *''iärsj S 38a; 

— gAw. Afif »diese« (AP.): gr. tov?; aus ar. *tam; S 94, 2; 228; — Aw. aidif 
»des Dradien«: ai. d/ies; aus ar.aifai/^; S 38 a; — JAw.^dif/ »das Rind«: aL 
^duf/ aus ar. *i[äuP; g 381; — gAw. wrY»des Manne«;«; aus ar. *;iis^; S 38 a. 

1 Vgl. daaiu noch Biin.., ZDMG. 40,706 f.; 48, 146; Studien 2, 8; weitere Ltttemtar 
ist dort verreichneU 

b. Nach a-Vocalen hat sich idg. s, bxw. z im Sat/inlaut zunüchst er- 
halten, während s im Satzauslaut zu einem dem indischen Visarga i/i) ähn- 
lichen Laut umgesetzt wurde, den ich mit f (47) bezeichnen will. Spaterhui 
rUckte das so entstandene auch in den Satzinlaut; vgl. $ 82, i, 2. Im 
Inlaut nun wurde ff vor tonlosen Lauten bewa' rt dagegen vor tönenden all- 
gemein ausgesto'=>>^n Dabei blieb der vorhergehende ä-Voral ohne Ver- 
änderung, während für a sich ^ 48 ) einstellte, und wahrscheinlich auch unter 
gewissen noch unermittelten Beduigungcn t (49;'. Das Iranische bewahrt -0 

3* 
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aus iirar. -as und -4 aus urar. -äs. Letzteres wesendich seltener. Vgl jAw. 

yö r-ii, gAw. r^' ttf »oder welcher«, jAw. mqm »welcher mich«, jiv janat 
»welcher erschlug«, yö nö tiu'jii «welcher uns erschuf«: ai. ;v xht , yo nuim, 
yö hänat, yö nd dadfäu, wonebea jAw. ya/Jc »welcher dir« , gAw. yast>m 
»welcher den«, yaslä »und welcher«: m. yäs fi, yds tdm, yds /tf*; ferner gAw. 
daepä vlsphihö »alle Daiva's«t, jAw. daci'a anusif »die Daiva*s unfreiwillig«: 
^devd vihr, ^/ rc? a'\ ■ ■ Vgl. KZ. 29, 571 tl, wo weiteres. 

» Vijl. mxnA. tu!amay'? tiätui i«Tnl.ain:vjus nomine«; KZ. 29, 573. Wegen des da- 

scllirt mit ? umschncbofun .iwes: lachen » % $367; *^,4, — * JjÄb. — J S. IdgF. 

1. xo') N' . und xuUen S -'2, 227, 229. 

3. im übri^^en gelten die Geset^se des Inlauts. Zu % 84, 4 sei bemerkt, 
doss der Verlust eines ausL i u hmter langem Vocal nadi $ 8i auch inner* 
halb des Arischen erfolgen konnte; vgl S ^ 

I Ce. UIURANISCHE SATZPHONETIK. 

% 86 — 90. Der Anlaut. 
S. «ich $ 13 und 49, 1. 

% 86. Die uriranlscfie Aftlauts:^ruppe $ + Consonant {% 27 f., 38 f.) erhält 
im Sat/anlant den Vorschlag eines x. Vgl. ?J^>. xsnäsätiy^ »er wird kennen«, 
jAw. zLxsnaijhymtui^ »kennen lernen woUend« (S 13?^ gAw. fraxsuJH^m^ 
»Unterweisung«: jAw. uj^afita »die Sprüche kennend« (inä/a »Kenner«, 
i^' 33» >)i lat, .C7/t',»r<7, Jiföäsiimunas; — jAw. xsi/as »sechs«: kymr. ckivcch^ 
hit. sex; aus idg. *si((xs, ar. ^srnxs 50); — j.\w. xs/ät^ »er stand, trat«, 
j.Vw. fraxitäUi^ »er soll hervortreten«: aL sfät, pdrufät; — jAw. asavaxlimi* 
»den Frommen zufrieden stellend«, xsnüts* »zufrieden gestellt«: smti »be-^ 
friedigend«. — Vgl. Btrl., AF. 3, 20; IdgF. i, 185; a, 260, wo weitere litteiatur 
verzeichnet ist. 

» Im alipcrs. Wort ist x Ijcrcchtii^f , die j.\w. \Vürior dagegen haben es vom 
Simplex her bc/o^en. Das i in np. Unäxtan »erkcnneiw kann auf jr>, aber auch 
auf 's zurückgehen; gegenüber IdgF. i, 1S7 vgL Horn, Grundriss 113. S, noch 
>; 2^10, I. — 2 Zunächst wurde st, 'sn ans der Stellung nach r, « n. a. w. in den 
Anlaut verschlej-pt (s. S 49, 1 und S2, 2 nx ai. 'sfipati^^ ivonuif wieder das doit» im 
Anlaut erzeugte xst, xsn in den Inlaut drang. 

Der auf diese Wei^e im Wortanlaut entstandene Wechsel zwischen / und 
hat sich in einigen !• allen auf den Wottinlaut — abgesehen von rednpli- 

c irten 'v^A romponirlen Wörtern, s. oben — übertragen 82, 4); vgl. nu< h 
5i 8y. Besonders wenn / folgt. So erkläre ich das x in j.\w. frapi.xst.^m 
»geschmückt« gegenüber ap. mpi^tam »geschrieben«, au pijfds, lat picius; 
— gAw. 9ttdxää »er erlangte« gegenüber al am^m, jAw. näüma* 

S 87. Die uriranischen Aniautsgruppm hr- und hm- (aus ar. jr-, sm-') 
bSssen das ein im Satzanlaut und nach Consonanten. jAw. mahi »wir 

sind«: ai. smdsi, lat. su/nu^: — gAw. matjntö »gedenkriid'f, j.Vw. amarö^ 
»nicht gedenkend«. g.\w. hum?r'töis^ »guten Andenkens«: ).\\\. pn'tistnarynti, 
ai. smäratUii - jAw. "rü'ü »im Fluss«, ap. rauta'', np. röä »Fluss«: ai. 
sr^as, nhd. ström"; — jAw. ranhi »hinfHIlige, fitUsOditige«: ai. srqsati »er 
fällt hin«. — S. noch unten K 278, II 7 : 285. - VgL Bthl., AF, 2, 179; BB. 
15,244; Studien 2, 101; Gkldxek, KZ. 30, 515. 

» ^!it m für Am, b/w. 'm vom Salzanlaiit U. s. w. her; s. noch jAw. mimarö^ 
':\ 102 I, 2. — » j.\w. %)-<zi\'ö' für s, S 2S2 1 i>t die nach / bcrcchiiyic Satzinlaut^- 
forni (z. B. ar. *t,jl srari(as); S S2, 2. So auch sraxtim, %iaxtim »Ecke«: .ai. sraktil, 

f' 85^. Die uriraniscJie Anhiutsi^ruppc du- (aus ar. du-, d)j-) wirtl im Satz- 
anlaut, vielleicht auch — als Silbenanlaut — nach gewissen Consonanten 
zu b-j vgl. dazu 'ISXAG, 48i!i45. jAw. bäe »zwei«, Mi »zweimal«, biß^m »Gldch- 
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nis« (eig. Doppeltheit), gAw. abifrä »unvergleichliche«', PDw. b&i {s, unten) 

»zwei«: ai. //r-/, dvis, lat /•> neben ]\\\\ dvaiia »und zwei«, »zwölf«, 
afy. »/.wei«, — bar, PDw. ^/y, .\.{'[.var' » Thüre«, kurtl. /'<//• »foris« : 
ai. ävara neben jAw. dvar?m, ap. dtn'araya, np. </<7r (s. unten); — jAw. /(/V/.- 
biiis »gegen Aufeindung sich richtend«, Thlv. bis »Leid«: au dvcias neben 
jAw. ^(kfäHa, gAw. dwüiat»hät jAw. pc^tiulmüiayanid(ia. 

jAw. i/:*, aj), duv sind graphischer Ausdruck sowohl für du als für ^/////; 
vgl. g 268, i.y; J70 ( , 2. b- neben ! .r iht auf iranischem, äu^- aeben 
dji- aut urspraciilichein iandhi; s. S 83, 4. 

Das urirankche Nebeneinander von ätt-f äuu-, du- und von b' im selben 
Wort oder in der selben Woilgruppe hat eine Reihe von Mischbildungen 
erzeugt. PDw. büi »z\vei«< neben sg. du, s. oü liat sein b von ^ba- (jAw. buc-} be- 
zogen; — das d von up. dar »Thüre« neben gab. bar staiimit von *dur-f 
s. ai ä&ras^i — in gAw. d^biiim »den zweiten«, jAw, äffntm »zweimal« 
{j^ aus urir. Ä*) ist der Anlaut von jAw. bityo »der zweite« und aj). ^///w- 
tlyam vereinigt; gleiches gilt für gAw. d'"bi£9tU* »sie hassen«, jAw. ^is/(f, 
upa.lbisti> »beleidigt«. — Vgl noch ^' 302, 4. 

« Nach dem Simplex. — - Aty. v ~ mir.i; s. GkI(;kr, AISayrAW. 20. 1, 213; 
falsch 209. — 3 Oder auch von i/uar-, s. jAw. iivarjm (S 175}. Vj;!. Ji nM, 
35> 3S4> J> Daruest£TER'& Erklärung von np. dar^ Ktude& 1, 109 haile ich für fabch; 
». oben S 7& — 4 S. unten S 302. Auf ir. di- gebt auch ^ in äff. »«lius«} vgl. 
Geigex, ABayrAW. 2a 1, 173. 

S 89. DU uriranische Anioiäsgruppe hu- (aus ar. sp-) wurde im Satz- 
anliut zu einem einfachen Laut umgestahei, und zwar zu einer labtaUsirten 
tonlosen gutturalen Spirans: ;r'-, wahrend hu- sonst erhalten blieb.' 

» hat sieb später dialektisch in y- umycsL-tzt, und es erscheint so bereits im 

Altpcrs!>i;hcn neben ^uv- 270); vgl. ap. vt"da^jai-na ICN. : j Aw. vindi,\"'ar'nj EN., 
j^ar'nd »Majcslit«: ai. svarrtaram ; s, aucli Janil'a^', ny. Jarr u. s. w.; vgl. 

IdjjK. J, 187, WO noch hinzuzufujjcn: A, Steu»', .Vcadcmy liSSj, J49; iloKN, Gruiulriss 
läo} Darmestktek, I,c Zciid-Avc-tn 2, 5S9; anders jetzt, aber ohue ausreichende 
Begröndnng, Fr. Müilkr, WZKM. 7, j;;. Eben dieses /wegen setze ich ein ur- 
iranisches ar"- neben h^' an und verweise hiefur auf das lat. _/- in Jormus: ai. 
g'armdit das dttrch a"-, ii^- aus g- cnt»tandea ist; a. Bki;oma.\Ni Gruudri&s 1, 325; 
▼gl auch 331 zum got / und Btio.., Studien 2, 14 f. 

V^: jAw. aPqfhd »Schlaf«, asi^afhö^ »schlaflos«, np. .i^äb: ai. svdpnaSj 

an. S7vrßi; — jAw. x^at^/ia »Scliwester«, np. x^ä/iar: ai. szuisä, got. swistar; 
— j.-\w. x^'a?/>a*-^e »die eigene«, x'ahmi »ui suo«, np. .v'dj' »ipsc«: ai. svas, 
sväpatis neben jAw. ^tt' »suus«, hv({>n »suam«; — jAw. ^acdjm »Schweis»«, 
np. Jif al svidaSf nhd. schwäss. 

Der im Anlaut normale Wechsel zwischen //// und -v'' ist auf dem AVeg 
der Nachbildung auch in den liilaut ■ — • nichtcompotiirtt r Wörter, s. No. i — 
gelaugt; vgl 4. So z. B. in gAw. tumax'a'tis »die ehrfurchtsvollen«: 

ai. ndmasvän; — jAwr. hareufc^fim EN. »Arachosien«: ai. sArasvatt, ap. ha- 
r^uVtttiP; — gAw\ sajc'^ni »Reden«, w\k su.xun aus ar. ^s'äsuan" \ 
* Mit dem Anlaut ilcs Sim[>lcx; .s. j ^6 Nu. l. — 5 270c, 5. — 3 j 

1 <)o. Die urirattischcn Anlautsgruppcn si- (aus ar. si-, s'i-) und st- faus 
ar. ^i; A' i-; b. S St S) verheren ilir i uu SatzanlauU Die AiiiteUtute bildet 
ein mouillirter Z^chlaut — Beispiele fUr: 

X. f- aus jAw. saenfff Phlv. s^f^murif »Adler«: ai. /yifias, gr. /Krhof, 

arm. ci/t\- — jAw. sämahe »des schwarzen« neben syämakas\ca EN', eines Ge- 
birges (»Montenegro«); /yämäs; — o&&. sau »schwarz« neben jAw. j>'<22'a% 
np. iiva/i: ai. syaväs^- — 

« HoR.s, Grundriss l6<j; IJrul.., Studien 2,11,46. — » Ilci;srnM.\.\N, ÜsseL 
Sprache 112, lässt das i innerhalb des C>s>etischrn .-msrallcii. .\liein die übrigen 
dafür beigebrachten licispiele sind docli wcacalhth .-iuUers gelagert. 
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2. /- ans //-.■ pAw. sava'rt^ »sie verfahren Liegen — w, ]\\\\ z'u^a sävayöit^ 
»man soll zcr.>ircueu«, vätöJüttm^ »windgetrieben«, v\.\uiudan, Al'(.n>g/ »gehen«, 
baL Jitfa »gegangen« neben jAw. ^ad^ti»m »Verfiihren«» ap. aHyatforn^ »ich 
marschirte« : ai. iyävaii; - jAw. sä »froh«, satöis »der Freude«, np. säd 
»froh« neben pAw. sye^tibyö »den frohwi«, ap. iiyätH^ »Heimat«, np. ä^änaA 
»Nest« : lat gutes, LsL pokoji, pO(!iti*<. 

» S. unten J II9, l; 167, 2. — ^ / vom Simplex her. — 3 Vy^X^J TgL$270e,5. 

— 4 H( iiS( UMAN.N, ZD.MG. 3S, 430 f.; Horn, Gniiidriss 9, fj i. 

2 a. Das im Anlaut mit jjl- wechselnde /- hat sich späterhin auch im 
Inlaut für ar. kl eingestellt (s. $ 82, 4); doch vgl. auch $ 8 und IdgF. 2, 266 fT. 
Vgl, jAw. ai$ »schlimmeres« neben g.\\v. asyö aus ar. "aR'iaSy vgl. gAw, ak9m 
»böses«, aiiSbm «das lM"'SLste«. S. n*_n_li ZDMG. 4.^. 669 f. 

Im Uriranischen waren in der nUrniiciien Wortsippe jV-, cii- und ci- 
neben einander möglich; vgl. noch S 83, 4. Durcli Ausgleich der Anlauts- 
formen erklärt sich das Auftreten von kurd. (Sin »gehen«, oss. iaun {i filr 
urir. ^, s. {inten) neben np. sudati; — von oss. anhid «Rnlif« neben np. 
sä(t , ^ i^l. lat. quiitus. Oss. "iad verhalt sich zu iäd wie np. dar »Thüre« zu 
bari vgU S 89. 

3. Ist entsprechend den Veränderungen unter x und 2 auch urir. s|- zu 

t- geworden? VgL np. £<7w/j/ä« »Winter« neben ')\\s\zyi: hx, hiems (S 187) 
gegeniilier n[). ziyän »Schaden« : jAw. zyäfMt. S. auch jAw. mazat»A9m »den 

grösscrn« neben mazyif »grösseres«; 2a. 

ö 91 — 94' Auslaut. 
S 91. Oberste /iL 

1. In der arischen Grundsprache kamen vor Satzpause folgende Laute 

vor (vgl. S 85): 

1» alle Sonanten und Diphthonge; 
z) r m n; i s i (S 85, 2 hj; 

3) Gruppen aus zwei oder drei Consonanten bestehend, jeweils mit 
St bzw. / oder mit / als letztem Laut 

2. Das Iranische hat die arischen .\uslaute um vieles liesser erhalten 
als dxs Indisdie; \<^\. f, 85, 2. Die starken Auslautsverstümmelungen, welche 
die modernen Dialekte auü\ciscri, sind vcrlültnismiissig jungen ^Vlters. 

Für uriranisch sehe ich folgende Änderungen an: 

S 92. DU SoftatUen und Diphthonge. 

1. Die langen arischen Sonanten' wurden als .\uslaut mehrsilbiger 

Wörter gekürzt Ich nehme an, dass die Kürzung bei tieftonif^cn Silben im 
Satzauslaut begonnen hat, aber bereits zu Ausgang der uriranischen Periode 
im Wesenüichen durchgeführt war. Die Auslautsgesetze des Affanischen be- 
dürfen noch eingehenderer Untersu( lumpen als bet Cinii R, ABayr.XW. 20. i, 
219 f. Die T. in.;^( hreünm:,^ der auslautenden Vocale in den altiranisc hen 
Denkmälern, insbesondere in den Gatha's des Awesta, beruht auf orthogra- 
phischen Kegeln, die für die Aussprache nicht beweisend sind. Vor Encliticis, 
wo man die alte Länge doch gewiss in erster Linie erwarten dürfte, wird 
mehrfach die Kürze geschrieben; z. B. g.\w. sava^ä ncbeii sax'ä, aus ar. *s<tyä, 
APn. 2^9, TU neben zo/ii/, aus ar. ^//./---y. IS. (j' 218), Vgl. ZDMG. 

48, 143. — Üciiaucies s. unten 268, 7, 8; 2;ob, 3, 303 f. 
« / kam im Aii<il.aut kaum vor; es wäre ar geworden. 

a. Die Diphthonge blieben im Uriranischen ohne Veränderung bestehen« 
S 93. Die än/aehen Gmsüna^en, 

Von den aus dem .Arischen übernommenen einfachen Consonanten im 
absoluten Auslaut haben nachweislich Veränderungen erlitten: t und {. 
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1. -/ scheint sirh im Uriranischen in eine dem ^ iialiLsteliende, aber 
docti vüD üira geschiedene rSpiraos verwandelt zu haben. Dos selbe geschah 
auch, wenn dem i ein consonantisches /, u oder r voranging. Im Awesta 
treffen wir zur Darstellung jener Spirans ein besonderes Zeichen m dessen 
I-autAvert mnn 2G~, 303 f. vergleiche. So jAw. harat »er trug«, staot »er pries«, 
gAw. ätr^f »er machte«: ai, ßärat, stiut, dkar (für *akart) u. s. w. — Im Alt- 
persischen war ar. -at noch von -a geschieden, wie die Sclireibung lehrt; s. 
§ 270 b, 3; c, I. Ich nehme an, dass auf persischem Gebiet die aus dem arischen 
Pausa-/ hervorgegangene Spirans sich in // umgesetzt hat, ebenso wie dies 
späterhin mit dem fiir arisches /'eingetretenen urir. ^ geschah: vi. \v^. pahan 
»weit«: \S.\s, pakana; s. auch SPlEGti., Vgl. Gramm. 33 1' [Uas ^^t. 'L^^odnpr^^ 
gibt also wirklich gesprochenes *xaraku£tra' wieder; vgl. dazu Hübschmann, 
KZb 26, 604.] — Ich bezeichne den uriranischen LAut, entsprechend der 
awestischen BeT^eichrnirt;?, mit /. 

2. ist im Uriranischen abj^efalK-n, und /war mit .fjleichzeitiger Ver- 
dimklung des vorhergclienden <i-Vocals. Aus wird -a, aus wird -</. 
Letzteres erscheint im Awesta als -J, im Altpersischen als -ä: jAw. Aaenayit 
ap. haitiäyä »des Heeres«: ai. sinäyäs. Dagegen ist -ä in beiden Dialekten 
von der inlautsform^verdrängt worden. S. unten % 303, 305. 

S 94. Die Consonanten^ruppen. 

Wegen n.ich consonanlischcm i u r %.% 93, i. 

1. -/ fällt hinter Sonaiit s und hinter n's\ Vgl. jAw. äs »er war«, 
aus ar. *dsf: al äs, gr. — , gAw. ühias »er versprach«, aus ar. *J^ifuui, 

neben änahml »ich \ ersprechc« {% 39, 3 a, c); — gAw. v<is »übertraf«, aus 
ar. *yänst^; — gAw. »er bereitete«, aus ar. *«<i/i'x/'^ S. noch % 214, 2. 
* S. oben S >4> — * Sigm. Aorist; s. unten S 156- 
Der Ab&U des auslautenden / hat stattgefunden, nachdem das reducirte 
' (S 24) geschwinden war; er ist aber uriraniseli , weil er erfulgt sein muss, 
bevor ar. ^/ und tst mit ar. st (in st) zusammengefallen waren 40 f.); deuu 
für ar. und -tst erscheint st: gAw. "rüraost »er verhinderte«, atis ar. 
*'rau%t (S 84, i); — jAw. flöM/ »er verwünschte«, aus ar. *näit^ (% 156). 
Vgl. dazu K l HL., Studien i, 56 f. gegenüber Geldner, BB. 14, 6. 

2. 'S fallt in der Stellung hinter Vocal + n. Vgl. gAw. «des Hauses«: 
ai. i/tin; aus ar. *äans^; — jAw, yq, gAw. y?ng »welche« (Arm.j, neben 

yqsta »und welche«: dk. yän, y(\ (yä/^a)^ gr. oy^, o'ji;\ 

Der Abfall geschah nach dem Abschluss des Nasaliningsgesetzes {% 69, 67). 

« IdgK. 3, 100 ff.; unten S 2l6; 268, 54. — 'S" 228. 

3. Die übrigen auslautenden Consonanten^rnjincn der arischen Grund- 
spraclie sind nicht antlcrs bciiandelt worden, als wären sie inlautend. Vgl. 
2. B. gAw. iifift »er versprach«; aus ar. *JhiIt; — gAw. vax/t »liess wachsen«, 
aus ar. *uakst; — gAw. darfst »er hielt«, aus ar. ^därlt, sigm. Aor.; — jAw. 
Ifurs »Höhe«, aus ar. *ßiir.vs': ai. A'/a// 28, 2; 84, i); s. got. baurgs »Burg«; 
— gAw. sqs »bereitetest«, aus ar. "^än's (s. 1) u- s. w. VgL noch S 85, 2; 
94, i; 303; 305. — Im Indischen ist bekanntlich von ursprünglich auslautenden 
Consonantengruppen mit wenig Ausnahmen ntir der vorderste Consonant er- 
halten geblieben; WurrNEY, Granunar' 51 £ 

ID. DER ABLAUT (VOCALREIHEN). 
% 95. Übersteht. 

I. Die auf ursprünglichem Wechsel der Betonung beruhenden Erschei- 
nungen, welche man unter dem Namen Ablaut oder Abiitufung zusammen- 
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best, haben sich im Arischen gaiu weseollich vereinfiufat, und swar dadurch, 
dass alle Unterschiede in der T<Hifärbung der ursprachlichen 0-Vocale auf« 
gegeben worden sind; ? 69. 

3. Die Zahl der Reihen ist dadurch auf zwei reducirt worden: eme leichte 
mit a (= idg. e a d) und eme schwere mit ä (= idg. e ä ä) i\s »Normal«* 
vocai Ebenso hat sich die Zahl der Differenzen innerhalb jeder einzelnen 
Reihe vermindert Den griechischen Vorakn in notT-s-pa, s'jTtaT-o-po; und 
in naj'Tj-p, eimar-u-p hat das Arische eben nur a, bzw. 0 gegenüberzustellen. 
S. übrigeas S 69, 2 No. i. 

3. In jeder der indogermanischen Reihen scheide ich drei Abteilungen 
mit je zwei Unterabteilungen. In der <r-Reihe, der häufigst vorkommenden, 
z. h. die Hoc hstufe mit e und c, die Dehn-^tüfe mit ? und füe Tiefstufe 
mitP (»Scliwa^tufc« mit Reduction) und o (»NuUsiufe« mit vüUigciii Verlust des 
Vocals). Die beiden Vocale der Hodistufen und ebenso der Dehnstufen 
aller Reihen sind im Arischen zusammengehen. Bei den schweren Reihen 
sind aber auch Hoch- und Dcbnstufe selber nicht mehr auseinanderzuhalten, 
da fiir die einlach laugen ä- Vokale der erstem und für die überlangen der 
letztem in der Überlieferung gleichmässig ä eisdieint' 

1 Man bt-achtc übrigens, dass lange (und überlange) <7-Vocalc — und c!a'iiso du- 
l>iphthonge <r*/, a^m u. s. w. — auch vielfach in der Wortbildung durch Coniractioa 
entstanden sind; s. noch imter 5. Die Ursprache duldete keinen Hiat. Bei der 
Vereinigung zusammenstossendcr Vocale entstand im Indogermanischen schleifender 
Ton (Circumflex) an Stelle des gestossenen (Acut), ebenso vne im Griecliischen, 
'v/, "^iivei: "vr?; vgl. IdgK. 3, 14 f. Ffir die FlenODstchrc ist diese Be> 
tonun^'sriifieren/ vun Wichtigkeit; ü. unten. 

4. in die Nullstufe gerückt ging eine Silbe als solche verloren, wenn 
«e ausser dem ««Vocal keinen weitem Sonorlaut rathielt Anderofiüls konnte 

die Silbe erhalten bleiben, indem dieser Sonorlaut, bzw. bei 2weien der 
letzte, als Sunant ■ allenfalls auch als Sonant und Consonant — gebraucht 
wurde. £s geschah dies a. notwendig, wenn er inlautend zwischen, aus- 
lautend nach, b. in den meisten Fällen, wenn er anlautend vor* COnsonanlen 
ta stehen kam. Die Spaltung des Sonoren in einen Sonanten und Con- 
sonanten findet sich vor aüen V(jcalen f cinsclilicsslich /. //i; vgl. auch 8 83, 4. 
So z.B. bei Homer: yt-yv-STai, ~t-nT-:i neben yev-of, itÖT-fxo;, aber tjJisy, 
irSHn;^rro, iKys-yd'T^iff k'-opaK-ov (mit a aus pcc aus r) neben si-fu, 
icgu^'OfuUf 7«v*oc» ts'pK'Oftou u. s. w. Die Diflerenz ist keine gnmdsätzUche, 
beruht niclit auf verschiedener Behandlung der betroftenen Silben, sondern 
lediglic h auf deren verschiedenem Bau. Aus praktisf hen Gründen werde ich 
im Folgenden die beiden Sübengattungeu auseinanderhalten, 
> Es bleiben im Fall b) consonantiscli jf, n, im vor t, r, /. 

5. Noch nicht völlig aufgeklärt ist die Thatsache, dass in der Tiefstufe 
der Silben zweiter Gattung (irr Sonant sowohl kurz als lang erscheint. Vgl, 
z. B. ai. srucft »höre« : gr. kXj'^i (JJ 97 , 3); jAw. p»r*n9m »das volle« , got 
/ulls: al pürnds (S 56 £, 59 f.) u. s. w. Für sich allein ist keiner der mir 
bekannten Erklärungsversuche ausreichend; VgL dazu Bechtei., Hauptprobleme 
146 ff., 216 fr., al)t^r auch IdgF". 3. 6. Für gesichert sehe ich die Annahme 
an, dass r, // in zahlrcic hcn Fällen durc h Coutrartion aus y + i, u oder i, u + ^ 
hervoi gegangen sind, in den Ablauureiiien also die erste Tiefetufe repräsentiren ; 
vgl Ba 17, 130 £ (oben S 79, i), Studien a, 76, 163, 171; IdgF. 3, 15, unten 

?? 102 I, I r; 179, 2; JOH.ANS.SON, KZ. 30, 402; GGA. 1S90. 747; BrUGMANX. 

Grundn.ss 2, S54; Kretschmer, KZ. 31, 380 ff.; SiKi nm.i«., IdgF. i, 269; 
J. ScH.MiDT, KZ. 32, 378 f. An anderen Stellen beruht der Wechsel zwisclien d 
und tf u und ü auf Nachbildung des Wechsels von kurzem und langem a-Vocal; 
8. IdgF. I, 183 £ Der Wechsel von * mit ?, » mit £ kann wiederam weiteis 
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den von r mit / u. s. f. ins I^ben gerufen haben*. Einige Einzelheiten werden 

in der Flexionslehre zur Sprache kommen müssen. 

» Ich ha!jc in der folgenden I5ci>]ucl-.aii)m!.ing i und / u. s. w. absichtlicli W'A\i 
auseinander ^^cuaiten, sondern unter Ticf&tufc 1 nur solche Wörter eingestellt, welche 
deutlich den Vertreter «inet idg. 9 zeigen. 

6. Die Ablautserscheinungen können in jeder Silbe eines Worts be- 
gegnen. Doch ist der Fall, Jass sich bei dem selben Wortstamni die Wirkunj^en 
des Betonungswechsels in mehreren Silben verraten — »meiirsiibigcr Ab- 
laut« — , in Folge frahzeitig beginnenden stoSnichen Ausgleichs der ver« 
schiedenen Fonnen nicht besonders häufig. S. unten S X73i 5- 

7. Litteratur: Brugmann, Grundriss i, 246 ff.; Bthl., BB. i 7, 91 ff.; Bechtl:i , 
TTaiipt|irnbleme 10 ff,; Kretschmfr, KZ. 31, 325 ff.; Wilmanns, Deutsche tiram- 
inauK I5 146 ff. Weitere Angaben ebd.; vgl. ferner IdgF. 3, 15, 63; Meillet, 
MSL. 8, 1 53 

8. Für die arische Grundsprache lassen sieb folgende Reihen an- 
setzen: 

Hochstufe Dehnstufe Tie£itiife 

i. Leichte Reihe (<z-Reihe). 

a ä it ^ 

a», fta äUy ifä u, ä u» 

ar, ra är, rä r, f, r, rr 

an'j na ättf nä t^^j^^t 'h 

n. Schwere Reihe (a-Reihe). 



A i 



tt 



IL s. w. (wie oben). 

X Aus idg. », Alutett dessen a vor s. S 69» 3. — * Oder m oder sonst ein 
NasaL — i Aas f u* s. w. — 4 Aus ^ u. s. w. 

$ 96^99. Die arischem Voathntihm im Iramschm, 

L Leichte Reihe. 
% 96. ^fbm ohne Sonorkaä ausser a. 

1. Hocbstiife: j,\\v. hadis, ap. hadis »Sitz«, np. nisastan »sitzen«: ai. 
säi/as, gr. soo,-/ — Dehnstufe: jAw. uisaoayat »er setzte«, ap. niyascuiayam 
»ich setzte«, ai. säJayaii; — Tieiktiife i: jAw. tiis/iioa'h »er sitzt«'; 2: jAw. 
«7 hagdyäi »wUrde sich setzen« : al nl ieäur, gr. i^ioti'; bal nista »sitzend« 
(aus urkig. fiir +/<?-, S 2*5)3, JAw. vlstdspo, ap. visMspa'' KN., 
eig. »verzagte, scheuende Pferde habend« (aus uridg. *ifi'St-fa für *ffi-zä't<h, 

% «sV; - 

2. Hst: jAw. Aa^a'ti, hisJiaxü »folgt«, gAw\ /laxma'ne »zum Bunde«; 
aL sdiaie, sisakti, gr. &rSTeu; ai säkman »im Bunde«; — Dst: jAv. j^rifd^ff 
»von den Beigen kommend«, NP.: ai. rätisL'as; — Tst.: gAw. hii/^xma'de 
»wir sind zusammen mit . . .fr: ai. s.isiati; gAw. aJaritü »sie sollen nachgehen«: 
gr. ^BTajit'^v; gAw. ask/tim'^ »Beistand«; ast'im (aus uridg. ""sk-tim; S 25) 
»Anhänger«; jAw. drujas/ianqm »diabolo addictonim«; — 

j. Hst: jAw. mana^a NS.; vaiat9h9 GS.: mänas, vdüuas, gr. /xsvo^, 
iksoq; — Dst: tu^re,manh »der mannherzige« (aus ar. ""mands; S 93, 2): aL 
sutnäftds, gr. evus'/rjc: — T>t. i: ap. /laxämatiis V^'H. (eig. »freundpesinnt« • : 
gr. ouooi (neben o'joaog); 2; vayi'i/yö »den Worten«, DP.; vaxsym »dai 
Wort«, AS.* 
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« BB. 17, : 17: unten S 124. — » KZ. «7, 359 f.; MjjF. 3, 10. — 3 ZDMG. 44, 
553» — ^-^^ iJedeutimy vgl. das ai. vtfitmnts. — 5 l'iir *ädif, Vfjl. unten S 2O8, 9. 
— 6 Vgl. zu Nu. 3 Gki.dner, KZ. 28, 2S7; Buiu, Studien i, 79; ZDMG 46, 295; Dli. 
17, 115; J. ScaiMiOT, Pluralbildungen 378 IT.; tmten S '74* 

S 97. Si&en mit i ff r oder Nasal ausser a. 

Vgl. dazu S 56 ff- 

I. Ilst: gAw. rialnal-sfihi' »die Xicht\ erwünscher« ^: ai. än?((vas »un- 
tadelig«, gr. Zyzioo^; — Dst.: jAw. f/f?/ -/ -"cr \ erwünschte «<, sigm. Aor. 94, 1;; 

— 'Ibt.: ji\\v. w/j/a »verwünschet«: ai. tiüitis »die Sclimäher«; — ■ 

*. Hst: jAw. Otf'/r, ap. «?///> »er geht«: aL i*"/, gr. ««/ JAw. «lymi* »ich 
will gehen«: ai. dyäniy lat eß; — Tst: jAw. ap. idfy »geh«: ai 1^/, gr. 
i^t; }Aw. yanfu »sie sollen gehen«: ni. ydrfu: - 

3. Hüt.: jAw. sraoiu »er höre«; ai. itöiu; jAw. sraoma »Gehör«: güt 
hliuma; jAw. jt/w^ »Lehre«: ai. srdvas, gr. kas7g^, ksl. j/raw^/ jAw. sraoid 
»Gehorsam«, np. J^/n)/.- Vü.siuchü; — Dst.: i.\w. xrt/r'iTjw/ »du sollst hören 
lassen«, np. saräyuian »«inu:en«: ai. sräväyaii; gAw. jr^Z'/ »ward gehört«: 
ai. äsravi; — 'ist: jAw. susruina »wir haben gehört«: ai. susrumd; jAw. 
srutgaosif »hörende Ohren habend«: ai. ir&Umrnas; jAw. visruyaia »es wurde 
gehört«: al dlrüyata; jAw. srütif »bekannt«: ahd. Amt, ai. intis, lat in- 

Clulus; — 

4. Hst: j.A.w. vaiö »das Wort«: ai. vdJas, gr. fsTro^; g.\w. jY7.v/)'rt »ich 
werde sagen«: ai. vakiyümi; jAw. vai^ö »die Worte«, AP.: gr. ojra,v ■ Dst: 
gAw. »es ward gesagt«: ai. äväii; jAw. tr^iji;/ NS., vaA'm AS. »Wort«, 
np. äväz »Stimme«: ai. ■:äk, vä^am, lat. vöx, vöccm; — Tst.: jAw. ttxo?m 
»der Spruch«: ai. ukfdm; jAw. duiüxtim »üble Rede«: aL duruktam; JAw. 
vao^al »er sagte«: ai. dvöait; — 

5. Hst: jAvr. s6arfmftfm (S 76) »den verschlagenen«: ai. Av<lftff »Ränke«; 

— Dst.: jAw. vizlxiris »Verkrümmuni^« ; — Tst: ']\\\. zuni.jata/ti: »des durch 
Verrat getöteten«, ap.| £«/v2^ »Verrat, Arglist«: zi, AuraiiUam »den auf Ränke 
sinneaden«'; — 

6. Hst: jAw. bttr^H »er trägt«, ap. banf'tiy, np. barad: aL Ödrati, gr. 
^spto; — Dst: jAw. //qm^äray^n »sie sollen zusammenbringen«: 9L Bärdyaii; 

— Tst.: jAw. niihir*tö »weggehrn« lit«, /tuhr^'tan »gute Pflege«; np. hurdan 
»tragen«: aL &itds^ ^l^Ht goLgal/autps; jAw. bawrar* »sie haben getragen«: 
aL badri; — 

7. Hst: jAw. rasiitg »der geradeste, richtigste«: ai. rdJiiCas; gAw. mjkä 

»nach der Satzung«: gr. '^','^/~, lat rcgo; — Dst: g.\w. räsnqm »der Satzungen«, 
g\w. razar' »die Sattung«: lat rt^hj — Tst: jAw. 9r*sui »gerade«: aL 
Ijüsi — 

8. Hst: jAw. moftff »Sinn«, ap. Aaxämam'/ ES.^ etg. »fireundgesinnt« : 

ai. tndtias, gr. [xe^o;; gAw. vniutüm »den Derater, Walter«: ai. mdntus; jAw. 
iH{^ro »Spruch«: ai. ff;<u;fr:r<: : — Dst: np. "w,?;/ »Sinn, Gemüt«; jAw. mqs/t7 
»er daclUe«: at. WfjjAz (udcr «///«fj/a, S 67; dann Mst.); — Tst: jAw. "ma'iil 
»Denken«: ai. matil, go\. ^amimds; jAw. m<fnay9H »sie möchten meinen«, mit q 
aus urir. ä i% 296, 3) für idg. f^; jAw. mammis »meinend«: ai. mamtuite; — 

9. Hst.: %\^:. jama'ti »er soll kommen«, Conj.: :i\.gdmat, got. t/:nui; 
'^\\\.ja/iia »er küininc«: xn.gdfitu; — Dst: \\\\\Jäm(iye'ti »er macht gclieu«: 
ai.gaMäya/i; — Tst; ]\\\.Jasa*ti »er kommt«: n.gdihti, gr. ßdjK-j:; ']\\\'.ja/nyäi 
»er möge kommet^«: d^.gamyätt taS^^am aus idg. /«w, S 95, 4; jAw./aymai »er 
kam«, np. ämadan »kommen« (aus *4gmat'), gAw. ^m^» »sie kamen«: aL 
djagmiran, agman; — 

10. Hst: jAw. Aaxayj »die Freunde«, garayijt »die Berge«, NP.: ai. 
girdyas, gr, t^sV/ }i\M.gar0ii »des Bergs«: oLgiri/; — Dst: gAw. huihaxäim 
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((L L "äypm; % 268, 21) »den ^niten Freund«: ai. suiahhyam ; jA^v. "^räyö »drei«: 
gr. "Kh^TfZq^; -- Tst.: jAw. /v/.V. //','/,■ »dem der den Freund hasst«: ai. saMväm; 
']\\\\ ^c^ribyö »den Bergen«: ui. j^inöyas, gr. üo/j^V vgl. unten S — 

11. Hst: jAw. äa^kave »dem Gau«, daüh9ui »des Gaus«: aL ddtyaWy 
ddsyös; jAw. poravö »viele« : ai, purdvaSy gr. - - Dst: jAw. datihävö 
»die Gaue«'', ap. dahyäus »der Gau«: ai. dyäiis; — Tst. i: gAw. yczh't »die 
jüngste« gegenüber jAw. ^<j:;^/j^ aL v<///«/, \gl. ai. pt fifi gegenüber ^r/i« und 
gr. ra>a6i gegenüber t«vw» (§71); 2: jAw. daAhi^O »den Gauen«: ai. 
< ' '! yufyas; ')\\\.po''ru »vieles«: a\. purü, gr. ;töav; jAw. (aus urir. ^a/irix^ 
S 268, 4 ?) »die vielen«, APt: ai. püni^: v^l. unten S 190; - - 

12. Hst.: j,\w. zaotiu^ »o Zautar (Priester)«: ai. hotar; pitar^m 
»den Vater«, np. pidar: ai pUärum, gr. vais^a; — Dst: jAw. zat^äram 
»1.11 Zautar«: ai. AÖidram, gr. öorigf^ lat datdrm; — TsL: jAw. a^r'fyd 
»den Fc-iiern«: ai. pit/ßyas, gr. narrpus^t. jAw. pf^re »dem Vater«, g.Vw. 

J'orot (aus ar. § 278, 280), bal. (mit j aus idg. tr): aL gr. 

vaipi; vgl unten § 185; — 

13. Hst: jAMf. iffyamwiym »den Aryaman« : so. a/yamänamt gr.nwfte»»; 
j.\w. asman^ot »den Himmel«: gr. cÜKptGya; • Dst.: gAw. tasän^m »den 
Bildner«: ai. tiil'iäfuim ; ap. a^nuinam »den Himmel«, np. äsmän: lat sermj- 
ttetii; — Tst: j.Vw. /aj>/<7 »des Bildners« : ai. id/cl/jas, lat carnis; g.Aw. ^<jj:- 
OTo'ff? »zur Genossensdiaft«: ai. s&kmmüt mit a» aus idg. $1«; vgl. unten 
S lg«; ~ 

14. Hst: jAw. amavatit:)!)i »tirn starken« : o\. dmax'anMm : Dst: gAw. 
mtidavun »die mit Lohn verseiienen«, APn., mit -qn aus urar. -ant {% 85, 229, 
303); — Tst: jAw. amavai »das starke«: al dmavat; g.Vw. dt^gvdte »dem 
Ketzer«, mit <r aus idg. vgl. unten % 181. 

I Th.BaI'NAi r, •Studien l,343f. — * ZDMG.46,296. — 3 ^re^'Ln^llaT ^ i'.munan; 
■^k'- S tji. — 4 Anders freilich Caland, KZ. 32, 504; s. aber S 208 No., 210, 227. — 
5 ü 227. — 6 Vgl Bthl., BB. 16, 278; ÜB. 17, 341 f. Caland's EikUrungsversttch 
(KZ. J2, 594; unten $ 294 No.) bat für mich wenig überzeugendes. 

n. Schwere Reihe. 
S 98. Si/l>m ohne Sonorlaut ausser ä. 

1. Hst: jAw. dafjä'ti »er set/t«, g.Vw. däf, np. adä'^ «er schuf«: ai. dd- 
däti, ddät, Ti^T^Ui; — Tst i: gAw. dlsä »du sollst setzen« (}J 122, ^; J für 

S 268, i): ai. disi'd; j.Vw. nioayai »er legte nieder«; 2: jAw. dt^yq^ »ich 
würde schaffen«, m dasva (S 5) »leg nieder« : ai. daifyäm^ datn d; - 

2. Hst: j.Vw. '^stänym, ap. stänam, np. 'r/,?/; »Ort«: ai. sfiiniim, lat 
stdre; — Tst. i: j.Aw. stavaia »er stellte si< It« ; ksl. sloja; 2: jAw. rvV«/- 
X/tfr* »üie erstrecken sich«: ai. viiasl'ur, 3 11. iVil.; jAu. ra'-2;ac\stär?m »den 
Kriegt: ai. smya^färam; aus idg. + S 25; — 

3. Hst.: g.Vw. jfl^'/^/ »er lehrte«, sästü »er lehre«: ai. sihti; ■ — Tst i: 
^\w. stsä »lehre«, rrsl^'tis »die Hoffnuni^en« il fir /. $ 268, i), asiitä »in der 
Erwartung«: al dsnat »er lehrte«, asisam »den Wunsch«;' — 

4. Hst: jAw, ä»f »Gier«, np. dz »Begierde«; — Tst i: jAw. i^/H 
«er verlangt«; gAw. Jiä »Eifer«, aus idg. *iy£ä für *t-9y*-fä*: ai. fAaß »er 
strebt nach«. 

« Gri.unkr, üb. 12, 99. — ^ Vgl. Biin., lilffK. 3, 15; 5; unten S 102 I, i b. 
S 99. S/7fifn mit i \u r oder Nasal\ ausser ä. 

Vgl. dazu oben S Ä>u f. 

l. Hst: fretyii v gern«, /rdyeAJi' »die lieberen« , AP£: gr. izpä-jt;^ au 
pr&yasiittis »Sühne« (eig. Versöhnungsabsicht, S. got ga/ripötis)\ ~ Tst. 1: 
gkw» /rai£täf»ßdf »die liebsten«: ai.^/fiu; ae, ? aus ar. a(|>' für uridg. 
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S 81; 297, 3); 2. ^\\\. Jrmdi »ich will verehren«; 2\.priniä; ]\\\./työ (U. i. 
*/rijü, % 268, II) »geliebt«: ü*J>riyäs, gut /rijjnds »Freund«; ratu/rifim »die 
Verehrung der Ratu« : got gaßipfitu »Versöhnung« , ai prUii »Befriedigung«, 
ahd. frlian »lieben«; — 

2. Hst. : gAw. hudänus »einsi< lüii^ff. jAw. diod'ti »er sieht« (ä aus <f/, 
S 80); — Tst 1: gAw. äaend »Erkenntnis, Seele« (ac aus uridg. ^/V, S 81; 
doch 5. auch % 79, i No. 3); 2: jAvr. pe^HJtti »durch das Ansehen«, np. 
dUan »sehen«: ai. di/ts »Wahrnehmung«; ^Kyi» de^jaN/ö »die sehenden«, np. 
jfan (J aus di) »Seele«: sx^didyaty djfänam; 5. noch $ 126. 

Anhang i. $ xooa. » Vrddhi* und Verwandtes im Iranisthm, 

In welcher Weise die Erscheinungen der sogenannten »Vrddhi« — im 
engern und eigentlichen Sinn — , d. h. das Auftreten langer a-Vocale in 

der ersiL-n Silbe von abgeleiteten Nominalbildungen wie Patronymica, 
Abstracta u. dgL, mit dem in % 95 fif. behaudeUeu urspraclüichen »Ablaut« 
der a-Vocale zusammenhängen, ist nodi nicht ennittelt Vgl. von Bradke^ 
ZDMG. 40, 561 wo weitere Litteratur angeführt wird; dazu noch KZ. 29, 
540 und Jack50n-, Gramrnar 2^f?, 230. In den nichtarischen Sprachen scheint 
Entsprechendes nicht \ or/ukonimcn. Die Zahl der iranischen Wörter mit 
»Vrddhi« ist nicht erhcblicli, aber hinreichend zu zeigen, dass die in der 
arischen Ursprache neuaufgekommene Bildungsweise auch im Altiranischen 
noch lebendig war, wenn sie sdion nicht in der Häufigkeit zur Verwendung 
gelangte wie im Alliii(li>( hen. 

Einige secundäre Ableitungen zeigen ai au (oder deren Vertreter) gegen- 
über den Vocaleu i u des Primitivs, also den »GuQa«vucal anstatt des nach 
der indischen Grammatik cu erwartenden »Vrddhi«vocals. VgL von Bradke, 
ebd. 36a; Jacksox, a. O. 20; unten 2. 

Iranische Beispiele sind; 

1. jAw. dJii^ris »von Ahura herrührend, göttlich«, ä/iü'ryan(\fn »der 
von Ahura stammenden«: ai. Asurisy Osuriyas; zu jAw. ahurif: al äsuras; — 

gAw. k90€^as\iä »die Anhänger der Kavi«, NP.; zxxkavä: d\. kavii; — 
jAw. xstävayö »die Anhänger der Xstavi«, NP.; xsld:a?nyehe »des Xstavi* 

abkömrnlings« ; y.w xst?j'}7i'yö für urir. % 298, i) »dcrn Xstavi's«; 

jAw. mazdayasuis »den Mazdayasnem zugehörig« ; zu mazaayasnO »der 

Mazdayasner«; — 

ap.i«ö/yatvz* »Margianer, Einwohner vonMargiane«; zu /««/r^-/// »Margiane« ; 

jAw,. iiär'''^raynis Jjsiegreich«^: ai. Vilrha^nas »auf den Vrtratöter bezüg- 
lich«; zu jAw. v^r'^raja »siegreich«, eig. »Vrtratöter«: ai. vrtrahä; — 

ap. ''uväipasiyam »Eigentum« (für *hvaip'', % 270); zu JAw. x"adp(f^ttn 
»das eigene«; vgl. ai sv^atii »der eigene Herr«; — 

gAw. ar'Zi 'd »die Gutthaten«: al ätjandm; zu gAw. »r'tui »gerade, 
richtig«: ai. r;/?''.- — 

\h.\<.pa'ttvakf »m derGe^etuede« ; mpa'ii.vaasLm »den bestantwortenden«. 

Aufiallend ist jAw. upä'Haaena EN. eines Bergzugs , eig. »auf das Ober 
die (Flughöhe der) Adler hinausgehende bezüglich«. Liegt »Vrddhi« in 
zweiter Silbe vor? 

2. j.Vw. "^ractaoftJ EN.: ai. irditands; zu 'iritö EN.: ai. iritäs; — 
gAw. haozi^wdi »aus Freundschaft«; zu huz^nius {9 aus </; % 298, 1) 

»Freund«/ — 

jAw. ka&manan^m »die Gu^esinntiieit« : ai. säumaaasdm; zu JAw. huma- 

na$9kff »die «riitgesinnten« : ai. sumdnäs; — 

jAw. äiui.manahyai »dem Zustand des übelgesinnten«; zu jAw. äusma- 
nai^d »des Obelgesinnten«: gr. Su^/fVTjs. 
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Anhang 2. $ loob. »Syäabisc/te Dissimilation*. 

Vgl. Brugmann, Grundriss i . 483 ff. Von zwei auf t i:i amlcrf" »'^L-iiden 
gleichen odtfr wenigstens sehr ähnlichen Silben geht haulig tiie eine verloren. 
Der Vorgang kann sich jederzeit wiederholen. Alt, wahrscheinlich ursprachlich, 
ist er z. B. im Loc. Sing, der /-Stämme: ap. harc/*uvatiyii »in Arachosien«: 
lit. iemc »auf der Erde« neben t'mi-Jt- (<• bei ! - M ilc für /•';, s. $219. In 
den meisten Fällen gehört er den Einzelsprachen au; vgL ^ 306* 



Übersicht 2U L 

Das set/li( he Verhältnis der uriranischen Laute zu den arischen und 

indogemiamsciien'. 

» Abgesehen von den sat/phoncUscbcn .Änderungen des Auslauts; vgl. ins- 
besondre S 85, 2 b und 93. 
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Beispiele : 

jAw. />ita »Vater«; 

sparai »schnellte«; 
aspö »Pferd«; 

mäta »Mutter; 

f'anth »Weg; 
vj/irA'ö »Wolf«; 

skärayat »ins Wanken bringend«; 

bal. bij »Same; 
jAw. bara'ti »trÜL,*«; 

zbayc'ü »rutt« ; 
ap. bty(^ »er möge sein«; 
jAw. bif »zweimal«; 
np. bar »Thüre«; 
jAw. dat'yo »lang«; 

darsis »stark«; 

^dW »Rind«; 

gar'mi) »wann«; 

/f ///(■'( ^ »Uinf« ; 

siiUiJdyc'ti »/.erbricht« ; 
ap. jwähy »du sollst leben«; 
jAw. /ö'//// »tötet«; 

sa/äf?fiö »die Hufe«; 

frd »vor«; 
g.\w. i/ii/sfiyd »die betrogenen«; 
jAw. äßntö »die wasserreichen«; 
jAw. pii^n wtüf dem Weg«; 

"hris »dreimal«; 

haxa »Freund«; 

iaxnm »Rad«; 
a; . vs/tdsii/iy »znnsrat«; 
jAw. .v'V//>/.7 »Schlat«; 
gAw. äiu'&a'äy'iu »zu betrügen«; 

a^iä »du sagtest«; 
jAw. sat^m »hundert«; 

suptlm »die SrhMiter«; 

saCaje'ti ».scheint« ; 
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Beispiele: 

jAw. Jas(i*fi »kommt«; 
sacnö »Adler« ; 
JisHf »Einsicht«; 
OSS. väss »Kalb«; 
jAu, stärd »Sterne«; 
gAw. asnäj[ »von nahe«; 
j Vw. zayata »wurde geboren«; 
wadH »fährt«; 
zazushmö «<ler siegreichste«; 
dazdi »gib«; 
np. hczum »Bretmholz«; 
jAw. mazg9m »Mark«; 
np. Iü:nm »Brennhok«; 
JAw. a-jzrä'javr'ti »er lässt herfliessen«; 
np. zamistan »W mter«; 
jAw. iloi?* »Freund«; 
gAw. vaff^ »wird gesagt«; 
jAw. sätöi^ >'tler Freude«; 

zaosö »Belieben«; 
gAw. xsyJ »des Elends«; 
jAw. dasittii »rechts«; 

iasa »Bildner«; 
g.\w. rasö »Qual«; 
jAw. asta »acht«; 

taSt9m »gezimmert«; 
frasnö »Frage ff; 

"sna »kennend«; 

bar^snavö »die Berge«; 

ärußs »Fahne«; 
gAw. da/skyä »die betrogenen«; 
j.\w. mildem »Lohn«; 
gAw. ao-^iä »du sagtest«; 
jAw. uaiaiai »er entführte»; 

m9r*idijk»m »Gnade«, 
<i\w. '^7far''!df/m »ihr bestimmtet«; 
jAw. awidät^m »ins Wasser gelegt«; 
gAw. diwikddyM »zu betrügen «<; 
jAw. hadis »Sitz«; 

razistö »der geradeste«; 

raoKi »Licht« : 
ap. rauia »Fluss«; 
jAw. j^r*s4^H »fragt«; 

vfhrkö »Wolf«; 

v3tr.?<!i 3)Namcr.« : 

mahi »wir sind« , 

manö »Sinn«; 

panla »flinf« : 

zani^ym »Knöchel«; 
g.\w. idl »geh«; 
jAw. pita »Vater«; 

ra^m »den Reiditum«; 
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yäkar'' »Leber« ; 
yuxta' »angesciiirrt« 
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mäta »Mutter« ; 








f U.S.W.3 78 




zätö »geboren«; 


34. 




an. 




67 




(\zö »Enge«. 



U.S.W,4 u.s.w.^ u.s.\v. 

I S. noch $50. — * S, noch unter 32. — 3 Beliebiger sonantischer Ka$al. — 
A Nasaliiter Sonant (4 { $ /:)• ^ ^ Aus Sonant + Nasal. S. aber % 62 No. 

Ausgefallen sind von arischen Lauten: 

1. Die reducirten Verschlusslaute: pantatyhum »Fünftel«, Ibisyanbyo 
»den Feinden«; % 24, 64, 65; 

3. X f: jAw. mosu »bald«, uzvaiat »entführte«; % 54, 35; 

3. s: ap, rauta'' »Fluss«, jAw. >r:a/ti »wir sind«; S 87; 

4. jf.' JAw. .^acnJ »Adler«, np. sudan »gehen«; % 90: 

5. ;/.• jAw. iißntö »die wasserreichen«, ap. biya »er m ige sein; S 7Ö. 

Neucntwickelt hat sich dem Arischen gegenüber x: ap. xinäsaäy 
»er kenne«; 8 86. — S. auch noch S 300 C: Anaptyxe und Epenöiese. 

Aus arischer Doppelconsonanz hervurgegaugcn sind: 
I. i: jAw. bis »zweimal«, np. bar »ThQre«; 8 S8i 
3. s^: jAw. sfaßtö »Schlaf«; $ 89. 

Der Lautbestand der uriranischen Grundsprache zu Ausgang der 
uriranischen Periode war nach der ohen g^ebenen Darstellung der folgende: 

A. Gerättschlaiite: 

Aa. Verschlusslaute: 

Tenues- / / 
Mediae: b ä g. 
Ab. Spiranten: 

labiale ; / w; 
gutturale: x 7, .r", h; 
Zischlaute: ^ /V 
s z; 

S Zi 

l 

Ac. Affirtcaten: 

Tenuis: t*. 
Media: / 

[Davon tonlos: ptii/*j^k% is S s; c\. 
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B. Sonorlaute: 

B a. Liquida«: r f, 

B b. Nasale : m n n. 

B c. Vocale; / i i, u ü u; 

a ä; d* S'j <f\- 

> Mar im Auslant; s. % 85, 2b; 93f h 2. 



II. GESCHICHTE DER WORTER. 

VORBKMKRKUNG. 

1. Die indugcrmanischcn Wörter zerfallen — abgesehen von den Inter- 
jectionen — in Verba und Nomina. Deren Bildung beruht auf gleichem 
Princip, Verbindung der Wortstämme mit den Flexionssuffixen: auf 
der einen Seite dtr Verbalsiümme mit den Personalsuffixen, auf der 
andern Seite der Nominalstämme mit den Casussuffixen. Doch gibt es 
auch Wörter ohne nachweisbare Flexionssuffix. 

Die Wortstämme sind entweder mit der »Wurzel« — sei's der ein- 
faihen oder der redupUcirten — idLiiliMli: »Wurzelstämme«, oder sie sind 
mittels der Stanimbildungssuffixe daraus abgeleitet: »abgeleitfte 
Stämme«. Jene Sufiixe zerfallen in 1. Nominal-, 2. a) Tempus, b) Modus- 
suiüxe. Eine sichere Scheidung der beiden Stammesklassen ist nicht immer 
möglich, weil der Begriff »Wurzel« nicht streng defnilrt werden kann. Beim 
Nomen sind die abgeleiteten Stämme überwiegend mehrsilbig, die Wurzel- 
stämme mit wenigen Ausnahmen einsilbig. 

Die schwierige Frage, wie die indogermanischen »Wurzeln« gebaut, 
und, was damit zusammenhängt, ob sie ein- oder zweisilbig waren, habe 
ich hier nicht zu erörtern. Ich bemerke nur, da^s ich aus praktischen 
Gründen — von wenigen besondem Fällen abgesehen — die Wurjsein ein- 
silbig nehme; ich zerlege also gr. <l>s'p-sTe, au tfärn-äi, fär-i/as u. s. w., und 
nicht <l)epe-TS ii. s. w. .S. übrigens unten, vor S 

Die Verbind'mg der indogermanischen Wortstämme und FlexionssufFixe, 
die beide als ursprünglich selbständige Wörter zu denken sind, zu flectirten 
Wörtern hatte sich längst vor Auflösung der indogermanischen Sprachgemein- 
schaft vollzogen. Und ebenso waren zuvor all die Wandlungen des beider» 
seitigen T.autstoffs /um Abschluss gekommen, welche durch die ursprachlichen 
L.aut- und Accent( Ablauts>gesetze bedingt waren. 

2. Die Aufgabe des vorliegenden Abschnitts bildet die Untersuchung: 
In welcher Weise haben sich die indogermanischen Wörter vom 
Ausgang der indogermanischen Periode an bis zum Ausgang der urira- 
nischen Periode verändert? Und: Wie verhält sich die uriranische 
Art der Wortbildung zur indogermanischen? 

3. Die HU16imtt(^ die zur Lösung dieser Aufgabe zur Verfugung stehen, 
sind leider um vieles unsicherer als jene, mit deren Hilfe die Lösung der 
oben S. t, unter 2 verzeichneten Aufgabe in Angriff genommen werden 
konnte. Denn für den Entscheid der Frage, welche Veränderungen auf dem 
Gebiet der Wortbildung uriranisch seien, sind wir wesentlich auf das Awestische 
angewiesen. Das altpersische Inschriftenmateiial trägt bei seinem geringen 
Umfang und der Einseitigkeit seines Inhalts nur wenig da/u hc\. Tns Miftcl- 
und Neuiranische nher lirtben sich von der niten Conjugation nur Jkuoh- 
stücke gerettet, während die alte Declinalion so gut wie völlig untergegangen 
ist B^zeiflicher Weise musste bei solcher Sachlage meine. Darstellung der 



a£ au äi du; 



Digitized by Google 



Ii. Geschichte der Wurtiüc 49 



Wortgeschichte um vieles subjektiver ausfallen als die der Lau^[eschichte. 

Ich bitte (las im Auge zu behalten. 

I.itteratur: SriF.OEr,, Vergleichende Grammatik der alteränischeii Sprachen 
(Leipzig 1882), loi ff.; Bihi.., Handbuch 67 ff.; Jackson, Grammar 62 ff.; 
Brugmann, Grundriss 3, i fll; J. Darhesteter, Stüdes Iraniennes i, 1 17 ff 

Ich bemerke, dass ich unten clio -i Wurzeln«, Stämme nr\d Suffixe im Allgemeinen 
in arischer I.autgcstalt aufgelulirt iiabc. Sofeni liirc üiu.scfzung ins (indische 
oder) iranische Gewand Schwierigkeit bereitet, ist auf die einschlägigen Paragraphen 
der Laatlehre verwiesen. Wo nach & i* l und 2a idg.<ar. Jt und ^'f g und g u. s. w. 
mit einander im Wechsel standen, habe ich durchweg den GntturaBaut ani^esct?), 
z. B. sak', sisai', saka-, also abweichend von ikr indischen Praxis. Wo die 
Schreibung Zweifel lässt — über Quantität u. s>. w. (S 268, 270) — , musslc ich eben 
nadi meinem Ennesaen entscheiden. 

EINTEILUNG. 

IIA. DasVerbuic. 

% lox. Übersicht — % X02. Reduplicatioiu — S 103. Augment — 
% 104. Die Bildung der Modusstämme; der nlmperativ«e. 

II .\a. Die Personalsuffixe. 

S 105. Übersidit — S 106 — 113. Die Activsuffixe. — S '^4 — ^**>. 

Die Medialsuffixe. — % isx. Die r-Suffixe der 3. Hur. 

II Ab. Die Bildung der Tempusstämme. 

II .\b I. PRAFSENSCRUI-Pr. 

IT All I 5f. Siifüxlose Pracsentien. % 122. i. Kl.: ai. dsti; d<fdf. 
— S 123. 2. KL: HU /"uhti/t. — 5 124. 3, Kl.: oi./iz^/uV/V dvuiat. - % 125. 4. Kl.: 
ai. ri^ati; räffi. — $ 126. 5. KL: ia.Juh6H. — S i«?- 6. Kl.: ai. tUfaH; 
äjijafiat — $ 128. 7. Kl: ai. iärkarti. 

II .Ab 1 /?. Nasal i)i.u>cntien. g 139, 8. Kl.: ai. yuih'ikti. — 
i 130. 9. Kl.: ai. vinddti. — % 131. 10. Kl.: ai. sunöli. — 132, 11. Kl.: ai. 
pwiäü. — S 133- 12. Kl.: gr. iry>^avo/<ta/. — g 134. 13. Kl.; ai. isanydti. 

II Ab I 7. Praesentien mit Geräuschlautssuffixen. S i35- 14- 
airaUi; gr. aps7K(0, — § 136 — 138. .r-Praesentien. 15. Kl.: ai. räsaU; 16. Kl.: 
ai. äk'irsati; dlpsati; 17. Kl.: ai ysk^ää, — S 139. 18. KL: mf4dH, — % 140. 

19. KL: gr. rjn-Tce. 

11 Ab 1 b. Praesenlieu mit vocalischen Sufh.ven. % 141. 20. Kl.: 
tdrvafi. — S 142. 21. KU: gr. Itttj^. % 143. 22. KI: ai. ast/, — S 144- 
23. KL: ai. gfSOydH, — $ 145. 24. KL: aL iiayaii. — 146. 25. Kl.: ai. 

hij7iiuT. — % 147 150. /tf-Praesentien. 26. Kl.: ai. ndsyati: 27. Kl.: m. yuj- 
ydtf, 28. Kl.: sn'nuyatii 29, KL: gr. T/Ta<j»«y ai. didisydti. — % 151. 30. Kl.; 
ai. patdyati, vardäyati. 

II Ab I e. Denominative Fraesentien. 152. 31. KL: Deno- 
niinativa mit {: ai. 9iia)yM. — x53« 32. KL: Denominativa ohne |.* ai. 

^iuikti. 

Anhang zu UAbi. S 154. 3. Sing. (Aor.) Pass. auf -1. 

II Ab 2. jibAoRiSKJRi m;. 
S 155. Allgemeines. — S 156. 1. Kl.: ai^djäisam. — % 157. 2. KL: ai. 
dyävUatn. — % 158. 3. KL: ai. dyäsisam. 

II Ab 3. rrRFECTrjRi rrr,. 

S 159. Allgemeines. — % 160. i. Kl.: xk. jajcma. — S i^i^« 2. KL: 

aL ddffära, — S 162. 3. KL: aL rA/tf. — K i^j3. Das tltematische Perfett- 
praeteritum: aL Avüat. 

Inuiich« Philologi«. 4 



50 L VCKKOESCBICHTE DER IRANISCHEN SPRACHEN. 

n Ac. Zur Flexion des Verbums, 
n Ac I. Zur theiiiati>( hon Conjugation. 
S 164. Der thematische Vocal. — ä 165. Zu eleu lliematischen Tempora 
und ModL 

n Ac 3. Zur unütematischen Conjugation. 

S 166. Die 2. Plur.Praet Act. — S 167. Zur i. Praesensklasse. — S 168. 

Zur 5. Praesensklasse. — % 169. Zur 11. Praesensklasse. — S 170. Zum 
Aorist. — % 171. Zum Ferfect — S 172. Zur Flexion des Optativs. 

II B. Das Nomen. 
S 173. Übersicht 

n B I. Die Nomina (icot. ^.), 

II B I A. STAMMlllt.nrN(5, 

Klasse y/.- Stämme auf Gerüuschlaute. 

Aitdlung I: Stämme auf SpiratUm, % 174. i. Auf s-, — S 175« *. Auf 
S", — S 176. 3. Auf i-, 

Atmung II: Stämme auf Versekhtsshu^ $ I77* x> Auf labiale. — 
S 178. t. Auf Gutturale. — % 179 — xSs. 3. Auf Dentale. 

Klasse B: Stämme auf Liqutdae, Nasale, r* und »-Vocale. 

AHdUn^ I: Stämttu auf IJquidae (ar. r*). S 183. x. Wurzelsfäbtnme auf 
r-. — S 184. 2. .\bgeleitete Neutralstämme auf r-. — % 185. 3. Abgeleitete 

masc. und fem. Stämme auf ar-, tar-. — $ 186. 4. Zahlwörter. 

Akniun^ Ji: Stamme auf Nasale. % 187. 1. Auf m-. — % 188. 
2. Aufm-. 

A^dlung III; Stämme auf i' und u-Vocalc S 189 — X90. i. Abgeleitete 
Stämme auf/-, K 191 — 192. 2. Abgeleitete Stämme auf ö-. — 

S 193 — ^194- 3- Wurztls.t;imme. 

Klasse C: Stämme auf «-Vocalc. 

Abtdlun^ I: Ab;:;däf'tc }fasc. und Ytutr. 105— ? 04. Beispiele. 

Abteilung II: Abgeleitete Feminina. % 205. Beispiele. 

Akeihtng III: Wttrxdstämme, % 206. Beispiele. 

Anhang zu IIBia. S 207. Femininalbfldung. — $ 208. Comparation. 

— S 309, Participialbildung. — $ 2x0 — 3x1. Zahhirörter. 

II B I B. Casvsüildvng. 
X. Die Stngularcasus. 

% 2X2. Sing. Nom. masc. und fem. — § 213. Sing. Are. masc. und fem. 

— S 214- Sing. Acc. neutr. — % 215. Sing. Abi. — ^ 216. Sing. Gen. — • 
Ji 217. Sing. Dat. — S 218. Sing. Instr. — S 219. Siug. Loc. — S 220. Sing. 
Voc masc. und fem. 

2. Die Dualcasus. 

$221. Du. Nom. masc. (und fem.). — 8 222. l^u. Nora. (Acc.) neutr. 

und fem. — % 223. Anhang: Der Nl). als Quelle \un NeuhiUhmgen. — 

$224. Du. Dat'Instr.-Abl. — $ 225. Du. Loc. — % 226. Du. Gen.- Abi. 

3. Die Pluralcasus. 

% 227. Plur. Nom. niasc. und fem. - - % 228. Phir. Acc, miSC. und fem. 

— S 229. Plur. Act-, neutr, — % 230. Phir. Dat. und Instr. i. — $ 231. Plur. 
instr. 2. — S 232. Plur. Loc. — ^233. Plur. üen. 
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n B ir. Die Pronomiiia. 

II B u A. Die oEscHLEcmicEN F&onomina. 
IIB IIA I. Pronominale CastislnMung. S 234- Smg. Nom. 
masc. und fem. — S 235. Sing. .\cc. neutr. - .V 236. Sing. Som. und Acc. 
mit a*m. — S 237. Siiig, Instr. — % 238. Sing. Gen. — S 239. Sing. Dat, 
.\bL, Loc. — S 240. Plur. Nom. masc. — % 241. Plur. Gen. 

II B 11 A 2. Die einzelneu Pronominal.stamrae. S 242. a. Fron, 
interrog. — $ 343. b. Fron, relat — % 244. c. Fron* demonstr. 

Anhang: $ 245. Übertragung der pronominalen Flexion auf die Nomina. 

'II B II B. DiB VNGBSCHtECHTlßXN FKONOUIKA. 

S 246. Pron. I. Pers. Sing. — % 247, Fron. 2. Fers. Sing. — S 248. Fron. 
1. Pers. Plur. — !* 249. Frnn. 2. Fers. Plur. — $ 250, Pron. 2. Fers. Du. — 
S 251. Pron. 3. Pers. (Kefl.). 

Anhang zu II. 

I. Adverbialbildnng. $ 35?. 1. Adverbialsuffixe mit anl. /-T aut. — 
$ 253. 2. Adverbial ^eIii;iU( iitc Casusformen. — S 254. 3. Andere Adverbien. 

II. Infmitivbildung. $ 255. 1. Accusative. — ü 256. 2. Ablative. — 
8 257. 3. Genetive. — S 258. 4. Dative. — g 259. 5. Instrumentale. — S aöo. 
6. I.ucative. — S 261. Die mittel- und neuiranischen Infinitive. — $ 262« 
Übersicht /u S «55 ff. 

III. Das Nnmen als vorderes Compositionsgl 1 ed. $ 263. i. Com- 
position mit Verben. — % 264 — 266. 2. Composition mit Nomina. 



HA. DAS VERBXm. 

S loi. Ül^icht 

I. In der indogermanischen Ursprache bestand jede (finite) Verbal- 
form grundsätzlich (!; S. 48, i) aus zwei Teilen: dem Verbalstamm imd dem 
Personalsaffix. Die Verhnlstämme wieder zerfallen in Temp'.jsstHmme 
und Müdussiamme. Die letztem: Coiijunctiv und Optativ wurden mittelst 
der Modalsufftxe aus den Tempusstämmen geschaffen. Die Bildung der 
Übrigen Formen vollzieht sich direkt aus dem Tempu>^tanun; sie werden 
sonach nur durch verschiedene Personalsufiixe auseinandergehalten. 

7. nie Einteilung des verbalen Stoffs hat nach Tempusstämmen zu 
erf(jigcii. 1 >a es mir im folgenden lediglich auf die liildung der Verbalformen 
ankommt, nicht auf deren Bedeutung, so unterscheide ich im Anschluss an 
Brughann's Grundriss drei, dem Umfang nach allerdings sehr ungleiche 
Gruppen : 

1. Praesensgruppe; 

2. j-Aoristgruppe; 

3. Ferfectgruppe. 

Die erste Gruppe umfässt auch die nichtsigraatischen Bildungen mit Aorist* 
bedeutung; ebenso selbstverständlich das Futur» das I)esiilerati\-, das Inteiisiv, 
d i ^ Causativ und die Denominativa, welche zumeist alle, nach der Schablone 
der nidischen Cirnmmatiker, ^^esonderi licliandelt werden. 

Aus jedem Terapusstamm konnten Praesens-, Praeterital- (In- 
junctiv-)» Imperativ-, Conjunctiv- und Optativformen gebildet werden. 
Als weitere Unterscheidungen kommen hinzu: zwei (ienera, Activum ( Tran- 
sitivum) und Medium (Reflexivum), drei Numeri, Singular, Dual und Plural, 

4* 
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und innerhalb jedes Numerus drei Tersonen. All diese Bildungen haben 
sich ins Arische hinein erhalten. In engstem Zusamtneohang mit den 
Tempusstämmen steht eine Reihe nominaler Bildungen, insbesondere die 
Participien. 

3. Die Formen aller drei Tcni])ussy.stemc scheiden sich in zwei Klassen: 
thematische und mcnuhemalischc. Bei der iliematischea Klasse stand 
in der Ursprache vor den Flexionsendungen der Indicathrformen ein kurzer 
a^Woad, e oder 0 — im Arischen a' — : der »thematische Vocal«, weldier 
der zweiten Klasse fehlt; s. noch S. 67 vor K 122- r)ie thematischL'n Tempus- 
stämme haben festen Wortaccent, sie weisen darum nur ({ualitative Ver- 
änderungen auf, 2. B. idg. *Öire4et *Birihmes: gr. (Pspere, (ljspo[x.£i\ Bei der 
unthematisdl^ Conjugation dagegen war er beweglich, es erscheint daher 
überall auch quantitativer Stimmwechsel, z. B. idg. *H-mi, *i-m^s: ai. 
imds; — idg. ^ki-nhi-mi^ *Jii-nU'mis: al änömi, änumds. Man hat bei der 
unthematischeu Conjugation meist zwei Stammformen zu unterscheiden: 
die starke und die schwache, in einzelnen Fällen kommt noch eme dritte 
hinzu: die Üehnform'. Der Vocahverhsel in den drei Stammformen ent- 
spricht dem der drei Ablautsstufeii (fi 95 ff.), und /war in der Reihenfolge: 
Hochstufe, Tiefstulc, Dchnstufe. Der starke TempussUmm — in eiiuehieu 
Fällen dessen Dehnform — ist im allgemeinen im Conjunctiv und in den 
activen Singttlaribimen des Praesens und Fraeteritums heimisch«; die übrigen 
finiten l-'ormen hatten in der gesammten abgestuften Conjugation den 
schwachen Tempusstamm als normale Grundlage. Einzelne alte Ausnahmen 

— z. B. in der 2. Plur. — werden unten besonders hervorgehoben werden 
(S i6^>i. Übrigens wurde das ursprüngliche, auf <lem Wechsel der Betonung 
]>enilien(le gegenseitige Verhältnis der verschiedenstufigen Formen schon seit 
iirsprachUiher Zeit durrh Übertragung (Ausgleichung) und Neulnidung viel- 
fach gestört Den Mangel an quantitativer Abstufung ausserhalb der thema- 
tischen Conjugation halte ich Uberall fUr etwas Unursprttngliches; s. S I43' 

Eine häufige und weit verbreitete Krscheinung ist die, dass an Stelle 
älterer untheraatisf h geliildeter Fonnen späterhin solclie nach der thematischen 
Coujugationsweise treten. Die Ursachen zu dieser Neuerung, deren Anfänge 
man getrost in die Zeiten der Ursprache versetzen darf, die sich aber oft 
genug in verschiedenen Sprachen und zu verschiedenen Zeiten wiederholt hat 

— im Iranischen ist sie sehr gcuöhnlirh — , sind mehrfacher Art. Speciell 
fUrs Arische ist der Umstand von Bedeutung, dass die Ausgänge einigcr 
Formen in beiden Conjugationsklassen zusammentrafen: so die i. Sbg* Fraes. 
Med., die I. Sing. PraeL Med. und einige 3. Plur., femer verschiedene Casus 
drs ///-Paiticips. S. noch KZ. 29, 277 f und imten % 104, i No. 3. Auch 
.syntaktische Momente spielen dabei eine Rolle. Ich erwähne besonders die 
Bedeutungsgleichheit der Conjunctiv- und der Injunctivformen {% 103). So 
hatte z. B. al hdn (aus urar. *fant) als Infunctiv die nämliche Bedeutung wie 
der Conjunctiv hdnat: »er soll s* hl li^en«. Atisserdem aber eignete ihm auch 
die iJedeutunt' des Praetcritums: »er schlug«. .So konnte es leicht geschehen, 
dass auch <lic alte Conjunctivform in dieser letztem Jiedeutung gebraucht 
wurde. In der That ist JAw. Janat beides, Conjunctiv: »er soU schlagen« 
(V. 13, 3) und Pr.ieierilum: »er schlug« (Y. 9, 8); vgl. auch al oAttMat in 
den Brahniana's. War al»er erst janat /um Praeteritnm »er srhltig« geworden, 
so ergab sich als weitere Folge, dass der alle Conjunctiv jana^ti »er soll 
schlagen«: 2Ci. hänoH (neben Jt^nti »er schlägt«: 2Ci.hänH) Praesensbedeutung 
»er schlägt« bekam uii». zanad\ weil sich eben Jatia'ti /u Jana( lautli«;h 
ebenso stellte wie i>ara'ti zu baratA Die Folge wird wcitne l^eispiele der 
Art bringen; .s. ^ 122 Ii, 136. Neuformationen im entgegengebcL^ten Sinn 
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finden sich bei weitem seltener j vgl Brugmann, Grundriss 2, 891 f. Die 
thematische Flexion ist von Anfang an die läufigere, sie ist bequemer, da 
Hie jede Consonantenhättfiing vermeidet, und sie ]lLsst die IVdeutung der Fonn 
iil)erall klar erkennen, was bei der unthematischen infolge der Wirkungen der 
Auslautsgeset/e keineswegs der Fall ist 

» Wegen des in der ersten i. Du. nnd Plor. Äwftretendcn arischen S, darin 

Hkjtcmann und nndrc (h ii icgelrechlt-n FortM.t/cr dos ur.s]jr.-ichlic!n.n o erblicken, 
I. H. ai. bkarümoi: gr. <pip->fii; (vgU $ 69, 2 No. l) verweise ich auf S 'H- — ' 
entgegengeseUte, von Fick und anderen vertretene Annahme, ist mindestens un- 
bcwiMiLli; vgl. BlJ. iC^ , 2^} f.; BruGMANN, Grundriss 2, 914. — 1 I?t ^leiclincivU r 
wären die Ausdrücke: Vullstainm, Sch\v.ichstamm, Dchnstainm. Lioch will ick hier 
die übliche Fei minnjogie nicht ändern. — 4 Die 3. Sing. Act. des »Imperativs«: 
«). djfu, welche ebenfalls die starke Ocstalt des Stamms aufweist, ist eine Weiter* 
bUdung der 3. Sing. Praet.; s. S 104, 3; 108, 4. — 5 & noch S 104 No. 2. 

* 

S 102. Reduplication. 

Über die verschiedenen jVrten der Reduplication in der ursprachlichen 
Wortbildung handelt Brugmann, Grundriss s, 845 fL Reduplicirte Tempus- 
stämiue finden wir in «1er Praesens- und in der Perfectgruppe; s. S 126, 127, 
128, 137, 150, 160, i6i. 163. Sie haben auch als Grundlage fiir eine erheb- 
liche .Aiuahl von Nominalbildungen gedient, die im Folgenden mit heran- 
gezogen werden mussten. — Ich scheide zwischen ein&dier und versüirkter 
(Intensiv*) Reduplication. 

I. Tempusbildung mit einfacher Reduplication. 

I. Was den Reduplicationsvocal angeht, so nehme kh an, da.ss er 
xirspr'ini^lirh im TVae-ens durchweg /, im Perfect durchweg e war; vgl. dazu 
ausser der bei Brikj-mann, a. C). verzeichneten Litteratur noch J. ScHMinr, KZ. 
25, 14 f.; femer KZ. 29, 535, 551; 31, 591. Auf die Dauer konnte sich aber 
das alte Verhältnis nicht rein erhalten; und in den arischen Dialekten hat 
tliii Verwirning weitere grosse Fortschritte gemacht, so dass es bei vielen 
l\)riiicu nicht zu entscheiden ist, ob sie dem Praesens oder dem Perüect 
zuzurechnen sind. 

a. Das arische Praesens zeigt noch Oberwiegend 6eisi>iele, m 
«.lenen das Iranische mit dem Lidischen in dieser (Ansicht zusainmentrifTt, 
sind: jAw. histyiiti »sie stehen«, np. a'ls'int,! <K -7° c, G) »er stand«: ai. (isfad. 
gr. ijrrjiitj — jAw. htshaxti (wegen j/i h. ^ 287; »er tblgt«, /lis^ama^de 
»wir folgen« : al sifakti, woneben aucli sau^asij — jAw. uzyaräl (d. L *uziyar', 
% 268, 1 1) »er wird aulgehen« : ai. fyarti. Vgl. nodi jAw. smuiMÜ »sie ge- 
bären«*: gr. yiy>c[xai, lat gignö. 

Das Perfect bekundet seinen Kintlnss besonders hei den Praesensstämmen 
auf ä; vgl. jAw. äaoaHi »er setzt«, ap. adaJa"^ »er seUle«; ai. Uddati, aber 
gr. Ti%yi<st; — jAw. d<^H »er gibt«: aL dddätit aber gr. h/havi; — jAw. 
sazähi »du bringst weg«: ai. Jdhäti; — ferner bei andern Stammen jAw. 
yaehanfim »siedend«, yalbiita: ^r. ytsati {% 150); — jAw. nijaywnte »sie 
werden niedergemacht«, aber gr. ji^nante mit // vgl gr. snsiffwv. Sogar bei 
/-Wurzeln kommt a vor: neben jAw. </i6yäf »er soU sehen« findet sich di^j^a 
»sieh«, d(^<iyaniö »die sehenden«. 

Auf arischer Neuerung beniht meines Krachtens da.s Auftreten von u 
als Reduplicationsvocal in dem Fall, dass die Wurzelsilbe einen in- oder aus- 
lautenden «-Vocal enthält Ich nehme an, dass sie im Praesens ihren An^g 
genommen hat, wo sie auf dem einfachen Weg der Froporttonsbüdung eifblgen 
konnte. Das Verhältnis etwa von ar. *distas, *disiit<u Tai. J/'f/Js, disdte) zu 
^didi^tana i ". didrtaiui) rief neben *ittstas, *h4satai 1:1:. luftäs, jusate) die 
Neubildung '£;^«/.f/a/;tf {a.\.Jujujiana) hervor. }hyi. iusrusimno »lauschend«: 
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aL iuirüiaH. Den alten t^Voca! aber zeigen noch jAw. ztzuüe »er geniesit, 

nimmt entgegen« geg. ai. jnjosati und gAw, Oxhuiö »es recht machen 

wollend« (Desiderativ, S i.^7^- Nachdem sich u im Praesens festgesetzt hatte, 

drang es auch an die Stelle von a ins Terfect jener //-Wurzehi ein, imd 

gleichzeitig damit fand im Perfect der entsprediend gebauten x-Wurzeln die 

Ersetzung des reduplicireiulen a durch / statt. Auch dieser Vorgang ist im 

Wesentlichen noch innerhalb der arischen Periode zum Abschluss gelangt 

I Auf die Quantität des Reduplicationsvocals darin ist trotz ai. äjlj>ittat und der 
bei Delbrück, Altind. Verbum i lo f. und Wacrernacel» Das Dehnun^'sgchctz i8 f. 
entwickelten rhytitiiiischcn Kegel nichts zu geben; vgl. b No. I und $ 26$, i. 

b. D is ari^clte Perfect reduplicirte nnsser mit (7 na« Ii dem eben 
Bemerkten auch mit / und //. Das Iranische itinimt in den meisten 1 iillen mit 
dem ludischen zusammen. So z. V>.. jAw. iaiusu: ai. tatakia; — jAw. da^ära: 
sü. daifära; — JAw. vava/a: al vavä/a; — td-ia^r': ai. vi-iasfur; — ap. 

üaxnyä'' : ai. iakriy&s; JAw. didwitSa^ didimma: ai. didvisa; — gAw. 

ä/iisityä; ai. äsisäya; — — jAw. "rürnroa^: ai. ruroifa; — jAw. tütava^ : ai. 
iütäva; — j.\w. hus^afa (lür uriran. husva*^ % 287): ai. smvdpa. Bemerkens- 
wert ist die Differenz zwischen jAw. dväva* (d.L*hnf* für tirir. ^ 268, 
12) und ai. baBäva; vgl dazu ai. susuvi und sasäva; daneben treffen wir das 
Intensivperfect jAw. bäh>ar' (S 161). 

Unter dem lortilauemden Einrtuss der Praeseiisfonnen dringt der Ke- 
duphcationsvdral / auch ins Perfect von Wurzeln ohne iK Em bellica Dia- 
lekten gemeinsames Beispiel dafür ist das als Eigenname gebrauchte Particip 
JAw. wvankuis*: ai. vtväsvan. Femer: jAw. di^ara neben äa%ara: ai da* 
dära; — j/\w. histüf neben visastar' (s. oben); — jAw. ßy^frum (Particip: 
»wach«) neben jayä*'rum; — jAw. 'rira'^ar''^'; u. a. m. Vgl. dazu KZ. ag, 
575 f> 3» 34.^ 

Fremd ist dem Iranischen die Reduplication mit blossem / und u bei 
wiu-zelanlautendem ia- und ua-; sie hat als s^ e :ie11 indische Neuerung zu 
gelten. l);iher z. B. jAw. pavafyf vat'dxla: ai. utuica — daneben vava^a — , 
nväkfii; j.Vw. vaoä; gAw. vao^mä: al Hii, ütimd; jAw. tmose: ai. üAi; vgl 
ÜTHt, IdgF. 3, 38. 

X Auf die Länge des 4 » in der RednpHcationssUbe dieser und andrer awestischer 
Ivrmen 1ll,c ich kein Gewicht, obwohl sie auch mehrfach in den ciit-^prccliciiiK 1 
indischen Fcrfeclen bezeugt ist; vgl. oben a, No. 1. — a die Neuausgabe. — 
J Calano^s Widerspruch (GGA. 1893,402 f.) grfindet sich auf unvolUtindiges Material. 

C. Eine besondere Betrachtung \ erlangen die reduplicirten Verbal- 
formen aus Wurzeln mit anlautendem «-Vocal. Vgl. IdgF. 3, 15 f. 

Im Praesens steht neben jAw. uzyardt, d. i. ttz-iyar^ (oben n) gAw. 
iratui entsprechend bietet das Indische iyarti und irte. Wir haben darin 
unzweifelhaft die genauen Fortsetzer ursprachlicher Formen zu erkennen. 
Das arische *iiarH führt auf idg. "^iia'r-ii, mit »Spaltung« des reduplicirenden 
/; im idg. *Ir/ai dagegen ist der Redujüf ationsvocal / mit dem Wurzelan- 
laut ? /u J verschmolzen; vp;1. u]>tn }>' 83, 5; 95, 5. Analoge iranische Bil- 
dungen sind noch: jAw. yLjou'^ »sie gehen« {(L i. (y^'y 268, ^^<? 
(d.i. iycy", ebd.) aus ar. ^ii-ci-", vgl. ai. diycs-; und anderseits gAw. Uä »Streben«, 
ein Nom. act aus dem Desiderativ (S 136), s. oben $ 53 I, 6; 98, 4. 

In den Perfectformen j-\w. d»/ia (d. i. urir. *<fy^a, $297,7); ai iUa tmd 
gAw. (f/ /. jAw. ärac-äx': ai. *(h\- sterkt idg. e oder iK eine Vereinigung 
des reduplicirenden e mit dem wiirzelanlautenden c oder 9, bzw. 0, ö. Nach 
.\rt der R-aesentien ist j.Vw. ^wjv/ (d. i. iy-aesa; % 2 68, 11) reduplicirt*, in Über- 
einstimmung mit dem ai iyila. 

In einigen wenigen Fällen endlich stossen wir auf die sogenannte »attisdiee 
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Rieduplicatiun; vgl. ai. äa^sa, inaksaä^. Eine derartig reduplicirte Bildung 
scheint jAw. Ü&nheüta zu sein, d. i. ar. ^if-Os-ai-taK 

' So ö li r y yatiti ist Y. 57, 14 gc^jcn die Neuau^g.il c mit den besten Hand- 
schriflen zu lesen; IdgF. 3, 36 Nu. — ^ AF. 2, 72 f. — J (iJil.KNER, BB. 15, 258. — 
♦ Wenn Geldner's Fassung, KZ. 25. 550, 3 Yasht 56 zatrifft; vgl. aber IdgF. 3, 37. 
\Vahrschein!icli ist mit K 14 nnd Vv tp ic?/* zu Ir rn. 5 So RRt GMANN, Grund- 
riss 2, 1028 nach AF. 2, 91 f.; s. aucli .Studien l, ii2.. KiKSTE, MSI.. 8,92 über- 
zeugt mich nicht. — ^ AF. 2, 92 f. Bedeutung und Etymologie des Worts hwrre& 
noch der .\ufklarung; s. elf !. isjS; Tackson, Kcadcr 59. 

2. Der anlautende Consonant der RedupUcationssilbe entsprach von 
Alters her dem antatttenden Consonant«! der Wurzel und zwar in ihrer Hoch- 
stufe ngestalt; dieser Consonant erscheint auch da, wo die U'ur/cl. ia die 
Tiefstufe geriu kt, ihren Anlaut veränderte'. Das Iranische hat im All;^enu'inen 
lUe ursprat hliehcn Furnien ohne andere als die durch die Lautgesetze ge- 
botenen Änderungen bewaliiL Vgl. jAw. tatasa: ai. tatdksa; — jAw. didvcü- 
ia: ai. didvifaj — ^Aw, susruma: ai. htirkm, gr. KiiehÄt; — jAw. gatOAi: 
ai. Jti/iäsi aus ar. *z'azäsi i% 26); — j.\w. hishaxti {% 287): ai, sisakti; — 
j.\\v. dfihqmi [% 296,3), dazdi 41), np. diham: ai. dddämi; — )Sss. yaitatar* : 
au yetdtur aus *ie-it; — jAw. tit^ruye aus ar. "tutr" ; u. s. w.; s. unten. Vor 
wurzelhafter Gutturalis stand nach S i, i mebt die Palatalis; das Iranische 
hat, wie das Indische, d und j; s. ap. /axrijä^: ai. ^akriyis aus idg. *kckr^; 

]\\\'. Jaymat 0- i<^'3) : a.1 /a,^MÜr u. s. w. Zu dem wegen seines redupli- 
cirenden autlalligen jAw. hixstti qtiö s. unten. 

Die RedupUcatioo der Anlautsgruppe s + Tenuis durch s hat sich im 
Iranischen erhalten, während im Indischen statt s die Tenuis atiftritt So9>jAw. 
htst<^ti: gr. iTTrjji gegen ai. tistali; — jAw. vi-l7st<u^ gegen ai. tasfür; — 
jAw. ':hispö.simna {% 26S, 57) gegen vci,paspai€i — jAw. Aisilydi: \dX. seiftdöf 
gr. fJ'/j^'Ji aus idg. *sisx'id^ (S* 51, 2). 

Auf analogischer Neuerung beruht der reduplictrende Cdnsonant in jAw. 
susuyqm gegenüber aL ^ufyuvi an Stelle von *äisyu'' {% 7; 90, 2); — in jAw. 
zazushmö, gAw. zazsuCi gegenüber gr. /(7)^m (aus *hiTf;s,\ an Stelle von *has'* 
aus idg. ^scr/" iis 51» s)'"; — »u jAw. mtinaro neben ht^mar»ntd {% 87; s. lat 
tnemor); — in jAw, äxSmtSö^ htxfnz'qnö, wofiir *hiin*, *Ait^ au erwarten 
\räre; vgl. $ 86 und ZDMG. 46, 293; s. noch II 4. Vgl hierüber ZDMG. 
46, 292 f. und BkUCMANN, Grundriss 2, 857 f 

» Die Reduplicaiiun ist eben älter als die Vocalabstufung. — - Dem jAw. «-* 
io MOMiist/mS »der siegreichste« entspricht vielleicht auch der Entstehung n«ch 
genau «. j-Jk in JäAttfäm gegenüber sikv&n; vgl. % 50 und Studien 2, 40. 

IL Tempusbfldung mit verstärkter Reduplication. 

Vgl. auch BuKCHARüi, Die Intensiva des Sanskrit imd Awesta I. Diss. 
Halle 1892; II. BB. 19, 169 ff. (wozu Idt^^F. 4, Anz. 11 ff/). — Was uns im 
Iranischen von — verbalen und numiualen — Intensivibrincn aus dem 
Praesens- und Perfectsystem ($ 128, 150, 161) Überliefert ist, lässt sedis ver- 
schiedene Typen der Reduplication erkennen: 

1. Die ganze Wurzel ist in Hochstufenforin wiederholt; die Wurzel 
schliesst auf einen Consr)nanten: j.\w. (!at^k?t''fna}n : ai. t'^arknfi ; dazu auch 
das Nomen gAw. iar k^i'^^rd; — jAw. darda'ryat: ai. dardirat; — gAw. 
saogaimt: ai jShavimi; — j.\w. yiat^yiamUU; — gAw. qsaiufäK 

2. Die Wurzel ist in Hochstufenform wiederholt mit Ausschluss des 

zweiten der schliessenden Consonanten: j.\w. naeniia^ti: ai. rjlnifdt ; - - gAw. 
daedoist: ai. diäiifc; — jAw. saosuiy^: ai. hiuiOnasi — jAw. sii^anftq^^ 
zu lat censeö. 

3. Die Reduphcation setzt sich aus dem ersten der beiden anlautenden 
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Conson inten, dem rt-Vocal und dem ersten der beiden schliessenden Con- 
sonanten der Wurzel zusammen: jAw. äiidraxti ((llosse zu V. 4, lo; statt *dandr^^ 
S 296, 2; s. übrigens % 24)* zu drmjayois; vgl. ai, kanikranti zu knitulcUi. 

4. Die RedupUcation besteht aus dem Anlautsconsonanten der Wurzel 
mit ä (idg. c). Nur Bildungen dieser Klasse sind mit Sicherheit im Perfert 
nachweisbar. Vgl. gAw. dihire: ai. ddifära; — jxAw. ca.xrtiir^: aL cdkarufi; — 
i\w. /a/räüi: ai. V — jägyr^lfusiaro: m. Jd:^r/i-\^ — papa- 
yamnff »sich schützend«: ai. /*//<f-3/ gAw. müwyifiwa'iA' »wir möchten fiber- 
zeugen«, aus *ud + ur" {% 268, 18); — g-Vw. rdnsye^tUi »sie fallen ab« 
(K Dazu die Nomina ap. dädarsis ai. däfrsis; — ■ j Aw. S(fsj:'!sf,' 
»hüUreichst«; — />d'/>:^7oa »Nahrung«; — vdW »wehend«; — dadru/n (d. 1. 
"druv^m, % 268, 12) »Hulz«; — > Vj^k;^;«^/ EN. (vennutlich zu äxSmtio, S. 55 ). 

5. Die Reduplication enthält zwei Wurzelcoiisoiianten mit J (idg. d) 
dahinter: />a-yr(f/rijy,-'fi (wofnx wohl ynfyray» zu lesen, s. S 15»): 
gr. iyp-ff/op'^s. Daneben l'mdet sich /rdyrdraye^ii , das sich dazu etwa ver- 
halten wird, wie lat scicidit zu gut skaiskaip. Analog erklärt sich jAw. 
m-sr^rayi und ap. my-a-^ärayam, die zu jAw. ni^rinat^H gehören. Vgl. 
dazu O^THOKF, PBrB. 8, 561 f. 

6. Di'^ R«*duplication zeicrt den er^l^n ^N'urzelfonsonanten mit /r'V; vgl. 
gr. ira/näÄAu;, zoiijj'jaaia bei Bkugmann, a. U. 2, 84 L Nur im jAw. Numen 
/af/itfifm* EN. eines Sees, eig. »wetssschimmemd«, vgl. ai. ianiiiadaL 
Allenfalls noch in ap. ZettfUfiijf (^I^vde/Ki^«:) EN'., das zu pamm»ukant»m 
»den heilsamen« ?\\ stellen sein wird. 

^tu dem schembar tnplicirten jAw. zaozlzuye (BrunnhokiiIR, KZ. 30, 
512; BURCHARDi, BB. 19, 182) s. IdgF. 4, .\nz. 12. 

« Studie» 2,35. — - Ci M)M,U, Studien I, 97. — i l!ci Grannnatikcni. — 

4 S. 9; 2,9. (ae{tsia° t&t falsche Lesung. — S Bei Acbchylut»; vgl. dazu Keii-kk, 
Die Perser de» Ae«chylos (Diss. Erlangen 1S77) 102. 

5 103. Att^fment. 

Die mit den Praeteritalendungen gebildeten Verbalforraen, z. I>. idg. 
*lir>rt hatten von ursprarhiit her Zeit her ausser der praeteritalen lU ^leutung 
auch eine modale (^»injunctiv«/. Zur Hervorhebung der ersteren diente nun 
das vorgesetzte Augment: idg. *derdt wie anderseits z. B. ein nachgestelltes 
U die Bestimmung hatte, die modale Bedeutung in den Vordergrund zu 
rücken: idg. *3cretu »er soll trngt-n« (»Trai)er<-itivff . ? 1041. Der uriranische 
Gebrauch des Augments — a — stimmte zum vedischen und homerischen. Kr 
war fiikultativ. ä aus idg. I ist als Augment nicht nachweisbar. Im Übrigen 
s. S 308. ^ 

I Ich bemerke, dass ich die awestisclicn Können dieser Art im folgenden der 

Deutlichkeit halber mit dein Pnieleritum wiedcri^cbe. 

S 104. Die Bildutig der Afodusstämmc; der Imperativ^. 

I. Der Conjanctiv; vgl. Brüguann, Gmndriss 2, 1279 tf. Bei con- 
sonantisch ausgehenden Teniiius^.tämmen erscheinen im Conjunctiv vor den 
Personalsuflixen die nämliclien Vocale u ie in den Indicativen der thematischen 
Conjugation; vgl. ap. a/tatiy, gAw. atjMti »er soll sein«: ai. asati, lai cril; 
s. gr. TSisBiB, TSido^sv. Andernfalls zeigen die arischen Conjuuctive vor den 
Peisonalsuffixen ein (hmges) a auf, dessen urspradiliche Quelle nicht sicher 
zu ermitteln ist; vgl. zur thematischen ronjupation: aj>. bavätiy »er soll 
seiner, vaivähy »du sollet >ehen«, jAw. öavdtna »wir wollen sein«, yazä^te 
»er soll verehren«: lai agiU, tij^is, gr. äyxfte>, äyijTS; in der unthematischen 
sind dann der starke Tempus- und der Conjunctivstamm nicht auseinander 
tu halten; vgL ap. oäo^ »er setzte« — gAw, doAt »du sollst setzen«: al 
ddd/, däü\ 
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Sehr h'dufig und frühzeitig beginnend ist die Ersetzung des conjunctLvi- 
sehen a cunsonantischer Tempussfämme durch das deutlichere a (der the> 

m.itischen Conjugation) : vgl. jAw. a/j/i(t'/i »er soll sein« neben atihc^ti; s. 
ai. äs{ffa »ihr sollt sein« neben dsafa; vgl. Bruomann, a. O. 3, 1287 f. und 
Uhtinkv, Grammar- 8 615, 650, 687, 701, S15*. 

In den al Conjunctiven ddditf?, dd^fe, ddfafas und defe erkenne ich 
nicht mit Bri'om ANN, a, O. 2, 1 296 I i imlirlie, sondern vielmehr junge Bil- 
d\ingen: vgl. tisamn: dsafir^ ,///'?///?/.■ Jiiifiifas. Aus dem Iranischen 
kenne ich dafür kein ganz sicheres Beispiel; s, g.\\v. da'nfJ. iiaduyc, jAw. 
ihi^a'tc (Yu 19, Ii); S 122, 126. Die Formen mit l'raeteritalcuJungen lassen 
sich als thematisch flectirte Injunctive fassen. 

' Ob nicht flnrh, ^<*:;e;i HRt'r:r! \nn'<; Antialimc, «In«; ä sf)1chcr Formen .ils 
Contractiunsproducl aus dem Slammauslaiit umi dem LonjuncUwocal f-o .inzuschen 
ist? Eine Reihe glcicharlifjer Erscheinungen der vcdischcn und awestisclicn Metrik 
unterstiltzen die .\nnahme, dass das conjnnctivische 5 solcher Stämme den schleifen- 
den, das indicativische den gestosscnen Ton hatte; v^l. IJthi... Die Gäifä's 7 f. 

01. nE.NBr.RC, KiLjveda l, 1S8 f.; in i , \\fl. Siadicn l, 185, 192; IFtRT, IdgK. t.sfT.; 
Contraction&vocalc aber wurden ursprünglich alle zweifellos schleifend betont; 
»• $ 95. 3- — ' Die alte Bedeutungsverschiedenlieit zwischen «r. *^araä »er trägt« 
und *b'<!rl!i ler .soll trnqrn konnte den ursjirfinjilichen Cnn'uni tivcn mit n rins 
con.son.iiitiäcUen Tcmpu-».>>tammcn leicht die 15c<lcutung dis Indicativs /ufuliron, im 
Gegensatz zu den neuaufgcnomraenen Formen mit 5. Vgl. ')\\>t. )a»a'tt. "i'. zuft,!,/ 
»er schlägt«, jAvf. Jattat »er schlug« gegenüber JAw. ya««*//, ya'/ä/ »er soll sohl.«; 
5. aber vtA. ydnati »er soll schlagen«, Janas «du sollst schl.n; vgl. übrigens oben 
S 101,3. '^"f der andern Seite fimgiren im jünj{ern .\\vesta Formen mit J .auch 
als Indicattve, z. lt. i/^arafjAäi Y. 9, tt (Ft 4) »er warf Vimvi,^av«^rifj/äi Yt. 5, 62 »er 
kam herab«; ferner /a'/i./asai V. 2, 21 (an 2. Stelle), avatS'/g Y. 57, 31, Stm^ü Yi- 
10,37, r. Vt. lo, ii. i. in. 1 )en .\nlass zu diesem (lebraucli l)ildete jeden- 
falls» die Itedeutungsgleichheit von jiitia' /i , Jofui ( mit jofü^ti, janäf^ zusammen mit 
der Doppelbedeutung von Jana^H^ J'^'^^ 

2. Das indogermanische Optativsuflix bewegte .sich in dem .Vblaut ii 
''/^y 83, .\: 95, 4) - — F. Die Optattvstaniine der tlu-niatischen Con- 
jugation enden im Arischen auf ai-, gegenüber griechischem o/-y s. jAw. 
baröiSy bara'da: ai. därcs, ßdrcta: gr. (fjspoi^, (ftepoiTO. In der unthematischen 
schüessen sie auf /i- (iß-) und ?-/ davor steht die schwache Form des 
Tempusstammes ; s. jAw. t/a*\y(r/, da^tfa: ai. d(iil\hif, dad'itd; ap, üaxriyi^: 
ai. Lfikriyäs. Die erstere Suffixgestalt f/^?, Ith) kam ursprünglich nur den 
Singularformen des Activs 2u, hat aber schon im Arischen Uir Gebiet er- 
hebHdi «nreteert; & % 172. 

3. Unter dem Titel »Imperativ« ist man gewohnt, eine Reihe von 
Formen vereinigt zu sehen, die ihrer Herk nft nach sehr verschiedenartig 
sind; s. BRUr.NfANV, Grundriss 131 5. Ich stelle unter Iniiierntiv im Fol- 
genden mir die eigentli( heu Imperativformen ein, sowie diejenigen Formen 
des Injunctivs (S 103), welche sich äusserlich — durch eine festgewachsene 
Partikel — von den augmenflosen Fraeteritalformen abheben. 

II Aa. DIE PERSON.\T.SUFFIXE, 

Vgl. im Allgemeinen: Brugmann, Grundnss 2, 1330 ff., 1316 a,\ fiirs 
Iranische Bim ., Handbuch 113 ff., Jackson, Grammar 129 fC 

105. ("^ her sieht. 

Die i'ersonalsuffixe sind verschieden: i. für die drei Personen in den 
drei Numeri, 2. für die beiden Genera, 3. ftir Praesenspraesens (»Ind. Praes.«), 
Praeteritum und Imperativ; teilweise: 4. für Perfectpraesens (»Ind. Perf «), Con- 
junctiv und Optativ, 5. fOr die thematiscbe und nichtthematische Conjugation. 
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Das Perfectpraesens hat, wo es ni< lit l)esondre Endungen verwendet, 
entweder die Endungen des Praesenspraesens oder die des Praeterituras. 
Im Conjuncäv erscheinen im gleichen Fall beide Endungen neben einander, 
doch überwiegen die erstem; vgl KZ. 29, «75 ff. Der Optativ hat nur die 
letztern. \VeL;cp. dts Tni] ier,Ui\'s s. % 108, 3. 

Eine bcsoinkrc Klasse von Per.sonalsuftixen bilden die mit r fiir die 3. 
Phir. beider Genera, welche ich besonders behandeln werde, s. S 121. Sie 
begegnen uns fiisC in sämmtlichen Tempora und Modi 

Zu I. sei bemerkt, dass iranische Dualformen des Verbums nur im 
Awesta sicher nachzuweisen sind; s. ü 110, 2 No. 

S 106. I Si^, Act. 

1. Praesenspraesens. 

Den unthematischen Praesentien eignet von Alters her -mi. Vgl. 
jAw. ahmi, ap. amty (S 2S5), np. am »ich bin«: ai. äsmi^ gr. — jAw. 

ä^qfnii np. diham »ich gebe«: ai. dadämif gr. olo-ji^u. 

Im Gegensatz dazu endeten die thematischen Formen in der Ursprache 
auf - aho arisch auf -ä. IVm entspricht iran. -a {% 92): gAw. spa^ä 
»ich 1 >ctf achte« : lat spectö; — ^is^N. frazaxsyä »ich werde verkündic^en« : lit 
suk\siit. Bereits im Arischen dürfte, unter dem Einfluüs der nithtthema- 
tischen Conjugation, die Ersetzung durch -^mi begonnen haben, weldie im 
Iranischen Uberall, ausser im Hymnendialekt des Awesta, zur Regel geworden 
ist, ebenso wie im Tiul sehen; vgl. ap. liärayäiniy »ich besitze«, jAw. barä/ni, 
nj). baram »ich trage«: ai. ßärämi gegenüber gr, ^s^w. Vgl. KZ. 29, 271 ff.; 
Brugmaw, a. O. 2, 1336. 

' Ith bclic darin, Irolz der ^cstosseneii Betonung des lit. siiIhj: »ich «irche 
mich« ein Contractionsproduct aus dem thematischen Vota) 0 und einem Pcrsun.il- 
suftix , entt^etjcn UtKi , Idi^l". t, 4 IT., 222 f. und anderen. r»cr {,'estosscne r«>n 
kann «loch }jar wohl an die .Stelle des schleifenden, vie er dem Conlractionsvoca! 
principicU zukommt, nach Analogie der übrigen Personen getreten sein. Derartige 
Ausgleichungen der Accentqualitäten kommen auch sonst vor und sind nicht anders 
SU beurteilen als I^utausglciehungen} vgl. % 222, 240. 

2. Praeteritum. 

Idg. -///. nach Consonanten -/// mit der Satzdoubletle -/;;/// {% 84, 3). \m 
.\rischen -w, bzw. -am, das -a aus -m mit Unterstützung seitens der thema- 
tischen Conjugation ganz verdrängt hat; s. $ 213. Vgl. jAw. abanm^ ap. 

abaram »ich trug«: ai. äSaramt gr. ^tspo»; ap. dAam »ich war«: aL 

tisam gegenüber gr. ra. 

Optativ : jAw. äa'tyqm »ich schüfe« : ai. daJyüm. 

3. Perfectpraesens. 

Idg. -a: jAw. äddar'sa »ich habe gesehen«: at thdäria, gr. ^iio^Ka. 
S. noch S 108, 3. 

4. Conjunctiv. 

Im Arischen erscheinen zwei Ausgänge: -ä und -ani. Vgl. jAw. barOni 

»ich wll tragen«, bal. barfft^ UnV.ix Medium, g 114, 4): ai. ötinliii; jAw. 

mrava^ mravdni »ich will verkt.iiden« : ai. brävd^ brth'äni (JJ 63); — gAw. 
anka »ich will sein«: gr. sm. Vgl. jetzt PerFersson, IdgF. 2, 255 ff.* 

« Der Conjunctivaiisgang ar. -äwifür *-'Sna ans idg. -ö-Y^it nach der 2., 3. Sing.) 
verhalt sich zu got. -au in bairan (aus idg. -# + «f; vgl. OsTllolT, MU. 4, 256 f.; BtHL.» 
AF. 2, 64; doch 5. BojiTNGA, IdgF. 3, 186 f.) und i\\ gr. -cc (aus idg. -0) meines Er- 
achtens nicht an<lcrs als in der 2. I'lur. Act. des Injunctiv-Iniperativs ai. -iana in 
avislöna, "Ptami (aus idg. -te-^m) zu ai. -to in dvtflö, eiö (aus idg. ./c -J- «/) und tw 
ai. -ta in iwi'i/d, fia (aus idg. ■./*); s. noch $ I06, 4 und I09, ,^ Das idg. -b stellt die 
Vereinigung des Conjunctivstaiiunanslauts mit dem PeisonaIfiuffix(*a'; s. 1 No.) dar. 
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S 107. 3. Sif^. Act 

1. Praesenspraesens. 

Idg. -si/ vgl. S 37 ff. jAw. p9r*sahi, nj), pursiy bal/Kr/^ »du fragst«: aL 

prSäsi; JAw. ahi^ ap. ahy (S 270), np. 1 »du bist«: aL äsi^ gr. 51, 

1); — jAw. vaTi »du willst« : ai. r'rf>t.w (g 34). 

CoDjLmctiv: '}.\\\. jvd/ti, sL^.jtvd/ty »du sollst Icbea«: ßväsi; 

gAw. 4iaM »da sollst geben«. 

2. Pfaeteritum. 

Idg. -j; v^L S 85, 2; «;3, 2. jAw. va<>/ff »du sagtest«» gAw. vaofas'iä: 

ai. dvöi!as, gr. f's/TSi-; — ap. ^s^miäaya^ »du verbargst«; gAw. //-/«/tJ »du 

setztest«: ai. däadds, gr. ht''>yj^: — gAw. /J// »du versprachst« "^4, 2); — 
gAw. minas »du vereinigtest« ^aus ar. *^aAs'; $ 34; 129); — gAw. s^s »du be- 
reitetest« (S 94, 2j. 

Conjunctiv: jAw. «r«;^^ »du sollst sein«: aL äsas, lat tris,' jAw. 

/qyä »du sollst schützen« ; s. ai. /dvifs. 

Optativ: jAw.yV/wv^ »du mögest kommea«: ai. ^amyds; — — jAw. äi- 
rvis »du mögest tragen«: aL 3dres, gr. ^ipoiq. 

3. rcrkctpraesens, 

Idg. 'fa; vgl. S 3» 1- gAw. daUo^d »du hast gegeben«: ai. dadäfa; — 
gAw. vöiaa »du weisst«: ai. vitfa^ gr. üh%m; — jAw. vava:^ »du hast ge- 
gesagt« (S 380): aL uvdkfa. 

4. Imperativ. 

Die thematischen Stämme '^'ititren auf -f ar. -e aus. j.\w. bara »trage«, 
np. inir: ai. data, gr. *}>£ps^; — a{j. parsd »st rate«: aL prcii. — In der un- 
thematischen Conjugation ist das Suffix -di heimisch: g.\w. /<//, ap. idiy 
»geh«: aLiMj gr. /"S^i/ — jAw. J^r'nä'M »mach«: 2A. A/-mtAi*» 

Bemerkenswert ist gAw. baranä »trage« neben kira; vgl, al. kartana 
»machet« neben kärta; Bthl., Studien 2, 123 ff.j Per Fersson» IdgF. 3, 255 ff. 
und S 106) 4 No. 

Imperativformen auf -t9d ar. -täd (aL vittää, räksatäd u. s. w.) sind im 
Iranischen .nicbt nachweisbar^ auch nicht för die 3. Sing. 

» Ist idg. ♦^"/rf suffivlo. o li r in /'Vr- (Aoriststamni) + ^ zu teilen? IVi 1 ^vi^ is» 
in leUterni l'all das angetretene /-? — 2 Bkuomann, a. O. 2, 1316, 1321 nimmt die ai. 
Formen wie kfnu für älter denn die wie fynuhi Dem steht aber das verhÄltnis- 

't;:; .seltene Auftreten der ««-Irijifrn'ive im RV. (Wiihnkv, Gramniar- 8 704) und 
iJir i^.in. liches Fehlen im .Vwesta cmgcgeiu Ich seUe vielmehr in fynu ^AV.) eine 
Nt uh l lüiig; vdhiUa: vdAa «aa kfnuta: J^u, gAWm /ff'tS »fälleu IS 169} ist tnema> 
tisch gebildet und kann nicht etwa mit gr. K/nfianf verglichen werden. 

S 108. 3. 5/«^. Acf. 

1. Praesenspraesens. 

big. -//.• j.\w. bara'ti »er trägt«, tJr^sa'ti, ap. tarsatiy, nj), tarsad^ »er 

fürchtet«: aL öära/i, got. batrip; j.Vw. asti »er ist«, ap. astiy, np. ast: 

aL il5/r, gr. irti. 

Conjunctiv: jAw./tfftf'/ir »er soll kommen«, dk\t.hevüHy, Vi^bitvad^ »er 
soll sein«: aL ödrOti; gAw. atjAt^it^ ap. aAatiy »er soll sein«: aL äsatit 

laL erit. 

I Das np. -<f Tcrtritt ausser dem ar. -ti auch -Ar ($ 108^ 4)» (S ttä, l)* -ta 

(S 11^. 2) imd -täm {% 116,4). Entsprechendes gilt von den meisten übrigen neu« 
iranischen I.Malekten. S. auch % Ul, l No. 2. 

2. Praeteritum. 

Idg. -tj vgl. S 85, 93, 94. Vgl. JAw. iarai, ap. «toro* »er brachte«: aL 
ddarat; jAw. k9r*na»t »er machte«: aL dkrnöt; — ap. ^af »er tötete«: 
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ai. Man; — jAw. 4s »er war«: ai. if; — gAw, iör'ti möist, i'ifUt, ädr^it^ 
vaxsi u. s. w. 

Conjunctiv: gAw. ankai er soll sein: al isat; — — jAw. bar^t »er 
soll tragen«: ai. Hrat. 

Optativ: i.\\v./(7wr(f/, ^{i.Jamiya'' »er möge kommen«: 9Ä. gamyät; 

T^Xyi, baroil »er möge tragen«: aL äärci. 

3. Perfectpraesens. 

Idg. -t: gAw. vaeddf, jAw. va?S<f »er weiss«: ai. vida, gr. oths; — jAw. 
4/«3« »er hat gesetzt« gegenüber ai. tfaä'äu; vgl, aber paprä. Der Ausgang 
-äu ist im Iranischen weder Air die 5. noch für die i. Sg. nachzuweisen*; 
vgl dazu oben $ 84, 4. 

1 jAw. iät» ist Part. Fraes.; vgl. ZDMG. 48, 153. 

4, Imperativ. 

Ar. -///, d. i. -t ^ u. Vi;]. jAw. fuiratu , a].. harattro »er soll 1 »ringen«: 
ai. däratu; — — jAw, Jatüu »er soll tüten« : ai. hdntui — jAw. asiu »er 
soll .sein«: ai. ästu. 

Bildungen, die dem gr. Icttm entsprächen, fehlen; s. S 107, 4. 

% 109. z, Fbtr, Act. 

1. Plraesenspraesens. 

Sicher nachweislich ist nur ar. -masi = ir. -mafii; s. jAw. bariUnahi »wir 
tragen«: ai. Bdrdmasi; — ^ahvjiii,r/iy »wir heissen«; — jAw. ma/ii. 
ap, arna/iy »wir sind« (S 87, 285): ai. sniiist. Dass chis np. -/« in barim »wir 
tragen« auf ax. -mas —- ai. -mas zurückgeht, i.st an .sich möglich, aber nicht 
eben wahrsdieinlich; s. 3. Wenn das ap. i^^i'r^anf Bh. i , 88 riditig 
überliefert ist, so hat man viyatarydmc^ /u lesen; es wäre dann episch ind. 
apaiyamas 7\\ vergleichen (s. HoLTZMAMM, Grammatisches 19), Fraeteritum 
mit dem Praesensausgang. 

2. Praeteritum. 

Ar. -ma: gAw. maofärnä »wir nannten«: al Avoidma; ap. aJhmd 

(u aus ar. r, S 290) >*wir machten«: ai. akanna, 

Perfectjiraesens: j.'X.w. susruma »wir haben gehört«: ni. suirumd» 

Conjunctiv: janäma »wir wollen töten«: m. /lätidmn. 

Optativ: gAw. Jamydmd »wir möchten kommen«: six. gamyäma; 

jAw. Jasaema dss.: ai. gdi!'ema\ 

Neben -ma wird :iuch -ama (mit am aus idg. ntm; % 83, 4; 95, 4 und 

117, t) existirt haben; -- ■ got -/////. Aber die KZ. 29, 273 f. gegebenen awe- 

.siis<:hen Beispiele für ar. -ama la-ssen auch eine andere Erklärung zu. Vgl. 

unten $173. 

' Np. i^,mw »wir tragen« gibt ir, */>araima : ai. f>A<ir?mit, Optativ, wieder; s. Havg» 
lis-ä^y on Pablavi 1 10; KL. 1, 2S und die 2. Tlur. Act.; vgl. aber noch $ 132. 

S 1 10. 2. f/ur. Act. 

1. Praesenspraesens. 
Ar. -fa; vgl. S 3 » I : gAw. xsnya^d »ihr herrscht« : ai. ksdyafa; — oss. 
/arsiaf »ihr fn^^«': ai. Pfi^&fa; gAw. std »ihr seid«: ai. sfi» 

Coniuncliv: gAw. n-d^ä »ihr sollt treiben«: ai. äjdfa. 

I S. HliBSClIMAKN, Oss. Sprache 96. Das np. d in furäd geht auf ir. -ta; s. 
Fraeteriton. Das b«l. / oder ^ der a. Ffar. kann ir. and »te vertreten. 

3. Praeteritum. 

Idg. -Ar ^ ar. -ta: \K\i.Jasata »ihr kamt«: d\. gdiTetia; gAw. srttM 

»ihr hörtet«: sÄ.srr^ta: — ap. Jattf »tfitet«: hatd. 

Optativ: gAw, /iydia »ihr möget sein«: sä. sydia^. 
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« Hierher np. /«rjü/ »ihr fragt«, »fragt«, aus ir. *JrsaUa: »i. ff t etat Optativ; 
vgl. lu i. Fl. Act.; s. al cr auch S tja und 145. Das Sufnx der 3. Du. •Amv ($ IIJ, 2) 
konnte ebenfalls nur -ä ergeben. 

3. Impenüv. 

Neben -ia (Injimktiv, 2) hat das Indische -tarnt und 4ö; vgl. % 106» 4. 
Das arische -/^nit fehlt im Iranischen, dagegen ist an -tau einmal vertreten, 
in i:A\v. ^a<;\iö »gewähret« , d. i. ar. *ißgifaUf mit git aus g + /; vgL S 5s £ 
und lili. 13, 82 L, idgF. 5, 218. 

4. Perfectpraesens. 

Ar. -<jj VgL aL iakri* Einmal bezeugt durdi jAw. hanhäna »ihr habt 
verdient«. 

$ III. 3. Pt'ur. Aa. 

5. noch i 121. 

Die hier und in g 119 zur Sprache kommenden Suffixe der 3. Plnr. be« 
wegen sich sämtlich in dem Ablaut ent': fif ^ bzw. ftfv vgl. Streitberg, 
IdgF. I, 82 ff., 88 ff. ^s. auch 238). Dabei ist zu beachten, da.s.s in ursprach- 
licher Zeit ni" (mit consonantischem auf die Stellung nach a-Vocal be- 
schränkt ist 3. Flur, mit int% unf* sind nicht indogermanisch. Gr. s<f)'jy, 
lat sirU sind einzelsprachUche Neubildung!«!, während jAw. tu, un in der 
3. Plur. als graphische Vertreter fiir ian, jutn stehen, z. B. ^ri^infi. Jyar^ßmn- 
tac[/a (s 268, 21 f.), sufern nicht in nach % 298, 4 für ar. an steht 

1. Traesenspraesens; s. % 119, i. 

Ar. 'dfUi (aus idg. -iiUi)y 'oH (aus idg. -nti) und -«ft* (nur nach «). 

a. Ar. -dnü: jAw. /w/;//, ap. haftiy, np. bal. ant asie sind«: ai. 
xJfsr/^j gr. ivT/', got J/W/ — j.\\v. 'i jr*in a'uti »sie bes« hüt/en«f : ai. vrnvänti. 

b. Ar. -tf//.- gAw. dad(^tV »sie setzen«: aL dädati; — jAw. sje'ii 
(d. i ar. *xiliaH, % 167, 2)' »sie wohnen«. 

c Ar. 'ttH: jAw. baxs?nti asie schenken«, ap. iana^yf np. baranä* 
»sie tragen«: ai. dam nti, gr. (^spcvTi; — jAw. r (?//// 5) sie wehen«: ai. vän/i. 

Conjumtiv: gAw. Tar'hnt'i »sie sollen thun« (j- Auri-^t, T56»: s. ai. 
^ämanii^; — — j.Vw. Jasanii »sie suUea kuainicn« : gr. tjtspxvTt; gcgeuiiljci 

ai. gdJftgH, mit dem Pjraeteritalsuflix, s. 2. 

» Vgl. ZDMG. 38, 117; 46, 300 f. ; ferner K 1 19, 2 X .. — Im np. -anJ ist 
ar. 'üfitt, -aniu iS 1 1 1, 3), -antai 119, \), -anla 1^5 119, 2) und -antam (S 119, 3) zu- 
sammengefallen. S« auch in den meisten andern modernen Dialekten. S. noch 

JloS, I No. ' 3 ZDMO. 46, 291. 

2. Praeteritum; s. S 119, 2. 

Ar. -an (aus idg. bzw. -hüf mit Nebenton), •«/ (aus idg. und 
•ff (aus idg, -imr). Vgl dazu S 8$, i. 

a. Ar. -an: jAw. htn »sie waren«: aL sdn; — gAw. ^m9tt »sie kamen«: 
ai. gmdtt, 

Optativ: jAw. baraym »sie müducn tragen«; aus idg. *ßt'nnhit: 
gr. «fis'potsv, gegenüber ai. BdreyuTt mit r-Suffix {% 121). 

b. \r. -at: g.\w. äoäai »sie setzten«: as. «/fv///« »sie thaten«; — gAw. 
zazat, dii'Jyat, Ji^pr'snf, "rt'äxuif. Im Indischen ist -at au^egeben und 
durch -ur (S 121) ersetzt: dad^r, ja/iür^ didyür\ 

1 VgL Bthl., KZ. 29, 280 IT., 291, unten S 170 und Brugmann, Gnmdriss 2, 13600*. 
C Ar. n: j.\w. bduii, ap. abara" »sie trugen«: ai. ädaraUf gr. &^p09, 

Conjnnrtiv: jAu. /'</rqn »sie sollen tragen«: ai. ddrän. 

Optativ ; jAw. /tyqu »sie möchten sein« gegenüber ai. syür, s. a. 

3. Imperativ; s. S 119, 3. 

Ar. -anJu, -atu und -nttt; vgl, S 108, 4; iii, 2. 

a. Ar. -antu: j^Aw. hjntu »sie sollen sein«: ai. shttu; — jAw. a/nnaatu 
»sie Süllen segnen« : ai. ^rtndntu. 



Digitized by Google 



62 



b. Ar. -atu (vgl. ai. ilii(fatit »sie sollen setzen«) kann ich im Iranischen 

nicht nachweisen. S. aber Aw. dadätü Y. 53, , das 3. Plur. »sie sollen 
machen« zu sein scheint; vgl. KZ. 29, 282 untl unten % H9i 2 No. 

c. Ar. -ntu: jAw. banntu »sie sollen tragen«: aL SdratUu. 

S 112. I. Du. Act. 

1. Fraesenspraesens. 

Uriranisches Sufilx ist -ifaM aus ar. -j^<ri, belegt durch gAw. uswihi «wir 
beide wUnschen«. Das Indische hat nur -vas: uhäsj s. aber i. Flur., % 108, i. 

2. Praeterihim. 

Ar. -fia; im iranischen belegt durch jväi'a (tUr y/r*, S 268, 17) »wir beide 
lebten«: al jiväva. Wahrscheinlich entspricht auch afjf. vuxü »wir fliegen« 
einem yx6s.*ftasäffa ^ aL vdhOoa; für *uazäma (Geiger, ABayrAW. 30. i, 119) 
erwartete ich *imziim, c£ nüm -» aL »tdma. 

S X13. 2. und 3. Zht, Au, 

1. Fraesenspraesens. 

Die arischen (und indischen) SuftWc Nind -fas tiir die 2., tiir die 

3. Person, bei unthemaiischcn SL.iiuiucu fielen die 2. und 3. Üu. nach 8 3, 1 
und 4 öfters zusammen; so ist insbesondere ir. *sHf {=-■ jAw. stif) lautgesetzlich 
gleich ai. sfäs und stäs, 2. und 3. Du. zu dsmL Das mag schon im Ur- 
ir:uiisrhen d^r Anlass i^ewesen sein, die Formen überall i)romiscue /n ge- 
brauchen. Und vom l'raes. Act aus hat sich diese Vermengung der Formen 
auf alle Übrigen 2. und 3. Du. übertragen'; s. das Folgende und $ 120. Die 
nachweisbaren Formen — im Awesta, s. % X05 — sind slUnintlich 3. Pers. 
Vgl. jAw. stö »beide sind«: ai. stäs; — — jAw. baratö * • »yi^'^yahö (Yt.8, 22) 
»beide tragen . . . kämi)fen« : ai, ßaratas, yütfyafas. 

Conjunctiv: Jasa/ö »sie sollen kommen«: ai. väÄdtas. 
t Über einen ähnlicli geirrten Fftil im Altinditchen s. J. Sanimr» KZ. 2$, 

118 f.; Run ., K/. 29, 575. 

2. Practcritum. 

Ar. -tarn fttr 2., -iam für 3. Feison. Belegt ist nur das erstere Sufiix: 

ykw. Jasai9m »die beiden kamen«: ai. gifatam (2. Du.); — — jAw. d!ri>w 

(in atfdif?m) »die beiden ü:int:ena: ai. tiitifm (2. Du.). 

Optativ: jAw. a/J»//«//./.?/// (statt aij/nitym; J> 268,49) beiden möchten 
sein«; s. aL syatam (2. Du«); s. IdgF. 3, 19. 

3. Ferfectpraesens. 

Aw. -atar und, nach dem Medium (8 120; KZ. 29, 288) -d/ar gegen- 
über -,!/ur im Iiidisf hen; wegen des Ausgangs s. K >2i No. Y^^]. ]\\\. yartatitf' 
»die beiden haben sich bemüht« : ai. yctätur; — jAw. vaoiatar^f vävJr'sä- 
iat^ »die beiden haben gesagt, getliauo 

ä 114. i. A/e'ä. 

I. Fraesenspraesens. 
Sic endeten im Arischen sämnulich auf -ai , während fiir die Con* 

junctive -<// galt', .Auch fvir die llicinatisr lieii I:iili< ative wUrc -Ji zu erwarten, 
d. i. idg. -tJi aus -o + -ai. .Aber liirt u inl - -<// schon im .\risrhen durch 
-dt, den Ausgang der consonaniischen Siaunue verdrängt; s. Bthl,, KZ. 27, 
8HJ Brugmann, a. O. 2, 1875. Vgl, g.\w. fart^e (d. L *mruvc, ar. *fttruwii, 
$268] i'j) »i' li sprei h k: ai. /////try — — j.Aw. Ar'rtr »ich bringe«: so. ddn: 

( u:ijuii<ii\ : jAw. yff-fff »ich will \ereliren«: ^x. yäjdi; — — gAw. 
mm^hai »ich will denken« (x-.\orisl, 156): \\. in({sdt. 

Ferfect: jAw. susmye (d. i "mc, % 268, 19) »ich habe gehört«: ai 
susrupi; tat dedü 
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t Solche auf -aJ gibt es nicht; s. Bthl., IdgF. 2, 280. gAw. /)ä$fA^ V. ZÜ, 11 ist 
wie 49, 10 2. Sing. 

2. Praeteritum. 

Arisches Suffix ist -/, der Ausf^anq der thematschen Stämme al^u -(//. 

VgL gAw. min^hi »ich dachte« (j:- Aorist, 156J: ai. w<ff// jAw. apr*se 

»ich unterredete mich«: ai ^!^^. 

3. Optativ. 

Arisch -a'.- gAw. väurayä »ich möchte überzeugen« 128): ai. jvfi^a/ 
— — gAw. ä tiyd »i( Ii möchte bekommen«: ai. J f/(v<r; — • jAw. ianuya 
»ich möchte strecken« (S 268, 13J: ai. tanvtyä. S. im Übrigen 165 No. 
I Vgl. Bthl.» AF. 3, 65 f.; GeIonkr» KZ. 38» 206 f. 

4. Conjunctiv. 

Den unter i behandelten arischen Formen auf -ai stellte das Iranische 
soldie auf -ärm vax Seite, die sich denen auf •<fvi im Activ beigesellten; 
'Ott: 'Otai (3, Sg.) = -äm: -äriai. Vgl. ']kyr, yaxäfu »ich will verehren«, Phiv» 
yassätti (?) neben jAw. yag^* S. auch $ zo6, 4 zu hol. ^On, 

$ 1x5. 2. •Sriff. JtfSs/. 

I. Praesensprncsens. 
Td^. -Sfi!. Ira Iranischen bei nichtthematir^chen Siümmen unerwcisl'rh'. 
\gl. j.-Vw. rao'Hihe^ »du waclist«: aL to/tase, gr. ((ts^saij- — j.Vw. vaiauhc* 
»du sagst«. 

Conjunctiv: ']\w. J>yr^saij/ie »du sollet verabreden«; s. ai. vtfAU^?. 
« Wegen iAw. ra<?j^ s. S 258, l. — * '/m h-ah 2$ö No. 

3. Praeteritum. 

Zwei ursprachliche Suffixe, die sich ursprünglich auf die beiden Conju- 

gationsklassen verteilt haben mögen: -so und -fis. Das Indische hat nur 
-fifs, im Iranischen ist nur -sa sicher belegbar. Vgl. § 37 ff. j.\w. zayatsha 

»du wurdest geboren«: gr. i^)ipzo gegenüber ai. djdyaCäs; gAw, (wyici 

»du sagtest«, aus ar. *augi'a (g 53 I, 4). Das ansehe ^fäs ist uns vielleicht 
in ap. äaustä I>h. 4, 69 erhalten*. 

Conjunctiv: g.A.w. dlitjhä «du sollst geben«. 

r)ptativ: yazaisa »du möchtest verehren«: gr. (lapoio gegenüber 
ai. yäJcYas. 

I S. Bim., AF. 2, 331. Aber die Lesung ist nicht sicher. 

3. Imperativ. 

Arisches Sutüx ist -sua; vgl. ^ 37 ff. Vgl. jAw. barat^uha »bringe« 268, 

27): aä. MfttSPa; — güsa/ivä »höre«; — a,^. paya^ttvä »hüte dich«; 

gAw. dasuä »gib«: axdatsvä; — gA^t» J^pr'sva »mache«: SL\.kf£od. 

% ti6. 3. Sv^. M&i. 

1. Praesenspraesens; s. auch 3. 

Idg. Suffix ist A;;. jAw. sacie »er liegt«, PDw. «/]j7/'.- ai. ufi-, gr. 
KStTai; — gAw. äasäc' »er nmimt sich vor«, d. i. ar. 'i/tidfai mit lif aus + / 
^vgl. S 52 f.J: al daff^; — — JAw. yazß^fe »er ehrt«: ai.^ gr. «/ispra;; — 
ap. vainataiy, jAw, väbia'U- »er scheint«. 

Conjunctiv: jAw. jv/.;ä'/t' »er soll ehren«: o\. yäjätc'. 

" S. oben S' loS, I No. — ^ D.mclien ai. ji.vJ.'J/'. Die aind. Cüitjunctivcnduugcn 

mit HU gegenühcr <lcn indi« ativischen mit -7 (-<;/) Ijcruhcn auf specicll indtsclier Ober« 

tragung aus der 1. Sing, {yäjäty. S. üthl., KZ. 37, 210 ft. 

2. Praeteritum. 

Idg. SuSix ist 'to: jAw. yazaia »er verehrte«, ap. apaiatä »er fiel«: al 

dyajfataf gr. ingrsro; — ap. ai^ma/d »er kam«, np, ämaä (s. % I33)*j 

ap. ah/fd »er machte sich« {$ 290): al dkrta; — gAw. ae^dd »er sagte«, 
cL L ar. "augda ({J 53 I, 3). 
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Optativ: jAw. baraita »er mik:hte tragen«: aL bdretay gr. ^ipouo; 

gAw. d^dUä »er möge setzen«: at. da^'Ud, 

Conjunctiv: gAw. mc^riyOtd »er soll meinen«. Einziges Beispiel. 
Eine zweite nur im Arischen vorkünimliche Suffixform ist -/'; vgl. die 
i. Sing. (S 114, 2) und Brugmann, Grundriss 2, 1273, 1380. Vgl. gAw. 
aväül »er wurde genannt«: al äviä; — ap. adäriy »er wurde gehalten«: 
ai. Mari; — jAw. »r'nävi »es wurde verdient«. S. unten S 154- 

* S. $ III, I No. Vgl. im übrigen zu der hier angeschnittenen Frage nach 
den Quellen des neupersischen Fraeteritums IF. 4, 125 (T. 

3. PerfectpraeswiS. 

Ar. SufBx die i. und 3. Person fallen durchweg zusammen: jAw. 

»er hat gesetzt«: ai. dadi; — jAw. vao^e »er ist genannt«: ai. üi(. 
I Gi-{^cnüber griech. •roi, das nach gewöhnlicher .Annalimc aus dem Praesens 
eingedi uugen sein soll; doch s. Bthl., Stadien 2, 193 f., I<lgF- 3> 30 f. 
Der Zusammenfall der 1. und 3. Sing. Med. im Ferfect und die Gleich- 
heit der AiisL^ iiige für die i. Sing. Med. im Praesens und Perfect hat schon 
im Arischen zur Folge gehabf, dass auch mi Praesens' a;-Formen in 3. Sing, 
an Stelle der /az-Eorraen gebraucht wurden. Vgl. 4. So: jAw. mruyc (d. L 
*mrmfe, S 268, 19) »es wird gesprochen«: ai dnm^; — jAw. niyne »er 
schlägt nieder« gegenüber ai. nihatc. 

> Und zwar mit wenigen unsicheren Ausnahmen (DELBRÜCK, Verbum 70; WHITNEY, 
Grammarz $ 737* Ijudwig, Rigveda 6, aio) im niithet»«&eh«ii* wefl hier die t. Sing. 
Med. auch in der Betonung zur entsprechenden Perfectfom stiinintc. 

4. Imjjerativ. 

Ar. SufTix -tijf/t. Vgl. jAw. '^:.Tr'zyatq^m »es soll gewirkt werden«*; — 
ap. varnavatäm »er suU überzeugen«-; gAw. dyäi<{m »er soll gebun- 
den werden« (S 142). S. zx. yajatäm^ 

Daneben schon im Atisdien hervorgerufen durch das Nebeneinander 
von -tai und -(// im Praesens, s. 3^ gAw. üä\m »es soll gesagt werden«; 
— gAw. vi\dc^m »es soll vollstreckt werden«; s. ai. duhäm. 

I Vp. 15, 1 ; vgl. JACKSOM, Grammar 144; Geu>Ni«, KZ. 31, 531 (geg. Ncaansg.). 

— ' .S. unten % 13t; KZ. 39t 5^3. — 3 S. BtHL., KZ. 38, 3I; GkLDNSX, KZ. 30t S33> 

IJB. 15, 261. 

% 117. I. Flur. Med. 

1. i'raesenspraesens. 

Ar. Suffix -madai: jAw, yazama'dc »wir verehren«: diu yäjä mahl- ; — 

jAw. m^nyämi^äe »wir denken«: au mäffyOmaki; jAw. mrüm^de »wir 

sprechen«: al brümdfu. 

Danebei\ -amadai aus idg. -mm" in gAw. hiiHamefdi »wir thun uns «u- 
sammen mit — « {% 126); s. oben 109, 2. 

Conjunctiv: jAw. cina^dmt^de »wir wollen lelu-en« (S 129), s. ai.^J^- 
sämahh Wegen al yajämahäi s. $ 116, i No. 

2. Praeteritum. 

Ar. Snfiix -madi, welches, wenn gleich gr. -jW^«, auf idg. -medi? be- 
ruht. Vgl. gAw. atn»itm<idi (,d. i. *amasnt*f x-Aortst) »wir erkannten«: ai. 

ägasma/ii; S 156. 

Optativ: vduröimt^dt »wir möchten übeneugen« (S 128); s. al xtf- 

% 118. 2. Pbir. Med. 

X. Praesenspraesens. 

Ar. Suffix -d^au Vgl. g.\w. ^dJdrayiffJt^e »ihr wollt euch sichern« 

(S 136); — dadyye »ihr erwerbt euch« {% 122); m9r'*i^duy2 »ihr zer- 
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stört« (S 129;. Zur Schreibung duyl statt dvi s. S 268, 19. — Wegen des jAw. 
fan^we »ilv geht« gegenüber al idradt^ vgl % «68, 38; 274 No. 2. 

2. Praeteritum. 

Arix lics Suffix ist -(tuam; jAw. -^w^m, gAw. -dum {% 268. 2:?, 38). jAw. 
ddr-iv<i^^,-ym »ihr hieltet«: ^därdyadSvami g Aw. ^r4ä»/ÄM« »ihr schütztet«: 

ai. irddtam. 

Coi^unctiv: gAw. fma$sdii9käJüm »ihr sollt bedenkoi« (x*Aorist); ein- 
zige Form. 

S 119. 3. i^ÜKT. Uftd, 
& noch S 121« 

1. Praesenspraesens; s. % 11 1, i. 

Arisch: -atai (aus -nfdi und -ntniV; -ntai. nach 

a. gAw. m^r^riiWtc- »bie zerstören« (^129); s. ai. buhjatei — 
gAv. iavdu »sie schreiten gegen« 90, 2; 167, 2). 

b. -ntai: jAw. ya»nie »sie verehrc»i« : ai ydjfan^; s. gr. «^jMvra/. 
Conjunctiv: gAw. yaojemte »sie sollen sich verbinden«; s. at. mi^santr; 

jAw. yazante »sie sollen verehren«; s. gr. itspwrat; gegenüber ai yd- 

jäntdi; S 116, x No. 

1 Die aind. Betonnng auf dem « — ^uhßUe, hntbaß — sclireibe ich dem Ein« 

fliiss ikr Aciivf<irnien ru. In alter Weise betonen ai. asaie uml h'tuijaf^. An ein 

idg. SufAx -tntai (s. $ 2; II9, 2) möchte ich trotz ai. rante nicht glauben; gAw. 

f^mtß i&t gegen BB. 13,47 in /Ki+«r*, Conjonctiv» su serlegen. — 'S. KZ. 29^ 

«75 ff. 

2. Praeteritum; s. S m, 2. 

Arisch: -anta (aus idg. -«riA;, bzw. -hito^ mit Nebenton); -tf/a (aus idg. 
nto); 'tUa (aus idg. -nto). 

a. 'Ofda: gAw. xühtta »sie herrschten« (unthematischer Aorist, S x««» 
J aus ir. a, § 298. t); vgl. ai. ktdnta »sie machten«. 

r)l)tativ: jAw. yiizayanta »sie möchten verehren«, aus idg. *l,ä^oiiCfit0, 
gegenüber ai. yäjiran^ yäjcrata mit r-Suffix (S 121, 165). 

1». HUa: gAw. varatä »sie wählten«*; s. aL djtmata; % 167, 3. 

Neben -at* hat das Awesta auch gAw. vtr^nata »sie wählten«': 

ai 7'rnata; — gAw. i'lsyätä »sie entschieden sich« (S 122)-'; — gAw. data 
»sie gaben« (8 112)*. Ich weiss fiir das lange d darin keine rechte Erklä- 
rung zu geben; J. Schmidt, Festgruss an R. K.otli 183 befriedigt auch nichts 
« S. Btui,., KZ. 29, 285. — a Vgl. Bim., AF. a, 61 f.; Gf.i.i>nf.r, KZ. 28, 200; 
oben S 112, 3 1>. Die an der ersten Stelle vorgeschlagene ZLiuakfuhrtni;' lic- .7 auf 
idg. // ist doch nur ein Notbehelf; vgl. CAi.<\KO, Museum i, Nu. 1. Wegen jAw. 
dSe^ü Yt. ICK 3 s. GGA. 1893, 408. 

c. -nta: jAw. yaz9nta »de verehrten«, ap. abarä^iä »sie trugen«: ai. 

dBaranta, gr. dtPe'povTO, 

3. Imperativ; s. ^ 111, 3. 

Arisch: -antäm, -atdm und -titäm, in der dem Praeteritalsuffix entsprcciieti- 
den Verteilung (s. 3). Ar. 'atdm (ai. äadbtam) kann ich aus dem Iranischen 
nicht nachweisen. 

a. -antäm: gAw. xs^nfqrn »sie sollen herrschen«, vgl. 2 a. 

b. -ntdm: gAw. xraos9nt(\m »sie sollen aufschreien«: krosofUäm. 

S 120. Du. Med, 

Die Erklärung von gAw. dva\it (d. i. *duva*dl) als i. Du. mit dem 
Suffix ar. 'Uad'f - ai. -va/ii ist nicht ganz sicher; s. AF. 3, 39. Sonst sind nur 
3. Du. bezeugt; s. dazu S 113 und kZ. 29, 283 f., Jacicson, JAOS. 14, CLXV. 
Für die 3. Du. sind im Iranischen folgende Suffixfbrmen belegbar: 

IrauKlM rUMogie. S 
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1. Ftaesenspraesens*. 

a. iraiL 'Mai; Peifect: gAw. mmtanü^ie »sie haben gedacht«: al ma- 

mnäfe.' 

b. iran. -ataij Praesens: gAw. vsrnva^te »sie wählen«. 

c. iran. -tat; Praesens: gAw. mydsaUi »sie mischen sich« (tliem., 123 
oder 135); — Peifect: gAw. ^tde »sie haben geschafTen«, d. L ar. *da%dlaif 
mit lit aus <f + / (S 53 I). 

d. iran. -Ifai; Praesens: j.Vw. ^rfsnff,' »die beiden kommen«; — Con- 
junctiv : gAw. jamade »sie sollen kommen« ; gegenüber aL braväUi\ 

e. iran. -J^a/'y Praesens: jAw. iarlffye »sie gehoi«: ai. Mr^i (2. Du.). 

2. Fraeteritnm'. 

£ iran. -Atam'*: gAw. asrvdbm »sie wurden gehört«: ai. dsrtn'ätäm. 

g. iran. Itain'^: jAw. ap9t''sat't?>n »sie beredeten sich«: iL dpfi'itäm; — 

— jAw. äa'oiüm »sie schufen« \ geuenliber ai. ädiidiSiam. 

t Zu den einrclnen Formen s. KzTath 383 ff. — > jAw. pansfl'^e Yt 19, 46 seheint 

verderbt. cIhI. 287. — J In<li<:rlie NciihürJiinL,', s. KZ. 27,214. — 4 -Jw gcfjeii- 
über ai. -am wohl nach den Activfonnen; s. übrigens auch KZ. 29, 2&8. — 5 Vgl. 
dtttt ftber auch Bthl., Studien a, 169. 

$121. ZTkV r-Si0xe der 3. ^Arr. 

Ntir im Awesta bezeugt Hier finden sie sich im Activum und Medium; 

im Praesenspraesens, Praeteritum, Pcrft ( ti rnesens und Optativ. Vgl. im -\11- 
gemeinen Brugmann, Grundriss 2, 1388 tt.; fürs Arisrhe Pthl., KZ. 29, 
585 f.; WiLHKi M, Transact. 9*'' Or. Congr. i, 537 f. Belegt sind: 

1. lürs Activum: 

a. iraa »r; Optativ: jAw. ^ar' »sie möchten sein«: ai. sy&r (s. b); ein- 
zige Form; s. $ 272. 

b. iran. -ar, worin idg, -/r (% in) und -rr (sat/phonetisi h für r: ^ 84, 
3; 56 f.; = au -ur) zusammengefallen suid. Perfecl: jAw. auhar »sie sind 
gewesen«: al 9s&r;^ — Fiaeteritum: gAw. ädar* »sie machten«: ai. a^lir. 

c. iran. -ri^; Optativ: jAw. jamyOr^t »sie möchten kommen«: ai. gam" 
y&r (s. b); 8 172. 

d. iran. -rs (=— ai. -ur); Perfect: gAw. äköitit^i »sie sind bedacht«: 
au ükitür; einzige Form. 

2. fürs Medium: 

e. iran. -rat; Praesens: jAw. sdire »sie liegen«; au Hre; — JAw. <f»- 
hd^rt »ne sitzen«; mravd're, niyrä*re; s. Bthu, Studien 2, 222 flf. und 
unten $ 142. 

f. iran. -arai aus idg. -rrai (nach Doppelconsunan/.; § 56 f.; 84, 3); 
Perfect: jAw. iäxmn »sie haben gemacht« (V. 4, 46; NA.j: ai. fakriri; 
einzige Form. 

g. iran. -rani: Practerittnn: jAw. rYr-'r.'V.'w »sie zogen«; s. ai. lisasr^rant. 
Vgl. j.\w. 7<7<;::<- 3SM.; BiHL., .\K x, 135; Giii.D.NLR, 3 Yasht 48; unten 159, 2. 
Einzige Form. 

» V(in <ler 3. I'lur. des PerfectS ist der Ausgang -ar, bzw. -rr schon im Arisclicn 
auf die 3. Du. übergegangen: JAw. yatitUar-', z<wäiar*: ai. utea'ur; s. oben S 113, 3. 
— i Nach Danielsson -JOHANSSON (BB. 18,49) liesse sich die Gleichung ansetzen: 

•r: -rs (idg. -n) — -///.■ -ms ilal. -«A Welchen Formen .'.her kam ursprunglich 
•r, welche» -rs zu? Im aiud. -nr sind ar. -/r und -r/ zu&atnin enge fallen. 

II .\b. DIE miJ)UNG DER TE.MrUSS TÄMMK. 

Vgl. dazu oben % loi und S 95 ^> 

Fast bei allen nmtbematischen Tempusstammen linden wir auch Form«»» welche 
der thematischen Conjugationsklassc nachgebildet sind. Es war unbedingt geboten. 
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sie gleich hirr mit zu envihnen, da öfters eilte der verschiedenen Tempu.<^.stamm- 
fonnen überhaupt nur durch eine thematische Bildung belegbar ist; vgL fibrigens 

auch unter II Ac 2. 

Vgl. zur Bildung der TempussUimme im Allgemeinen Brugmann, Grund- 
riss 2, 868 ff.; — fiirs Irani-sche: Bihl., Handbuch n; flf.; Jacjcson, Grammar 
140 ft; J. Darmesteter» ^des Ir. i, 184 H Ebenda die weitere Litteratur. 

n Ab I. Praesensgnippe* 

Sie umfasst die Praesens- und die nichtsigmatischen Aoristhildungcn. 

II Ab I a. SuppDci^sB Fraesbntien. 

Die emfache oder reduplicirte Wurzel ohne besondere Erweiterung' 
dient als Praesensstanmi, <lcr teils thematisch teils lintlKiiui tisch flectirt wird. 

• Den »thematischen Vocal« (S lOI, 3j rechne ich nicht als solche, d. h. nicht 
als besondere Erweiterung. Ob in ^p»n die erweiterte oder in ^iprt die ver- 

kör/te Wut^'l! vorliejjt, ist bekannllich strcitiq;; s. oben S. 48. Von solclicii I^)l<li;!iL:cn 
aus abtr kann der Vocal leicht ubcralUuu vcj'.M.ljlcj>pt worden sein. I »ciil^L.ir w.iic 
übrigens so^ar auch das, dass das e, 0 ursprünglich Uestandtiil <lt - iVi sonalsuffixcs 
war; vgl. oben die Personalsufüxe für die 3. Flur, und für 2., 3. Du. im Medium 
(S HI, H9. iao)L 

S 122. ^- Klassii ai. dsti, äddt. 

I« St. St. h j/"; Unthematisch. Der starke Stamm besteht 
Schw. St ^ t 1^. aus der hochstufigen und hochbetonten« der 
schwache aus der tie&tufigen und tieftonigen \\ ur/cl. Die i. K hisse ist 
aufs enjjste mit der 2. und 3. venvandt, welchir dif lun h-, li/w. tiefstufige 
Wurzel m thematischer Flexion zeigen. Im Indisciien enLsj>richt das Prae- 
sens 2. und der Aorist (nach Wiutney's Zählung) i. Klasse. Beispiele: 

1) i- »gehen«: a{». ää!^, jAw. atfi »er geht«: aL Ä!», gr. tm; — 
gAw. ayati »ich will g.« : ai. äydni; — — jAw. y^nH »sie gehen«: ai ydtüi; — 
gAw. idl, ap. iiiiy »geha: ai. ihi^ gr. /^/. 

2) stau-: sti^- »preisen«: jAw. staomi »ich preise«, stavl »er pries«; 

^OTfäne »ich will pr.«, stavand »gepriesen«: ai. sidpäntj stdvänas; jAw. 

stS/^ »preise«, PDw. stot »er preist«: ai. stttM^ shäi; — jAw. stuye (d. i. 
XüMnr, S 268, 19) »ich preise«: ai. stuve. 

3) Mr-: kr- »machen, thun«: gAw. iör'i »er machte« (= ir. 

S 298, 3): ai 6kar (aus "rt); - gAw. iardtt »er soll nt«: ai. kdraH; 

g.Vw. kpr'svä »mache«, ap. aktUä »er machte sich« (fQr ir. *akrtaj % 390, 
No. 2): ai. dkria. 

4) x'du-: gn- »schlagen, töten«: ]\\\. Ju'/Ui, huL jn»f »er schlägt«, JAw. 
Jatüu »er soll schl.«, ap. aja'* »er schlug«: ai. ftdnii, /idnlu, dhan; — JAw. 

Janai »er soll schL«, jfanaui »ich will schL: ai. hdnat^ h&näni; jAw. 

nr/ne »er schlägt nieder« {% 116, 3), fa'ti.ynlta »er möge sich wehren«: ai. 
^riitii; ?Aw. jn'li »schlage«, ap. f^aliyajata »er sf lilni:«: ai. fahi. ahata; 
— jAw. Jtinyaty ap. Janiyä!' »er möge schl.«: hanyät (nut an aus ulg. nn; 
s. % 9St 4). 

^) gdm-: gm- »kommen«: gAw. /<wiB »er soll k.«, pn »du kamst« 

(= ar. *gans; S 94, 2): o\. :^<hifu, dgnn; ^\\\. jam<?'t7, jinnit (/ aus <?, 
S 298, 4) »er soll k.«: QX,gdniiU; — — gXw.g^in^n «.sie kamen«: vix.^mdn; — 
gAw. gcfdt »komm«: ai. ffaM; — jAw. jamyät, ap. jttmiyä'^ »er möge k.«: 
at gamyät (mit am aus % 95, 4). 

6) ttds-: US' »wollen«: gAw, vas'ml »i<:h will«, r- mV, vasH »du w., erw.«: 

aL vdsmif vdksij vdsfi; gAw. usi'inahi »wir wollen« : ai. usmdsi. 

5* 
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7) ds-: s- »sein«: jAw. asH^ ap. asiiyt np. asf »er ist«: ai. äsüj got 

t's/; — g Avv. a»Jh^fJ, ap. ahatiy »er soll s.«: ai. äsati^ lat erit; — — jAw. 
hfnf'K ap. ha"ti)\ np. and »sie sind«: ai. säfttl, got. siiui: — jAw. st§ »beide 
sind«: ai. stäsi — jAw. >nahi »wir sind« ai. smäsi. 

8) iis-: iii' (i aus ^, S 98, 3) »lehren«: gAw. säs^ »er lehrt«, sdsfß 
»er soll 1.«: ai. /dsti; — vgl gAw. sisä »lehre« (unten Anh.). 

9) ti^'i-: <//-, (/T/- (wegen /, a s. K 69 f.; 9S, i): </- »setzen«: gAw. </<?/, 
ap. »er setzte«: ai. tiJii/; — — jAw. ^/,/),/ »tlu mögest s.«; — gAw. 
äi/ar'' »sie setzten«: ai. ääi^r; — gAw. dja^ »er möge s.«. — «/V- ist im 
Manischen nicht sicher nachweisbar; gAw. äUä kann Ihjunctiv sein (mit i tttr 
/, vgl. 8), s. ai. ätftfäSy aber auch Optativ; s. % 104. 

10) />(?;'- (/(i-/ S 80, 3): /ai- (a aus uridg. ^} »schützen«: '}\\\'. /ä'/i »er 
schüui« : ai. /rJ//; — ap. /Ä/y' »schütze« : ai. /dAi,- — — jAw. /ayä »du 
mögest schützen«. 

Bei einzelnen Praesentien der i. Klasse ist der eine der beiden Stämme 
schon in indogennanist lier Zeit aufgegeben worden. 

11) sdi- »liegen« dJki i.MANx, r;rundri«;s 2, R91): jAw. w/^* »er liegt«, 
PI)\v. fi/st/ »er legt sich nieder«, jAw. söirc »sie iiegen« (S 121, 2), saya/um 
»liegend«: aL ///r, /irc, gr. Kshatf 'Hkmcvo; (KZ. 27, 477). Vgl aber 
J. Schmidt, KZ. 32, 379- 

I 2) ßu- »werden« : jAw. Imn (d. i. */^Är?v//, S 26S. 22; zu gr. e</y'jv s. 1 1 1 ) 
»sie wurden«: ai. dflfrr-afi; — gAw. /n'fr'ftfr1<''ä U\. i. /fui>*) »sie SoUen w.«: 
aL duviifu; — j.\w. buydi »er möge sein«: ai. !>uyät. 

13) ifds- »sidi kleiden« (Brugmann, a. O. 3, 892): jAw. vasU »tt kleidet 
sich«, vaf»hän»m »amktumar ai. vdstc^ gr. inarrcLt. 

14) if- »sitssen«: jAw. dsU »er sitzt«, <iiif/a »du mögest s.«: aL ixfi*, 

gr. TjCTT«/. 

Zu den Praesensfotmen mit Dehnstofe der Wurzel: jAw. ödü »er geht«, 
ioid »er zimmert«; s. 8 125, 136. 

Anhang: übertritt in die thematischi.' I lcxionsweise findet sich allent- 
halhfii. Als Heispiele mögen dienen: -m 2» jAw. stavatmha »preise«, s/t-öü 
»du mögest pr.«; vgl. ai. slthatc, siuvatc »er preist«; — — 4) Jami ti, 
np. zanad »er schlagt«; jAw. Janat »er schlug«: al dkanat; ^hw, jfMoeta »er 
möge schl.a; — — zu 5) jAw. /räymajt »er kam«; ap. ßpuata, np. dmad 
(S* 116, 2) »er kam«; vgl. ai. j.'f/wnvrw.- — — zu 7) j.\w. atjhat, ap. <f^<7* 
»er war«; — — 2U 8) g.Aw. j/jrf »Iclirc««, j/itJ/V »er möge lehren«; vgl. 

ai. sisdmaJü^i zu 9) gAw. daäujl ii8, 1) »ihr erwerbt euch«, np. 

niJiad »er legt nieder«; vgL al äibf*; zu xo) jAyr./ayßif »du mögest 

schützen«, np. /rfiW »er schützt«, ]\\\. /ayt-mi »ich schütze«, Zip. paya^ma 
»schütze«; — — /w jAw. 7'07.»k<7ta »er kleidete sieh«; — — • femer zu 
3) PDw. (art, 01 ran »er macht, sie iiiaclien«, ersieres lautlich dem gAw. Coa- 
junctiv iarttH gleich (.s. S loi, 3)-J; — zu 12) np. buvaä ist«. — ' — Dazu 
zahlreidie Conjunctive mit ä (g 104, i): jAw. aydi^ stav^, J^di, atfkä^ti, 
päyät u. s. w., np. häd (aus *Pudfi, .S' 76) u. a. m. 

< Die thcniatischcn Praoteritairorincn dazu haben im Indischen .Aoristbetkutung. 

- • S. BrVGMAMM, a. O. 2,889. aber auch oben ^ 104, 1. — J AY^. fariiaräAy »du sollst 

bewahren« tt.s.w. gehört mit bal. tarag »beobachten« su ai. Idraäj s.ZDMG.48,512. 

S 123. 2. K/asse; al 9ävati. 

1. St. h 1 + (T. Als Prae.^ensst.imm erscheint die hochstufige und 
hüciuonige Wur/ehorra mit dem tlieraatischen Vocai: die häufigste aller 
Praesensbildungen : im Indischen i. Klasse. S. übi%^«is $ xaa. — Beispiele: 

I) //<//a- »führen«: j.Aw. mryt'ii »er führt«, ap. anqyatd »er wurde ge- 
führt«, Phlv. nayanä »sie Aihren«: ai. ndyati. 
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2) däita- »werden«: jAw. bavc^ti »er wird«, ap. bavOHy »er soll w.«: 
ai. Mvati, 

3) AIrtf- »tragen«: jAw. bart^Hy np. barad »er trägt«, ap. fianUu» »er 

SoU faj^en«: ai. ddxiti. gr. '/js'sx'. 

4) mdi^a- »harnen«: jAw, maesa*ti, np. ttüzaä »er harnt«: ai. mihati. 

5) rdudä- »wachsen«: jAw. roAahe »du wächst«, np. r4>W »er wächst«: 
riitafi, got //W<7. 

6) däntfa- »binden« : jAw. banäami »ich binde«, npw kmdad »er bindet« : 

Pa. battifatL got. binda. 

1) päka- »kochen«: ]k\s. paüata »er kochte«, xx^, pazaU »tx kocht«: 
ai fäiSoHf ksL pe^M, 

8) a'«»- »treiben«: JAw. <is«'/? »er treibt«: ai. djaii, gr. ayw. 

9) »verehren«: )Aw,jfagc^U »er verehrt«, ap. yaädiaiy »er soll v.«: 
ai. ydjati, 

xo) |i>f(T-, i'iür- »wünschen«: gAw.j'^/tr (8 298, 5), yäsa »ich wOnsche«, 
j.\.w. ydsätnahi »mr wünschen«: ai. ya&iH »er wUnscht«; vgL gr. C7TS«. 

S. S 54 ^ind AF. 2, iiS. 

Zu den Formen mit dehnstufiger Wur^jel wie jAw. täpa'ti u. s. w. s. S 125. 

S 124. 3- Klasse; ai. tudätiy dvidat. 

3. St. tT^ + <f. Als Praesensstamm fungirt die tiefstufige und tief- 
tonige Wurzel mit dem thematisclien VocaL S. übrigens % Im Indischen 
Praesens 6., Aorist s. Klasse. — Bet^iele: 

1) iiisd- »hinzutreten; werden«: JAw, vUaHi »er wurde«, tMsat»ha »werde«: 

ai. visdti »er tritt hinzu». 

2) (fru^d- »lügen, betrügen«: jAw. druja'ti, druia^H »er betrügt«, Phlv. 
drujand »sie belügen«: al druhan »sie betrogen«. 

3) ariä' »entlassen« : jAw. h»r*zami »ich lasse«, k9r*zay9n »sie mOchten 
lassen«, np. /tifad y>QX entlässt« (aus ir. Vz/c«, K 57 No,): ai. stj/iti »er entlässt«. 

4 ) f'rni- »(sich) rasch bewegL-n« : ]\\\. luinita »er ritt«, bannti »bei dem 
wehentien«: ai. öurdniu »sie sollen sich r. bew.«, burdmänas »zappelnd«. 
S. S 56 fil, IdgF. I, 178. 

5) sidd' »sich setzen« (aus idg. *adl-; % 97, i): jAw. niihi^i ((Ur ♦«/-ÄÄ«, 
% 287) »er möge sich setzen«'. 

» Zum ai. j/«/«/* s. Bil. 17, 117. 

6) skä- »nachgehen«: gAw. s^a^ »sie sollen nachg.«: gr. ^<<nro», 

MVttc/. Vgl. ZDMCx. 3S. 120 f.; KZ. 30, 534. 

7) /A/ »fallen«: I'hl' . öffad, np. «j/^ai/ »er fällt« (d. i. ir. *ajfa-/>ia-ti): 

gr. iT:76u-i^-/. S. HoR\, (jr.aijriss 22. 

% 125. ^. Klassci ai. riiZ/iy räJatL 
t 

4. a. St = d Der Praesens>tamm enthält die Dehnform der 
b. .St. ^ d Wur/L'l mit, selten ohne thematischen Vocal. 

Der Dehnvocal stammt aus dem Perfect oder aus dem j- Aorist; s. IdgF. 3, i ff., 
32 ff., 50 ff., 53; 4, 130. Gewisse Nominalbildungen sowie das »Iterativum« 
{% 151) haben seine Herübemahroe ins Praesens unterstQtct 

a. i) »gehen«: (Ji'fi »er geht«: apr. ('if np. dyand »sie gehen«; 
thematisch: Oyad »er geht«. Vgl. $ 160, 12. Daneben jAw. ae^H: ai. iti, 

b. 3) 9rdia- »strahlen«: jAw. bräte^H »er strahlt«, np. baräzad: al brä- 
Jaß, S. dagegen gr. (ft)^s'yo:. 

3) niifT- »gebieten«: jAw. rdza^ti »er gebietet«: ai. räjatij vgL auch 
np. ajräzad bei Horn, Grundriss 32. S. dagegen lat rt^S. 
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4) RäJa- »zerquetschen, kauen« : np. xäyad »er kaut« : ai Mädati. S. da- 
gegen jAw. T'Lw/caf »er quetschte auseinander«. 

5) /it/a- »wärmen« : jAw. ta/a'/e »er wärmt, besciicint«, np. /ähn/. S. da- 
gegen ai. /aßafi, PDs. hat/am »ich wärme«. 

6) ^asa- »essen«: ]Avf. ^ä^AMtfi »essend« (fem.). S. dagegen jAw. ^izi»- 
J^nti »sie verzehren«, ai. a^asat. 

7) rdma- »ruhen, stehen bleiben«: jAw. rdmöioivam »ihr möget st. bL«, 
np. ärämad »er niM«. S. dagegen aL nämaß »er ruht«. 

S) irOma' »schreiten«: np. xirttmad »er schreitet«: aLirimaä, wo- 
neben knjmati. 

Si>iierhin wird der lypus b häufiger; vgl. noch: np. därod^ »er liält« 
zu iii. darisydiiy daneben af^. Inn- — np. kärad^ »er sät« zu au kirdti, da- 
neben äff. kart; — np. täxad »er Üluft« zu jAw. t€^£tfti u. & w. — Vgl. übrigens I 
auch Dahmes! etek, Etudes i , i oo. 

I Vgl. die Praeterit» däUt^ iä}/t d.i. ar. *-ärsta, 3. Sg. Med. des j-.\ori!>u; $ 156,4; 

zum 1«tztem s. m. JSrifa/. 

8 126. 5. Klasse, ai. juhöti [, ajlgar\ 

5. St St, ^ red. h V ; Unthematiscii. Im Übrigen wie Klasse i, 
Schw. St — red. t)/". aber mit Reduplication; vgl dazu S 102« 

Im Indischen Praesens 3. [und Aorist 3.] Klasse; wegen der Betonung im 

Indischen s. KZ. 29. 552 ff., J. Schmidt, KZ. 32, 379, — Beispiele: 

1) stsäk-: sisk- »zusammengehen mit — , folgen«: j.Vw. hisfiaxii (für 

S 287) »er geht nach«: al sisakti; gAw. hiffanufde (g 117, i) , 

»wir gehen zus. m.«. 

2) iidr-, Ir- (% 102 I, i c) »sich erheben«; ;n thematischer Fle.xion: 
j.\w. uzyardt (d. i. ^uziy -y S 268, 11) er soll aufgehen«; s. ai. iyarti, iydrsi; 
gAw. Iratü »er soll sich erheben«; s. al irte. 

5) dadi-: da^ »setzen«, dadä-: dad- »geben«. INe Formen der beiden 
Wurzeln sind im lrani>t hen mit wenig Ausnahmen {% 52 f.) lautgesetzlich zu- 
sammengefallen: jAw. da^Jii't! «er gibt, setzt«: ai. ii'-uiciti, gT.7t"^r;7i; — ap. 

dMiatuv »er soll g.«: va. diidtiiu; \\\\.'*dti'j tiia/ti »wir geben«: aL düd- 

mdsi; — jAw. dasdi »gib«: aL deM {% 41); — gAw. dasde »er setrt für sich«: 
ai. ifutti (S 52, 3); — gAw. da'dUUf jAw. dd^lta^ »er möge setzen«: al da- 
ditd, '— S. noch g.\w. dn'iftt »er setzte«, S i4.1- 

4) didäl- (didti-; % 100, 2): diii'y dadj^- »sehen«; ]\\s. di(jä'ti »er sieht«, 

dwät »er sah«; jAw. dtfhyantö »die sehenden«; s. ai. did^Hnas, S. daau 

ZDMC. 43, 665. 

Von ilieniatisrli flectirten Formen seien nnsner den zu 2^1 erwähnten 
noch angeführt: zu 3) j.\w. dd^a'ti^ »er giebt, setzt«, np. di/iad; gAw. dadat 
»er setzte«, dad»n »sie setzten«, dad»nte »sie werden gesetzt«; vgl. ai. dadatdm^ 
dadaie 3SM. u. s. w.; — zu 4) jAw. ^^^ya »sieh«, di^ydt »er soll sehen«. 

t Ha'^ i>t .iiiffällig; doch s. S274N0. Vyl. oss. ihhil'un, däfCin «geben« bei Hi'HSClt- 
MAN.N, Oss. Sprache 96. Zu FiCK's Erklärung, Wörterbuch t * 237, 245 s. IdgF. 3, 30. 
Das h in npb tOtnd »er gibt« kann ebensowohl auf ir. ^ als auf d xurikckgehen. 

S 127. 6. Klasse; ai tisfati; dj'ijanat. 

6. St = red. t y^+i. Sie sieht im engsten Zusammenhang nut der 

vorhergehenden Klasse, zu der sie sich verhält wie Klasse 3 zu 1. Beispiele: 

1) zizanA- »/eir_'en. -.zcbären«: ]\y>'. ziznnynti »sie gebären«; zizaruff »>ie 
soll gebären«: ai. djijatuit, gr. y/'yi'O/Aa/, \äX.gi^n4t. Ar. -an- aus -^n-. Wegen 
des jAw. i der RedupHcationssilbe s. oben S. 54 No. 

2) sisfd- »stehen«: j.\w. hi^H »er Steht«, d^^^Watä {% ayo c, 6) »er 
stand« : al HsfaH; aber gr. irr^u 
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Die meisten Formen unsres Typus beruhen auf einzelsprac hlichei Über- 
fuhning der Praesensstämme 5. Klasse zur thematischen Conjugutiuii, s. ^ 1 26. 
Zu jAw. vaafa^ »er sagte«: ai. ävff&i vgl unten $ 163. 

S 128. 7* Klasse; at. idrikürti, 

7. St St = verst>re<L hy^; Untheniatisch. Wie Klasse 5, 
Schwr. St = verst.-red. tv'^. aber mit verstärkter Reduplication; 

Intensiva; s. noch % 150. Zur ursprünglichen Betonung s. KZ. 39. 533 und 
BiRCHAKDi, Intensiva 7 ff.; zur Reduplication % 102 II. Die Klasse hat im 
Iram&chea nur wenige Repräsentanten; s. übrigens auch % 161. — Vgl.: 

1) MaHfar-: XarJtr- »rühmen, gedenken« : jAw. fyr*Jt9r*maAi »wir rühmen«: 

aL ürkrdi; ai. iarkarmi. 

2) ifnilfais-: daitiis- »zeigen«: ^Aw. Jalt/oist »er zeigte«; s. ai. daiisat. 

3) uaiu-tid-: uaiuid- »fintlen, bewirken«; gAw. vüiviäa't'i »er SoU her- 
stellen« (V. 30, S; sü Pt 4, J 2): ai. vevidat. 

4) papar-: papr- »fUUen«: thematisch: jAw. pafr^ä »er soll Mlen«. 

5) yäitar-: ^OffT- »überzeugen«: thematisch: gAv. v^^ajfä, vdurdinufdt 
{% 268, 181 »ich, wir möchten überzeugen«. 

(t) päpai-: päpafr (a aus uridg. 9) »schützen«: jAw. päpayamnö »sich 
schtttsend«. 

7) irdrai- [.• /f*^-] »verleihen«: fdya^^drayam »ich gab zurück«; 

— thematisch: jAw. m$rüray& »du sollst zurUckg.« VgL jAw. ni^rma^ti, 
KL 10. 

n Ab I ß. Nasalfraesentibn. 

Die Praesensstammbfldung vollzieht sich in der Weise, dass ein Nasal 
entweder allein oder in Verbindung mit Vocalen an die Wurzel angeschoben 

oder in sie aufgenommen wird*. — Litteratur verzeichnet Pkder.sen, IdgF. 2, 

285; dazu noch Bruomann, Grundriss 2, 957 flf.; Bthl., Studien 2, 75 flf. 

« Auf die «lnfix«frage hier einzugehen besteht keine Veranlassung. Zuletzt haben 
— in ciitL;ct;<.iij^ebctztein Sinn — Bruc;mann, Grundriss 2, 970 IT. und PEOERSKN, 
IdgF. 2, 285 tf. darüber j^ehandelt; s. auch J. SCHMIDT, KZ. 32, 377 ff. 

% 129. 8. Klasse; 2L yundkU* 

8. StSt^tj/; Untheroatisch. Vor dem Auslaut der tief- 
Schw. St B t stufigen \Vurzeirorm erscheint eingeschobenes 

na im starken, // bzw. m u. s. w. : ^ 6t. 1 im schwachen Stamm. 
7. indische Praesensklas.se. — Beispiele bietet nur ilas Awesta; vgl.: 

1) rindk-: rmk- »lassen«: jAw. 'rinaxii »er lässt«: ai. rinäkti; s. rihdänti. 
Ohne Nasal: gr. Xci«». 

2) Minäs-: Mins- »versprechen«: g.Vw. ^ina/imJ y>\c\\ verspreche«; — gAw. 
lÜms »er versprach« (S 94- i>: — — gAw. lista dss., 3SM. (1 für {; % 299, i). 

— Ohne Nasal: g.\w. iöisim »ich versprach«. 

3) \tnrnäk-i\ ?nr»k- »zerstören, gefährden«: gAw. m9r*nfeffe »sie 2er- 
stüren« {% 119, 1); — gAw. myr^Jydt »or möge gefährden« {% 67). — Ohne 
Nasal: jAw. tna/rrkj, ai. »uirkas »Tod«. — — Thematisch: jAw. m^rWaV^ 
»er gefährdet" ; nuf'tu'attte »sie gefährden«. 

4) minäs-\: mins-^ »vermischen, vereinigen« : gAw. minas »du vereinigtest« 
{% 34)- — Ohne Nasal: gAw. myäsdß »die beiden vermischen sidi« (S xao}'; 
TÖumisrds »gemischt«, 

51 uifuid-: ijiiid- »finden«: gAw. -rhurstt »er findet« f.? 40t; — — jAw. 
vinä'Ua »er müge erlangen« {i fiir /, ä .268, 1). — ü. dazu 130, i, 
> Die AF. 3, 61 gegebene Ecklärung des « ist unrichtig. 
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% 130. 9, JS3assti ai. tmdäii. 

9* St — %Y'{'d. Die tie&tufige Wurselform mit eingefügtem Nasal 

und thematisrhem Vocal bildet den Praesensstamm. Zwischen der 9. nnd 
8. Klasse waltea die nämlichen Beziehungen wie zwischen der 3, und i. 

- VgU: 

x) piftäd' »finden; sehen«: jAw. vwdat »er ^d«, viadäma »wir wollen 
f.«, ap. i^i^famä 'Ivtcm/je/jvi;? (eig. »Ruhm erlangend«; % 89), bal. s:indant 
»sie sehen«: ai. vituiäti »er findet«. Ohne Nasal: gr. ^sh. — S. dazu 

S 129. S. . . . 

t) sit»kd' »ausgiessen«: jAw. hinArti »er giesst aus«, FMv. sBntad (oder 

dhiniady-. ai. sinldti. — ■ Ohne Nasal: \SMt, JraSiükim »Ausguss«. 

' Die Schriftzcichen gcsl.ittcn beide ! «•'^inin^en; s. da/u oben S 4g, l. 
3; krntii- »schneiden«: jAw. kir''nta'ii »er schneidet«: ai. knitdti. — 
Ohne Nasal: jAw. Hardts »Messer«. 

4) iumpd' »durchbohren«: np. sumbad »er durchbohrt«. — Ohne Nasal: 
xe^,sußatt »durchbohren«, d\. kuj>as »Höhle«; vgl. dazu S 54 f., 140. 

5) J>insd- »bemalen«; o^.ßtusun »ich schreibe«: aL P{säti; i». $ 62. — 
Ohne Nasal: np. nuvesad »er schreibt«. 

S 131. 19. Klasse; ai. suniti. 

TO. St St ~ 1 1/" + nd^ iandu); Unthematisch, nafj^ und nu 
S( hw. St — ty"+ «// 1-'////). an die tiefetufige Wurzelform ge- 

rückt bilden den starken und sclnva< hen Prnef;ensstamm. 5. indische Praesens- 
klns>;e. In eini^^en Formen (s. b) erscheint an" statt das wahrscheinlich 
auf idg. nn berulU; vgl. Osthoff, Zur Gesch. d. Perf. 404 ff.; Brugmann, IdgF. 
X, 172 fil; Pedkrsen, IdgF. a, 297 und Bthl., Studien 2, 78 ff., wo weitere An- 
gaben; s. auch S 132. — Vgl.: 

a. 1) krnäu : krnu- »machen«: jAw. kjr^na(fii »er macht«: ai. krnoti; 

■ — ap. akunavant {u aus r, % 290) ^nch machte«: ai. dkrnavam; jAw. 

kir*tiuyäi »er möge m.« : ai. kpiuyäi; — jAw. kyr'niihi »mache« : ai. kfnuJii; 

— np. kttnand »sie machen«: ai irnvdnH. 

2) srndti-: sntu- »hören«*: jAw. ^runaoUi »er hört«: ai. srnöti: 

jAw. s^runuyä »du mögest h.«: aL sinuyüs; — jAw. srunvafnti, baL sunant »sie 
hören«: ai. srnvdnti, 

I So sind die arischen StUDinfoTmi n aiuusetzen; vgLAF. 2, 67; 3,37 und, 
wrcgcn der Einreibung in diese Klasse, IdgF. 3, 181 nnd Brugmann, Grundriss 2, 968. 
Ar. *Jf«' ist in bal. ttmant enthalten, das dem jü. ifmtdnti genau entspriclit, sowie 
in np. }unaz ir, h'naz,:J ner hört«, die auf ein ihcmatisclics ir. * s ruiuniti /itrück- 
wcisen, eudlich in den Lifinitiven np. ht»tüda$$t Phlv. äSanüfan, hol. sunai »hörenu; 
wegen des i s. Stadien 2, 43. Das awestische f*wwt«u^Ü ist an tti^i ai. fniAcr o. s. w. 
ange^jlichcn. 

3) sunäif-: sunjt- »keltern«: hunüia »er kelterte«: ai. asunuta. 

4) IHmdp^: ünff- »auslesen«: gAw. ^naoi »er tmlerscliied«: u. däti^; 

JAw. ^waiff »des richtenden«: ai änwiHs; — np. giu^atiä »sie 

irählten aus«: ai. ^itrhinii. 

5) a/ndfi-: astiy- »erreichen« (mit a aus^): jAw. asna&ti »er erreicht«: 
ai. asiwti; — — jAw. asnuydi »er möge erreichen« : ai. asnuyät. 

6) toHdjf': tem^ »dehnen« (mit a ans 9)*: jAw. ianava »ich will d«: 
at. tandvätii; — jAw. tauiiya «iili möchte d.« (268, 13): ai. tanv'iyd. 

I Gegen die Einstellung dieser und äbalicher Stämme in die 8. ind. Klasse 
($ 140) spricht ai. väHOHXfofi (s. Studien 2, 88) neben v«i&6t vattuf^, die sn einander 
doch wohl im nündichen Verhältnis stehen werden wie gAw. ä*htiat^ au ai. 
dab'ttbti; s. das folgende. 

b. 7) dBandif'i d^utj^' »betrügen«: gAw. d'hnaota »Dir betrogt«. Vgl. 
ai daöniH »er betiUgt«. 
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8) sJMndy-: sjfanft' »antreiben«: jAw. apa.:xfanva^nti »sie treiben weg« 
(8 89). Vgl ai. suvAti »er treibt an«. 

Thematische Flexion weisen unter andern auf: zu i) jAw. k>r*nava 
»mache«: k?r'nvö »du machtest« (so! Y. 9, 15; J 2, Pt4); — zu 3) jAw. hun- 
vai»uÄa »keltere«; — zu S) gXw. ^^invai »er trieb an«; — femer: ap. var- 
navatam »er soll öberzcugen«, np. giravad (aus *uniau^) »er glaubt«; — 
endlich Conjunctive: jAw. kyr'naväJii, ap. kunavclhy »du sollst machen« u. s.w. 

' Bri'omann, Grundriss 2, 1014 ff. stellt dafür eine besondere Klasse auf. 

S 132. //. Klasse; ai. punäti. 

n. St St = t)/" + {ana); Unthematisch. Der starke Prae- 
Schw. St = t + « {an). sensstamm fügt «ä, der scliwache 

an die tie6tufige WurzeUömt Einige Male erscheint an* statt wie in 
% 131, 9. indisdie Klasse. — Zum Ablaut, der zwischen den beiden Sufiix- 
formen besteht, s. oben ? ')8. Die zweite Gestilt des schwachen Stammes 
idg. \Y m ist im Ari.schen nicht nachzuweisen, s. aber gr. ii^övxrai^. Die 
Stammform t + « ist vor Consonanten nur im Awesta sicher bezeugt; doch 
vgl MODLTON, AJFh. 10, 283, der sie in ai. simmäs u. s. w. erkennen will; 
Vj^ aber AF. 2, S8 f. Wegen des ai. m- s. unten. 

I VgL AF. 2, S9f., Studien 2, 77. Unrichtig ist J. Schmidt'^ Annahme (Fest* 
gross an R. von Roth 183), dass gAw. ««rfni? »er wihlt« innerhalb des Awestiselien 
(oder auch Iranischen) aus ar. *uri:t,ii ~ ifip. entsfrinricn sei, so dass also 

i;A\v. ver*nß seiner Rildung nach deiu gr. ^äpstareti entspräche; s. 5> ?!• Über die Ile- 
ilingungen für den ur sprachlichen Wechsel von nj mit n s. IdgF. 6. — « J. ScHMUH 
lingnet ebd. das Vorkommen von an' neben Aber anaw^ neben ntm" ($ 131) 
i«l doch nicht in Abrede zu stellen. Und wie häufig wechseln iwr«- nnd «5-/ 
V^^l. die IJoispiclc uiitor Ii, auch in S 133. Das*^ .l:A\v. */'ry//'»»»a^r graphischer Ver- 
treter für */nnmahl (biw. */n>tmalu\ sei, wie J. SatMUtT will, halte ich für möglich, 
aber Iteineswegs far sicher. In gAw. dvtmmafiyatlS soH entsprechend veat für tnt 
sTchcn fvf^l. jAw. ifunmaii), aber in i,'Aw. xrütt^ram ist es florh anders ausgedruckt, 
vgl. auch anderseits j.Aw. aipLdvan'^rayä ; IdgF. 1,493 f*» "nten J{ 268, 54; 296. 

1) iini'i Im- wegnehmen«: jAw. zifU^y ap. adinO^ »er nähm weg«: 
ai ßniä, 

2) pnnä-: prln- »lieben« (u. s. w.): jAw. //-///{j/ »er liebte«: aL i(flywfä(/ 

— jAw. frimnH »sie lieben«, np. äfrlnand: ai. prindnti. 

3) sun&-: sim- «schaffen« (n. s.w.): jAw. Aunämi »ich gebäre«, gAw. 
ämHä^it »er verschafifc«. 

4^ ijifiti-: i^th »wählen«: jAw. vfr'fte »ich vrähle«: al trni; — gAw. 

VSfr*nt£ »er wiililt«. 

5) ztifUi-: San- »kennen, wissen« (ä aus il, S 61): ap. tuiäna " »er wusste« : 
ai dfönät; — jAw. säft^nÜ, bal. tättant, np. dänand »sie kennen«: ai JänänH. 
Wegen jAw, »er kannte« s. 142. 

b. 6) priianä-, pH tan- »lieben« (u, s. w.): gAw. »wir lieben«, 

a. L ar. *''afim\- % 296.' S. 2). 

7) suanä-, suan- »schaffen« (a.s.w.): gXw. /w({nmah^^ä »wir schaffen« 
(vgL 6);* — jAw. x^anatJa^xrqm »das Rad in Bewegung sei/end«». S. 3). 

Thematische Flexion zeigen: zu a: 1) ap. aditMm h iinhm weg«; — 
2) jAw. Jrinc^ti »er liel)t«, /raiärna/ii »wir l.«; — 3) jAw. /unur/ii «du ge- 
bierst«; — 4) jAw. vtr'naia »er wählte«; — 5) gAw. zatuitä »ihr kanntet«, np. 
dätuul »er weiss«; — femer zn b: gAw. ^rmäimä »wir mächten erzürnen«; 

— \hyr. ^sana'ti »er kämpft« (d. i. lirir. "V^^AXffa//, ^ ::7-)- S. S 169. Vgl. 
da/'i ai. mrnafi, isananta u. s. w., gr. Oa^rvw, ami. IRanem^. — .\iiss( hliesslicli 
thematisch scheuit bereits im iVrisclien das auch seiner Bildung wegen be- 
merkenswerte Praesens (ar.) *jfainaH »er verfolgt mit den Attgen« (»er 
siebte ersehnt, beneidet«*) flectirt wonlen zu sein; vgl ap. avaina^ »er sah«, 
jAw. vaimhit np. Umad »er sieht«: ai vinaH »er ersdmt«. 
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I Die Ncuausgabc li.it fälschlich ^{nt' ; s. IJB. 13,64; Ti1l:F. t. An/. 101. V-I. 
übrigens oben So. 2. Die Metrik beweist, wie ich noch zu //y " bemerken will, für 
y. 35 gar nichts; s. Geldnbx, Ved. St I, 287 (. — » S. $ 264 A, 28 und zur Be- 
(leutur.j; ai. !'airiTz\7rfT. — 3 Bruomann, (/rtimiriss 2, 979 ff. hat für die thciiK\li>chcn 
Formen zu a und b je eine besondre Klasse eingestellt. — 4 Unwahrscheinlich 
JOBAKSSONt KZ. 33, 50& 

Den awestischen Formen mit n vor Consonanten: gAw. v^r'nte »er wählt«, 
\\\s. fraot^nta ner wählte« {)X\x frav?r'tüay % 268, 41) stellt das Altindische 
solche mit nl gegenüber: vrnlie, ävrntta. Auch ausserhalb des Indischen ist ni 
bezeugt, vgl. Bthl., IdgF.' 3, 6 No. und jetzt atich J. Schmidt, a. O. 184. 
Die verschiedenen Ansichten über die Herkunft des 1 darin verzeichnet 
Brugmann", Grundriss 2. 073, wom jetzt noch J. Schmidt, a. O. 179 ff., der 
•<i(h mir anschliesst. .StiKÜi-n 2, 65 ft. Im AUiranisrhcn ist jenes ttt nicht 
nachzuweisen. sieckt aber wahrscheinlich in neu|iersii>chen Infinitiven wie 
burrldan »schneiden«, darrldan »serreissen«, wo rr aus urir. m hervorge« 
gangen ist, vgl. ^sx.dnniti; Bthl., Studien 2, 107, 176 und unten % 142. Be- 
züglich der Ülierfiihrung des m in den Infinitiv lässt st( h np. sunüdan »hören« 
vergleichen, das zur 10. Klasse gehört; s. 131 a No. i, femer $ 142. Ich 
mdae aber, dass auch np. ääritm^ dänJd »wir wissen, ihr w.« das selbe m 
enthalten, also ai. Jän'imd, jämtd direkt entspre( hen. Das np. 1 der i., 2. 
Plur. kann gar \vulil auf \ ers( hierlene Quellen zurückgehen; vgl. oben § 109 f., 
wo barlm, band aus dem Optativ, urir. *baraima, *^araifa hergeleitet wurden, 
sowie unten % 1^2 zu np. btä »seid«. Wenn das Np. für die 2. Plur. nicht 
nur -id (mit ? aus sondern auch 4d geerbt hat, so begreift man die 
firUhzeitige Verdrängung des c durch f leichter als bei der herkömmlichen 
Annahme (J. Darm'hktfk, fitudes Ir. i, 107, v/o/w übrigens Gkickr. .Mliyr.WV. 

19. I, 411 zu berücksichtigen ist). Die 3. Sg. auf -/ des .\fyanischen will Geiger 
ebd, so. I, 230 ans -ati herleiten; vgl aber die ebd. unter 6 a gegebenen 
Beispiele, die fiir HiH ein -al oder -tf erwarten liessen; dagegen steht der 
Zurückführung \^n\ -7 z. B. in /ä-iam »er erkennt« auf *-^/» von Seiten der 
Lautlehre niclas im Weg. 

S 133« f^- Ä'Arsse; gT, nwfS^wtOfUU, 

12. St. = t|/^ + «*. Unthematisrli. Der Praesensstamm zeigt 
tlas Suffix der to. oder ii. Klasse, aber der Wurzelsilbe i.st ein Nasal ein- 
gefügt. Die Praesentien dieser Klasse sind aus einer Vermi.sc liung vun solchen 
der 8. (9.) Klasse mit solchen der 10. oder 11. hervorgegangen. Vgl lllrs 
Arische Bthl^ Studien 2, 94 f.; femer Brugmann, Grundriss 2, 999, 1004. 

a. zur IG. Kl. 1) kt^ttäU': krtt'nu- »schneiden« (vgl % 24): jAw. /rä- 
L^f'naof ner bru litc hervor«; — — jAw. k9r'nuyäi »er möge sehn.«. Vgl. 
ai. krntäii «er :>clineidel«, s. S 130. 

b. zur II. Kl. 2) krnUiä-: krihi- »schneiden« (s. 1); in thematischer 
Flexion: jAw. äk»**tt»m »ich brachte hervor«. Dazu a^, skanJ aus ar. *sJtn^ti* 
»er schneidet«; wegen des anL x s. $ 82, 4; im Übrigen Geiger, ABayrAW. 

20, I, 199. 

Weiteres Studien 2, 94 ft*., IdgF. 1, 4S9. VgL insbesondre noch jAw. 
m9f*nitinül »du gefährdetest« {% 143) mit <f» wie in S 13 ^ 132 b, s. dazu 
gr. my^flEy-o/Mu. 

S 134. ^9. Klasse; ai. isanydti, 

13. St = t V'" + ani + d. Die Tiefstufenform der Wurzel wird 
zum Zweck der Praesensbildung mit anl und dem thematischen Vocal ver- 
mehrt. T>a^ .f darin i-t das selbe wie bei Klasse 10 b und ii b. VgL im 
Übrigen Studien 2, 84 H — Aus dem Iranischen kenne ich niu-; 
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1) Pfsanld- »fragen«: p»r^sany^ti^ »er fragt«. 

2) z'rranid- »zömen«: jAw. zarammmm »den zUmenden«, d. i ir. 
*zaraniamnam, % 268, 21. 

* So besser als par^ts*, wie die NA. hat; s. die Varianten zu Yu 8, 15. 

n Ab I 7. FRAbSENTU^ MIT GeRÄUSCHLAUTSSUFFIXEM« 

S 135. Klasse; at. /-/y/r/ gr- ot.pijKx. 

14. St — V''^ + Inchoativ 1. Das Zeichen des Inchoa- 
tivs ist idg. sx' (= ai. i**) oder auch sx; s. Studien 2, 48 f.; Bru<;mann, 
Grundriss 2, 1029 tf. Im Iranischen fielen beide in s zusammen; .s. % $1. Der 
Woitaccent stand teüs auf dem Wurzelsonanten, teils — nnd meist — auf 
dem thematischen a. Entsprechend erscheint die Wurzel teils in Hochstufen-, 
teils — und meist — in Tiefstufenform. In einigen Fällen tritt zwischen 
der Wurzel und dem Suffix ein a auf; s. b. — Vgl.: 

a. i) »fragen« aus urtdg. xsx'; s. % 51, 3 b): jAw. pr^sai »er 
fragte«, zj^* parsäHy »er soll fr.«, xa^.pursaä »er fragt«: aL /^^iA' »er fragt«, 
ahd. /orscu. — S. ai. frasnas »Frage«: '].\\\. frasnj. 

2) ifs'd- »(sich) fürchten« is' aus uridg. ssx; % 51, i, 2): jAw. ttr'saUi 
ap. tarsaHy »er fOrchtet sich«, oss. ibrsun »ich f. m.«: lit trissuK — S. ai. 
iräsämi »ich fürchte mich«, gr. rpito. 

31 i'is'd- »halten« ia ans ///): jAw. fM'.rw'; »du iniH litest an dich 
nehmen«, avrrxata »er /og ;in sich«': au ydcaii »er hält«. — S. ai. yd- 
mate »er soll haken« : g.-Vw. yama'ti. 

4) ui*ä' »aufleuchten« (/' aus uridg. x^;rV s. S 51» x> 0: jAw. usiifilm 
»die aufleuchtende«: ai tWaitm, Ut auszo »illuxit«. — S. al uvasa »ist auf- 
geleuchtet«. 

5) m&i'a- »erkennen«: ap. xsiuisätiy »er soll erkennen« (8 86), 
n^.stKäsaä »er erkennt«: lat. jt^nöseg. — S. übrigens S 142. 

b. 6) rrf/*fl- »sich auftnachen, kommen«: ap. rasätiy »er soll k.«, ara- 
sam «irli kam«, np. rosod »er konimt«^ — Daneben ai. fi'äti »er macht 

sich auf«, zu a. 

7) isd/'a' »wünschen«: gAw. ilasä »ich wünsche«. — Daneben j.\w. 
isa^/i »er wünscht«: ai. i^dti (mit uridg. ssx', S 51, 2) zii ^■ 

Im Arischen wenifz häufig wird die Inchoativ! jilduni; im Iranischen sehr 
beliebt; vt;!. Iii;, i 74 f Uriranische Neubildungen mit dem inchoativen J 
sind z. B. j.Vw. x a/sa »schlaf ein«, bal. vapsag^ va/say^ PUw. xü/saii ^ np. 
xuspidoH »einschlafen«; vgl. dazu oben S 30; — - jAw. tafsaj^ »er wurde heiss«, 
ni>. tti/suian, bal. ta/say »heiss werden«; s. ebd.; vgl. lat. tepcscö. Am reichsten 
entfaltet hat sich die Inchoativbildung in den Pamirdialekten; s. Tomaschek, 
SWienAW. 96, 842. 

» Anders llRt f;M.\N.N, Grundriss 2, IO29, 1031. Ich sehe aber die oben gegebene 
Erklärung .luch jei/t noch (s. Handbuch S278, IdgF. 2, 263 f. — wnzii man Fk. Mrn i:k, 
WZKM. 6. 186 vergleiche — ) für die walirschciniichcrc an. Man halte da/u die 
lieispicK Nil. 4 und 7. — > Vgl. B6. 14, 346 f. — J Vgl. IdgF. 2, 364; unrichtig 

S 136 — 138. s-Fraesaitien. 

Sie hängen aufs engste mit den sigmatischen Aoristen zusammen. Vgl. 

s 155 ff. 

S 136. /5. Klasse; ai. ti^fi; räsaß. 

15. a. St. l'"4- s. Der Praesensstamm besteht aus der 
b. St. - Y ^ -f + a. Wurzel mit ,v f/). Die Wm/el /eii^t. 

ganz wie im sigmatischen Aorist, alle drei Abstufungsformen, am häu^sten 
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die der Hochstufe, welche dem Conjunctiv des Aorists zukam (s^ $ loi, 

3). Die Flexion ist überwiegend thematisch; düHsh s. >, 3. 

I. Die Wurzel erscheint in der Dehnstufenform: 

1) A/'.x/- (aus idg. V^.v/ + j, 8 50 »zimmern«: jAw, iäUi »er zimmert«: 
ai. /JAÄ Daneben ai. fdksoti, 8 123. Vgl. J< 1 56, 8. 

2) näUs- »schmähen«: jAw. näisnu »ich schmähe«; s. gr. ovc^oo^. Vgl. 
% 156« 2. 

n. Die Wurzel hat die Form der Hochstufe. 

^M&xt" »sehen; mitteilen«: jAw. iaste »er teilt mit«: ai. idife. Daneben 
jAw. kas^t »er sah«, ai. kiisaie (zu % 125 b). Vgl. IdgF. 3, 1, 51; etwas 
onderü Wif.demann, KZ. 33, 162. 

4) Mksa' »schenken«: jAw. baxsaUi, np. baxsad »er schenkt«: ai M- 
khü; Vgl. S 6. Daneben al HjaH^ jAw. baiat (S 376), zu $ 123. 

5) sdk/a- »nachgehen, hinter her sein«: jAw. /laxiöii »er möge nachg.«, 
kaxsaya »ich möchte h. h. s«: ai. sdkianias (Geldmer, Studien, i, 7). 
Daneben ai. sdäite^ jAw. haidti^ }|> 123- 

6) jtäxla- »sprechen«: jAw. va&tnke »du sagst«, »sie spr.« ; 
zu ai. whia »er bat gespr.«. S. dazu % 54 £; Studien 2, 22; ZDMG. 48, 147 No. 

7) räsa- »gewähren, gönnen«: g.Vw. rät^/te »ich gönne«, rht»hat?höi 
»du gönnst«: ai. räsate »er giebt«. S. dazu ai. rätii »Gabe«, np. rää 
»freigebig«. 

m. Die Wurzel ist tie&tuftg. 

8) .^rbs'd- »ergreifen^ nehmen« {bs* aus ^ + 8 53 I): jAw. g^r'ßäne 
»ich will ergr.«, gr^/hmuö »ergreifend« (// nach % 53 II; r* für /r', % »68, 
39): Pa. grf'p'if!. i'r. i^ppat «er nimmt«. S. da/.u ai. grdnäti^ 8 132. 

.Aus den neueren Dialekten erwähne ich noch: np. dösad »er melkt«, 
bal. dösant »sie m.« gegenüber ai. dogd'i nach 8 122; s. dazu S 53 H; — 
bal. mutant »sie reiben« gegenfiber jAw. mar'wetH nadi S 133; aus ar. 
rxi {% 57); u. a. m. 

S 137. Klasse; ai. äH^rfaii; d^sati. 

16. St = red. s + a. Desiderativ. Die reduplicirte Wurzel 

— und /.war meiit in der Tiefetufenform fvg1. dn/n AF. 2, 90 f.); docli s. b -- 
\vird mit (.v i und dem thematis« lien <? vermelirt. Zur Reduplit ation s. 
ü 102, als ihr Vocal begegnet / und u, nie a. Der Hauptton dürfte ur- 
sprünglich auf dem Themavocal gestanden haben, ist aber im Ibidischen auf 
die Reduplicationssilbe gerfickt; vgl. g iz6. — Beispiele dieser Bildungswebe 
bietet nur das Awesta. 

a. \) gigtsd- »antreiben wollen«: jijÜatQuha »suche anzutreiben«: 
al ßiiiaH (bei Gramm.). 

3) Aw. (!) äxinuia- »befriedigen wollen« (vgl S. 54 oboi): gAw. 
xhiuiö »befr. wollend«. 

3) suirüid- »hören wollen«: JAw. susrusiniM »lauschend«: al /i- 

srusatf. 

4) diäfjtä- »festsetzen wollen« (yi* aus / + S 53 I): gAw. dtdn*iö 
»du wolltest fests.«. 

5) viimafSd- ^'feiern wollen« ia ans y. y^* aus / + *i S 53 I): gAw, 
mimay^ö »feiern wollend« (rart); zu at mc^hisfas. 

6) ttit^M- »unternehmen wollen«: g^M. dütar'iaiä »er nahmsidivor«': 
ai. dittirsä. 

7) iTfSd- ii boetfcrn« \% 53 1, 6; 98, 4; loz I, I c): gAw. Uä »Ei- 
fer« (Nom. acL); zu al ihatci vgl % 205. 
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Eine besondere Stellung nehmen ein: 

8) dibzd- »betrügen« (bz' aus ^ + -fi S 53 I): gAw. diwiefdyäi »zu 

betrügen« (Inf.): ai. Mpsatl »er betrügt«; zu ai. daSnSti. 

9) siksd- »lernen«: jAw. asixii »nicht lernend« ^Fart): aL siksati 
»er lernt«; zu ai fakttSti, 

Zur Entstehung dies«: StammkiUegorie s. Studien i6i ff. und Bruo- 
MANN, Grundriss r, 1028. 

10) jjtUiinsii- »übertretVen wollen«: vn>>ng/iatü »er soll zu über- 
tred'en suchen«; zu jAw. vana'ti »er übertrifft«. VgL hierzu al Ji^ä^ati zu JidfiH 
»er tötet« und AF. 2, 90 f.; unten % 299, 3. 

b. 11) diJraySd- »festsetzen woUen« (s. 4 undS 55): ^wAdidrayÜjA^e 
»ihr wollt (fiir euch) festzetzen«. 

12) ziznäsd- »kennen lernen wollen«: Aw. zixsnät9hjmnä »kenneu 
lernen wollend« (Part.): z\. jijnäsate; vgL S 86. 

X Diese schon im Air. Vcrbum 129 (s. AF. 2, 90) gegebene Fassung siehe ich 
auch jetzt noch der von Geldnkr, BU. 14, 14 vorgetchlagenen vor. 

JJ 138. 17. K/assc; ai. ySksydti. 

17. St. = V^-f r/ + <7. Futurum, dessen Bildung durch Ver- 

mehrung der Wurzel mit si (/i) und dem thematischen Vocal erfolgt. Die 
nomiale Form der Wurzel ist die der Hochstufe; doch s. b. Nur im Awesta 
zu belegen. Formen gleich ai öavisy dti oder gr. rmu — mit idg. px/*, bzw. 
«*|-/ s. BB. 17, 109 ff.; Brugmann, Orundriss 2, 1094 — fehlen.' 

< Ist die altindische Betonung auf dem thematischen Vocol altererbt, so möchte 

ich daraus schliessen, dass die Aubildimg dieser Temposfotm etat nftch Abschloss 

der Ablautsperiode erfolgt ist. 

a. i) uaksyd- »sagen«: gAw. vaxsyä »ich werde s.«; JAw. vaxsy^U »es 
vmd gesagt w.«: ai vaklydti. 

2) mnsyä- »erzeugen« : jAw. n^jkyamnani^ »der klhiftig erzeugt werden- 
den«; gegenüber ai. Ja'i'hdti. 

3) jiarxsyd- »wirken«: JAw. va/^syamm »die künftig gelhan werden- 
den«; zu jAw. vft^zy/ti »er wirkt« (S 34>. 

4) sausid- »helfen«: j.\w. saosy<^i »Heiland« (»der helfen wird«). 

5) (fäsid- »setzen«: jAw. äöAyammtaqm »der künftig gesetzt werden- 
den"" ''i. iftisvdfi. 

b. ouiiä' »werden«: jAw. biiiyaHti\m «der künftigen«: Iii. busiU »ich 
werde sein«, gegenüber ai. Ba^fyAH'*^. 

« /u u]-. dSsaJ ncr wii 1 >cinu «las von Vfltri;';, Inst. Hng. Pers.* 113 und 
J. Dakm) siKTKR, £t Ir. I, ::;i9 ilcm ai. if avi^^dii gleichgestellt wird, s. uutcu % 157. 

$ 139. iS- Klasse; ai. mi4dti. 

16. St /+ + X. Vgl. Brücmann, Grundriss 2, 1045 

d und d sind im Iranischen zusammengefallen. Im Übrigen ist die Bildung 
der einschlägigen Formen keine einheitliche. Vgl: 

a. St. = h /-I- d (d') + a; s. $ 123: 

i) udiida- »hochheben«*: gAw. vöiidef »er erhob«. Vf^l. 6. 
2} sidzda- »zurücktreten vor-, aufgeben«-: gAw. syazätil »er wich 
zurUck«. Vgl. 5. Daneben su. Hnasti (J5 129). 

3) spdbda- »schlafen«: jAw. ava^habdalta »er möge schlafen« 3. Da- 
neben jAw. x^afsa 135 i, ai. svdptu {% 122). 

4) snäda- »waschen<t: jAw. sndoayjn »sie möchten waschen«. Da- 
neben JAw. snayaeta (JJ 147), ai. snäü (S 122). 

b. St — t d i<f) + I + d; s. S 147 

5) /iidid- »zurücktreten vor-, aufgeben«': gAw. ^tdyamnä »zurttck« 
weichend, jAw. siiäy^ »au^ebend«. Vgl. 2. 
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C. St » h /+ d ((f) + ai + a; s. % 145: 

6) uaiidaia- «hochheben«: jAw. vsii^yantahe >des hochheben- 
den«. Vgl I. 

d. St ty^ d {d) + a; s. S i4«J 

7) m^^ida- »verzeihen«^: gAw. mjr'idätä »verzeihet«. Daneben np. 
ämursad »er ver/eilit« (S 124). S. ai. mtifdti, tnrdäyaii^. 

» So JA( k:,un, Ajrhil. 12, 67 f. — * Vgl. BB. 13° 87 f. — 3 S. noch die Cau^aiiv- 
bilduQg JAw. i^cäfday^ti, <j 151. — 4 Studien 2, 173 (T. Wie np. ämurüJan zeigt, 
geht jAw. hit 9A, 4 voi idg. nicbt auf wie ich gegenüber BRUGMANKi* idgF. 
I, 171 bemerken will. 

S 140. 19. Klasse; gr. tsW«. 

tg. St ^ t V + / «f 4f . An die Tiefetufenforn der Wurzel wird / mit 

dem thematischen Vocal gefügt. Aus den altiraniscben Dialekten kenne ich 
keinen sichern Beleg, es sei denn, dass jAw. Jlstayamnö »verachtend« <vgl. 
Gei.dner, 3 Yasht 128 und ai. mrcfayati neben mniäti, % 139 d) hierher an- 
statt zu % 152 zu .stellen ist. Aber auch die neueren bieten, so viel ich sehe, 
nur ganz wen^ Beispiele. Vgl.: 

1) supta- »durchbohren«: n^,sußad »er durchbohrt«; daneben mmbad; 
vgl. S ^30. 4 "nd unten 3'. 

2> su/'ld- »schlafen«: n\i. xujhiä »er Schlatt«; daneben .xuspui, % 135. 

3) ^J>fä- »verbergen«: np. nihußad »er verbirgt«; daneben nthumhad; 

s. I*. 

Man beachte dazu, d:u>s auch im (»riec bischen dem praesentischen t 
fast stets IT vorausgeht; vgl. G. Mevkr, (iramm.' S 5o». Dieses Zusaniraen- 
stiromen verbürgt gegen Geiger, IdgF, 3, 117 das Alter der iranischen Formen. 
S. im übrigen Vui.t.ERS, Institutiones' 151 f.; J. Dakmkstei'ER» ^^tudes i, 200 f. 
— Vgl. 8 15» a. E. 

1 Vgl. dazu gr. rt^xrw und ru/is-aviv; ferner zu np. niftuftad lIoK.N, Grundriss 
236 f. und jAw. gufnm. 

n. Ab I %, Praesentien Mrr vgcauschen Suffixen*^). 
S 141. 20, Klas$€i al tännM. 

20. St => 1/* -f |r + ^. fi und der thematische Vocal bilden den 

Praesensstamm. Die Wurzel erscheint in der Gestalt der Hoch- oder Tief- 
stufe, nie let/lerL- Form (a) ist vermutlich die ursprUnglicJit-. Vl^I. im ülir'iien 
Per Pers-sun, Wurzclerweiterung 122 ft'., 132 f. und die 8. indische Praesens- 
klasse: karöti, kurv^nti. Unthematisch flectirte Bildungen wie diese sind im 
Iranischen nicht siclier nachzuweisen; vielleicht in jAw. €^pLfiifrvak^m »der 
Uberfliessenden« (GP.) neben yzar'.yiaryntis i% 128); s. S 181 d. 

a. 1) ,^lu(i- »leben«: x\\ jivö/iy,).\\\.J'i<}/ii (d. i.y/r'% % 268, 17^ »du sollst 
leben«, Phlv. zivami »sie leben«; M.jivati, lau i'lvß. Daneben ]X\\. Jrjacut 
»du lebtest«, % 126. 

2) sft/a-^ »erhalten, schützen«: ]\vf. nUhd'riH^H (lA fiir /, $ «87) »er 
erhält«. S. dazu j.\\v. A, ?/ '/'/ «rler Kihalter«. 

b. 3) kasya- »singen, klirren«: jAw. ka/ivqn »sie s»ollen kl.«; s. dazu 
Bezzenberger, Uli. 16, 246.' 

4) patfta- »fliegen« : jAw. para.fa%watff »des heranfliegenden« {% 
38). Daneben jAw. pata'tl »er fliegt«, S' 123. 

5) äpya- »erreichen«: j.\w. aßnU (/aus /ir, % 70, 76) »sie werden 
erreidit«. Daneben ai. apnöti, S 131. 



*) Abgesehen vom thematischen Vocal; s. 5% 67 No« 
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» So setze ich den Stamm an nach ai. turvati ncr überwindet«, vgL jAw. /aV- 
vay/ti (S 145). Das e in lat. scrväre beweUt so wenig wnc das von tlerncre; s. 

Stu.licii 2, So N'd. ül>nc;rns jct/t Pl-DER^KN, IJH. 19,2981!; könnte n!>er lat. 

^er.^iui uiclit aul (iu gr. «x") IJ*-''"^" ? — * Zu JUSTl's jAw. ^tfr^/-<i- »ülocke«, 

«Ixs zu vergleichen ja am nächsten läge — anch bei HoKN, GnuidnM 283 — , S. 
Gei.dNKR, KZ. 28, 406 r. und unten S 19S. 

Bruom-vnn hat für unsere i'raebcntien kcitie besondere Klasse aufgestellt; 
vgl. Grundriss 2, 882 f.; s. auch Caland, GGA. 1893, 402- für VBüsSli waren 
insbesondere die Beispiele a, 4 und 5 bestimmend, die Brugmann vermudich 
nicht gekannt hat. Dagegen bin ich ihm darin gefolgt, dass ich Praesentien 
wie ai. drdvati »er läuft« neben Jräti nicht besonders, sondern zu S 123 ge- 
rechnet habe. Formen wie ap. sitava'* »du sündigtest«, np. diravad »er erntet« 
ziehe ich soi»di trotz jAvr. ^arm »Sttnde«, ä-stära^ti, ästrye'H »er befleckt, 
steckt an« undjramsiupn d»r*tan(ifm »des geemtcten Getreides« zu einer »Wurzel« 
*strau-. hryv. *dmii-. l^och 1>estre'te ich nicht, dass «las // dieser »Wurzeln« 
und iluh der i'raesensforinen wie jAw. kahvqn u. s. w. schliesslich d;is nämliche 
Bilduugselement sind; zwischen den Wurzeldeterminativen und den Tempus- 
Suffixen besteht nur ein zeitlicher Unterschied. 

S 142. 21. Klasse; gr. BUi/j. 

ai. St » t V + ä. Unthematisch. Die Tiefttufe der Wurzel wird 
mit betontem ä vermehrt Gelegentlich kommt auch die Hochstufe vor; s. b. 

— Ich nehme an, dass ä in der Stellung vor Consonanten aus öi hervor- 
^^ei^angen ist (s. % 80,3), und dass die 2\. Klasse mit den beiden folgenden 
in engem Zusammenhang steht, insofern als / bei 22 die i'ictslufe zu unserra 
ä (di) biUlet, während, ä/a ein&ch das Plus des Themavocals aufweist 
Formen mit bewahrtem äi sind Studien 2, 63 verzeichnet; das Iranische bietet 
kein ganz sichres Beispiel. Schon sehr frühzeitig wurde (his ä {äi) in Fonnen 
verschleppt, denen eigentlich J zukam. Für unrichtig aber halte ich Brug- 
MANN*s Annahme, es seien die d-Praesentien Uberhaupt von An&ng an ab- 
stufungslos flectirt worden; Grundriss 2, 951; s. auch Per Persson, Wurzel- 
erweitenmg 93. Vgl. ferner S 143 über das Verhältnis von np. pursld tvi 
zu g. parsää-mün »fragen«. — S. im Übrigen Studien 2, 61 ff., 114 ff. 

— Vgl.: 

a. i) ptä' »fallen«: np. ttßää »er fiel«, aus ir. *aitaptäia (g 116, 2; Horn, 
Gnmdriss 22): gr. eirr?*; s. dazu jAw. patdH: ai. p^aH (S 123); np. uftaä 

»er fällt«: gr. STtTOixriv (§ ^24). 

2} x^ä- »werfen«: j.Vw. »i-yrd're »sie werden geworfen« 121, 2): 
gr. sß^.rjTO; s. dazu gr. ßBhog. 

b. 3) mmffä- »sagen«: jAw. mravdfre »sie sagen« {% 121, 2)^ 
4) äsii- »sitzen«: j.\w. h^häfre »sie sitzen« (S 121, 2)^ 

j.'\w. zanät »er kannte«, wotiii ai;ch vSr'y. pe.ionam »ich erkenne«, setzen 
meines KraclUens ein ar. *safiä- voraus, mit a aus ff, das ebensowohl hierher 
als zu S gestellt werden kann*, während np. äänam u. s. w., mit ä aus 
/7, nur zu S 132 gezogen werden können; man vergleiche zum Quantitäts- 
wech.sel des vor dem Praesenssuffix «* auftretenden Sonanten J. ScH.Minr, 
KZ. 26, 382 f. und ai. 7'r/i6ti — üniSti (aus *7'ürri^; Osihofk, MU. 4 X). Der 
selbe Wechsel noch bei j.Vw. mqnaym »sie mochten meinen« {({ aus urir. ä, 
% 39^1 3)' tntmam »ich meine«, vgLgot munan; s. al tnamtii (S 131); — 
j Vw. vänäni »ich will gewinnen«: vanäni; vgl ai. vanäti (Conj.); s, ai. vanuii 
i% 130- 

« Der /■-Stamm in petittts ; s. Studien 2, 183. — « S. daru S I43. !• — i Vgl. ai. tiünas 
»sitzendu, Studien 2, 128. — S. ebd. I20 f. Anders ficilicli über jAw. aanJ/ (und 
iit. luui) J. Schmidt, Fe&tgniss 181. Man beachte aber, dass für urir. "am" ar|. un" 
XU erwarten wäre; s. GsKaa, ABayrAW. 20k i, 204. 
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Die Stämme der ä-Kla.sse wurden schon sehr frühzeitig mit andern 
Praesenssuffixen en^'eitert. So weisen /. B. np. .x.mäsäfiy »er soll erkennen« 
und \jX.^nös(ö 135.1 ursprachiiclic iachoativbiidung *ytt^'Sx'c-ti hin; 

ynö- aber ist Praesensstanun einer Wurzel ym-; vgl. oben No. 4 und Studien 2, 
108, 120. Entsprechend hat auch die 7-Form des Stamms als Unterlage zur 
Inrhoativbildung gedient: \\\\\ frayrisymnö (i statt F. % 268, i) »erwachend« ge- 
hört zu al jäü^'-arftf gr. iysi'pji; vgL dazu \S?a.J'rayräray^ti, fr\j jräyräye^ti »er 
erweckt« {% i5i> und frayrätö »beim Erwachen« (BB. 9, 311), die ein ä- 

Praesens zur Voraussetzung haben. Auf der andern Seite stellt sich das 

ä der 21. Klasse auch hinter andern Praesenssiiffixen ein: \ gAw. m>r*iJätä 
»verzeihet« (,S 139 < ), woneben si^ l^ im lud ^( hen nn.fikäs »gnädig« (BB. 15, 
241), mrifikäm »Gnade« mit dem Auiaut / iiudet; vgl. Studien 2, 174 t und 
lat mtSH — amcm, 

% 143. 22, lüasse; aL &sU. 

22. St » K + Unthematisch. An die Wurzel tritt ü Die Ge- 
staltung der ^Vurzcl ist dabei keine einheitliche; vgl. Studien 2, 202 f. Die 

22. Klasse gehört mit <ler vorhergehenden zusammen; beide !>:lden ursprünt,'- 
lidi ein System; vgl. j> 142. Das Hauplgebiet für die /-Formen im Vcrbum 
finitum war im Arisdien unstreitig die 2., 3. Sing. Fraet Act; ihre Ausgänge: 
'Ii, 'ti haben sich schon frühzeitig auf Tempusstamme betiebig andrer Bildung 
tibertragen. — Ich verzeichne aus dem Iraniv lien folgende Einzelformoi: 

a. 1) tya-mrvUa »er aagtc ^.1- h los«; au dbravU^. 

2) np. ^ »seid«: lat /i/e; ap. %<l* »er möge sein«: lat /Set aus 
idg. *Sj^-hie, *5^hiht; s. S 76." 

b. 3J jAw. va'ntt »er besiegte«; neben :<vta'fi »er be^ie^t« (s. % 143). 
4) gAw. sd/ilf »er lehrte« ; neben siis/i »er lehrt« t 1221. 

In diesen Fällen tugl sicli / an die 1 lel- oder HochstuletUorm der Wurzel. 
Dagegen erscheint es hinter au!^;esprodienen Tempusstammen in: 
C. 5» gAw. (Ufdit »er setzte«; zu 1:6. 

6) j.\w. ni?r''nio'rtls "<lu gefährdetest«; ZU S 133« 
Weiteres s. meine Studien 2, 157 fr. 

» CaI-AND, KZ. 32, 302. Der J^Stamm ist in jAw. mra: ■-''>,' erhalten, S 142. 3- — 
' S. Studien 2, 187 ü. Der ä^Stamm steckt in lat. sr/e-SäSf air. ^7 u. w. (ebd. 1&8). 
Zu np. Nixf »er sei« s. S '22. Die Lesung /c,/ neben äT«/ (Sm.km,\nn«Shi!KOVSKI, 
C'.ramm. 66, stusst meine Krkläning keineswc^'s um; 's. ol)en S '32 /« np. tianlJ «ihr 
wisstct uud das mit ind gleichbedeutende buviät das auf ar. *b'ut(aüa zuriickgeben 
wird, den Optativ ttt ai. Ifih»^. 

Vom Verbum finitum aus ist J vielfach in die Xominalbildung ein- 
gedrungen; Studien 2, 170 ff. Schon aus indogermanisch tr Zeit stamnit Phlv. 

»geworden« : lat. fUum aus *btfUom , zu 2. Insbesondere steckt unser J 
in den zahlreichen Infinitiven des Neupersischen auf -u/an wie baxfidan 
»schenken« U. S. w.; s. übrigens auch % 1^2 darruian. Sehr bemerkens- 
wert ist es nun, dass im Gabri diesem np. -ui-an durchwet: äJ-mün oder 
■aä-vän (S 26 1> gegenüber steht: np. pursidan »fragen« — g. parsadmüny 
y^däüfan »halten« — däümün; s. S 142. 

formen mit / vor dem Personalsuffix wie ai. svdsisi, vatniti, die gewöhnlich 
— freilich zu Uriie< lit; s. TdyF. .5, 6 f. — denen wie bidvniti gleichgestellt 
^ver(lcn. s'iid mir im iranischen nicht bekannt; wegen JAw. vinäita s. S 139; 
Icracr 0 147 a\. S7'äptmi. 

S 144. 23. Kiasjt, ai. gißuyäii. 

23. St. = t \ + äi -f ä. äi mit dem thematischen Vocal tritt an die 
Wurzel, und zwar normal an deren Tiefetufenform; doch s. b. Die 23. Klasse 
unterscheidet sich von der si. prindpiell blos durch die tfiematisdie flexions- 
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art; vgl. Nu. 2 und Studien 2, 90 ff. Das Iranische bietet ganz wenige Bei- 
spiele. Dodt s. S 145 1 — Vgl.: 

a. i) ijl>dut- »ergreifen«: ^p. ag^ardäya* »er ergriff«, jAw. jf^^/f öi« (d. i. 
*g7rjväy9n, S 26S, 3, 21, 37, 56; 301, i) »sie ergriffen«: al gfdäyäti »er er- 
greift«. S. dazu S 145. 

2) rupäyi- »rauben«: np. ruhayad »er raubt«. Vgl. gQt, Hrauböp »er 
beraubt«*, mit unthematischer Flexioii 1 Khvsse 2 i) und hochstufiger Wurzelform. 

3) a-pukuiul- »ehrend, gnädig behandeln«: np. baxiäyod »ist gnädig«. 
Vgl. ai. pujayaü und Horn, Grundriss 43 f 

b. 4) ifätfäld- »zurückstossen« : gAw. vääiiyüiJl »er möge zurUckstossen«^ 
Vgl. gr. und Studien 2, 144. 

' Got. dirauiöß wird sein uu statt u (lein Kinfluss von NorninalbiMungen gleicher 
Wur/il 7i\ verdanken haben. In gleicher Weise mag idg. ^yotfei^ti (Nu. 4) zu seinem 
Lwigvocal gekommen sei». Vgl. Studien s» 183 €\ anders ätUGUANK, Grundriss 

% 145. JQasse; ai ifi^^. 

24. St. = t]'" + + Die 24. KIiLsse ist aus der 23. her%-or- 
fjegangeii, indem das sutlixale (/ im AnsrhlM-^; an die Formen der 30. und 
31. Klasse durch a ersetzt wurde j s. Studien 2, 93 C Die Tiefstufe der Wurzel 
ist normal; es kommt aber wie in der Mutterklasse auch die Hochstufe vor. 
Der Accent lag zunächst auf dem schh'essenden a. - - Vgl.: 

a. i) ^rdaiii' Cnebeii _\^r3i'ini-) »ergreifen«: jAw. g^rvaya (S 368| 56) 
»ergreife«: a\. ^ödyantas »die ergreifenden«. 

2) isaia- »anregen«: gAw. isayqs »anregend«: ai. ilSyati »er regt an«, 
ilayaii »dem anregenden«. 

s'r:J',Ti'7- »scheinen« id aus id;_'. vi: jAw. sa%aye*ft »er scheintir, 
ap. ^«</(y<i" »er scheine«: ai. cadäyati »er scheuet«. Vgl. ai. fatUsai »er scheine«. 

4) z^ajfl- »rufen«: jAw. zbaye'H (S 76) »er ruft«: ai. hvdyatL Vgl. 
ai. kSvaie »er ruft«. 

5) trraia- »hinübergehen«: a:p, vtyataraydmt^ »wir setsten Uber...« 
(% 109, i): ai. turdyati. 

b. 6j pataia- »fallen, stürzen«: jAw. apataym »sie stürzten«: paid- 
yanä »sie fliegen«. S. Studien 2, 182, unten S 151. 

Mehrmals begegnet das ai-a unsrer Klasse in Verbindung mit Praesens- 
summen andrer Bildung. So: 

kffUaia- »schneiden«, % 130: jAw. k3r*ntay^ti »er zerschneidet«: ai. 
krnUyoH, S. Stadien 2, 104 f.; Whitney, Gramnuur' S 1042 h. 

^fiala- »Überwinden«, S 141: jAw. itfrvqy/H »er Uberwindet«. 

kpuiuala- »machen«, % 131: ap. akutMvayaf'iä »sie machten«; s. BB. 
13, 68, unten § 390, 4. 

Vgl. noch jAw. zayayämi »ich führe weg«, jj 14^» (11); voiiäayatita/ie, 
% i39t 6 (vgl ai. nij^d^ya^i dädarayd, % 128. 'Es steht frei, dwser Gnippe 
auch jAw. apatqy9m u. ähnl. (S 123, 151) zuzuzählen. 

S 146. 25. Klasse; ai. htjfema. 

25. St. t l' + a/. Unthematisch. Aus der vorigen Klasse durch 

('Ijerfiilirimg in die anthematische Conjugation erwachsen; s. Studien 2, 127. 
Ein ueitrt-s indisches Beispiel dafiir mochte ich in iu-ma RV. 8. 44, 27 er- 
kennen; s. % 145, 2. Wie in KUisse 23 und 24 erscheint auch hier einige 
Male die Hochstufenfbrm der Wurzel. — Vgl.: 

a* i) gri'ai- »klagen«: jAw. g3r*zacta »sie klagte«. 

3) ni-sidtu- (i aus idg. 9) »sich setzen«: jAw. nUAt^ii »du setztest 
dich«; vgl. $ 124, 5. 

baalKh« Philoloci«. 6 
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b. 3) jasai- »verehren«: jAw. yasaUa »er verehrte«; vgl. g 123. 

Wie t der 22. Klasse, so wurde auch ai zum öftern über sein ursprüng- 
liches Gebiet hinausgetragen; so 7. R. \\\\'. fraor'thuta »er wälilte« fX 131; 
268, 41); niiädayöis »du liessest sich setzen« 151^; xsayöii »er herrschte« 
(S 148) n. a. m. 

$147— -150. {a-Praesentien. 

Vgl. auch S 134. 138, 139 b. 
% 147. 20. Klasse; at. ndSyaH» 

26. St. = h V + i + /z. Die Hochstufenform der Wurzel wird um | 
und den thematischen Vocal vermehrt Der aö/Klasse schliesst sich eng die 

27. an, bei der an die Tiefstufen form der Wurzel / mit betontem Theraavocal 
angefügt wird. Ihr gegenseitiges Verhältnis entspricht dem, welches zwischen 
der 2. (al dävati) und 3. Klasse (ai. tuddti) besteht Wie nun aber neben 
diesen beiden Klassen eine nahverwandte unthematische steht/ n'ämh'ch die 
erste: ai. imi — imäs {% 122), ebenso treffen vi-ir auch neben den /7<^ Formen 
der 26. nnd 27. Klasse unthematisrhe mit flcir Stnmniansganij vgl. päsyata 
»seht«: lat. s/><riU; — got. hajjam »wir heben«: lat. capimus; — V^. süplji{ 
»ich schlafe« ; ai. svapimi. Solche Formen wie ai. sväpimi weiss ich aus dem 
Iranischen nicht zu belegen; s. noch % 143. ~ Vgl: 

1) irdisia- »sich anhängen«: jAw. sratfy^H »er hängt ^ch an«; dagegen 
ai. sHsyati nach §148. 

2) kräuij.a- »anschreien«: jAw. xraosyöil »er möge anschreien«. 

3) ii'ihna- »bitten«: jAw. /a'hva^ »er bat«, ap. jadiyamiy (d. i. jady, 
% 270c) »ich bitte«: gr. >s7-;y^a/. 

4) iiasya- »zu firunde gehen«: jAw. tuisy/ti »er geht z. Gr.«: ai. /Ki/yu//. 

5) »sagen«: gAw. vaiyäi »es wird gesagt«. Aber ai. uiydtif 
nach S 

6) sfäia- »stellen«: jAw. Odyanu^dt »wir stellen«, ap. astayam sich 

stellte«: lit stöjüs »ich stelle mich«. Daneben jAw. siayaia »er stellte, er 
stellte sich«: ksl. stojq »ich stehe«, nach % 148. 

% S48. 27. Klasse; ai. yt^iydfe, 

27. St — t]'^ + i + ^7. , — oder auch {{; vgl. 8 83, 4; 95, 4 — 
mit betontem Themavocal schliesst sich an die Tiefstufenform der \Vurzel. Im 
Jüdischen haben von diesen Praesensbildungen die alte Betonung auf dem 
Themavocal fast nur jene bewahrt, welche als Passiva gebraucht wurden, 
während ^nst der Accent auf die Wurzelsilbe zurückgezogen wurde. Dass 
die.se Neuerung schon im Arischen begonnen habe, dafür bietet da.s lranis( he 
keinerlei Anhalt'. Es fmden sich auch »Passiva«, die ihrer Bildung nach zur 
26. Klasse gehören; s. z. B. S i47, 5 und WhiTHkV, Grammar- S 768 £ 

1) fil^' »beschädigen; Schaden nehmen«*: jAw. ^ri^ti »er beschädigt«; 
»er nimmt Schaden«: ai. risyati dss. 

2) i/rugid- »lügen«: gAw. adrujyantö »des nichUügenden«, ap. aduru- 
jiya'' (.d. i. "Jy"; % 270c) »er log«: ai, drühyati »schädigt«. 

3) iruyi- »hören«: jAw. sruyaia »er wurde gehOrt«: ai. d^rüyala, 

4) ukiß- »wachsen«: jAw. uxfy/ii »er wächst«. Dagegen got wahsjd 
»ich wachse«, nach S 147. 

5) urzid- »wirken«: lir'zye'ti »er wirkt«: got 2j/a«r^'a »ich wirke«. 

6) krid- »machen«: kirydi »er wird gem.«^ kity^tUe »sie werden gem.« 
(mit iry fllr ^17, $ 268, 40). Aber abweichend ai. kriydtiy Pass.; s. dazu 7. 

7) stri'id- »breiten«: jAw, avästryaia »er wurde hingestreckt«, USfryamn9 
»ausgestreckt« (für us-s/ny, $ 268, 11, 58J: ai. s/riyäie, Pass, 
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8 ) sashi- ( mit a aus n) »nennen« : ap. %aäyämaAy »wir werden genannt«^: 

aL sasyätc, Ta^s. 

9) iäia- (mit ä aus »gignere, nasci«: np. zäyad »nasdtur«, bal. zäyant 
»gignunt«: qa. Jäyatc. — ']t\\\.zay^ti >nascitur«\ zaye'ntt »nascuntur« u. s.w. 

verdanken ihr a deivi Wechsel von ä-ia- und a-ia~ bei ä- und \ on äl-a und 
ai-a bei <//-\Vur/xlu; i. B. siäya- — staya-, % 147, 6; /(/iv/- — fmo-, h' 122, 10. 

10) iz'ia- (mit / aus ^) »verlangen«: jAw. izye'U »er verlangt«. Vgl. 
dazu jAw. dsi/ »Gier« und IdgF. 5, 315 £ 

1 I ) tfaid' (mit a aus uridg. p, S 69) »setzen«: jAw. ni^aye'nte »sie werden 
niedergele.iit«, 7iilayat »wurde niedergelegt« l Al)er ai, tfiyät?, Pass.*. 

12) s'iä »schneiden«: jAw. syäl »er soll sehn.«; ai. iydii »er schneidet«. 
Ztt gAw. s39d6m i% 156) »ihr sdmittet«. 

13) sniiä' »waschen«: ]AM,snyi$iie (mit j fiir iy, % 268, ii)« »sie sollen 
w.«. Daneben snayaTtn »er möge w.«, s. Nu. 11. Zu ai. sftä/ds »gclnulet«. 

' Für gAw, */jsye'/i/i Y. 44, ao, das Hri t.mann tlafur gehend macht, (Jrundriss 
2, 1069 f. — «. abrigens AF. 2^49 f. — hat <he Neuausgabe wozu Geldnek, 

Hli. 12,98. — i Mit activer und passiver (reflexiver) Hedeutung; s. auch ü 147.6. 
— 3 Passiv mit Activendung; die Zahl solcher Können ist gering. — •» Zur Her- 
kunft des 7 in diesen und ähnlichen aind. Passivformcn s. Studien 2,76. Im Iranischen 
sind sie nicht nachweisbar; doch mus» eingeräumt werden, das« jAvi, sitj^nU (13) 
auch für smy* stehen kann ; s. S 268^ 11. 

Bei den Formen aus <m« und ar>Wurze1n ist es nicht immer möglich 

zu entscheiden, ob sie hierher oder zu S 147 gehören, da einerseits idg. »n 
und a^M in a/i, anderseits rr, f und in ar zusammengeMlen sind; s. $ 56 ff., 
61 ff. Das gilt z. B. von: 

a) j.\\v. manyäe »er meint«, ap. maniyähy »du sollst meinen«: ai mdnyate; 
vgl ksl. minjq »ich meine«; — }AMt. /anySnU »sie sollen getroffen werden«: 
ai, hanyäte, Pass.; — 

b) j.\w. b(fry^nte »sie werden getragen« gegenüber ai. bnydt'e; — ap. 
amariyatä »er starb«, np. mlrad (aus ir. *marlatai; S 301, 2 No. z) »er stirbt« 
gegenüber jAw. unry^U (fiir m^ry^ s. 6) und ai. mfiyd/i. 

% 149. 28. Klasse; au iräsi^aH* 

s8. St — dy + 1 + 0. /mit dem Themavocal tritt an die Dehn- 
form der Wurzel*. Ich kenne im Iranischen nur: 
rämia- »ruhen«: j.\w. rämyät »er soll ruhen«. 

' Vgl. dazu Whitney, (IrammarJ S 763 f. Hruomvnn, Grundriss 2, 1069 lasst 
ai. dhmyaä »er bändigt« aus idg. *dmif(i hervorgehen. Ich verweise .ib«r SU jAw. 
rümyä/ wegen <\c< ~i auf jAw. rämöüwm uml np. är!ivia<f{% 125). l>ie von KRl"'rscHMKR, 
KZ. 31,409 für M. tüni^'aii u. s. w. vorgeschlagene Krklärung pa&st für jAw. rämyäl 
nicht, wie die Wörtersammluttg bei Whitney, Wurseln 137 lehrt. Und u. miifyaüf 
Vgl. S 61, 2 No. 2. 

f' I 50. 29. K/assr: gr. Trra/vw; ai. deiüsydte. 

29. St. = red. t ] + / + <f. Der Praesensstamm besteht ans der 

reduplieirlen tiefetufigen Wurzel mit / und dem Themavotrai. Die Reduplication 
ist einfoch (a) oder versülrkt, Intensiva (b); zu den letztem s. $ 128. Die 
Zahl der Beispiele ist gering. — • Vgl: 

8. I) i(iisi(t- »sieden«: yacsyantlm y>^\t ^x^^tsAtv^, }A.w. yae^rnffff 
ai. y^{afi 6. KL, ai. yayastu 5. KL, ai. ydsyati 26. Kl. 

2) iatifa- »verehren«: jAw. /njyaezyan/qm (Vp. 14, i) »die zu ver- 
ehrende«; S 209, 14. S. yazdte 2. Kl 

b. 3) s,iusu^ld- »brennen«: jAw. sMSufys^ »brennend« (/statt /, S 8), 
S. al i^sui\iiiiis, 7. Kl. 

4J rarisia- (1 aus 9) »abfallen«: g.\w. tarjsyc'ntl »sie fallen ab« (.1^ 
für S 268, 9)'. 
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I V. 8, 74 Glosse. Nicht ganz sicher. — ' V^'l. i;A\v. rämhaym »sie brachten 
»um Abfall«; s. Gsudner» KZ. 30, 515. Gegenüber Bu&cUA&Dt, BB. 19, 182, $. IdgF. 
4» Ans. I«. 

$151. «Jö. Klasse; ai. pätäyati, vardäyati. 

30» a. St «= d + rf/ + ö. An die ^^'urzcl tritt betontes a mit / 
b. St «=" h J/" + a/ + a. und dem thematischen Vocal. In otiener 
Wunekilbe efscheint m geschlossener drV CAUsativum und Iterativum'; 
vgl. Bkuomamn» Gnindriss a, 1147 C 

a. i) träsAjU' »erzittern lassen«: jAw. %riu»h€^a€ »et erschreckt«: at 

2) ni-sädäia- »sich setzen lassen«: ap. fuyaiääayam »ich setzte«, jAw, 
ttisäoayajl »er setzte«: ai. tUiäädyati. 

5) iräuäia- »hören lassen«: j.\\v. srävayai »er sagte her«, np. saräyad 
»er singt« (aus ir. ^sräjMiat"; J. Dabmes-ieier, Stüdes z« 109): ai. iräo&yati. 

4) täpdla- »erhit/en«: jAw. täpayeUi »lässt warm werden«: ai. täpäyoH* 

5) uäräla- »bedecken«: jAw. väraye^ti »er bedeckt«: yA.vänlyati. 

b« 6) jfaiädia- »wissen lassen«: j.\w. vaehayat »er liess w.«: ai. veääyati. 

7) rauMia- »leuchten lassen«: jAw. rao^aye*H »er lässt leuchten«: 
ai. rsfäyaä, 

8) jfal-sdia- »wachsen lassen«: jAw. vaxi<^at9 »die beiden lassen 
wachsen«: ai. vakutyam »ich liess w.«. 

9) zamötiia- »zermalmen«: jAw. zpmbaymw^m »ihr zennalmtet«: ai. 

Causativformen gleich den altindbchen wie sfäpäytUi »er veranlasst zu 
stehen« lassen sich im Iranischen nicht nachweisen; jAw./r^itfJij^iffy*'/» (Yt 8, 

33), s. V. a. z\. prafyävdyati , halte ich fiir verderbt; s. Yt. 8, 9. 

I Ein Versuch diese VerschicUenhcii in der Gestalt der Wurzelsilbe zu erklären, 
findet sich IdgF. 3, 4 — ' Dieser Tcrm. techa. nach der slavischen Gnunmattk. 

Im Arischen lässt sich nur die Intensivbedculung nachweisen. 

Causativa mit unregehnLijisiger Wurzelform sind wie im Indischen selten. 

Ein beiden Dialekten gemeinsames Beispiel ist: 

patäia- »fallen machen, stüricca m.«: patayaii »ich will st m.«: 

ai. patäyat^f woneben pä^yaH. 

Andre Formen mit afa- von abweichender Bildung, welche nidit deutlich 

causative Bedeutung haben, werden tmsrer Klasse zu Uni erbt :^nge/äli]t: 
s. Studien 2, 105. 182 f; jAw. häaiycne Vt. 5, 18 »ich will veranlassen zu 
folgen« gehört hicrlier, aber hacaycni Yt 5, 8 »ich will folgen« stelle ich zu 
S 145- 

Ein Causale aus einem lAPraesens ist jAw. :?abday^H »er schläfert ein«, 

s. S 139. Analog entstammt ai. ^ät&yoH dem /-Praesens zu ^an- {hänti)^ % 140. 
Und in gleicher Weise sind die aind. Causativa auf -pdyati zu deuten. 

Der Intensivstamm steckt in den Causativen j.\w. frayriiyriiy^'ti (Hdss. 
"yräy") und Jrayraraye'U »er erweckt«; s. $ 102 II, 5 und xix. jagaräyati bei 
Whitney, Grammar' % 1025. S. ferner JAw. Htärayt*ti:Di% 126; IdgF. i, 490. 

II Ab I fi. DENO.MINATIVE PRAESENTIEN. 

$ 152. 3i. Klasse; Datominatim mit t; ai. disaJydH. 

31. St = Nora, St + | + <f. An den Nominalstamm tritt i mit dem 
thematischen Vocal. 
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a. a-Stämme. 

a. a bleibt; ai. arfihaf?. 

1) Ar. (ai.) (fära- »Besitz« u. s, w.: jAw. ilärayc'nti »sie haben in 
Bes.«, aj). äärayämiy »ich habe in Bes.«: ai. däräyati'. 

2) jAw. ar'AT« »Kampf«: ar*zay^tUti »die kämpfenden«'. 

3) jAw. */siwna- »Ma.st«: ßamay^i »du brauchst zur Mast«. 

ß. a fallt: al vititrydti. 

4) JAw. vasira- »Futter«: västryatta «er möge nähren«. 

5) jAw. kiliaztt' »Arznei«: beüsazyatty'a »er heilt«. S. 8. 

b. if-Stämme; ai. ^i^-ii/i/yJ/i. 

6) j.\w. /7v////- »Mcrr«: <tr?huyäfH »er 90U sich zu eigen machen«. 

c. « Stamme; äi. brahmanyäti. 

7) j.\w. vyäxmtM' »Baratimg«: vyäxmanyata »er Qberlegte«. 

d. Stämme auf Geräusclilaute. 

8) jAw. bisazyät «er soll heilen«: aL Bifq^dti; s. al öi^djas »die 
Ärzte«. Vgl. 5; S 153, 1; ijO ly a. 

9) gAw. /i^maAyäma/ü »wir verehren«: ai. namasya/ij s. JAw. /«w^.- ai. 
nämas »Verehrui^«. 

Hierher stelle ich auch die wenigen Verba auf nria-; s. Brugmann, Grund- 
riss 2, 1116, Whitnev, Grammar* % io<)?a. Die beiden einzigen iranisrhen 
Formen sind: ap. ä/>ariyäya" für *aiuip' »sie be/.eugten Ehrfurcht«: ai. sapu- 
tydti^; — jAw, w^fyauS »die brUnstigen«, vgl. al vattüyüs; s. Studien 2, 82; 
unten S 2. 

I In der ind. Grammatik wird däriyati als Causale geführt. Dagegen aber 
spricht die Bedentimg. — • S. aber Studien 2, 1 79. — j Studien 3, 67 (L 

% 153. lOasse; DmonamaHva ohne Suffix; ai, diidkü, 
33* St Noin. St. Der Nominalstamm wird ohne besondere Er- 
weiterung thematisch o<ler iinthcmatisch flectirt. Vgl.: 

1) j.\w. bisnzäTii »it h Avill liciientf: ai. dt'Mkti. S. V i 5 und 8. 

2) jAw. var^fi{at{t:u »bie regnen« , np. bärad »es regnet«. S. ai. t'iir 
»Wasser«, jAw. vänm »Regen«. 

3) jAw. fyar?huntae\la (d. i *^at9keant*^ % a68, aa) »sie hageln«. S. |Aw. 
fyanhun^a »den Hagel«. 

Anhang zu n Ab i. 
% 154. 3, Sing, {Aor.) Fass, auf -i. 

Vgl. oben $ 1 16, 2. Die Norm ist: offene Wurzelsilbe hat geschlossene 
a; s. 151 mit No. — Vgl: 

1) gAw. avä/i »er wurde genannt«: ai. dvää. 

2) gAw. träiS »er wurde gehört«: al ih'im. 

3) ap. adäriy »er wurde üestgehalten«: ai. dttüri. 

4) ap. fz^<7^j/ »es wurde gesagt«: ai /^r// beide aus ar. */attsi; s. 
;^ 61 i, 270 c, 8. 

Kurzen Vocal zeigt gegen die Nonn: 

5) jAw. Jtj'ni »er wurde getötet«. 

In einzelnen Fällen kommt / auch hinterm Praesensstaram vor: jAw.jr^/tdvi 
»CS wurde verdient«; S 131- Vgl. gAw. srao^: srävi -= jAw, »r'naoi: »t'nä/vi. 

II Ab 2. *-Aoristgruppe. 

Vgl dazu die j-Praesentien, $ 136 — 138. — Die Zahl der nachweislichen 
^-Aoriatfcwmen des Iraiuschen ist geringfügig, länt aber die ms^adiUchen 
Abstufungsverhältnisse noch mit hmreidiender Deulüt^keit erkennen. 
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S 155. .1h':;t'm'h!cs. 

Die Flexion der /-Aoriste war, wie ich anneiune, in ältester Zeit durch- 
weg unthematisch, ihre Stanniifon« also quantitativ wechselnd (S loi, 3). 
Und zwar begegnen wir hier einer dreifachen Absttifung: der 1. 2. 3. Sing. 
I'raet. Act. liegt eine besondre Stammform zu Grunde, der Dehnstamn), 
wahrend sich die Bildung der übrigen Personen aus dem starken und 
bcliwachen Stamm principieli in gleicher W'cise vollzieht wie beim Praesens. 

Litteratur bei Brugmann, Gnindriss 2, 11 69 £ und Johansson, KZ. 32, 
508. S. noch S 170. 

Vor dem Zeichen des j-Aorists treffen wir öfter noch einen Vo< al an, 
im Griechischen fi.- jj^&a^ im Altindischcn /.■ aytivisam, welch letzteres, da 
zweifellos mit gr. < » idg. e im Ablaut stehend, auf idg. ^, zuHtckfUhrt; vgl. 
BBk 17, 109 ff. Ein Paar Beispiele des ^-Aorists liefert auch d Ir mische. 
Sehr unsii her dagegen ist, was man ans dem Awesta den aind. j/V-.\or':sten 
zur Seite gestellt hat, — Der Hauptlundort fiir sigmatische AoristbildungeD 
sind die Gathas, vgl. KZ. 29, 288 ff., 318 ff. 

S 156. /. K/asSi-, ai. äjiiisam. 

!• Dst. iiy s; s (bzw. /) tritt direkt an die Dehnstufen-, 

St St. ^ h / + s; Hochstufen» und Tiefetufengestalt der (ein- 

Srhw. St = ty + silbigen) Wur/el an. Vcl.: 

1) Hitits-: naits-: nits- »>< liniihen«: j Aw. tuxUt »er sclunähte«j — — 
jAw. iiista »schmähet« Vgl. 136, 2; 170. 

2) fräuf-: /rauf-: imJf- »hören«: gAw. frtMiätü »ich inll h.«: al 
srifsan »sie sollen h.«; gAw. üsnd^tm »ihr wurdet gehört«. 

3) därs-: (far?- : d^s- »halten«: g \w. darfst »er hielt«: ai. adarilt 
(Gramm.); — np. däst »er hielt, wurde geh.« (aus ir. *darsta; S 1 16, 2); — — 
ap. adarsiy (oder ^saiy^ them.) »ich erhielt«, mit ar aus ir. ar oder r. 

4) märki-: markS-: mrks- »gefährden«: gAw, mat^xfe^ß »er soU get«; 
— — JA", mjr'xsänö »gefährdend«. 

5) tnäns-: mans-: mas- »denken«: gAw. mt^tä »er dachte« tmit (\ 
aus ar. an oder än): ai. mqshi, m^sta; — gAw. pOnghäi «ich will d.« (aus 

ar. *mans* oder *mdns*): al nufsäi; gAw. m>htiu^di »wir dachten« (aus 

ar. *niasm''): ai. maslyd. 

6) uänx : yans-: fitts- »beste^ren. üliertrctteii « : p Aw. r-f. »er über- 
traf« (aus ar. uäm/ oder uanst; J> 94, i^; — gAw. v^n^hivtt, r^ng/ia^ »er 
soll bes.« (aus ar. *iumsi* oder *iiäns*)\ al vt^at, 

7) däil-: (fil- »sehen«: gAw. däil »du sahst«; — — gAw. "^d&mnäi 
»dem sehenden«: ai. iftyftmlna-. Vgl. BB. 13, 72: KZ. 30, 

Aus vereinzelt stehenden Stammformen des /-Aorists seien hier noch an- 
geführt: 

8) g.\w. vaf^i^ii »er soll wiiken«, vat'h'ä »wirke« (mit / aus ar. xi) 

neben j.\w. vfr'zy/ti »er wirkt«. 

9) gxVw. täit »er zimmerte« (mit / aus idg. .vi -f jry % 51, i, 3) neben ai. 
tdki^aH »er zimmert«. Vgl % 136, i. 

10) g.\w. kaxitä »er nahm Teil«: ai ädaJäa neben al ddjati »er 
imnmt Teil«. 

11) g.\w. statthat, j.\w. <ta>?ha'li »er soll stehen«: gr. i'm;7?t. 

12) g\'K.%räzäüm »ihr achüutei«; träiliam iS 43^ neben ai. intyast^ 
jAw. %rdy(ttU. 

Weiteres % 170. 

Thematische Formen sind nicht häufig. \ A/Za/ »er zimmerte« 

neben gAw. /<«/, 9; — jAw. asqsa^ »er vollzog« neben g*\w. X4fx, 3. Sg. 



Digitized by Google 



II Ab 3. rEKFECTGRUITE. 87 

und siiM 2. PL; s. gAw. s9tidä »vollziehe«; Geldner, BB. 14, iS und S 94, i; 

— jAw. jatAmtu »sie sollen kommen« 199, 2); — jAw. uzvaiat »er ent- 
führte (S 35); — sodann in den Conjunctiven: jAw. misä'fc «er soll ver- 
i>chwinden« neben ttasyt-ü atx verschwindet«; — /xisat »er soll fesseln« 
zu gr. irti'/yjiit u. a. 

S 157. 2, Klasse; aL dyavisam. 

Grundsätzlich ist alles wie bei der i. Klasse, nur dass fUr s (/) ü (aus 
idg. 9s) auftritt Das Iranische bietet nur ganx wenige \ind vereinzelt stehende 
Formen. Alle gehören sie Wurzeln auf au- an. Vj^d.: 

1) np. bäsaä »er wird sein«, aus ir. ^ödfiisaH^ Conj.'; neben jAw. 
bava'ä »er ist«, Dehnstufe. 

s) jAw. zOviH »ich ward gerufen«, neben at. AdwUe. Vgl. Jackson, 
Avesta Reader 1, l04^ Dehnstufe. 

3) gAw. .x.m^T'luT »ich will befriedigen«, aus ir. *xsnauisa fwef^en des » 
S 268, 1); neben xsnujä »sei zufrieden«. Vgl. AF. 2, 137. Hochstufc. 

4) gAw. t/^snr »ich erbofite«, ^levifta »es ward erhoflit« (so Pt 4, K 5); 
aus urir. *^aiäfi; neben ai. htvaß »er beabsichtigt«. Vgl. BB. 13, 66 f.; KZ. 
32,508; Calanp. KZ. 30, 542; Tackson, Grammar 185. Hoch.stufe. 

I VgL IdgK 4, 131. Eine falsche Erklärung wurde $ 1J8 erwähnt. — ^ Anders, 
aber kaum fichtig, Gelonex, BB. 14, 22. 

S 158, S, Klasse; aL dyäsiSam. 

Jackson, Grammar 185 verzeichnet als ein/igen iran. Vertreter jAw. 

ää/its »du setztest«. Vgl. noch ]X\\. frazahJf, nach Caland, KZ. 31, 262 
zu ai. /jflsifam »ich verliess«. b h halte diese Fassung der Formen nicht 
für richtig. S. Studien 2, 157, 166, 169. 

11 Ah 3. Perle ctgruppe. 

S 159. All^fincinrs. 

1. Wie die Fle.vion des ^- Aorists, so war auch die des Perfects in äl- 
tester Zeit ausschliesslich untfaematisch. Und wie dort erscheinen auch hier 
drei verschiedene Stammformen. Aber die Dehnform ist zunächst auf eine 
Person beschränkt: die 3. Sing. Act. des l'raesens, und auch hier findet sich 
der Dehnvocal nur in dem Fall, dass die Silbe offen ist; das Perfect geht 
in dieser Hinsicht mit dem Causativum imd dem Passivaorist auf -i zu- 
sammen (S 151, 154). S. noch % 171. 

2. Der im indischen Perfect so überatis häufige sogenannte »Rindevocal« 
/. über dessen Herkunft und etymologisrhen \\\ rt i» h auf KZ. 29, 274 f ver- 
weise, ist im Iranischen nur in einer finiten Form sicher zu belegen, in jAw. 
vaozir>m »sie zogen«; s. % i2i und AF. 2, 97. Vielleidit enthalten ihn auch 
die P iriicipien JAw. jfayfivä (beachte die Variante yWy», S 301) »getötet 
habend«: ai. /fT^niTdn und jtixsrur - - Bedeutung unliekannt; ub /u a\. /a/rsi' 
vä/i/ — , in denen v für iv geschrieben sein kann; s. ebd. und ^ 268, 17. 

3. Die Perfectstämme zeigen mit wenigen Ausnahmen Reduplication, so- 
wohl ein&che als verstärkte. Vgl. hierüber S 102, wo auch die Abweichungen 
vom Indischen aufgefUlirt sind. Das reduplicationslose Perfect ist aller 
Wahrscheinlichkeit narh nicht ursprünglich, aber sicher bereits ursprachlich. 
Die Ursache des Vcrlusts ist noch nicht ermittelt; auf lautlichem Weg ist er 
schwerlich erfolgt, vgl. Idg F. 3, 37; eine andre Vermutung bei Brugmann, 
Grundriss 2, 410, 12 15. Wegen der anscheinend reduplicationslosen altin- 
dis( hcn Perfectstämme mit innerm e: p'e^e, pitätur 11. s. w. s. KZ. 27, 337 ff", 
und neuerdings IdgF. 3, 9 ff". Dem aL yet4 »er ist bejjtrebt« entspricht jAw . 
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ya?t-atar' {% i6o, 6): nt. ? ^ iA%v. al- gehen hier auf ar. ai ; — dem ai. f!?ti- 
ür »sie haben gesessen« steht jAw. hazdyäl gegenüber; ai. eä vertritt hier ar. 
«KCl/. Im Obr^n befuben jene ^färnme auf speciell indischer Nachbfldttng, 
daher z.B. ai. nei-ur »sie sind verloren gegangen«, aber gA«r. mff^xi^ ($i6o, 

8; 163, 2). Johansson, IdgF. 3, 249 f. verstehe ich nicht 

T-itteratur bei Bkugmann, a. O. 2, 1203 f., wozu noch KZ, 29, 275. 
4. Auf dem iranischen Gebiet sind tins Perfef tfunnen nur in den beiden 

alten Dialekten bezeugt und zwar bietet liaj» Altpersische nur eine einzige 

Form {% 160, 2). 

Ith scheide: i. Perfecta mit einfacher, 2. mit verstärkter Reduplication, 
3. reduplicationslose. Die Formen der beiden ersten Klassen gehen öfters 
durcheinander. Diejenigen awestischen Perfecta, welche J oder ü in der 
RedttplicationssÜbe zeigen, rechne ich zur i, Klasse; & oben S 102 I, i b No. 

S 160. /. Klasse; ai. Jajäna. 

f. Dst. red. d ]/", Perfet t mit einfacher Reduplication. 

St. .St. red. h ]/; Die 3. Sin^'. Praes. Act. hat Dehnung, 

Schw. St. — red. t ]/"-, aber luir vor einfa<:hcr Consonanz. 

Im Übrigen verteilen sich die S^Unme auf die finiten Formen grund> 
sätzlich ebenso wie im Praesens; s. S 3- Vgl.: 

i) <Ä/</5fl6r-, ^<far-: dlafr- »halten«: jAw. doodra, dthära »er hält fest«: 
aL dadära; — — j.\w. äadränö »festhaltend«: ai. dadyäms. S. J^! 161, i. 

a) kakar-: kakr- »machen«: Ap. iaxriyi^'^ »er möge machen«: ai. ca- 
kriyäs, S. $ x6i, 1. 

3) sasan-: sasn-^ sasan- (mit dt» aus ^) »verdienen«: ].\\\. Aa»/iäna växc 
habt verdient«: ai. sasäna »er hat V.«; — }Aw. haffhanuk »dem der ver- 
dient hat«: ai. sasanü^J, 

4) mamaa-: mamn-t maman- (an aus fn) »denken«: jAw, mamanSß 
»die beiden haben gedadit«: ai. f/tamnäß; — jAw. manme »er hat ged.« 

5) ;^(igam-: ^fJ^^m- , j^aprm- fniit am aus rpm) »kommen«: \.\\^'. Jdjm- 
yqm »ich möchte k.« geg. jagamyam; — jAw.jaymüslm »die gekommen 
ist«: ai. Ja^^miisi. — S. noch ^ 163, 3. 

6) iaiai-: iaii- »sich bestreben«: JAw. yayaia »er ist bestrebt«; 

yPi'W. yaetatar' »die beiden sind be.str.«: ai. vr/^' »er ist bestr.«. 

7) nm/ak-: Tiauk- »sagen«: j.\w. vava^a »er hat ge:-^.«: ai. ravti^a; — 
j.\w. vavaxoa »du hast ges.: ai. uväkfa; — j.\w. v<tvtuaia »es soll ges, wer- 
den«; gAw. vaasfmä »wir haben ges., jAw. vaoie »es ist ges. w.«: 

üiSMti^ üii, — S. noch S 163, i. 

8) nfTf/as-: fiart*- »zu Grunde gehen«: gAw. tiniäsü (.^ aus n, % 298, 1) 
»er ist zu Gr. geg.«: ai. nanäsa; — — gAw. nqsiä »abgegangen von«. — 
S. noch % 163, 2. 

9) didpail-: diduis- »beleidigen«: jAw. diiH'acsa »ich habe bei.«; aL <Ä- 
dvisa; — jAw. didvlsnut »wir haben bei.« (S 268, i ). 

10) tuüju-: tutu- »vermögen«: j.Aw. tütava »er vermag«; ai. tüiäva; — 
— jAw. tuiuyii »du mögest im Stand sein«. 

\i) äS' »sein«*: jAw. hi9ka »er ist gewesen«, itfäaf* »sie smd gew.«: 
ai» äsa, äsür. 

12) äi- »gehen«'.- g.\w. äyai »er soll gehen«, gAw. äy^/ »ich gehe«; — 
jAw. äi^i »geh«. — S. S »25, 1. 

13) diidit'.' tßid!- »setzen«: gAw. äaät^ä »du hast ges.«: ai. dadUfa; — 

j.\w. dala »er hat geschaffen«: 9A.dad^iu; JAw. dtfhe »er hat gesch.« : 

al dMti» S. S 3* 
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14) sisfä-: sasf- »stehen«: jAw. /lista »ich habe gest«j s. aL tasfdu; — 

— jAw. viiastar* »sie stehen auseinander«: ai. tasf&r. 

Beachte nOf^ von allein stehenden Formen jAw. bvava »er ist« (d. I. 
ar. Hu6ä-a) gegenüber ai. kidtiva. S. 8 161, 4; 368, 12, 37 und IdgF. 3, 35. 

« S. dazu V02 l, \ c. — 2 Vgl. IdgF. 3, 33. 

S i6i. 2, Kiassc; aL dätfära. 

Alles wie bei der ersten Klasse, aber mit verstärkter Reduplication; 
s. S 102 II, 4. Es finden sich nur wenige vereinzelte Formen. Ich ver- 
zeichne hier: 

1) gAw. iiääre »er hält fest«; s. ai. dätfära. S. '< 160, 1, 

2) jAw. gäxrare »sie haben gemacht«. t>. % 160, 2. 

3) jAw. dabat' »sie haben gesetst«. S. $ 160, 13. 

4) jAw. bäln-iir' »sie sind gewesen«. S. % 160 a. K. 

5) gAw. iäxnar* »sie haben Gefallen gefunden« neben jAw. iakana^ 
3S.: ai. cakana. 

6) jAw. dddaf^sa »ich habe gesehen« gegenüber ai. dadärfa, gr. BeSo^xa. 

7) gAw. Vih'^MiUar* »die beitkn haben gethan«; v&i^ai »es ist ge- 
than w.« Daneben vavar'za »er hat gethan«. 

S 162. 3. Klasw) ai. vhia. 

Wie bei der ersten Klasse, aber ohne KedupUcation. Wenige Formen. 

1) ^id-: fttd' »wissen«: gAw. veüdä »ich, er weiss«: ai veda^ gr. /018a; — 

- g.\w. vldyät »er möge wissen«: ai. wdyii; — gAw. viduH »dem wissen- 
den« : ai. lüdml. 

2) [ais-:] is- »ich habe in der Macht«: gAw. isd »er hat in d. M.«; — 
jAw. isäwm »verfligend Uber«. Vgl. ai. tie^ uänäs und got oiA »ich habe«; 
WgF. 3, 37 t 

% 163. Das thematisciu Pcrfectpraetcntum; ai. dvö£ttt. 

Aus dem Perfect hat sich frühzeitig ein besonderes Praeteritum — mit 

aoristischer Bedeutung ™ abgelost, des.sen Grundlage der schwache Perfect- 

stamm mit dem thematischen Vocal bildete. Vgl.: 

1) fuutka" »sagen«: jAw. vao^ai »er sagte«: ai. dvöiaty gr. n»irs; — 
JAw. vaolät^ vao^eit »er soll, möge sagen«: ai. vöiät, rv/^V. S. % 160, 7. 

2) nansa- »/u C> runde gehen«: gAw. nqsai »er ging i. Gr.«: aL äneiat 
(S 159. 3)- S. S 160, 8. 

3) gagma- »kommen«: jAw. /aymaf »er kam«. S. S 160, 5. 

HAc. ZUR H£XION DES VER^JMS. 

Ich beabsichtige hier lediglich efne Reihe von ergänxenden E!iuen>einerkung«n tu 

^J,^:h^:^\, welche die urir.itiisi lie Vcriialficxion beleuclitt-n boUen, insbesondre natürlich in 
ihren Beziehungen zu der indischen. Doch bemerke ich, da.ss ich auf lautliche Ab. 
weichungen der Pcrsonalsuffixe nicht welter eingehe, indem ich dieserhalb auf S 105 ff. 
verweise. Eine ver;,'lc!chende ZusamtncnstcUtmg des im Aw. Und Ap. vorhandenen 
verbalen Stoffs wird unten gegeben werden. 

H Ac I. Zur thematischen Conjugation. 

S 164. Utr thematische Vocal. 

Der tiiemattsche Vocal, idg. e-o^ erscheint im Arischen im Allge- 
meinen ah ff, das ich für den regelrechten Vertreter beider Vocale in allen 
Stellungen ansehe; s. % 60. Bekanntiirh aber steht dem europäischen 0 der 
1. Du. und Plur. im ^Utindiscben durchweg, im Altiranischen überwiegend 
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ä gegenüber: jAw. barämahi: ai. öarämasiy ddrämas, aber gr. (fiBpofiEg. Ith 
führe das awestische <? in jAw. yazauK^tlc, ta'*n'(nama u. ähnl. (gegenüber 
M. yäjämaJu ) auf einzcbprachliche Übertragung zurück ^Gä^ä's 114 No.)' 
— die metrischeii Gatha*s und das Altpersische haben nur ä, [auf welches 
auch das // in af^. »wir tragen« mrUckgeht, s. $ 112] — und nehme 
mit J. ScHMiiti, KZ. 25, 7 und Aiideren nn, dass das arische ä der 1. Du. 
und Plur. dem Kinfluss der 1. Sing. Praes. Act. zu danken ist, welche im 
Arischen auf ( =- gr. -w), aber auch schon auf -ämi ausging (S 106), 

I In den neueren Dialekten erscheint <l.as kurze i> anch in der l*Siiig>» z> B. 
np. fiaram »ich tr-ige« gegenüber jAw. öaränti, 

S 165. Zu (im thematischen Tempora und MoJi. 

Die iranische Grundsprache hat hier, so viel si( h erkennen lasst, die 
Geleise der arischen Grundsprache an keiner Stelle verlassen'. 

Bemerkenswert ist die Suffixdifferenz in der 3. Plur. des Optativs: jAw. 
baray?n gegenüber ai. ddreyur (% 11 1 ), )Sy<, yasoy^mta gegenüber aLj^^^nM, 
ydjcrata (S 119). jAw. baray^n deckt sich genau mit gr. ijiepoisv Cstatt *<^ff- 
poe¥ nach (fttipoi^ u. s. w.). Vielleicht sind die r-Su^e im Arischen niu: beim 
undiematischen Optativ (S 172) üblich gewesen. 

» Wenn ich Gkldnkr's Bemerkung K/. ;^o, 526: »^mL isö}-ä, l. Opt. med. luiclt <lcr 
thcm. Conj., der Ausgang entspricht &kr. 'ieya<i recht verstehe, s>o ist damit gcmeial« 
dass -8jiS und sich lautlich decken. THum wQrde die in ai. i^dffyam, ifdr^ u. s.w. 
vorliegende Neiihilflun;:; — Ifci ülnTnalune dc^ ai (?) von 6'aref u. >. her — für 
arisch anzusehen sein; gd. uöya wate auf ar. *iiiuia zurückzuführen. ],)a.i ist weder 
beweisbar noch irgend wahrscheinlich. Aw. -öy- findet sich auch sunst, wo ni.in 
ry oder -Z/- erwartete, s. S 268. 1 1 ; und in den übrigen sicher thematischen Optativ« 
formen steht vor vocalisch anlautendem Suffix dttrchweg -ay-: JAw. Aaxsaya, gAw. 
t&ovjii 0. 8. w.; AF. a, 65 f. 

II Ac 9. Zur unthematischen Conjugation. 
$166. nie 2. FAtr, Praä, Ad, 

Die 2. Plur. (und Du.) Praet Act. wurden mindestens schon in arischer 

Zeit, iii-'ljesonderedann, wenn sie in nichtpraeteritaler Bedeutung, als »Injunctive« 
gebrau« ht wurden, etwa ebenso häufig aus dem starken als ans dem schwachen 
Stamm gebildet, welch letzterer der aügememen Regel 101, 3) entspricht. 
Die ve<&dien Beispiele hat Bloompield» AJPh. 5, 1 6 ff. zusammengesteUt — 
VgL; zur I. Kl: jAw. staota »preiset«: ai. st6ta^; — g.\w. sraotä »liöret«: 
ai. srota^ ; — K^^^ tnraotä »ihr sagtet« geg. ai. britta; — j.\w. upa-urTia 
»wohnet«; zu iutü. ai. Jks^ti; — ^gAw. dätd »setzet«: ai. ifd/a^; — jAw./a/a 

»schützet«: ai. j>dta; zur 10. KL: jAw. nisrimu^ »ihr verleiht«, gAw. 

^b»tiaotä »ihr betrOgt«; s. al su/t^ia\ — Die normalen Stammformen zeigen 
im Altiranischen nur: ap, itd »geht«: ai. itä (neben //J'; S io5; 4); i;A\v. 
ustä, zu vas'ml: ai. vdsmi — 7nr i. KL — ; j.\w. Jasta »gebet«: aL datld 
(neben Jdääia)^ zur 5. Kl. und tusta (s. S 170)- sip. ffa »schlaget« 

kann Jafäy aber auch /«*/if gelesen werden^ s. ai. haid und Mnii^na^; 
s. S «70 c, I. 

> Man beachte die Hctonung auf der Stammsilbe. ■— * 2m den beiden nächsten 
Beispielen s. auch % 167, 1. 

S 167. Zur i. Praesenskiassc (S 122). 

X. Verallgemeinerung des auslautenden Wurzel-ä. 

Bei den Praesentien i. Klasse aus Wurzeln auf -ä — und S 80, 3 — 
l>e>telit schon im Arisr hen die Neigung, das ä des starken Stimm«? dun Ii die 
Formen durchzuriihreiv \\ alir^cheinlirh i^t die Verschleppung dem Vorbild 
der 21. Kiaäse (eWt^) zu danken, deren a sicher schon in ursprachlicher Zeit 
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ilie alten Grenzen überschritten hatte; s, S 142. Im activen Praesens und 
Practerit'.im war die schwache Staniniform !)ereit.s im Arischen auf die PUir. 
beschränkt; s. auch S 172. Vgl.: gAvv. äamä »wir setzten«, t/ätd »ihr scl/let«: 
ai ^ämoy tPSia gegenüber gr. s^Sfisy,- — gAw. äa^äi »gieb«; — jAw. väft/i 
»sie wehen« : ai. vänä; — jAw. »er Steht sich vor«, ap. jMiff^y »schütze« : 
ai. /t}//t (zw pdl-; K 12:?, 101. S. dagegen: g.\w. ddar' »sie setzten«: ai. 
iufur; g.\w. dt^ni'i »sie setzen«. gAw. ä^n »gie sollen setzen« ist wie äätUe 
Conjunctiv. 

2. Zur Bildung der 3. Plur. 

a. Vor den «/-Suffixen begegnet im Attindischen einige Male» der all- 
gemeinen Regel /uwider, der starke — hochbetonte — Praesensstamm: ihsati, 
tikuiii, o/uite, janata u. a. Die gleiche Abweiclning zeigen auch die Part. 
Praes. Act und Med.; s. KZ. 29, 551 f., Bli. 16, 268 No.; unten % 181 d, 212. 
Das Awesta bietet folgende Analogien: gAw. imfu^d »sie gehen, verfahren 
gegen« {% 90, 2); vgl. ai. iydvänasy Part.; — gAw. varata »sie n^hllen« 
gegenüber ai. vrta »er w. «; jAw. ^ralzalc »sie lecken« gegenüber ai. 
rihatc; — jAw. aojdte »sie nennen«: ai. vhatc »sie beachten« f?). — Das 
JAw. ^^ti »sie wohnen«, d. i. *siyt*ti, sehe ich für eine Mischbildung aus ar. 
*xsaiaH und *xitiän(i (: ai. kiiyänH, jAw. ^nH) an; s. ZDMG. 46, 300 f. 

1). Arische Bildungen mit r-Sufhx: j.\w. söire »sie liegen«: ai. siri-; — 
gAw. Oiiar^ »sie setzten«: ai. äd)4r. Vgl. DF.inRfcK, Ai. Verbuui 1^92, 118, 
119, 124. Das Awesta fügt noch askat' »sie vergmgen« hinzu; AF. 2, 51 f. 
Das neben idar* vorkoninende ist besser Conjunctiv cn nehmen, 
$. oben i; vgl. aber auch jAw. »sie möchten sein« geg. ai. syur 

3. Zum Übertritt in die tliemati-sche Flexion s. oben j{ 122 Anhang. 
% t68. 7Mr 5, Pracsaisk/as.w {% 126). 

Bemerkenswert ist die Bildung der 3. Flur. Praes. und PraeL Der Ac- 
cent'j^dieser Formen wurde offenbar schon frühzeitig auf die Reduplications- 

sülte /urückgezogen, daher die Suffixe mit «/» = ar. <7/° erscheinen*. Vgl. 
_[\\\. (/(it/ij'fi »sie 5;et:ren«: ■M.daifnfi; -- g.\w. dadaf »sie setzten« : as. c/^v/;/-;/ 
gegenüber ai. ddadur mit r-Suihx; s. ,V' 111, 2. Die awesüschen Formen mit 
n müssen jenen gegenüber für Neubildungen angeselien werden: gAw. dadm 
»sie setzten«, daebnß »sie werden gesetzt«, sag9ti/t »sie halten fest« (S. 55). 
Der Veda hat entsprechend einmal dbidran. 

t £ben»o im «/•FarUcip, vgl. ai. deutat »der sct2cnde«; s. KZ. 29, 55t f. und 

S 169. Zur II. PraesmskUuse (S 132). 

Unterstützt durch die i. Sg. Praes. A* t. und Med. und durch den ge- 
sammten Conjum tiv scheint die thematische Flexionsweise l)ei der wä-Klasse 
schon im Uriranischen in ausgedehntem Masse üblich gewesen zu sein. Das 
n des schwachen Stamms findet sich vor consonantisch anlautendem Suffix 
nur noch in: gAw. ßytfiimakl^ AvunmahJ^ jAw. ätfnma^i (»wir geben«) i. Flur.; 
g\vf.Tfr'nie, /raor'nta (für */rav?r'nta, % 268, 41) 3. Sg.; dazu jAw. v^r^ndyäi, 
Infinitiv. Vgl. AF. 2, 89 f.; BP>. 13, (S4; Studien 2, 77, Die übrigen Formen 
sind thematisch: jAw frlnämahi^ Jraornata u. s. w.; femer sämmtliche Optative: 
j.\w. Hn^naifa^ st9t*naym gegenüber ai. strnltd, strnly&r u. s, w. Vgl noch 
gAw. p»f*fM »fülle«, 2. Sg. Imp. 

% 170. Zum s-ÄoriH (g 155 ff). 

1. Die ursprüngliche Verteihmg «kr Furmen auf die verschiedenen 
Stämme hat durch Ausgleich schon frühzeitig niant lierlei Verschiebungen er- 
fahren. Und zwar sind es in beiden arischen Dialekten ia.st ausnalimslos die 
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volleren Stammformen, welche ausserhalb ihres alten Bereichs angetroffen 
werden. Im Inil. Art. war die schwache Stammform entsrliicden schon im 
Arischen stark eingeschränkt worden. Das Iranische bietet keinen sicheren 
Beleg dafiir; denn jAw. nisia »schmähet« i% 156, 2) kann auch ar. *«ÄTte 
(zu S 122; vgl. ai. ni(fänäs) oder allenfalls *»i/t^-/a (zu S 126; s. KZ. 99, 
485) vertreten, wälircml ap. ir!\'^/'"is"m'* »ich schrieb« (/aus xs: J.Schmidt, 
KZ. 25, 120) ebensowohl myapaisam als "pis" gelesen werden kann. Eine 
3. riur. Act. mit Dehnform ist g.'Vw. "rväxsai »sie wandelten« (s, 2). Im Medium 
laufen alle drei Stamn^stalten neben einander her: gAw. asr&bUtm »ihr 
wurdet gcliört«, ^rapslä »er wurde erhalten« n. s. w.; ich verweise hierbei 
no( hrnals auf np. däst^ l'äst^ gu'^äit w. s. w., die aus iran. *''ärsta hervoigegaogen 
sind; s. oben § 116, 125. 

Der Conjunctiv hat beinahe durdiweg die starke Stammform. Aus- 
nahmen sind: ')\w. /rai^risa'ti »er soll sich wenden« (d, \, fra-^fvi^j % «68, 
44; mit / aus xs, s. "n-isvi'ti zu § 148) urnl uäsa tc »er soll verschwinden« 
{% 156 a. £.); vgl. dazu ai. drksasi^ söMsaii. S. noch S 156, 5 f. 

Optativformen sind: jAw. nähma »wir möchten erlangen« (zu ai. md- 
/afi)t Dehnstamm; jAw. raexstsä »du möchtest lassen« (zu ^rinaxti)^ starker 
Stamm. 

2. Beachtung verdient die 3. Plur. "nui.xsal »sie wandelten«, m ai. inija/t 
(§302,1); im Aind. entspräche *a-vräksur; vgl. gAw. dadat »sie setzten« 
gegenflber aL ääadur ($ 168) und den Nom. Sing, masc des »/-Färticips ai. 
ddksat »brennend«; s, dazu % 167 f, und KZ. 29, 551 f. )at^h?ntu ist eine 
Nenbildnn«: nar h thematischer Art; ap. rr/V" kann als 3. Phir. ebensowohl ar. 
"äiuit ah*drsafi entsprechen; vgL 8 270 c, 1; ^Aw.xsmes^n und ^<?tt^h?n müssen 
gegen KZ. 39, 318 £ fttr Conjunctive genommen werden; s^ ^irtian u.s.w. 

S 171. Zum Per/ect (S 159 fif.). 

I. Das Auftreten von a und & in der Wurzelsflbe der 3. Sing. Praes. 
Act. erfolgt in aUer Zeil Streng nach der arist hen Regel; vgl. gAw. nfnäsä^ 

/n'sdyä, aber ta/asä: ai. ttanäsa, sisdya, tatdksa 34); s. K7. 29, ^75 und 
WiuTNEV, Grammar' S 793 t^» bal'üva »er ist geworden« wirii 

durch JAw. kvSm (-» ar. *9u8äm) junge Form erwiesen. Auf tdtirani- 
scher Seite kommen Abweichungen erst im jüngeren Awesta vor, z. B. vavaHa 

n;epeniiher ni. vai'ä^'a. -Auch die sonstigen, wenig zahlreichen Staminform- 
ausgleichungen, 2. B. gAw. iiköit»r^s neben ai. Ükitür sehe ich für einzel- 
dialektisch an. 

3. Die indicativischen 3. Hur. hatten im Arischen in beiden Genera r- 

Suflix; vgl. gAw. ^t?har^, i'tköii?r's, jAw. ^axrare, vaozir3m^ wozu man ai. 
«wwr, dikitur. iakrirc, d^akriran halte. Aber neben ai. ämamadttr, 3. Plur. 
Praet, Act., steht g.\w. sask^n (s. saskustsma^ % 45), eine thematische Bildung — 
sonst wäre nach $ 168 *saikai zu erwarten — , welche mit ai AdadrhatUa 
zusammenzustellen ist; s. Whitney, Grammar' % 8ao. 

S 172. Zur Flfxion des ii-Optativs. 

\. Das ursprünglich nur den Singulnrformen des Artivs zukommende 
Uptativsutti.\ iä- {ic-) — bzw. iiä- iiie-) — dringt bereits im .Vrischen in den 
Dual und Plural dieses Genus. Vgl. gAw. Ayamä^ fyätä: aL syama^ sydia 
gegenüber lat ^imus^ suis. Die 3. Flur. jAw. famyqtif Jamyw'f »sie möchten 
kommen«, hyär* »sie mochten sein« (mit ar. /</) halte ich fiir älter als die 
entsprechenden aind. Formen gamyur, n-rrr*. welche ineine> Krachten« dem 
Muster der i. Praesensklasse aus Wurzeln auf ä gefolgt sind: ai. däma, data: 
dkr (gAw. ä-dar*) syämat sydta: syur. jAw. nähma »wir mOchten erlangen« 
(% 170, i) und gAw. vff'mmäyä »wir möchten wirken« (i nach % 294) sehe 
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ich fiir junge Bildungen nach dem Medimn an, wenn schon sie sich im alten 
Geleise bewegen. — Die i. Tlui. jAw. jainyama^ buyama sind kaum, wie 
KZ. 39, 373 vorgesdüagen wurde, -y-ama zu teflen, mit -ama — idg. -mme; 
s, auch Brugmann, Grundriss 2, 1305. Ich möchte jetzt h'eber annehmen, dass 
"ani' statt "äm'' sich nach dem Vorbild der thematischen Conjugation ($ 164) 
eingestellt hat. 

I Anders Brvgmamn, Grundriss 2, 1302; doch scheint mir hier der Unterschied 

in dem Verhältnis von ai. $yur iw jAw. hyär-' und von ai. <z-</'w Sit gAWmS-dtr* nicht 
beachtet oder nicht hinreichend gewürdigt worden zu sein. 

2. Die 3. Flur, zeigen im Indischen in beiden Genera nur r-Suffixe. Im 
Iranischen ist die 3. Plur. Med. nicht zu belegen, in der 3. Flur. Act bietet 

das Awesta neben //ydr', jamyät's^ buyär*s u. s. w. auch hyqn, Jamyqn, buyqti^ 
welch letztere sich näher zu den europäischen Formen stellen. Beachtung 
verdient, dass das Sufiix rs bei ömaligem Vorkommen sich 5 Mal im Optativ 
findet, während anderseits l^är* die einzige Optativform mit blossem r ist; s. S 1 3 1 . 



II B. DAS NOMEN. 

S 173. Übersicht. 

1. In der indogermanischen Ursprache setzte adi jede Nominalform 
grundsätzlich (!, s. S. 48, i) aus zwei Bestandteilen zusammen: dem Nominal- 
stamm und dem Casussuffix. 

2. Man unterscheidet beim Nomen drei Genera (Masc, Neutr., Fem.) 
imd drei Zahlen (.Sing., Du., i'lur.). Ferner rechnet maji, im Anschlu;^ an 
die indischen Grammatiker, sieben, mit dem Vocativ acht Casus: Nom., 
Acc, Abi, Gen., Dat., Instr., Loc.j Voc. Die Verschiedenheit der Bedeutung 
wird teils durch x erschiedene Stammbildung, teils durch Verschiedenheit der 
Casussuffixe erreicht. 

3. Die Nominalstämme zer&Uen in zwei Gruppen: Nominalstämme 
jear* i^., d. i. die Stämme der Substantiva, Adjecliva und Numeralia und 
Fronominal Stämme. 

Die Unterabteilungen innerhalb der ersten Gnippe werden durcli die 
Stammauslaute bestimmt. Von der Function des staniinschliesseudcn Lautes 
vor den CasussiifExen (oder auch am Wortende) ausgehend (s. S. 2 unten) 
stelle ich drei Klassen auf: in der ersten fiti^irt er ausschliesslich consonan- 
tisch, in der dritten ausschliesslich sonantisch, während er in der zweiten 
zwischen beiden Fimctionen wechselt. Ich scheide also: 
I. Stämme aut Geräuscblaute; 

. 3. S^bnme auf a. Liquidae, b. Nasale, c. t- tmd tf-Vocale; 
3. Stämme auf «-Vocale. 

Die weitere Zerlegung ergiebt sich aus der oben unter I A und IJ diirch- 
getührten Teilung. Femer sind jeweilig abgeleitete und Wurzelstännne zu 
unterscheiden; die ersteren teilt man wieder in primär abgeleitete, bei denen 
das Stammbildungssuffix an die Wurzel oder den Verbalstamm angefügt ist, 
tmd in secundär abgeleitete, bei denen es an einen Nominalstamm oder auch 
an eine Casusform oder ein Adverb antritt; eine ganz sichere Grenze ist 
nicht zu ziehen. 

Die zweite Gruppe zerfällt in zwei Abteilungen; die geschlechtigen 
Pjronomina und die ungeschlechtigen (Pron. pers.). Bei den erstem küimte 
man wieder nach dem Stammauslaut scheiden; doch kommen von den obigen 
Klassen nur 2 c und 3 in Betracht. 

4. Es ist in alter Zeit nicht häutig, da»."} ein Nominalstamm durch alle 
Casus hindurch unverändert Ueibt In der letzten Silbe, der sog. Stamm* 
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silbe(, an welche die C^ossuffixe angefügt werden,) können sämmtliche Ab» 

lautserscheinungen nx 'I'age treten. Je nachdem sii h die Stammsilbe in quan- 
titativ unveränderter oder in quantitativ verschiedener Gestalt ^eigt, sprechen 
wir von ein- oder melirförmiger Flexion; und zwar scheiden wir zwischen 
starker, schwacher und Dehnfonn des Stamms, je nachdem die Stammsilbe 
darin die Hoch-, Tief- und Dehnstufeneischeinungen der Ablautsreihen auf- 
weist (S 95 ff.; loi, 3)». 

In der Schwachtorm tretien wir bei eiazelnen Stainniklassea die beiden 
Tie&tufenerscheinungen ? und o (Schwastufe und NuUstufe) neben einander an; 
vgl. S 96, 3. Stoftlicher Ausgleich der \ erschiedenen Casusformen hat den 
alten \\'c< lij;el früh/eilig und \ ielfach verwischt; eine IHexion. die ursprüng- 
lich dreifuriuig war, i:>t dadurch zu einer zwei- oder einförmigen geworden. 
* Vgl. XU meiner Tenninologie CoLLtTZ, Bß. 3; Btml., BB. 17, 345. 

5. Bei einigen mehrsilbigen Stämmen findet sich der Declinationsablaut 

ausser in der Stammsilbe auch noch in der dieser vorangehenden, der vor- 
letzten Sillte; s. f 95, 6. Lebendig dürfte der mehrsilbige Alilaut schon zu 
Ausgang der indogermanischen Zeit bei keiner Dedinationsklasse mehr ge- 
wesen sein. Auf einzelne ^ispiele ist unten htngewieseu; vgl. z. B. $ 185 No. 1. 

6. In den neuem iranischen Dialekten ist die alte Nominalflexion unter- 
gegangen. Aber die alte Stammabstufung liisst sich noch vielfach erkennen. 

Zwei Casus sind es hauptsäcrhlich, die sich erhalten und die übrigen ver- 
drängt haben, der Nom. und — noch häufiger — der Acc. Sing. Weiteres 
vmten. 

Vgl. im Allgemeinen: Brugmann, Grundriss 2, 96 ft, 448 ft; — fQrs 

Iranische Bthl., AF. i, 25 ff.; Handbuch 69 ff.; J\rK<^n\, Grammar 212 ff.; 
Si'iEOEi,, Vgl. Gr.immntik 162 ff.; Horn, Nominalfiexion im Awesta I (Hnlle, 
Disis. 1885); LicHiKRHKCK, K/,. 33, 175; Tii. IJaunack, Studien i, 455 ff.; 
J. DAR.UE!n-i£TER, £tudes Ir. I, 134 ff-, 256 ff.; HObschmann, ZDMG. 41, 
319 ff. 

II I{ I. DI F. N O M I N .\ [^^A'xi k-.). 

UBiA. Stammbildung. 

Klasse A: Stämme auf Geräuschlaute. 
Abteiutnc Ii Auf Spukanten, 
8 174. 1. ^y/ s- [/.]. 

a. Abgeleitete Stämme. Sie zerfallen in 5 Cniiipen: 11 C'omparative 
auf tcs; l'art. Perf. A<:t. nnf uas-, die übrigen Stamme auf as- {as-^ 
/as-, tias'). Ursprünglich dreiturmig flectirt: st. St. </j-, Dst. äs-, schw. St J-, 
bzw. «/^, »/-/ im schw. St neben s- auch w- (= idg. w-, gr, af-/ $ 96, 3), 
das zu einem neuen Paradigma ausgestaltet wurde; s. S i75» 188 a, JB. Die im 
Indis( lien in den Casus mit Dehnstnfe auftretende Nn-^nlirung, die ich noch 
immer für jung lialte, i.st im Iranischen nicht na< liweisbar (AF. 2, 105;; s. 
jAw. lülvä NS., vVA'h»hif NP. aus ar. ""{iäs, "^uasas^ aber al vidi^Sn^ md- 
v^sas (s. P); vgl Hirt, IdgF. i, 22 zu gr. e/öw^. Der Dehnstamm war 
im Arischen normal im NS. und Al'n ; ND.. NP. und .XSm. hatten bei '1 Dst., 
bei Y st. St., während a geschwankt zu haben scheint. Die Casusbilihmg 
aus dem schw. Sl war nur bei ^ noch lebendig, bei a fehlt sie ganz, '{ hat 
wenige Reste. 

a. Comparativ: st St. ias-, Dst. ist im Iranischen ausser im NSm, und 
AVu. nur einmal bezeugt, in gAw. f!,i\fvai.i/i:>fN ASm.; s. dngcgcn jAw. rvr 
tj/unjhnn^ spa'nym^h»m ASm., äsjaiMa ND., ^asja/jho, jnija/.>^io, masytiuhö 
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NP., wozu gr. ßBkrA), ßskr&vf aus idg. *VJ^9r, **fisa sttmmen. — Betspiele 
S 208, I. 

ß. Part. Perf. Act.: st. St. i//7s-, Dst uäs-, schw. St. ;//. ua^- ist im 
Iranischen nicht nachweislich; vgl. aber jAw. ärvif, $220, uns- ist bezeugt 
im NS.t ASm., NP.; alle andern heilbaren Casus haben uf-; beachte jAw. 
datüitiS/, zazusu geg. ai. "^ädif, "vdtsu; wegen der Beziehungen der pas* zu 
den f(»«/-Stämmen .s. S 212. — Beispiele S 209, 6. 

1^. Die übrigen o^-Stämme: st. St. as-^ Dst <zx-, schw. St s-. Das Ge- 
biet des Dehnstamms ist NS. und APaj eine Ausnahme bildet der feminine 
AS. jAw. ttsätj/i^m: ai. usasam (neben uidsam). Ganz selten, und nur im 
Iranischen, finden sich Casus aus dem schw. St: jAw. rny^hö DP. neben 
vaöb'is IF.: aL vdioöyas^ vd^döis zu jAw. vaiaid LS., hzaiä NS.: ai. viU^asi^ 
gr. svsirrjf. S. Übrigens % 96, 3. — Betspiele fÖr Suffix as*: ausas-\ ulas- 
£ »Morgenröte«; jAw. daoiah-, duiah- n. »HöUec {% 47); äftaiias- »hassend«, 
n. »Hass« (}{ 88); manas- n. »Sinn«; namas- n. »Verbeii^iini;«; {uikax w. 
»Wort«; nruka^- n. »I,icht«: zraia.^- n. »Wasserfläche«; saras- oder srras- 
»Kopf« (ji t) — Tür Sulli.v. tas-. sniu/as- n. »Fluss« ($ 87); j.\w. vazdah- 
n. »Starice« ($ 53 I); — Suffix nas-: ratknas- n. »Erbe«; ir. 3?amah- n. »Maje- 
söt« (S 89); yarhtas- n. »Werk« (S 31). 

Die Wörter der modernen Dialekte entsprechen allermei.st dem nhen 
ASn. ; vgl. np. rös, baL röi^ afy. »Licht, Tag«; np. /vä/, bal. /v;/ »l lu.ss«; 
np. farr »Majestilt« ■« jAw. nttf/«;, ap. rauta'', j.Aw. '^i'ar'nif; afy,, bal., np. 
Xtfr, oss. jr» »Kopf« = ir. *sarah. 

I !n T'hlv. /ii^r. wenn rirhtip f^clesen; s. gr. 

b. W urzeistämme. Abstufung vermag ich im Iranischen nur noch bei 
einem einzigen Stamm nachzuweisen: jAw. hväva-ya»h9m ASm. neben ava-ye^m 
AS£ ($ 213)'; alle andern zeigen durchweg den langen a-VocaL — Beispiele: 

iU- n. »Nruiul«; näs- m. (?) »Nase« (s. dazu tinso^)-; mäs- m. »Mond«*; 
das- »gehend«'; das- »setzend" ', n. »Setzunj.;« (:iu('h in ffnT>tf,is- »weise«, 
EN,); ias- i\. »Gürtel, Abschluss«; pra\säs- f. »Hoffnung« (s. tlazu ai. pro- 
/fflam); jAw. ava]yaJi'i yäA- »abbittend«, f. »Abbitte«*. 

' Als schwacher Stamm m ii,' rf- d.i/u ;^i hr>rcn ; s. S 175 b; vgl. im übrigen KZ. 
28,407; JAOS. 13, CCXUi IdgF. 3, 37. — ' l'Wv. «ä, i 323. — i Np. maÄ = ir. 

+ X, wahrscheinlich *mSiam AS. (S^i73* 6). Ar. *mSt* hat wahrschelnlicb 
nach S 2 einen Nasal verloren; jAw. mauh/m: lat. mensem. — 4 Vielleicht aus 
idg. </5-, de--i^ a*S' hervorgegangen ; dann waren die beiden Siäninie streng gcnomtneii 
xtt m tu stellen; s. Brucmamn a. O. a, 398. Vgl. übrigens % 126, 3. 

S 175. a. Auf s- [2.]. 

a. Abgdeitete Stämme, z Gruppen: auf ii- und auf uf-, is- ist sicher 

vielfach nichts andres als die Schwaform zu as- in 1 74 a y, steht also 
fiir idg. 9s- (% 93, 3»; td' ist einige Male NuUform zu tf-as- (Brugmann, 
Grundriss 2, 399). Einförmige Flexion. 

o. //-Stämme: taitis- »Gewalt«; ^rtrs*//- »Decke«; ma/ns- »Sinn« (neben 
mattaS')i sadUf- »Site« (neben sadas-Yf snafU- »Schlagwaffe«; karü- »Lauf«; 
j.\w. i^isbärii- »Verkrümmung« (neben ai. hväras-; ZDMG. 46, 296); alte 
Neutra. 

Phlv. snahis »Schlag sv .itfe« und np. bälis »Kissen« {äl aus ars) wei:»en auf 
ir. *i7 + X, obL Casus; dagegen oss. Hz »Kissen« (wenn aus *hal%; HObsch- 
HANN, Sprache a6) auf ir. AS. 

,3. wf-Stämme: a 'ius- »Zeit, Alter« (s. dazu gr. aifi^Y) garSui- »Tier- 
junges«'; Aw. hatjhus- »Besitz« (Studien i, 72); diese Neutra. Dazu manui- 
ni., EN. (? KZ. 29, 531, 535 £, 537 Cj. 

1 fs dattt J. }>cHMinT, riaralbildiingen 142, isc». Ist in gr. ^0/^0« ^ » idg. S^f 
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b. Würz eist am me. Ablaut ist im Iranischen nachweislich bei: duais-^ 
dfiis' »befeindend« (S 88); o«/-, us- a »Ohr, Verstand«'; saus-^ sus-C »Lunge« ^; 
^ak/'t f^äJki' »mehrend, wadisend« ; — ohne Ablaut: ü- »findemd«, t »Ver- 
langen« 3; gi/. »heflend«; x sä/- n. »Gift«; 2 m. »Kleid«^; »hörend«; 
zus- »gefallend«; i^/- £ »Gewaltdiat«; ax/- n. »Auge«^; taxf- »zimmemd«; 
jlaus- n. »Heil«. 

t Np. AST ssss ir. *aus x, vermnttich aus dem AD.; s, fibrf^ns BB. i8, 25 f.; 
IdgF. 5, An/. — 2 Np. }u} wohl =jAw. /«J/, ND.; dagegen kiird. sa\ aus ir. ♦j<w/ + x; 
cf. No. I. Vgl. übrigens $ 50. — 3 VgL $ 174 b No. 1. — i Hier geht / auf idg. »; vgl. 
lat «n^, gr. and % ai2, i r; ZDMG. 48» 14(1 — 5 & dan ODLLnz^BR 18,220 ff. 

S 176. 3. Au/ s-, z-, s'-, [3,]. 

a. Au f /-* 

Nar Wundstämme. AbUut bei ua/-, ui- »wollend, dem Willen ent- 
sprechend«'. Ohne Ablaut: ///- f »Schmuck«; uis- f. »Haus« (s. dazu gr. 
ci/ca-Bf)»; <Ä7r/- »sehend« (s. dazu ai. Idrse); s/as- m. »Späher«; mas- »gross« ■^; 
fids- f. »Verderben« (s. dazu ai. jflvandt). 

I Np. i«/, baL^ft/Aj Mgenügend« aus ir. *f(as-\-%f wobl<a> ap. musr» ASn., S 2 14,4; 

vgl. HÜBSCHMANN, ZDMG. 44, 561 ; ÜTHL., IdgF. 1, 302. — » Bal.^«B ir. + x. 

— 3 Phlv., gab. mos =» ir. *mat + x. 

b. Auf Z; z'-. 

a. Abgeleitete Stämme. Ich kenne deren nur zwei, die in den JAw. 
Formen karsnasö NP. und z?r^hizj fVt. 19, i) GS. enthalten sind: s. al 
tfsndjam u. s. w., Brug.mann, Grundriss 2, 385. S. noch % 152, S; 153, 1. 

Wurzelstämme. Ablaut zeigen; ßarz-, hz- »hoch«, £ »Höhe«'; manz-, 
mai'- »gross« (ai nur «ni^«); Ablwat ist nicht nachweisbar bei: räi- »gebie* 
tend«; iäz- »verehrend« (s. dazu ai. diviydjfas); uars- »M^irkend«, f. »Werk«*; 
Ufi- i. »Siedelung« j; (//i'- f. »Fessel«; »sich verbergend«. 

t Np. hun = ir. *^»-|- x. — a Np. öart = ir. */f<jr«4- *• — -5 S. aber das arm. 
Lehnwort herd »Burg«, das anf nr. schlie«sea lisst 

ABTEiumc U: Auf Verschutsslavts. 

S 177- I- AufLoHak. [4.]. 

Nur Wurzelstämme. 

a. Auf Ablaut zeigt: <?/ , äp- f »Wasser«*. Ohne Ablaut flectiren: 
ksap- £ »Nacht«*; k^p- £ »Leib, Fleisch« \ 

b. Auf 9*. Mit Ablaut ^ab-y iäB- m. »Hand«*. 

i Np. bnl. äfi == ir. ♦5/ x. — 2 Np. saf'. \yx}. "af = ir. ♦4r;a/+ x. — 3 S. .il .er 
jAw. xrafstra- aus •ira/ + ^/ra- (S 40). — 4 Wenn zu at. gab'astl. Anders !• icK, 
BB. 6, 237; W&rterbuch i« 407. 

S 178. 2. Gutturale, [5.]. 

a. Auf Nur Wurselstämme. 

a. Ablautend flectiren: puk-^ uäk- m., f. »Stimme, Wort«*; sah', säk' 

»vereint mit«, 

Ablaut fehlt bei: säk- »verstehend«; rik- »verlas.seud« ; äruk- n. »Holz- 
wafie«; tütuk- f. »Fell« (s. dazu ai. tvaäis); mrk- »gefährdend« ^ 

* Np. äväx ».Stimme« = ir. *äjy5'-f x. — * Der (JS. jAw. ahüm,m)r*n}ö hat seinen 
Na.sal vom zugehörigen Praesens (S 129, 3); s. Bthl., K^. 29> }• Schmict, PiuraU 
bildungen 393 f, 

f. Eine besondere Klasse bilden die zahlreichen mit idg. *dJi- »sehend« 

und »sich wendend« zusammengesetzten Stämme, die sich einander 

srboi\ frühzeitig bccinflusst haben; s. J. Schmidt, Pluralbildungen 388 ff. Das 
Iranisciie zeigt die Stainmausgunge aw/i'-, äJ^- a/A'-, und k-; vgl. jAw. fty](i/n'ti 
NP. geg. ai. njUlicds; — Phlv. paty\äk (— ir. *patHäk + x): gr. Tr^söJUJTrov/ — 
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jAw. T'7i7']ani''<7 NP.: ai. stim](h)i\i ; — jAw. farasY^ IS.: ai. tirasyä; jAw. 

/rata. Wo ein Contractions-a vorliegt, ist der Stammausgang nicht sicher 

zu bestimmen; so in jAw. /lahrändo: ai. sairä/uas; femer in np. /r/räj (— ir. 

*Jräf + x): ai. prä^ä, wo der zweite in ä aufgegangene Vocal idg. a*, oder 

9 sein kann ($ 95, 5; IdgF. 3, 15); das Verhältnis von jAw. pc^ti-iä^ za. 

ai. praflcä, wo t sicher ^ ' + ^, läs.st schliessen, dass auch der «-Vocal von 

np. /aröfr, aL //•äi'i neben \Pcn. /rasa"-, fraia ein ^ enüiält. 
s Zur Herttunft des I dtvia s. IdgF. 2, a66 £ und oben S 

b. Auf g; g: 

OL. Abgeleitete Stämme. Ich kenne nur viSjf- m, Name einer Priester- 
klasse, gAw. usixs NS.j s. aL mljas. 

ip. Wurzelstämme. Ohne Ablaut: süg- i »Kampf«; äug- »lösend«, f. 
»Lösung«; »sich heftend an«<; -~ «m^- »sprechend«; ähai- *betrUgend«, 
L »Trug«. 

> In JAw. vnAuna-tg- »sich an die Blutfahrte heftend«, m. »Bluthunda; zu ai. 

S 179 — i8a. 3. Attf VitOak. 
S 179. Auf /V Ä [tf.] 

Nur Wurzelstämme; doch s. b No. 3, Überwiegend ablautslose Flexion, 
n Auf Ohne Ablaut: asf- a »Knochen«; ira^A u. »Schenkel«; /oA 

m. »Weg«. 

b. Auf 4/-, i^. Mit Ablaut: päd-^ bd- m. »Fuss«'; säd- »sitzend«; 
^ärd-, zrd- n. »Herz«'; — ohne Ablaut: ßid- »spaltend«; sard- m. »Jahr« 
(vgl. da/u ai. sarädamV, räd- f. »Weg«*; - i u'uf- »verehrend«; 2 uid- 
»Iretiend«^; xmif- f. »Hunger«^; srud' f. sjFIuss« iK 87); isutf- f. »Schuld«'; 

f. »Stärke«; sanf- f. »Art, Weise«; präd- "fordernd«. 

» in Compositen; s. S 219,2. — Np. ßäi, b.il. /.7;/ aus ir. */SJ + x. — ' PDs, 

aSrd'^iT. *aSr4t + Xt vielleicht =^ ai. Aardi AS., s. BB. 17, 119; vp.dil^ ir. x. 

— 3 Anders BrUgmann, Grundriss 2, 382. Np. m/s= ir. *$ard-\-%', oben S 57, * No. 

— 4 Xp. rät »wegen« «= aj». t«'<?A^a]r5j'/>' »desjwcgeu«, LS.; af^. lär »Wej;« (statt 
•r«4 Geiger, ABayrAVV. 20. 1, atSj ir. *räd-t x. — 5 IdgK. l, 487 No. — Bai. 
jf«a ->]i>. *W+x. — 7 VgL Studien l, 123. 

S 180 — 183. Au/ 1'. 

Nur abgeleitete Stämme (doch s. IdgF. 4, 127 No.). 3 Gruppen: a. auf 

/(i/-, /ü/-; b. auf «/-, c. auf at- (<r/-, /-). 

S 180. a. Anf iäl' und tfä-. [7,] 

Feminine Abstracla secundärer Bildung mit abiautaloser l-lexiun; \gL 
Brugmann, Grundriss 2, 292 ff. Awestische Beispide: am9r'tatät- »Unsterb- 
lichkeit«; ha'*roaiät- »Vollkommenheit«; ^'a/<7/- »Gesundheit« : /. "Vv/Zä/* »Viel- 
heit«; uxsyqsidf- »Wachstum«'; yavaetät- »Dauer«'; tut- tindit sich nur in 
j.Vw. X^alff.ff/s NS. «Rlinbertum« l Zu den \ «-ndeichbaren n[i. Wörtern s. Fr. 
MtiLLtR, WZKNL 5, 352 L und unleu '^212, 217. — ■ Daj» Awcatische bildet 
zu •/ä/' aUe Casus, das Indische nur drei: IS., DS. und LS. 

' .\us dem Part. 1Var>. Act. ;;cb!lclet. — ^ Aus dem Dat. Sing. (S 217) formirt; 
s.ap,)ävfJ (ebd.). Beachte )Av>\ j^atnifla mit Abtrennung des Suffixes, neben 

gAw. yetvae0ß, DS. — 3 Yt. 1 1, 6. 'Wegen des 9 1. $ a64 D. Die NA. liest fittichlich 
gegen die besten (Idss. 

S 181. b. Auf nt-. [5.] 

Hier wieder 4 Untergruppen, und zwar: 

a. Adjectiva secundärer Bildung auf ani-, yani-, mant-\ die Besits oder 
Ähnlichkeit ausdrücken, mit dem Ablaut o»/-, StU-y ai- {ät-, s. g 97 No. 6). Die 

Dehnform eignete dem NS. und APn., die starke dem XD., NP., T.?^. und 
ASttu — Beispiele: ap. Hyant- »qualis, quantus«: ai. kiyant- (S 22 )\; j.\\v. 
nant- dass. (d, L Äi^ oder /i'z/», S 268, 17): ai. Jcivant- (S 22)'; amnuant- 
IvMiMlie Pha«togtt. 7 
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>kiM^«; tamasjiani- »finster«; tttäuant- »dir ähnlich«; moAmanf- »honig- 
reich«; gaumant- »nulclttei«^«* Vgl. Suffix tafiattf-^ % 209, xo. 

I Die Suffixe ttaiti' und moni' sind noch heute in lebendigem Cebraucli, ^. 

J. Damiesteter, Stüdes lt. i, 284 ff. — * Np. ?<«rrf »wie v!el?€ aas fr. *ciiir:/ -\- x ; 

baL fünf, VDsv. amd tm ir. *^uaant -f x. 

b. TTtnzant- »arosstr, mit dem Ablaut wie a, doch so, dass auch ND., 
NP. und ASm. Dchnibrm haben; s, jAw. maz&ntym AS. — ai. mahäntam. 

c. Die übrigen (primären) Adjective auf ant-; Dehnform ist nicht nach- 
weislich; di« nnter a aDgefähiten Casus haben, so weit bdeg^ starke Form, 
die Übrigen schwache. — Bebpiele: dfi^ata- »hoch«*; iarant- »all««j rgant- 
»finster«. 

> Kp. ÜMÜMr^y oss. ianMid e ir* Hftani 4. x. — ' Oss. tarmd b ir. *aarmnt 4- x. 

d. Die Part Praea, Act mit die ihrer Abstufimg nach in vier Unter- 
abteilungen zerfallen: 

a. solche mit durchgehendem -atit-, fl. s. die Participleri der thema* 

tischen TempusstUmme: ödrarU- »tragend«; (frugänt- »betrügend«;' — 

« Np. parattd »VogeU aus ir. *parant -f- x ; s. S S3, 2 und ai. sp'urätif S 124. — -ant- 
ans idc:. -o-nt- o lcr -f-nf-: der Accent ist fest; da« Feminiaam hat ««mZ-SP. Vgl. die 

3, Plur. ai. bdrauti, tudiinlt. 

ß. solche mit durchgehendem -ai-^ d. s. diejenigen Farticipien unüiema- 
tischer Sfömme, welche die der Stamn^be vorausgehende Silbe betonen: 
sidifai- »preisend«; uä^at- »wollend«;* — 

a •(!/- aus idg. der Accent ist fest; das Feiuimn hat •at-t: VgL die 3. Plur. 
9L «üjfoAV lAfd^; $ t67p 2 a, KZ. 39, 551 f. 

7. solche mit -ant- in NS., ND., NP., LS., .'\Sm., APn. und -at- 
s. S 97 No. 6) in den andern Casus, d. s. die Participien der übrigen nnthemn- 
tischen Stämme (ausser denen unter 0): sänt-t sai- »seiend«; kinyant-f kin^fat- 
»scheidend««;-^ 

3 'Sjp. tunJ »stark, heftig« aus ir. ; \; jAw. /;/; 7 »du mrigcsl Im Stand 
sein«, zu S '22. — -ai- aus idg. -j»/-, -ant- aus idg. -ent-j s. dazu IdgF. I, 9jf. Der 
Accent ist beweglich: •<&»/-.• -at'. Das Feminin hat •«/-^-. VgL die 3. Hur. ai. tanti, 

ctHvdn/i, linvatt-. 

5. solche mit -auf und -äl- in der Verteilung wie bei y, d. s. die Parti- 
cipien aui u-Släiiunen (mit MaUrrcm« ä; S 167, i): ßäni-, Bat- »scheinend«.* 

4 -ant' aus idg. ^-nt'. -«/•' berulit auf arischer Neuerung; vjjl. ai. ydtttam: 
yatäi ssa yi$$tam: yatätj s. IdgF. i, 308. Dos Feminin hat -ö^^«. — VgL die 3. Plur. 
ai. SktM, 

Schon frühzeitig beginnt die Participialklasse a (ßdr^wt-) ihre Flexion 
hach der von y {K'inudni) umzugestalten, welch letztere durch die der 
Adjectiva unter-tfit't war. Der Ausgleich nahm bei den Stämmen wie dht^d/ii-, 
mit Betonung wie bei Y> seinen Anfang \md ging in der Folge auf jene 
wie Ödrant' über. Der ASn. ^9äran: gr. <\)Bpov 85) und LP. *Bärantsu: 
gr. ^ipovat scheinen schon im Arischen ^ on den neuaufgenommenen Formen 
*Bdrat, *ödrat.u{ verdrängt worden zu sein. Im Indischen wurde der Au<:- 
gleich in der Flexion völlig durchgeführt, aber die Femininbildung bheb ver- 
schieden. Beachte auch die Superlative ai. sdh-anHamas: jAw. tcl'rvay-c^s-timsm 
gegenüber ai. s-ät-tamas: jAw. h-as-t^mq. Das Altiranische verharrt im wesent- 
lichen auf dem .'irischen Standpunkt; vgl. jAw. ^<7/<7 GS., APm. geg. /w^/J NP. : 
ai. satds, sdnias, aber j.\w. SiWiyaniö (S 13^, 4) GS., -\Pm., NP.; s. auch j.\w. 
, hmbä: ai. sdäbtJ, üüct }Aw. tifisjandyü {$ 14Ö; 24J: ai. "yadiyas. S. noch unten. 
Weide Beispiele zu % 209» i; s. dazu J. Darmestbter, Stüdes z> 265. 
— Die reiche Litteratur verzeidmet St8£ITBerg, IdgF. i, 92. Dazu kommt 
noch V. Henry, RCr. 18S7, 100; Brugmann, Grundriss 2, 317; J. Schmidt, 
KZ. 32, 329 ff.; Bthl., Smdien 2, 105; IdgF. i, 300 f., 308; 3, 163 f.; Streit- 

BBRG, IdgF. I, 290 f.; WaCKGXNAGSL, KZ. 33, 16 £ 
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S i82. r. Au/ at; dt-, t- {it-) \9\ 

Die zweite Form de$ tie£>tuügen SufUxes, aus idg. 9t- steckt vieiieicht 
in jAw. masii* »gross«. — Die Ftexion ist meist einarmig und zwar mit 

durchgehendem 

Zu Brugmann, Grimdriss 2. 365 ft'. vgl. noch KZ. 29, 584 ff.; BB. 9, 310; 
16, 275 ff ; 17, 114 f.; IdgF. 1, 194. — Beispiele sind: jAw. frasp-ät- m. 
»Polster«'; Rar-at- L »Kälte«'; Öru^f-al- £ »Augenbraue«^; mas-U- »gross«; 
^ä-t' »gesetst«; sf6-i »stehend«; ar-t- »sidi bewegend«; siu-t »preisend«, t 
»Preb«; jAw. snu-t, xsnu-t- 86) »befriedigend«, f. »Befriedigung«; ör-t- 
»brinerend«; nr-t- »wählend«; f^ä-t- f. »Brunnen«^; j.\w. »sich bewegend«'': 
iämi-t- »gebärend« 3^ — mit Wurzelablaut: mar t-^^ mr-t- »sterblich«, £ »Tod«; 
iim4-t ia-t' £ »Dekade«'. — Suffizablaut ist nur nacmirenlich bei napät-, naph 
m. »Nachkomme, Enkel«' und bei Sarai- ^ fiart- £ »Bewegung«'. 

« sp aus ar. '//, % 76; s. da«! nschwelieude« Kissen; ^r. irv/ur. — * WgF. i, 191. 
— 3 Hier sccundär; vgl. ai. (fru-f ; jAw. kutämt-m, — 4 a aus n; zum .\nlaut s. S 13. 
()ss. cad »See« aus ir. **^a/ -(- x. Dagegen setzt np. cäh nllnmncu« ir. ♦<'5i -f" 
voraus, s. S & Hüusciimann, ZDMG. 44, 555; G£1U£r, ABayrAW. 19. i, 427. — sä 
ans ft; s. dagegen ai. itTwigai-^ mit a aus BB. 16, 27$ f. ~ 6 Im gAw. mtä; 
vgl. HB. t;^, 88 und unten i 272. — 7 S :;10. — <* S. (In u K 25, 1. Vgl. np^ HSvSd^k 
bei Darmkstetkr, litudes 1, 263. — 9 HH. 16, 275 f. und unten. 

Klasse B: Stämme aul Liquidae, Nasale, /- und »-Vocale. 

ABTSILUKG 1: Auf LlijUIDAB (AR. r). 

Ich scheide vier Gruppen: i, Wurzelstärame, 2. abgeleitete Neulralstämme, 
3. abgeleitete masc. und fem. Stämme auf ar- und /<ir-, 4. Zahlwörter. 

S 183. \. Wurzclstämme auf r-, \iO^ 

Die AMaiitsverhiltnisse smv! im Iranischen vielfach dadurch undeutlich 
geworden, da»a aj. //- (• - ai. ir, ur) mit ar in ir. ar zusammengefallen ist; 
% 59 f.; IdgF. 1, 183 ff. — Bebpiele: (f{u)uar-, J<ii)uär-y diir- m. »Thor«* {% 88); 
s(u)uar'f sür- n, »Sonne«' {% 89); wr- »verzehrendfc (^89); — ohne, 

b/w. ohne nacliweislKucn Al)laiit: iar- n. »Jahr«; sur- \. «Murcren« (wie sür- 
zu beurteilen i: »machend«; 1 ^i[ar- »ver.srlilingend«; 2 gar- i. »1 oMied« 

(zu ä.'u gir-); 1 jVa/- f. »Bund« (zu ai. ajV/- »Verbindung«); 2 /tf/- n. <im Im.) 
»Leib« ^. 

1 I'D«. (är ir. */'<//■ i,S KS; x; gab., kiir<l. Ar; ir. ♦A<w (*i SS) -f ^ »' "1>- 
(mit ö st.nt n nach /'flry - ir. 4- x. — ^ Np. x'ur ^ ir. *j^ar (S i>9) -i- x; ois. 
xvir (mit dem x des starken Stamms) 1^ ir. ♦^«r x. — 3 D.i. »die beiden festen 
Bestandteile des Köipers«, Haut (mit Fleisch) und Knochen ; vgl. ai. iärträ. 

% Z84. 2. A^ddtdi Neuiralstämme auf tfr-. [//.] 

F.ine andere Ausgangslorm als ar- (ijar-, tiiar \ er < l.eint selten; und 
zwar I) ar in gAw. ayär* AP. neben jAw. ayar* AS.; gAw. sax^är* AP.; np. 
bahär »Frühling« ir. *uahar -f x) neben JAw. vat^ri LS. und kas. vor (^aua 
*vär « ir. '*'|«r^ + x; S 42 No.); s. noch aL vasar-hä, BB. 15, 15 f.; — a) r 
in gAw. iMtbr*s neben ai. üd'ar^; j.\w. va>;>ri, kas. -w" (s. 1). - - Beispiele: fiir 
Suffix ar-: aiar- »Tag«; auifar- ifutir-') »Kälte«'; isar- »Schuss«; takar- »Lauf«; 
iakar-f jjäkar- »Leber«'; tiadar » Wurfwaffe«; räiar- »Richtung«; sapar- 
»Rachenc {% 23); — Suffix par-: karsfiar' »Erdteil«^; fäteg^^ar- »Bogen« 
(S ^75); rufuar- »Bauch«; sasfiar- »Verkündigung« (S 89); — Suffix iiiar-: 

yat^ar- »Stärke« i% 53 I). 

Die neutralen tfr-Stämme stehen seit alter Zeit in engen Be/iehunjien zu 
neutralen a/x-Stämmen (s. die Aufzälüuug unter S i8Sa a), so zsvar dass die 
Casus ZI. T. aus dem r-, z. T. aus dem «-Stamm gebildet weiden. Auch mit 

7» 
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den or^Stäminen finden Bertthmngen statt Litteratur hierüber verzeichnen 
Brugmann, Gnmdms 559 und Streitberg, Zur germ. Sprachgesch. 45 C; 
dazu noch BLOOMnEi.D, JAPh. 12, i ff. mit Meringer, IdgF. 2, Anx. 13 ff»; 
JOHAKSSOM, GGA. 1S90, 766 fC; IdgF. 2, 268 ff. 

< Gelokes, KZ. 30, 524; J. DAKMESTETXit, Tmducfion 3, 89» 194 n>t IdgF« 5* Anc. 
— > * Up. /ijpar— ir. x- — $ Np. kSvar; s. eben. * «m ir, f. 

S 185. 3. A^dtitete mau. und fem. Stämnu üi/f ot -, tat-. 

1. Sie waren ursprünglich jedenfalL sämmilich dreifach abf^estuft: -ar-, 
-ar-^ bzw. -r-. Nach der Verteilung der beiden vollem Stammformen zer- 
fallen sie in zwei Abteilungen: die eine hat den üehnstamm nur im NS., die 
andere ausserdem in ND., NP. und ASm., zu deren Bildung die erste den 
starken Stamm verwendet Zur ersten Abteilung gehört die Mehrzahl der 
Venvandtsrhaftsnamen, zur zweiten alle Nom. ag. Der starke Stamm findet 
sich sonst noch im LS., VS. und in gewissen GS. 

2. Beispiele für Abt a.: ///<// />tar-*, tat- (8 83, i ) m. »Vater«; mä/ar- 
f, »Mutter«; 3rä/ar- m. »Bruder«; dtigi^r^ (s. dazu ai. duhitdr-^ S 53 I No. 4 
und KZ. 27, 206 f.) f. »Tochter«; zämätar- ra. »Scliwiegersohn«; femer/;.?/-' 
ni. »Mann« (s. dazu gr. ävsp-a); ätar- m. »Feuer« {$ 80, 3); — für Abu b.: 
siar-^ m. »Stern« (s. dazu gr. äjTspa); si/asar- L »Schwester«; na/iar- m. 
»Enkel« (s. dazu KZ. 29, 526); femer däfar- m. »Geber«; /^r- m. »Schützer«; 
£'anfar- m. »Schläger«; sau/far- m. »Freund«; rafaisfar- m. Krieger« (S 25, 3) 
und die übrigen Nom. ag. Bei nar- m. »Mann« ist an Stelle von nr- (mit 
conson. r) schon im Arischen überall nar- eingetreten. 

3. Die Flexionsverschiedenheit ist audi im Neuiranischen noch deutlich 
zu erkennen, wo von den alten Casusformen insbesondere der NS. und AS. 
erhalten geblieben sind . Vgl. zu Abt a.: [bal. mät, np. mäd — ir. ' uiäta NS.; 
bal. mäs, kurd. war, at j . tnör ir. *w<7^r+ x, ob!. Casus, etwa GS.;] 11p. jnädar 
■= ir. *mäiaram AS.; zu Abt. b.: [np. /rt</, dosi — ir. *J>äta, *zausta NS.;] np. 
döHtär, dSdär^xt, *tauMram^'*dätäramf&,\ bal. jVff<^<ir — ir. *ttakäram (S 83, 2) 
stellt sich zu ai. svdsäram, lat sorffraUf wahrend j.*Vw. x^atf/iar^m und np. 
x^'d/tar den Einfluss der übrigen Vewandtschaftswörter verraten; bal. gvär^ afy. 
xör gehen auf ir. *''ahr-^- x (8 42); s. noch PDw. stär ^ ir. *staratn. 

> ptar-: nanp- m^tTugttar': = nar-: uvsp- ^ star-: ajTtp-; s. S I73i 5; 

S 53 I No.; AF. 1.41. — 2 Vgl. Iii usruMAN.s-, ZDMG. 38, 426; Utiii-, BB. 9» I33; 
( Jn-U R, SlJa^rAW. 1S89. I, S2 ; .M'.ayrAW. 20. 1, 415, 430; KZ. 33, 257. 

S 1S6. 4. Zahbvörter. [/«?.] 

Ablaut fehlt den ferainincu Zahlwörtern für »drei«: tisr- und »vier«: katast- 
{% 2x0). Das masc-neutr. Zahlwort fiir »vier« bildet NP. und APn. aus IkUifär-, 
die andern Casus aus Sahtr-j in Compostta erscheint auch Matjtar-; s. Übrigens 

% 3IO. 

Abteilung U: Stamme hm Nasale. 

Bezüglich der Abstufung sei vorausgeschickt, dass idg. a'ri und p//, a*m 
und film schon im Arischen nach S 61, 2 zusammengefiaUen sind; s. Abt I. 

S 187. I. Auf m-. 

Nitr Wur/elstänime. Beispiele mit drei nachweislichen Ablautsformen: 

dam-, dam-, dm- m. »Haus« zam-, säm-, d'm- C »Erde«'; nut zwei: s'iäm; 

iiM' m. »Winter«^ (im Atnd. nur Mm^j sam-f sm- m. »Sommer« (S 87)^. 

Kur in d«r Dehnform belegbar sind: Jiäm- f. »Verlangen, Forderung«^ (s. dazu 

ai, ifdm); gdm- »gehend«^ 

I Vgl. AF. 2, 169 f.: IdgF. 1, 310 f.; 3, 100 ff. — - Vgl. dazu «J 210, 3a No. — 
Ich nefiinc mit FiCK, Wörterbuch H 33 an, dus jAw. tjrn : gr. x*.""'! und 
«. ü^am": gr. x^wv zwei nrspnichliche Reimworte wiedergeben (vgl. AfDA. l8»l84C; 
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WßF- 3. iS8); das eine war vielleicht ursprünglich w-, das andere ^ Stamm; s. dar.u 
J. Schmidt, Pluralbildim^jcn 417 f.; we^^cn ai. )mäj s. BB. 17, 344. — 3 Bli. 15, 36 f.; 
•7» 343- VgL übrigens np. «aw und S 90, 3. — 4 IdgF. l, 179; GK«ii£R, ABayrAW. 
2a 1, 319. — 5 KZ. 29, 497; 30^ 533. 6 IdgF. I, 312. 

S tS8. [15.] 

a. Abgeleitete Stämme. Sie zer&llen in zwei Gruppen: a. auf att', 

^. auf in-. Ihr gegenseitiges Verhältnis entspriclit dfiii der as- und /^-Stamme 
(% ty.\); in- ist die durchgetührte Schwaform zu <7Ji-, entspricht also idg. 
s. Bli. 17, 113 f. An .sich könnte in-, naliirlich autli die Nullstufe von tan- 
repräsentiren; aber das arische Material sdiebt mir der BRUGifANN'schen Dar- 
stellung, Grundriss a, 335 ff., die in- Uberall auf idg. in- zurUckfUhrt, nicht 
gUnsttg zu sein; vgl. auch das Nebeneinander von van- und vin- im Indischen 
(Whitney, Grattunar* S 1232, 1234); s. femer IdgF. i, 188 ff. 

«. Auf art; t. Drei Stanumformen: an-, än- und n-, bzw. a (aus {(); 
über eine vierte in' s. oben. Ich nehme an, dass im Arischen zwei Klassen 
bestanden, die a und ä ebenso verteilten, wie die in S 1^5. Die Scheidung 
i.st aber hier viel unsicherer; ein sicheres Beispiel der i. Klasse (mit. a in 
NP., ND., ASm.) ist ariaman-, s. jAw. «^ryama/am: at. aryamänatn ogl. aber 
unten 3); die Klasse war jedenfalls nicht um&ngreich. Die gewöhnliche Ver- 
teilung ist: haben NS., XD , NP., ASm., APn.; der VS. hat ati: \m LS. 
steht an und an; den übrigen Casus kam , h7\v. n /u; wo vor -Sonanten 
an neben oder statt n erscheint, liegt idg. a^n oder nn /.u Grunde, /. B. in 
gAw. haxmdni DS.: aL sAkmaiß; vgl. dazu einerseits gr. i'^/ifva/, andeiseits 
arm. strman; Brugmann, Grundriss s, 344; Bthi«, BB. 17» 4>; femer % 85, 

2. Beispiele i) für an-^ primür: arsan- m. »ma.s«; asan- m. »Stein, 
Himmela'; taxicm- m. »Zimmerer«; sratjan- m. »FIuss« ($88; schw. St vor 
Cons. sraun-); suan- m. «Hund«^ i% 76; schw. St vor Cons. sun-V\ iutfmt' 
m. »Jüngling« {iün-)\ rauan- m. »Seele« (rfm \\ - xuif^.m- f. »Nacht«; — 
aian- n. »Tag«; asan- u. »Tag«; räziin- n. »Richtung«; zttfan- n. »Rachen«; — 
secundär: \\\. pityron- ^ me^ran-^ hasa^han- (Aasasn-, i 39, 3 a, » ) n?matihan' 
in der Bedeutung von •aÄ.putrfn-, mantrin-, sahasin-f namasvht-; — — *) fiir 
/AV7//-, primär: asman- m. »Stein, Himmel«'; rasman- m., n. »Heerhaufe« ^ 
iinxsman- n. »Auge«; Damian- n. »Fell«; taukman-, tukman- n. »Same«; 
ifaiman- n. »Gesicht«; <fät/ia/h n. »Geschöpf«; tfiianman-, ifunman- n. »Wolke« 
(S 396, x); «^m- n. »Name«; rtiman' n. »Ruhet Freude«j sfattman- n. »Lob«; 

saJtman- n. »Genossenschaft«; — secundär: ariauum" m. »Freund«; 

3) flir uan- primär: atfi/an- m. »Weg«; zantan-, iruuan- m. »Zeit« izrün-); 

— kars^an- n. »Erdteil«; fauguan- n. »Bogen« \% 275); ruf^an- xl »Bauch«; 
iasuan- n. »Verkündigung« (.S 89 ); — secimdär: artatfmh »gerecht« {ar^un-i 
S 272; ai. rtävan-)\ magauan- »erhaben« imagaun-; 3.uma^n-); a^trifafhXSL 
»Priester« {afarun-y-, wohl auch /^w<7/?- »scbiit.'end« : l-rfuan- »bewirkend«; — 

— 4) für tan-, primär: martan- m. »Mensch«; sodann m der Inhoitivbildung; 
ap. ^artanaiy, np. kardan »zu thun« u. s. w. (§ 258, 2). 

Wegen der Beziehungen der neutralen oir-Stämme zu denen auf ar- s. 
% 184; man vergleiche die gegebenen Beispiele. 

* (AoH-: aiman- ; \<^. noch Aw. srayan-: ai. 'steniäa-; Aw. mOMOn-: ai. moAm iti- 
(, maUmi»-); man berücksichtige besonders das erste Beispiel KU CoLUTZ) BB. 18, 
231 f. — - Mit ler .Satzform »Iv: V..^. nach 583,4. — J Statt *a5<^nmw liat 
das Awesta * a<>riivan- ; ob in Anleknuiig an a%rö »des Feuers« u. s. w.? 

3. In den neuem Dialekten wurde zumeist die Form des AS. fest- 
gehalten, vgl. Fr. Möi i.er, WZKM. 5, 256 f. Die masculinen Stämme enden 
(hiher auf -än — ir. *-änam, während der Neutral au sgang ir. -a fiel; vgl. ap. 
juvän »Jüngling« =^ ai. yüvänam; femer up. ravän »Seele« ; np. äsmän^ baL 
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äimän »Himmel«; np. Tanu^n »Zeit« ii, s. w.; auch np. irmän »Gast« gecr. 
jAw. a*ryaman?m (s. oben); anderseits: np. bal. ):am »Auge«; np. fuxm, 

bal. /AMT, M)w. /aym »Same«; np., baL «tf«r, oss. ftvrn, afy. nßm »Name« = 
ai. ndma. Doch finden sich mancherlei Abweichungen; so bei Neutren: np. 
dahan »Mund« — ir. ^zafaii + x neben bal. ^P- suxun »^\()rt« = ir. 

*sa:^an + x; afY. Damian »Feil« ir. *^arman 4- x nel)en np. Harm, oss. <?arw. 
Im masculinen afy. mclmq »Gast« neben np. mihnuXn könnte der NS., ir. 
*m^ma stecken. Der alte N1^. ist sicher in np. dandän^ hat. demtän »Zähne« 
erhalten, die i.\w, dantänö entsprechen, während np. dand, PHw. land. oss. 
dändas:^ einen AS. *^dant-njn \ oran's>et/(-n fvp;!. Hf^nscHMAXX. ZI)M(j. 41. ,531); 
ein aller Ni'ni. ist auch kurd. sän »Iriunde«: jAw. sJ>äno, ai. ivanas (wegen 
X statt sp s. $ 76). Es ist nicht so unwahrscheinlich, dass Geiger, KZ. 33, 
251 f. Recht hat, wenn er den Huralausgang np, -äny afy. -üna überall auf 
:ir. *-(inas^ NP. der ^«-Stämme zurilrknihrt; 9 233. — Der Dehnstamm 
liegt auch im In&nitivsufifix mu/tf vän des Gabri vor, s. % idi^ 2. 

ß. Auf in-. Zunächst stand in- jedenfiills nur in obliquen Casus mit 
sonantisch anlautendem SuflSx. Im Iranischen sind in der That nur soldie 
/'«-Casiis «sifher nachweisbar: gegenüber Catanti. GGA. 1S93, 4^4 unten 
% 263; wegen jAw. ka'tii, ka^nibyö (l'a'nifum, "nitiö) s. IdgK i, 188 f. Zur 
indischen Flexion s. Btiil., Handbuch S 211. — Beispiele: parnin- »mit einer 
Feder versehen«; mfaz^n »mit Opferspeise vers.«. 
b. Wurzel Stämme. 

Dreifachen Ablaut zeigt g'än-, .{,•//- »t(it end«. Nur in einer Stamm- 

form erscheinen: suan- n. »Sonne« (S 89; s. dazu gut. sun-naY', »Grube, 
Quelle«'; sän- »verdienend« fs. dazu ai. ^t>s'J(fas). 

• Vgl. TKiSTt Giundtiss 9& — > Phlv. jiSn » ir. ^jmh-^-x. 

ABTEU.tNG UI: STÄMAir. AI F /- UND «-VOCALE. 

Ich scheide 3 Gruppen: i. abc;eleitete Stämme auf |- und if-, 2. abge- 
leitete auf f- und w-, 3. Wurzelstänime. 

% 1S9 — 190. I. Abgeiäkte Stämme auf i-, u-, Masc, fem. und neutr. 

Drei Stammformen: ag-, au-; äf-, ät$-; /-, Ihre Verteilung weicht 

Ixi <! n allermeisten Stämmen von der sonstiLon ab, insofern hier der Dehn- 
.stanirn für gewöhnlich nur im I.S. Cicfunden wird. Im DS., GS., VS, und 
NP. ist der starke Stamm normal, im LS. kommt er neben dem DsL vor; 
die übrigen Casus, auch, mit wenigen Ausnahmen, der NS. und ASm. 
f$ 2t j r I haben in der Regel den schwachen Stamm. Die modernen Wörter 
beruhen der Mchr/ahl nach auf dem AS. auf -im, -/////, bzw. im Neutrum auf 
•i, -u (§213 i.); np. l>oi ii aus ir. d), oss. bud, bal. böo »Geruch, Weilu'auch« 
u. s. w. = jAw. badhim; np. bäi »Tribut« =• ap. häjim; np. farzand »Nach- 
komme« = jAw, frasftniim; — np. xirad »Verstand« - = jAw. xratüm; np. 
gäh »Thron« :!p. go^um, jAw. gtitum i% 8); oss. (>o)i » Tau« ai. Bäniim; 
np., baL dar »Holz« = jAw, dä^m; bal., PDw. zän »Knie« = ai. jitiiu. Der 
NP. der /-Kla-sse ist im Zahlwoit »drei« erhalten (S 210); ferner in afy. 
Fluralformen wie jqne »puetlae« «■ ai. fdnayas neben /f» »puella« ^ ai 
}ämm (s. Geigkr, ABayrAW. 20. i, 219). Weitres unten 

* In einigen wenigen Ableitungen lindct .^ich nei>cu der Null* auch die Schwa- 
Btnfe dieses Suffixes, ax.ifc; «.$97, it. 

$189. I a. Ahgelatde Siämme auf \}B.'\ 

I. Eine besondre Stellung hinsichtlich der Flexion nimmt in arischer 
^it saiair m. »Freund« ein, insofern es den NS., ND., NK, AS. aus dem 
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Dehnstamm, den DS., GS. aus dem schwachen formirt; gAw. hushaxäim 
(d. i. "'äy^m): al susaRäyam^ jAw. hak {% 90, 2): ai. sdUye. Im NP. ist der 
Dehnstamm auch sonst bezeugt, vgl. gr. 710X576? und 8 2*7. Es muss aber 
auch soldie i'-Stämme gegeben haben, welche nur den NS. aus der Dehn- 
form bildeten, die übrigen bezeichneten Casus aber, einschliesslich des AS., 
aus der starken Form; vgl die Flexionsdifferenz zwisclien pitar- und pätar- 
(S 185), ariarnan- und taxsan- {% 188^. In dieser Weise flcctirt im Awesta 
iamii' m. »Fürst«, das im Bidischen dem gewöhnliche Paradigma folgt: 
jAw. kava NS. , kavaim .\5>. fd. i. •aysm) geg. ai. kavis^ kavim. VgL 
J. Schmidt, KZ. 27, 369 tf.: I^thl., AF. i, 27 ff., Tdp:F. 1, 188 ff., unten % 190. — 
Bemerkenswert ist die verschiedene Bildung einiger Casus beim Stamm patai- 
m., je nach setner Bedeutung; s. WürrHEV, Grammar* S 343 d; vgl. gAw. 
pa*%ya^iä: zx. pdtye »dem Gatten« gegenüber jAw. vJspatie (S 268, a6): ai »/■ 
pdtayl »dem Hausherrn«, wodtirch sich das Alter der Differenz erweist 

2. Beispiele: Sufhx ai-: a^'ai- m. »Drache« ; kaua{- m. »Fürst«, dazu 
kä^ai- »Fürstenanhänger«'; grrai- m. »Berg«; patai- m. »Herr, Gatte«; saHai- 
m. »Freund«; — gänai- £ »Weib«; dägai- f. »Tribut«; Bauditi- f. »Wohlge- 
ruch«: — i'arai- »golden«: i/n/ytii- »kiilm«; tfäi/ysni- dass. f als EN.): — se* 
cundär: värtra^nai- »siegreich«'; jAw. mäzdfiyasna\- »ma/dayasnisch«'; — ■ — 
Suffi-x tai-^: itai- L »Gehen«; uktai- i. »Sprechen«; grzdai- f. Streben« (S 53 I)j 
xH^" £ »Wohnen«; nu^%' £ »Denken«; ^ari^i- t »Handeln«; — atai-*: 

apatai- f. »Enekhen«; — itai-^: anitai- f. »Leben«: Suffix fai-^: XitiU' 

t »Busse«; Suffix naf-: narmai' m. »Widder«; sraunai- m,, f. »Hüfte«: — 

— Suiüx mai-: (famaj.- m., 1. »Schöpler, Schöpfung«; tjfmai- m. »Welle« 

(S <5o); — süiumai' £ »Preis«; Suffix rai-: tigrai- m. »PfeÜ«; — Bürui- 

»viel«; Sufifix sai-: diisal- f. »Schöpfung«. 

t Mit »V{ddbi«; S 100 a. — ' Die Suffixe /<tj(,-, atai; und iial' {pätims») stehen 

mit emander im Ablmtsmhiltnis; vgl. BniL., B6. 17, 348, woza noch BB. 14, 243; 

Caland, KZ. 3 ip 269 und oben S >5* 4- ^ 3 S. oben %$z,zi vgl. «ach $ 258 d. 

$ 190. T 1). Abgeleitete Stämme auf u-. [/7.] 

T. Es s( Iieint mir sicher, dass auch hier in ari-^(■hcI■ Zeit FlexIonsdilTerenzen, 
wie bei den i'-Stämmen in % vorhanden waren. Al)er im fndisehen i«t 

so gut wie alles ausgeghchea, so daas es nicht, festgestellt werden kann, bei 
weldien Stämmen die Abweichungen von der Norm, die das Iranische auf- 
weist, altererbt sind. Für Formen wie ap. dahyäus NS., dahyäva^ NP., gAw. 
/tthätd NS., jAw. da'f'Aävö NP,, jAw. naaäum fd. i. ^äV9m, S 268, 22) AS. — 
alle aus dem Dehnstanmi — bietet das Indische keine Analogien; vgl. aber 
gr. /f^suf, rt/»i7« u. s.w.; s. Bthl., AF. 1, 39, 46 £, 49; Kretschmer, KZ. 31, 
330 £, 466. 

2. Beispiele: Suffix au-: asau- m. »Leben«: Hau- m. »Pfeil« ; pasau-, 
Piau- m. »Kind* 29); päiau- m. »Schützer«; däi'au- m. ».\rra«; — därau-^ 
drajf- XL »Holz«*; madtiff- n. »Rauschtrank«; zänau-, znau- m. »Knie« (S 33)'; — 
äia^^ y>xasc\\<i; ^rrau' »viel« (S 59); ^fttfh »breit«; ttasaji- »gut«; f^rojt' 
»weit«^; dadanuiu- »bissig« ; s. noch Part. Praes. Act., K .^OQ, 4; — — Suffix 
tarj-'^: gätau- va. »Ort, Thron« '.'i 81; \;u)tan- m. »Leben«'; pfian- m. »Brücke« 
272}; iäta^i- ui. »Zauberer« {a uridg. fji); saitau- m. »Brücke«; — 

aiau'h ArtUoft- m. »Verstand«; ra/a^- m. »Zeit«; Suffix fofjt-: sifafi- 

» verbündet«'; — - — Suffix nau-^: tapnau- m. »Fieber« ; m. »Licht«; — 

däimiu- f »Kuh«7; — dauau- »einsichtig«^; — anau-^: pänsanati- m. «Staub«; 

Suffix snajf-: rauksnaft- m. »Licht«'; Suffix iay-: maniau- ra. 

»Geist«"; uai_au- m. »Wind« iß aus uridg. 9; s. ai väyäs); — daslau- C 
»Gegend«; - — Suffix ^a;/-.* mrtlaij- ni. »Tod« (S s8o); — — Suffix r«*-.* 
aira^' a »Thi^e«; ^amlratt- n. »Lob«. 



Digitized by Google 



T04 !• VORGCSCHICIIIB DBR IRAHISCBEN SPRACnSN. 



» Vgl. dam nocli f^. Up», fim. — « Zum Verhältnis tot» jAw. w^Vw" (a=s ar. 

*ijrrii^, ai. uruj : qr. tipj; s. Pfr Pfrssox, \Viir7elerwcitcrunfj 230. — 3 /aij- und 
öAijl^- lauten mit einander ab; vgl. ai. ^tuf »Zeit«: jAw. ratüm. — 4 Zum aiwJtiiUuf 
%. J. ScsoUDT, KZ. 32, 178. — s Vgl. x<uMi|f> »Brficice« und f $3, 2; doch s. «ich jAw. 
{'ä/Sm: ap. ^■ii'iürn uu<\ ^ S. — i> Wegen tat/-: anaif s. No. 3; vgl. i\w. f<imüm 
neben fasamu; s. Studien 2, 35. — 7 Wegen des ai s. S 79» I No. 3; ar. aiftul : 
*if'alati (ksl. (/^<^ got. tiadJja) - - *manius: *ma>ila/ai. — 8 5 aus rPi; s. »5 99, 2. — 
9 VgL ai. rü^t^ »leuchtend«: Sufäxablaati man halte dazu die sigmatischen Aoriste 
anMa und arSf^ft. — w VgL No. 7. 

K 191 — 192. 2. jl^giiaiete Stämme auf 1- und \18, 19.] 
S 191. a a. AbgeleiWf Stämme auf t\ [t8.] 

Vgl. Lanmak» JAOS. 20, 365 ff.; WHrrNEVf Grammar' $ 355 ff.; Johansson, 

30, 398 ff.; GG.\. 1890, 741 ff.; Bruom.wn, Grundriss 2, 313 ff., 526, 
woselbst weitre Litteraturangaben; temer J. Schmidt, KZ. 27, 374 ff; Bthl., 
IdgF. I, 188 fl; 

X. Die Stämme, die man nadi dem Herkommen in ^er rKlasse zu« 
sammenfiust, zeigen im Veda eine ausgeprägt verschiedene Flexion, die sich 
in Resten auch im Iranischen noch nachweisen lässt; so findet sich im Awesta 
beim GS. -y^ i/vö) nel)en -va ai. yä<:. -n7T; beim NP. -yd i-iyö\ neigen -7/ 
= ai. -yäs, -Is; s. unten. / bildet die anteconsonautisclie Tiefstulc (Schwa- 
stttfe; $95, 5) sowohl zu als zu (ä*, Li der That scheinen Stämme mit 
beiderlei Ausgängen in unserer Klasse vereinigt zu sein, und wahrscheinlich 
hangt die xerst^hiedetie Flexion mit dieser verschiedenen Herkunft des t zu- 
sammen, jeden^ls steht die i-Klasse nicht nur mit der Klasse z6, sondern 
auch mit der Klasse 33 in manchfocber Beziehung. — Die arischen StSnmie 
zerfallen nach der Flexii^n in zwei Unterabteilungen: 

a. solche mit durchgehendem 7, bzw. //; ai. tnnH-; 

b. solche, deren Casusbildiing einen Wechsel von i mit ia (iia) voraus- 
.setzt; ai. dH'i-. VgL dazu Whitney, Grammar' $ 1210 c. 

S. zu a at. uadif'SS.t mufyäs (d. i. *nainyas) GS.: gr. wöXrf, «oXio^/ zu 
b ai. dli4 NS., divyäs GS.: got. frijßndi, frijöndjös. Abteilung a stellt die 
Beziehung; zn K 189, Abteilung b zu $ 205 her. Die Verwirrung beider be- 
ginnt schon frühzeitig. 

2. Soviel ich sehe, sind andre als feminine f-Stämme im Iranischen nicht 
nachweislich ; unrichtig KZ. 28, 34 f. T- dient zur FemininalbOdung bei nahezu 
siimmtlichen ?!tammklassen ; Bei.spiele sind 8 207, 2 gegeben, r^' ^inme ohne 
entsprechende Masculina <\x\f\ selten: fmini- »Erde« (BB. 15. zz^'w tauisi- 
»Stärke«; jAw. /m'risi- »Mutter«; ) Aw. x^ar^/UJ- »Speise« (Idgl*. 1, 300). 

Das np. Hm »Erde« geht aitf den alten NS. oder AS.; s. $ 192. 

S 192. 2 b. AigMUie Stämme aitf ü-. {f9.] 

I. Eine wenig zahlreiche Femininalklasse, deren Flexion zumeist jener ent- 
spricht, die die Abteilung a in S 191 '.eigt; die Casus haben fi-, bzw. uf/-. 
Doch finden sich auch solche, die b ^auf einen i/rt'-Stannn hinweisen: i.\\v. 
///zz'ti GS, neben Atzvä, vgl. Aisva NS. : ai. JiAvd ',• vgl. Brugmann, Grundriss 
2, 314; Bthl., BB. 13, 89; JOHANSSO.N, GGA, 1890, 752; IdgF. 2, 2. r"' 

8. Beispiele: fanä- »Leib«; st'i'ü" »Zunge«; /ausO' »Wort«. S. noch 
S 907, 3. 

Np. ^au »Leib« weist auf den alten AS.; \gl. 8 191* 

« Zum Verhältnis des ir. Mt* lum ai. s. die S 39 No. I angeführte Litteratur. 

S 193 — 194- S' H urze/stämme. 

ZufäUig sind bei keinem Stamm innerhalb des Aranfecben selbst mehr als 
zwei Stammformen nnch/uweisen. Einige Stämme scheinen schon fHlh zu 
einförmiger Flexionsweise übergegangen zu sem. 
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%19S' 3 a. Wurtelsiämme auf A] 

Ablaut bei: rä/-, rai- (a aus uridg. j) m. »Besitz«; tTdi-, (Cl-, tfii- f. 
»Einsicht«*; /mi-, ui- ni. »Vogel«-. — Aljluat ist nicht nachweisbar bei: ks'ii- 
{. »Elend« {$ 46)^; prl-, //ii- L Fürbitte«; //•//- f. »SchöuheitJ; ^i- f. »Freude«-'; 
— ß-, jii- »lebend«. 

» Vgl. ZDMG. 43, 665. Im Ai. fehlt tJ^Ji- — * ursprünglich zweisilbiger 
Wurzclstamm, vgl. \at.avis; s. 1*er Persson, Wurselerweiterung 333; J. Schmidt, 
KZ. 32, 330. — 3 la jAw. xlayas'ca Y. 71, 17; «wya Y. 17, II ; aa» 9 «nd in gAw, 
va}w V. 5 7 rr; nLDNER, KZ. 28» 20i) Steht «TMch $ 268, II für fy; s. auch Calani«, 

GGA. 1893. JOS. 

8 194. 3 b. H urzf/siammc auf ij-, [2/.] 

Ablaut bei: gau-, gäu- m.» t aRind« (in Compp. auch gu-y-, diau-, diu- 
in. »Himmel, Tag« (im Ai. auch äiä^); tau-, iäu- »haltend zu«; ra. »Auf- 
enthalt, Dauer« (in ai. Compp, auch iu-); sau-, suij-, sü- »nüt/etul«, f. 
»Nutzen«; jAw. xirnft-^ xmuif- »befriedigend«, f. »Befriedigung« (S 86 j; — 
Ablaut fehlt bei: »rufeiid«; asü-, "sujf- m. »Anordner«; pra-mrü^ »spre- 
chend«; stuu- »preisend«. 

Drts Np. liat :^:xv »Rind« ir. + x und jävid »ewig« — ir. *iä^i- 
täs 180, 212, 217;. 

* Id sAw. Avö^, jAw. kv5»9 (NS. nach der a«Declinatioii}, s. v. a. ai. su^i'if; vgl. 

ZCBATtf, KZ. 31, 53 f. 

Klasse C: Stämme auf a-Yocale. 

Ich scheide drei Abteilungen: I. Abgeleitete Masc. und Neutr.; II. abge> 
leitete Fem.; HL Wunektämme. 

ABTEatTNG I: ABGELEfTETE MaSC. UND NeITTI. [22.] 

Der Stammauslaut ist idg. e- und 0-, ar. a-. Quantitativer Ablaitt ist nur 
in wenigen Casuöformen nachweislich; vgl. Bkuü.m.vnn, Grundriss 2, 102, 532 
und unten % 339, 3 b. Den bei Brugmanm erwähnten NS. auf *is aus |>-, (o- 
Stämmen ist aus dem Iranischen \ ielleicht ähi/ris «göttlich« und iruwis »un- 
trüglich« neben äZ/^'/nr//^ GS., ä/if/ryanqm GP. und a^jaoyJ i% j6S, ^7 ) NS. zur 
Seite zu stellen. Der NS. auf -is leitete zur /-Declination i Kl. i6j hinüber, 
vgl. jAw. ähursU GS. 

Die ^-Klasse ist weitaus dte zahlreichste von allen, durch primäre und 
secundlire Bildimgen vertreten. 

In den neueren Dialekten hat sich insbesondre der AS. oder NSm. er- 
halten, deren Ausgang ar. -amt bmr. -as ge&ilen ist: np. mtxrd »Mensch« — 
ai mäftatn und mdrtas u. 5.W. Wegen der np., bal. Pluralendung -dn: np. 
mardän »die Menschen«, worin man den ar. GP., ai. tndrtänäm i.w ^chen 
pflegt, s. S 188, 233. Vgl. noch Geiger, SBayrAW. 20. i, 219 und unten. 

% 195 — 204. Beispiele, 
% 195. I. Suffix a-. 

gaia- m. »Leben«; zaua- m. »Ruf«; daisa- ra. »Damm«; zausä- m. »Ge- 
fallen«; kämo' m. »Wunsch«; — pi^*^ »Heb«; ama' »stark«; — secundär: 

JAw. ifmatyha- »finster« h. dag. ai. t'jmasa-\\ jAw. ma'nyava- »L^e-'^ti;:;« Cs. dag. 
ai. mänyava^, — a- bildet auch Part Praes. Act und Ordinalta; s. ^ 209, 
5; 211. 

% 196. 2. Sujßxc na-, ana-, i/ia-, una-, aina-, tna-, sna-, tuarta-. 
iasna- m. »Opfer«; öutt^'tta- m. »Boden« iJi 24); sfdna- n. »Stätte«; — 
rantSüna- n., »lacht«; imutma- n. »Verkündigung«; prana-n. »Fülle«; ämäna- 
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n. »Haus« (IdgF. i, 307): — daxsina- »dexter«; — aruna- »wild«; taruna- 
»zaxt«; — kiautna- n. »Handlung« (s. dag. aL fyäuind-); — rauksna- »Lirlit«; 

— sUnOtfam- n. »Lob«; — — secundär: ariana- »arisch«; — jAw. j>o'*rU' 
%dx^ayana-^ Patron, zu "^ax^jh; — jAw. ä^nnuina; Patron, zu a^7vya-; — 
uaJ^aswa- »wörtlich«; sämina- »winterlich«; usnsina- »morgendlich«; — jAw. 
ayanhaina- »eisern«; ap. d^a^gaina-^ np. sangln »steinern« (IdgF. 2, 
268 ff.). 

Die Sußixe na-, aiia- dienen ausserdem sur Participialbildung; % 309, 3» 
9. F.benfalls Participien Vitldet inana-, mna-; s. ebd. 2. Zu aina-' S. E^OC- 
MANN, Grundriss 2, 150; HCdschmans, ZDMG. 41, 324. 

S 197. 3. Suffixe ma-, itna-, sma-. 

aisma- \w. »Wtit« ; psarma- m. »Scham« \% 42); '^nnna- »heiss« ; takma- 
»stark«; — arima- »ruhig«; — aidz'ma- (S 15) i". « Brennliok « ; — — 
secimdär: jAv. dä/lyuma' »auf den Gau bezfiglich« (% 100 a). 

Zum Superlativsttffix ma- und zum Superlativsufifix /««m- s. S 208, «11. 

S 198. 4. Su^xe ra-f ura-, (ra-, stra-, pra-, 

Ifazra- m. »Keule«; — aBra- n. »Wolke«; — sukra- »rot«; dasra- 

»findig«; manöjya- »verständig« (s. dag. ai. rncilhirn-, BT3. 15, 10); asura- 

ni. »Herr, Gott«; vtantra- m. »Gedicht« ; — tjaktra- n. »Wort« (S 278); 

^astra- n. »Gewand«; — — jAw. kc^stra- n. »Schaufel«'; — — Aw. bi/ra- 
n. »Glodmis« (% 88; Stadien 3« 16). 

Wegen des Curnpar:Ui\ -^ufTixes ra-, tara- s. % 208. 
» Zu ^'<J«-, vgl. ai. kanitra-, S. S 13 und 141 No. 2. 

S 199. 5. Suffixe ia- und ifa-, tia- und ttia-, ma-, sia-. 

ma<fia- »medins«; — secundär: änisia- »offenkundig« (s. dag. ai. (irv- 
s(ya-); satia- »wahr« (S 280); sainia- »zum (Feindesjheer gehörig«; asuria- 
»götdtch«; k^Urita- »kötuglich«; (ainiia- »verehrungswOidigK; suasau^a- 

n. »gutes Leben«; martiia- m. »Mensch« (S 272); — secttQi^: jAw. 

/>as^if^r(T' »riickwärt.s gelegen«'; serundär: jAw. brätä^tya- m. »Bru- 
derssohn« •^; matsia' m. »Fisch« (S Si 278 1,6). 

s Stadien 2, 5a — Ai. VriUrvytu; \ 268, 4s; BB. 10^ 271. 

iia- bilden auch Part Fut Pass., s. $ 209, 11; ^/o* OrdinaKa, 
S 211. — Über iiftiia- als Superlati\'suffix s. S 208. 

8 200. (). Suffixe ua-, iua-, sua-. 

arm- »hurtig« ; ^^-^r/ztz- »lebendig«; /^^;/('//ff- »gdsorbt, roiVt'; secundär: 
agratja- »zur Spit/.e gehörig« ; /i!7/v/;j//a- »gefiedert«; — — mantua- n. »Ge- 
danke«; stautua- w. »Preis«; — secundär: frahma'^wa- n. »Primat«; — 

— triijfa- n. »Drittel«; saptas^- n. »Siebentel«^ 

Das Suffix fua- bildet auch Genmdiva; s. % 209, i 2. 

> Geiger, ABayrAW. 20. 1, 185; aff./MT.* tä-faktid: — ' Vgl. dazu fiRDOMANN, 

Grundriss 2, 493. ' 

K 201. 7. Suffixe ka-, äka-, ikd-. 

mania- m. »Tod« (oder zu ^ 195); a/ka- m. »Mantel«; — suika- »trocken« 
<S 50); secundär: paiuka' m. »Kleinvieh«; ' ■ lu. »Vasall«; 

drapsakn- m. »Fähnchen«; — apaktw.'saka- "*nrt -chreiend«; niijastaka- »ge 
krümmt« vIdgF. 264); — — secundär; marliiäka' in. »Menschlein« 
{% 272); — aimaka- »unsrig«; — — fakika- »kochend«; — secimdär: 
kaiuika' »geringfügig«. 

Die modenien Sprachen nci.scn auf eine a\i.sgedehnte Venvendung der 
^-Sui&ce hin; s. UObschman^, ZDMG. 41, 327 Ii., wo weitre Litteratur. 
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S 302. 8. Sufßx ta-, ita', aUh. 

duta- m. »Bote«; uita- m. »Wind«: jAw. ('ae*a^!a- EN, i% 102 stauta- 
iiL »Preis«; — z'arta- »geibgrün«'; — secundär: patarta- »Hiegend«*; — jAw. 

aicnwsHt- a »Gerechtigkeit« 3; tarUa- »gelbgriin«'; ditrSta- »kühn«;» 

secundär: suaiüta' »weiss« (% 76); iazata- m. »Gottheit«. 

ta- l)il(Iet nnsserdem Part Perf Pass. und Ordinalia; aiOf Geittndiva, 
ebenso anta-; vgl % 209, 7, xi, 13; 211. 

X Vgl. jAw. tefribm: np. »m/, woxu NdLDXtCE, SWAW. Io6^ 423. — » Vgl dtttt 

BTin.f BBi. 15. 19 — 3 ^Vie von dnem j|aii/-Tliema gefonnL 

S 203. 9. Sufßxc fii-, afd-. 

uikifa- n. ^Entscheidung«; jAh'. mja^a- n. »Tötung«; — /fa/'a- »einsichtig« 
(ZDMG. 43, 665); — — markafa- n. »Tod«; uardäfa- n. »Förderung«. 

Das Suffix /Ir- wird auch zur Bildung von Part Per£ Pass. (s. S S«» > 
und 209, 8) und von Ordinalien verwendet (s. %^\\\ Zum Superlativsuffix 
Ufa- s. S 208. 

S 204. 10. Suffx sa-, usa-. 

drapsa- m. »Fahne«; uatsa- m. »Kalb«; — parusa- »grau«; suarusu' »ess- 
lustig« (AF. 3, 53). 

Abteilwo II: Abgeleitete Feminina. [25.] 

1. Der Stamniauslaut erschemt in der Ursprache als a und r/, ebenso 
im Ansehen. Die herkOmmlidie Erklärung geht von ä aus und sieht in a 
dessen Kürzung; s. Brugmann, Grundriss 2, 103, Danach setze auch ich 
die Stämme mit ä an. Man beachte al>cr, dass in die Tiefstufe gerückt, 
zu 3 ward, das freiUch schon im Indogermanischen, aber nur falls / folgte, 
durch a ersetzt wurde (S 69). S. im Übrigen J. Schmidt, KZ. 27, 374 ft; 
Vei£, BB. 17, 128, 349, IdjgF. 1, 188 ft.; Drucmann, Grundriss 3, 570. 

2. Das Sufhx ä dient vorzngs\vei>e dem Zweck, yeminina zu masc.-neutr. 
Stämmen auf a- zu bilden, vgl % 209. Sonstige ä-Stämme sind verhältnis- 
mässig selten. 

3. Die modernen Wörter scheinen auch hier auf den NS. oder AS. zu 
gehen« deren Ausgänge abgefallen sind: np. din »Glaube« = j.\w. daina oder 
dtienatn; np. sutün, afy. stan »Säule« =^ ai. sfunä-m; np. farman »Befehl« =■ 
ap. Jramänä; Phlv. hin »Heer« = ap. haitiä u. s. w. Geu;er s Annahme, die 
äff. vana »Baum« fnp. bun^ oss. *im) gleich jAw. vana NS. setzt, ABayrAW. 
30. I, 2X9, ersdieint mir sehr unsicher; s. S 93, i und vgl äff. i/o» (oben). 

S 205, Beispiele für {se&ständi^e) ä-^änime. 

Suffix ä-: prasä- »Fracre«;^^"//«- »Frau«; ,J^/'i'</- »Kla^^e«; ifiz'd- »Festung«; — 

— Suffi.x nä-: sainä- »(Feindes)heer«; sfünd- »Säule« (IdgF. 3, 170 f.); 
Pramänä- »Befehl« ; Suffix irä-; i'auirä- »Weihwasser«; «Ärä- »Stachel«; — 

— Suffix |ö-, tiä'z irausliä' »Busse«; — antiä' »Pfosten« ^ Suffix |rä-, 

tuä-: asuä- »Seele«; sizuä- ))Znnp;e« i% 192); — yantijä- »Heerde«: — 
.Suffix fä-: _(^äfä- »TJed« ; ^'ifa- »Busse«; — — Suffix sä-: r/^ä- »Eifer« 

53 ^V'i gi^iiä- »Erquickung«'; — — Sufhx id-: ii^td- »Gedanke«; jAw. 

iat^iä- »kennbahn«; — sekundär: iafmiaü- »Verehrungswürdigkeit«; jAw. 

tßfyqsid' EN. (KZ. 29, 547)^- 

* ZiMM£R, Aind. Leben 154. — ' Vom Destderativ; s, $ 137 und IdgF. 5, 2l6; 
Th. Baunack» Studien 1, 355. — s Beachtenswert jAw. Jrq^ /rStnra t&a sutt 
*/ra/Smä >aa»«W«/ vgl. BB. 15, 193 za RV. 8> 35, 13. 

ABTBn.VNO mt WtmZELSTXUUB [24.] 

Vor betontem C^ussuffix ging ursprünglich der Stammauslaut ä ver> 
loren, wenn es vocaHsdi anlautete; wenn consonantisch, wurde er zu i, aus 
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idg. so z. B. ai. ni-d'iöif statt *nid'i5(s zw m-cfä- (vgl, al sradifiva- 

2U sraddä') lu a. m. Diese letzteren Casus wurden schon frühzeitig durch 

soldie nach der i-Declmation (i6) ergäiut; z. B. aL mttif, nid' im, ni<fdyas. 

So erklärt sich das Nebeneinander von jAw. "ußas&e DS. und u/i7s/qm, \on 

al /m/ny// und JAw. p(^tiitt\m^. S. not Ii K 2 zu 18 ai. punirnfis, ].\w. 

pänndi (IdgF. r, 184 f.}. Die so au.sgeschiedenen Casus wurden in der Folge 

durch solche mit ä ersetzt: ai, ratnatfädis. 

Als Substantive sind die Wurzelstämme mit erhaltenem ä durchweg 

feminin geworden , im Anschluss an Khisse 23, die auch auf die Casusbildung 

starken Einfluss hatte j s. eben und unten. 

7 FVeiHch besteht «ncli die Möglichkeit, ar. ^'sfä gegennbcr *tti^ m Ober- 
cluslimiiiung mit J. SciiiUDT» KZ. 25,56 zu eikliren; s. HÜBSOOIANN, Vbcalsystem ao 

und auch AK. 2, t02. 

S 206. Beispiele. 

upa-stä- f. »Stand, Beistand«; raCai-sfä- (»auf dem Wagen stehend) m. 
»Krieger«; — jAw. t-dü^ £ »Rückgabe, Vergeltung« (BB. 15, 25S f.); jAw. 
ravaz-dCi- »Befireiung schaffend«; — jAw. parS.yä' »vorangehend« (KZ^ «9, 
561); — kii- »sich behagend, froh« (S 90). 

Anhang zu II B i a. FsMiNiKAtBiLDtmc; Comparation; Particifialbildunc; 

Zahlwörter. 

S 207. Femininaibildung. 

1. Den masculinen Stämmen auf a- gehen in den meisten Fällen — doch 
s. 2 — feminine auf ä- zur Seite; so ^t ausnahmslos bei den a-Stämmen 
in % 2o8, 209. 

2. t' bildet Feminina zu allen Stämmen ausser zu solchen auf i- (s. unten). 

Ist der Masculinstamm mehrförmig, so treffen wir vor dem i- meist die 
Schwachform; vgl. /.u S 174: jAw. staoyeht-: ai. sfdvlyasJ-; j.\w. yaeti/st-: ai. 
yetüit-; — % 176: jAw. masj- »gross«; — zu % 177: jAw. ivästryä-)var'zl- 
»wirkend«; — S 179: jAvr, M^n'/t- »goldäugig« (EN.); jAw. apa^' »riickiribts 
gewendet« (IdgF. 2, 266); — $ 182: jAw. amava'n-: ai. dmavati-; jAw. for*- 
sa'fi-: ai. brhati-; jAw. bar^nfi-: ai. daranti-; jAw. /laUT-, hä^fJ^ ("RB. ifi, ?7 7: 
^7» 34 r): iii- sali-; — % 184: jAw. haptö.karhjc^ri- »mit sieben Erdteilen«; 
— JJ 185: jAw. da^rl-: ai dätrl-; j.Vw. stfi-: ai. stri- (J. Schmidt, KZ. 25, 
29» gAnz anders Johansson, IdgF. 3, 226); jAw. ki^f%- (% 279 £): 
gr. fU)TaT/3/f; jAw. ttä'rJ-: ai. närJ- (T.kumaxn, KZ. 32, 395); — S 188: jAw. 
sutth: ai. sunt-; j.'\w, asaom- (S 188) »gerecht«; — $ 190: jAw. p^t^wJ-: 
ai. pi fti-; jAw. yjziv't- »jung« (BB. 15, 9; % 97, n); — S »95 — 204: jAw. 
daivi-: ai dui-; jAw. aAurä/ff' »Tochter des Ahura«, vgl. al indränt- (KZ. 32, 
294 f.); jAw. zaranainT- »golden«; JAw. Aupu^ri- geg. al supiUrä- (aber JAw. 
api^rä- = ai. apüträ-). 

In einigen Fällen erscheint vor dem femminen i- eine vom Masculin- 
stamm abweichende Form; so jAw. spalthü' zu sßa^a-y vgl. al HH^' su 
rihUa-; — j.\w. xsöt^tn- (oss. äxsln »Herrin«?) zu xlaita-. Vgl ai. päruSd- 
n\ pdnda-; — jAw. asäva'rl- Cneben (7jv;t ta"/:)j'ri- zu "van-; — jAw. 
pa^ni' zu patai-, ai. pdtni-. Vgl. Brugmak.n, Grundriss 2, 315; Whitnev, 
Grammar' % vii^h^ ii76d; ferner KZ. 24, 131; 29, 561. 

3. Neben masculinen » Summen treffen wir in einigen Fällen feminine 
auf ü'i so jAw. (Tfrü- »unverheiratet« : al agrä- zu al c^rdv-, 

4. Die nrisrhcn Femininalstämme zu den Zahlwörtern trai- und Maifiar- 
lauten tist-, Maiasr-; s. S 186, 4. 
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Bei «inzelnen Stämmen ist eine besondre Form fürs Feminin nicht vor- 
handen, 2. B. bei den Stammen auf tu- {% 174 7), auf |* (S 189) n. a. 

S 208. Comparation. 

Zur Comparation dienen die Suffixe i. fiir den Comparativ: ias-,tias-\ 
fem. "asJ- (S 174) und {ajra-, tara- tära -, tra- ablautend), fem. "ä-; 
3. für den Superlativ: iifiia- und (a)ma-, tama- (mit tämu'' ablautend), 
fem. *<i'. Die Stämme mit tara-j tama- und die mit ra-, ma- sind secuadäre 
Bildungen aus Nomina, Pronomina und Indeclinabilia. Vgl Brugmamk, Grund- 
riss 2, 420 fit — Beispiele: 

1. Comparative: «^'ax- »rascher«; jAu/of- »besser«; meu'ias- »grösser«; 
nazdtas »näher«; sfauias- »dicker«; ferner jAw. /qsyaA- »stärker« (.^ 7); jAnr. 
Srayah- »schöner« peg. ai. sr^yas-^; jAw. fnh ah' »lielier« geg. ai. priyas-'^; — 

— apara- »posterior«; upara- »superior««; Uifam- »inferior«; augas-tara- 
»stärker«; amauä^-tara- »kräftiger«; jAw. Jui^u'/iii-lata' »übclricciiender«; jAw. 
katäro', FUv. kaßr »wdcher von zweien« geg. ai kaUtrd-; }Am. /rioara' 
»prior«; j.\w. apäxtara-, apoxora- »abgewendeter, nördlich«^; wegen des 9 
in JAw. ^ba?^azyd.tara- »heiNr.mcr« u. s. v.'. s. ^ 264 D. 

2. Superlative: äsisYa- »raschest«; uanifa- »best«; mazisfa- »grüsst«; 
nasdüfS' »nächst«; sraii)isfit- »schOnst« ($ 81); praiDif/h' »Hebst« ($81); 

— äsiifila- »raschest«; — apama- »postremus«; upama- »supxemilS«; JAw. 
vlsp.^mn- »jeder« (ZDMG. 46, 303 ^; — atr^'as-tanui- »stärkst«; amavah-tama- 
»kräftigst«; u^-tama- »extremus«; ni-tama- »mömus«; Phlv. kaläm^ np. kudäm 
»wdcher von mehreren« geg. al katamä-; wegen des if in jAw. ihtüittgy9d»ma'- 
»heilsamst« u. s. w. s. S 264 I). — Beachte jAw. 'ivahistöJ^mm »den aller- 
besten K mit zweifachemSuperlativsuffix wie in al iriHiUama-; WurrMEV, Grammar' 
S 473d. 

s Im Iranischen nicht nachweisbar. Unlclar ist ^ mir die Stammbildung bei den 
jAw. als NSf. gel(r,iu<.!iteii rnniparätivTormen äsya)','i «schneller«, iajyayd »stärker« 
(Vp. 7t 3 J so ^" lesen), masyayä »grösssera (V'. 5, 241. — ■« Anders freilich Caland, KZ, 
32,594 und J. Schmidt, Ftvralbildungen 17t; man beachte aber die modernen Be- 
lege; s. ZDMG. 48, 143. — 3 j.^w. srayah- geht .luf .-ir. *sralas-, das ich für eine 
Neubildung zum Superlativ *iraTst a- (fiir *iraiut'a-, S 81) ansehe, vollzogen nach 
Mustern wie *i(a!-iit'a-: m -.w. ; wrliuh s:/:i uiu ai. läsyas-: 

vdiiyas: jAw. frayak' aus ar. ^^rä^as- setzt entsprechend einen Superlativ *praiit'a- 
voraus, dessen ältere Gnmdlage *fräißt*a* sieh zu ^ptüiu-s (=3 gr. itpäi^) verliilt 
wie ; /.i *J;//-J. 4 S. Iii {sscilMAKN, ZDMG. 38^428; BtUU, cbd. 42, 1 54. 

Falsch ticuci ilin^^s IVvNn, 15. -^17. 

S 209. Par ücipialbilduag. 

Vgl fürs Indische Wiotney, Grammar* S 95^ ff, 1x73 £ 

1. Suffix ani-, at'f nt-; fem. afl- — über die Abstufungsverhiiltnisse s. 
.S 182 d — bildet Part. Praes, Act. aus Prae^ensstämmen; a. aus thematischen: 
KL 2; Ödita-ni', 17: ßuiid-ni-, 30: sräitäni-nt-; b. aus unthematischen: Kl. i: 
iti'änt- und f&i'üt* (jAw. an-usnOim. gAw. vasas, NS.), 10: sunff-änt- u. s. w. 
Weitres $ 183 d. 

2. Suffix mna-, tuana-'^; fem. "ä- bildet Part. Praes. Med. aus allen thema- 
tischen Tempusstämmen; Fraes. Kl 2: iasamia)/ia-, 17: däsiam{a)na- u. s. w. 

I Das entsprechende aind. Suffix manth hat sein S wobt dem Eänflnss von äna- 

(s. nntcr j"! ?u d.inken. Das Awc^ta hcnnt fast mn nn:a-. 

3. Suffix ana-, äna-\- fem. "ä- bildet Part Praes. Med. aus allen unthe- 
matiscben Tempusstänunen; der Wortaccent lag meist auf dem Suffixausgang, 
daher der Tempusstamm davor in schwacher Form erscheint: c£ Praes. Kl 1 : 

jAw. yriänß: ai. fuhüi; jAw. ryänö: ai. ryänds; np. tutän »vermögend«'; 5: jAw. 
•itf^afti;, np. dahan: ai. d:uf<inos\ d^danas; 10: j,\w. hunvaim: ai. suuv uiäs; s- 
Aor. 1: jAw. rtt^fxsanö; Perl. 1 : j.*Vw. JaOrufum, mamnäftäi; 2: vav^f'sananum; 
dagegen Praes. i : jAw. sayantm: al i&yänas; jAw, sfenrnn^: al stdvänas u. s. w. 
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I S. dazu BB. 15, 187 und BrUGUANK, Gnmdriss 2, 133. atta- mag auf nma- 
xuruckgehcn ; das a könnte von den ä'Fraesentien, S stammen; s. dazu Studien. 
3» 175. — » Np. Material bei Darmestetbr^ £tndes 1, 266. 

4. Suf&x au' bildet Part Praes. Act aus denomiDativeii la-Fraesentten 

» S. WmiNKV, ürammar' S li7i>d. — GtU».SKR, 3 Vasht 69. 

$. Suffix 0' bildet Part Ptae«. Act aus Praesenssfäninien, insbesondre 

aus reduplicirten': jAw. da}>a- »gebend« (S 126); väva- »wehend«; rt^ma- 
»ruhend« (8 128); A-jr-'nia- »schneidend« ($ 130); /^/a« »fragend« (S 135); 
srävaya- »hören lassend« (S 151). 

» Vgl. KZ. 29, 559 f. (wo weitre Beispiele); WmTNEV, o. O. $ 1 148, 3, 4. 

6. Suffix fMS'f tU'i fem. W<- vgl $174 — bSdet Activparticipien aus 

Perfectstämmen; das Suffix hat den Wortaccent und steht darum normial hinter 
dem schwachen Tempusstamm. Vgl. Kl. i : jAw. mamnüs, Jaymüstm, yaetusis, 
vaokide, gAw. n^svä, ']A.\\'. hihmc^rn^ daova/^/i^m ; 2: vävjr'zuk; 3: gAw. vläusc 
u. s. w. Wegen ')\\\.jaynvä und ßaxhfä s. $ 159, 2. Zu jAw. vavamfä neben 
vaonusqm s. ai. vavamdn. AufTällig ist jAw. Jayä*'rväf»A9m (N. I, 6) mit der 
Dehnform des Stamms; daneben jaya"nj'' (Yt 10, 7J. 

7. Suffix ta-; fem. /t/-, gan?: selten 11- fz. B. gAw. sy^tT-: jAw. S 90? 
2; s. ferner Gexdner, K.Z. 28, j86;, bildet Part Per£ Pass. aus der Wurzel, 
welche, da das Suffix den Ton ha^ normal die Tie&tufenform aufweist a. Bei- 
spiele ßir diese regelmässige BüduQg sind: jAw. srita-; hixta-; frita-^; äita-, 
np. dtd; — jAw. Itula-; uxta-; yuxta-; druxta-, ap. dt/rux/a-^ ; j.\w. büfn-; 
— JAw. ht'ta-, np. burä; jAw. v^r^sda-^i np. hisi^i jAw. sar'ia-; — ].\\\., ajx 
Jafa-, np. zad; jAw., ap. basta-, np. has^; jAw. zäta-, np. zäd'^; — jAw. yata-; 
käta-^. Vgl. der Reihe nach ai.: sritä-, siktd-, prlid-, ditd-; sutd-, uA-td-, yuktd-, 
drugdd-^, ßutd-, örtd-, -i rdda-^, sr.^fd-, .^ürfd-; /arid-, baddd-^. Jäid ; yatd-, {kän- 
td-'"). — b. Die Hoclistufenform zeigen^: jAw. baxta-y tasta-; np. ;/.'.urxf'*; jA-w. 
nasita-'^; — jAw. säs/a-*"; ap. rästa-, np. rdsi^; jAw. dä4a-, up. dud; jiVw. snuia-. 
Vgl dazu aL faktä-, fafjfd-, niiattd*; nai/d-; Idsid^, rädttd-^j •däta-, snäid-. — 

c. Die Dehnform erscheint in jÄw. rästa-": lat riätis; jAw. tästa-". VgL 

dazu 8. 

I Nur Yt. 5, 130. Sonst /n^a-, s. 8. — 2 Gegen 8 52. 1 b; s. S 53 II. — 3 Nach 
S 52, I b. — 4 i aus S 57. — 5 <» aus idg. (i. — t» Jüngere Form für vgl. 
iamaiätiiyas und S 61, 2. — 7 VgL BB. 17, 109; IdgF. 3, 17. * Vgl. dazu baL ttüutt 
S 96, I. — 9 Doch s. V. 13, 50; BB. 17, 117. — Daneben at. ii^td; mit i ans *. 
Derartii^c HildungsdifTcrciizcn kommen öfti r ; vnr; -s ^1. i> l1i \.\\\. ya^.'a- : ni. iJfd- : 
jAw. Ji^,i/itit-: ai. iu/ld-; jAw, data-: ai. hUa- ; jAw. stata-, np. tuädf: ai. si t/a- u. a. m. 

— >i Der LangTocal stammt aus dem Praesens $ 125, 136 1; daneben jAw. ral/«-, 

8. Suffix f(!-; fem. Az-/ s. S 52» 2. AUeh wie bei /tf-, 7. Vgl.: a. j.Vw. 
c»$a>; ai u/tfd-, jAw./r/"^«-*, nii./arl; yüxoa ; ^9t*j^'S — b. jAw. ^^WtxSir-V 
^r^da-J. — Wegen jAw. S fiir ar. /* s. $ 280. 

» D. i.//7^a., s 26S, I : d en 52, 3 No. 3. — » Gegen S 53. 1 b; s. S 53 II, 3. 

— 3 Vgl. dazu KZ. 29, 4b3, 502; oben jj 24. 

9. Suffix tta-; fem. «ä- bildet ebenfalls Part Perf. Pass.; jAw. ptr'tia-^ np. 
pur geg. aL pür^d'; jAw. iiwa-.* al ünd-; jAw. us-täna-: ai uHänd- {% 78)j jAw. 

10. SuflF.x tauant- bildet Part. r«.rf. Act.: jAw. rl-vnr'zdawiiä^i einziges 
Beispiel. Vgl. ZDMG. 46, 302; IdgF. 3, 20; oben S 52» i b. 

11. Suffix ata-; fem. "a- bildet Part Fut Pass.^ s. IdgJb. 4, 127. Vgl, 
jAw. yasaia-; ap. ^lAarata'; gAw. dai^saia-: ai yt^atd^^ Bara^'f dariatd-; ap. 
*ujrasata-; j.\w. atgata-: gr. &aytxfi%; jAw. nr/mak^- »superventurus«; feiner 
zum Praesensstamm $ 131: jAvr, /'runpafa-. 
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13. Suffix |a- i^-); fem. "ä^ bildet Fart Fut Pass. Vgl.: jAw. vdrya-: aL 
vATya-;\kv. sta^rya-: ai. siaryä-; ]h}N. dat^sya- : aL ddr/ya-; )Av,: daoya- (S 268, 
37): al däBya-; jAw. yesya-: gr. ayiof; }Aw,Jkarfya' geg. ai. i^^a-; jAw. »o'tf- 
geg. ai. ^f)'^-- 

13. Suffix tua- Uuua-); fem. bildet Part. Fat Plass.: jAw. Jt^wa^f ai 
Aänfva-;\Aw. va.vhoa- {$ 280): dL väJHva-; )Aw. m^wa-,tfarätfa-fjraäoa', hr^- 
hma-, pc^ri^wa- (d. i. + i"). 

14. Suffix /r«/^-; fem. "fi- bildet Part. Fut. Pass.; ist vielleicht specieli 
awestisch; s. IdgF. 4, 127. Vgl.: jAw. fräyazanta-; fräyaizyanta- (S 150); haos- 
yanta-t {mn'xiyanta' {% 138); ^wi.rfa^ayanta- (g 151). 

S 2x0— 2 IX. ZahiwOrter. 

Vj^ Brugmann, Grundriss 2, 463 ffi; Dblwück, VergL Syntax $21. 
S210. OriRnalxaMm, 

I : ir. Grundform ist *aiua-^ fem. "i- geg. ai. ika-; jAw. <7i?rfi^, ap. aiza'; Plilv. 
«'ff/J-, np.jj'a/t. Zur Flexion s. % 245, 2. — Ein zweites Wort für i, idg. *S£m- 
steckt in jAw. haksr^i »einmal« ■= aL sdkrt; s. noch IdgF. 5, 227 No. 1. 

2: ar. mit der Satzform ^du^; fem, vgl. 8 83, 4; 88. jAw, 

dw - gr. cvi' {% 268, 8); jAw. = ai. dvi; np. oss. dmui 11. s. w. 

3: ar. *tiai-, f -m. */;»-; s. % 45 Xo., 186. jAw. %räyö =^ bal. xa; (Gf,igi:k, 
ABayrAVV. 19. i, 41 1 ), PDw. ^rui; at|. du, oss. ärfä = jXw.hrayö oder == ai. 
träyas, s. $ 227; np. j/^ ««« jAw. %ft, APn.; JAw. %riby9; HiHf. 

4: ar. *Matitar-; fem. *katasr-; s. S 186. jAw. ia^wärö, np. = al 

iütVäras; jAw, ^aturqm, üa^-tvar'' (in Compp.); iataiirö {% 286 !))'. 

» In secuntlären Ableitungen und in Zusammensetzungen findet : auch *!:atni' 
- jAw. l\i'<iii\i\i- 2001; la\t n.katana-, np. cärpTii — , dessen Vcrh tUnis zu den 

obigen Stammfonnea auch nach den Ausfühningen von VON Bradke, Johansson, 

Kretschmer, Leumann, MERorcBit imd Meillet (ZDMG. 40, 349 ff.; KZ. 30, 408; 

31, 412; 32, 303 ff.; SWAW. 125. 2, 24; MSL. 8, 158) noch dunkel blinbt. 

5: ar. ^pat'jHa; panda, np. pa/ij ^ ai. /</'///</. 

6: ar. *s^uas und *sas. Litteratur bei Kretschm£R, KZ. 31, 418 £ und 
Johansson, IdgF. 3, 209, wozu noch Bthl., Studien 2, 22 und 8 50, 86. Vgl. 
}A\v. xsvaf, a^. spai, oss. äxsäs — = nkymr. ckiueck; Phlv., np. /«/ — al 

lat scw 

7: ar. sapta; j.vw. hapta k% 279), Phlv., np. haß ^ ai, saptä. 

8: ar. *astä{M\ S 84, 4; jAw. aita^ np. halt (h von 7) » ai ^(a. 

9: ar. ^naua; jAw, iUfWlj PDw. tuto ■= ai. /wrvr. 

10: ar. *dasa; 'y\vt. dasa, oss. //Jx, np. dah =-■ ai. ^^/fVr 

Die Zalikn 5 — lo sind von Haus aus indedinabel, docii mögen einzelne 
mit Flextonsausgängen versebene Formen schon arisch sein; vgl. j.\w. patir 
ianqni, »avanqm, dasanc^m: al pahiänam, GP, nach der a-DecHnation. 

Die Zahlwörter fir 20, 30, 40, 50 sind Verbindungen derer für 2,3,4,5 
mit satit-y sat- f. »Dei<ade« \% 182 7; 83, 1). 

20: Das Arische scheint mehrere Wörter dafür gebraucht zu haben*: 
i) ^fßiait" »zwei Dekaden« (ND.); jAw. vise^ti, Phlv. ms/, np. itsi^ baL gist* = 
lat. z^gintJ; 2) *ulsafit-f ^uTsaf- f. »die Zwanzig«; JAw. lüsiis (NS.; AF. r, 154; 
KZ. 27, 225); 3) Auf eine Form mit ris weisen oss. hisüi, ssäj: ai. nuitif; s. 
S 62, HÜB.SCHMANN, Oss. Sprache 94, Dass in jAw. vis^ t für ( steht, ist mög- 
lich, aber jedenfalls unerweisbar; s. Studien x, 74. 

» Vgl. ausser der bei Brugmann citirten Litteratur noch Studien 2, 18; Johansson, 
liG.V. 1890, 778 f., IdgF. 2, 35. — ' Man erwartete Phlv. ♦&Lö/, np. *insad; Thlv. 
trr/ stammt aat dem Ordinüftle eEtitoi» (s* $ 21 1); dakum: dah, paiiSitm: pnd » 

vlrfttm : zTs^. 

30: ar. ^triiant-, "sat- Lj jAw. ^w<f», "suUm; Phlv. j///'^ np. j/'/ s. lat. /rJ- 
air. ilnr(ria, aber al fr^. 
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40: ar. *Jfai^iafii*, *iat* jAw. üAvnn^sai9m\ np. äüi** S. dagegen 

ai. iatvär\iät. 

50: ar. *pa»kasant; "sat- f.; jAw. j^aniäsat^m , ^aniasaibxsi np. paniäh\ 

afY. panjSs\ ai faAläÜi. 

• Inihren .Ulf die altir. NS. ♦^rt'c.'^ rc zr, *pancäsau J. DARMESTrTrt's Be- 
merkungen, Etudes 1, 147 f. sind nur' zum Teil zütrefTend. — Mit ar. ( nach Brl'G- 
mann; s. aber das np^ Wort und $ 389» a. 

Die Zahlen für 60, 70, 80, 90 and AbstraclbüdungeD aus denen fttr 6, 

7» 8» 9- 

Uo: ar. *mastai- untl \v'(?>V<r/-; jAw. xh'asfim; np. ^ ai. ^o.itU_. 

70: ar. *saj>ia/(ii- wurde im Uriranischen nach dem Zahlwort fiir So zu 

*kaftäi*i jAw. hapt^dm, np. hafiää; aber aL sa^tüi. 

So: ax. *asitätai'; jAw. aütäfiimj np. haHääi aber al tf/Bft&: 

90: ar. *nauatai-; ]k\v. rrm'a'fjtn, np. navad ---^ ai, »avaHf. 

100: ar. *sata- n.; JAw. sat^m, np. = ai. satdm, 

1000: ar. *satasra- n.; jAw. Aazar^r^m, np. //«wir = ai. sahitram. 

Das Uriranische besa.ss auch einen Ausdruck fllr 10000: *b€difa$^ (*f*^') 

n.*; j.Aw. baevay (, baevqn), ?hl\ . ^,?mr. 

• Vielleicht »Vielheil« bedeutend, cf. oss. ^r^z-ä »viel, sehr, lang« (Hibschm.\n.n, 
Oss. Sprache 2S, 113), und mit ai. jAw. /Ifi'r/ susammenhingcod; s. dua FEa 
Pkrvsdn, Wur^ckTwcitcntng 154 fr. 

Die ui iranis( hen Ausdrücke für 11 — 19, ursprünglich indecUnabel, lassen 
sich nur zum Teil ermitteln. 

Ii: jAw. *a9vttndasa}f vielleidit ~ lat. OnArlw, aus idg. *oiuotidfxnf. 

12: j.\w. (fvadasa, vielleicht ^ lat. duodtcim; dagegen berührt sich np. 
duväzdah^ mit ai. dvädasa, gr. ^■jJIo.-a:«. 

13: jAw. *hridasa^ stellt sich am nächsten zu lat treduinii dagegen ai. 
träysdaia. 

14: jAw. "^ft^rudasa^ geg. ai. läiurdaia; vgl zu 4. 

1 5 : jAw. panäidasa (, np. pänzdah ) ^ ai. pdfVadasa, 

16: jAw. *xivai.dasa\ Neubildung nach 15, 17, 18, 19 mit / statt i: al 

siidosa. 

17: jAw. *haptaäasä* np. ha/dali) = aL sapiddaia, 
18: j.\w. *asiadasa^ {, np. /laMa/t) ^eg, au a^fidoia, 
19: jAw. *navadasa^ ai ndvadasa. 

« Nicht belegt, aber aus» dem Ordinale mit Sicherheit zu er&chlie&sen. — ' Der 
Nasal vielleicht durch Vermischung mit einem dem gr. iihixa entsprechenden 
*ttndexnt. — i 2^ur Herkunft des % s. DAKMESTETEa, Etudes 1, 147; Horn, Etymologie 
128 f., 170. 

Die Bildung der ZahlausdrUcke ai, aa ff., aoo, 300, 2000 It schlägt ins 
Gebiet der Syntax. 

S aix. Or^nahttklen, 

I.: ar. "^pratama- und *pfuiia-: '].\^\ frahmü , tv^. fratamä, . firüptm 
geg. 2k. prafamds\- gAw. po"/ uj ö, jAw. pao'/yö (S 268, 44) ^ ^t. pfmyns. 

' Wegen des /' s. Bthl., Handbuch S ii9; BrUümakn, Grundriss 2, 267; oben 

a.: ar. *dtiitlj.a-; % 88; 268, 11; 270: jAw. hilyö, gAw. dt^diiän, ap. duvi/T- 
ynm = .li. di iüyas, 'am; das selbe auch in Phlv. dajpgar, np. digar^ bal. /Ty S. 
Horn, Grundriss 132. — Ar. *duiia- dürfte in afy. bql stecken; vgL 3. 

3. : ir. *%rit'ii<T geg. aind. trtiya-: jAw. %rUy5, ap. "^"ifiyam; auch in Phlv. 
s^ar. Das dem gr. Tpho^ entsprechende Wort kennen die arischen Sprachen 
nur als EN.: jAw. >r//J = ai. tritds; v-1. 3. 

4. : ar. *tunia-, ^^kturlm-; s. K 8 ^, i: jAw. tu'ryo, axt[t*rTm (>' ?6S, 21 ) 

ai. turtyas. Ein zweites ar. Wort dafür turfa-^ woraus ai. caiut fä- mit Lmfiilu-ung 
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des ia vom Cardinale her, steckt in dem gewöhnlich mit tasüm^ wiederge- 
gebenen rhlv.-Wort, das ich vielmehr tuhrum {t-hr-rn) lese; -um von 5., 7. 
u. s. w. 

« ITGl. 22; WisT-TI\!0, Arda-Viraf- nioss. iiS; J- H ARMESTF.TFR , f.tu<le> 1. 
150; UE IIarL£Z, Manuel du Fehl. 237, wo gesagt wird »themc /a»; comp, le grec 

5. : Ar. *pat'jRama- steckt in Phlv. panHum, w.^. panjum, oss./äfyäm ^ ai. 
pahiamäs. Das jAw. puxoö vertritt ar. *pul'fii-, mit u statt a aus n Cs. ahd. 
Jun/to) nach *turfn-; s. IdgF. 2, 492, vgl noch S 61, 2 No.; anders Brugmann, 
Gnmdriss, 2, 475. 

6. : jAw. xstvö, nach S 86 fUr *Af^». Nach dem Muster von ar. *turfa-, 
neben ^katurfa- und *katuäras, "turas bildete man ntr1)cn *sasfii- (ai. /ir- 
//Üj) und *sas. Der Wechsel von *sas mit führte sciiliesslich zu *siua-: 
s. auch Kleinhans, IdgF. 3, 304. Das np. /^////w ist Neubildung nach 7., 10. 

7. : Ar. ^sapiata- und ^saptama-: jAw. hapta%9 = ai. sa^dfSas; np. ^«i/^ 
/^f/; ai. saptamäs, lat. septimus. 

8. : Ar. *<r//(rwf? j.\w. asUmö, np. hastitm ai. astamäs. 

9. : Ar. *nauama-^ : ap. navama''y j.\w. naomo, näumö (für '^nav^mo, )^ 268, 
22, 33) ai. ttovamäs, 

1 Arisclie Neabitdungen nach dem Muster von 7,, 10. 

10. : Ar. *t/(ju7ina': jAw. das9m9f np. da^um = ai. dasamds, lat. deeimm, 
20.: Ar. ^tnsii'^ftima-: Phlv. xnstum, np. histum (aus ^ulsast"^ mit .Vus- 

stossuQg des kurzen Vocals nach langsonantischer Silbe; vgl. da^u Dar.me- 
STETER, Stüdes I, 109) ^ lat vTclsimuf. j.\w. insi^fymff hat das ^ vom NS. 
v7x^. Dagegen ai. v^iatitamäs. 

Die Zahlen 30., 40. IT. siml nur in den modernen Dialekten nachweislich, 
wo sie durchweg auf Neubildung beruhen; so np. panjähum zu panjäh 50 
u. s. w, • 

100.: Ar. *&itatama': jAw. sat^J»mff*^: ^. iatatamäs; np. sadum ist Neu« 
bildiing. 

1000.: .Vr. "'sa^asratama-: jAw. h<KatfrSJbm{f'^ : ai. sahasratamis; np. 
AazäruHiy Neubildung. 

s Wegen des J statt a s. S 264 D. 

11. — 19.: j.\w. aivattdasffy dvadass u. s. w.; s. S 210; vgl. ai. paüütdaiäs. 

Der Feraininalstamm endet im Awesta Ijci i., 2., 3., 4. auf d-, bei 6. auf 
Jv Weitres fehlt. Vgl. Whitnev, Grammar' ,S 48 7 h. 

Wie man sieht, stehen die Ordinalia ausser 1. mit den Cardiualia in 
engstem Zusammenhang; es sind secundstre Bildungen dazu, und zwar mit 

den Suffixen: a-: ar. *saptama-; tama : ar. *satatama . lür-: ar. *turJia-; (ijia-: 

ar. "' •iuifini- : ta-: ar. *Juit>i-; fa-: ar. ' .uiptafa - . \\\'\^'\\\vj^ sind ar. '^duadaia- u.s. w. 
gegenüber lat. duodectmus ; ich sehe nicht, iiach welchem Muster sich die often- 
baren Neubildungen vollzogen haben. 



II B 1 13. Casusiui di Nr.. 



i>ie den folgenden Bciäpicleii vorgesetzten CuräivziH'ern uitt o, o u. s. w. geben die 
Stammklasse an; vgl. oben die CursivziflTem in [J. Ich schalte hier eine Übersieht ein: 

/. Stamme auf i^; • abgeleitete, « auf | ^ 6. St. auf k'g-i-: a auf rad., aTyp, 



ifli-, ß auf V i -. y auf as- ; b ra<licale. 



2. .St. Ulli a ahycl., a auf /I-, ^ .auf ß rad. 



ji T. pra/jfltfi' ; b auf ^y», a abg.. 



idf-; b rad 

^ ^. St. auf s- z- i-: a auf i*, rad.; b auf 
4. St. auf/- rad.: a auf/«, b auf 

Inuüiche Philologie. 



6. St. auf tf- rad..* a anf t\ 
b auf (f-. 

7. St. auf iS/- /M^-, abg. 

8. St, auf «Ap abg.: a auf nfmanf-f 

8 
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b St. >»a*iani; c Ai'i. auf anl-, d Partie, auf 15 St Attf n: a ibg., a auf <M-, ^ Mif 

«/-, a Typus b'ofatU-f i T. t&sat', f T. , t«-; b rad. 

« T. Vhnt-, 16. St auf f., abg. 

A St. auf «A ä/- A, abg. '7. St. auf u; ^H- 

10, St auf r-, rri^. Jf" 'j =»»'2- 

»7. St auf «r-, uLi;., neutr. o/i c. r j 

, , , 20. Sx. auf i-, rad. 

72. St auf ar- iar-, abß., ma$C, und 21. St auf rad. 

fem.: a Tyi u'. /./„V-, b T. ./ä/ir.. 22. gj. auf j-, abg. 

/5. St. auf r-, Zahlw. ÄJ. St auf ä-, abg. 

/4> St auf «fy tad* 2#. St anf rad. 



I. Die Singularcasuä. 

Acht Casus: Nom., Acc, Abi.» Gen., Dat., Instr., Loc, Voc. 
$912. Sing, Nöm. masc. und fem. 

Zwei Bildungen: i) mit s, 2) ohne SuftLv. Die letztere findet sich ins- 
besondere liei jenen abgeleiteten Stämmen, welche mehrförmig fiectiren; es 
dient dann die blosse Dehuforra als Noni. Sing. Die Wur/elstamme scliciiien 
den Nom. Sing, in alter Zeit ausschliesslich sigmatisch gebildet zu haben. Für 
die Gestaltung der Stammsilbe im sigmatischen NS. ist eine allgemein giltige 
Regel nirht 711 eeben. Die \Vi;r/clstänmie, die das s ursprünc^lich wohl überall 
an die Dehntonn fügten, schwanken am meisten; s. die Beispiele, ^^'egen 
der Behandlung des auslautenden s u. s. w. s. $ 38 ff.; S4, i, 2; 85, 2, 93, 2. 

I. Sigmatische Bildung. 

a. Bei Wurzelstämmen: a) den Vocal ä zeigen z. B.: 1h jAw. mä, 

m&S'Ca = gr. fj-r^^; ').\\\. mazt/a, a|>. ma^iää ai. sunu-ifds; 2 h ']\v,fraväxi; 
4 a jAw. ä/s »Wasser«; 5 & a j.Vw. rvi.v/ ai. rv//-, 2J JAw. güus^ ai. gdus; 
24 jAw. rdhae-siä m. = ai. raCi-sfüs; jAw. sä »froh« 1. — - In dem Ausgang ar. 
-äs sind verschiedene radicale Stammklassen zusammen getroffen, die auf ä 
i24)y s- (/), ferner die auf m-, n-, |- [, r-, «-], sofern dieser Laut hinter dem 
langen Vural n irh % So imterp:fgangen w.ir: \'-\. 14 Jrß.gä — ai. purO- 

gäs;)h^. zya »Winter«; /5 b j.\w. xa »C^uelie«: ai. bisa-Häs; jAw. vpr'^ra ;^ ; 
20 gAw. /tu-dii »einsichtig«, \gl. zur Bildung ai. rä-s: räy as [/ für r-, ^- iclili 
es an arischen Beispielen; s. aber gr. ß^' at j^äuf und % 21$]; vgl IdgF. i, 
310 ff. Über die Folgen dieses Zusammenfalls s. § 213, wo auch über jAw. 
aeza-xa:<-if( NS. zu /5 b. — - - jj. Die <7-Stiife xeif^en: 2 b jAw. vlspa-tas »all- 
zimmcrnd«; 3 a jAw. spas: ai. spdf^; 3 h jAw. öars »Hohe«; 5 a ')\\\. p(fH. 
yt^ (d. \. paftiyqi)^^ apqi «= praty-du, Jpäf^^; 2 f g\w. yaöf »helfend**; jAw. 
giaos »schreiend«'; 5. noch 3 a farßJars'^ geg. ai. ^tc^r , 5a a gAw. 

änus.Aaxs neben jAw. asatj/iä.xs. Y- liefstufe in: 2 h jAw. hu-bis »wohl 

heilend«; j8i^/\- ai. sa-Jus (Studien 1, 21, 39); 4 iar'Ji »Leib«; 5 a a '*m»r'xs 
»gefährdend« ; b ^ druxs — aL a-d^uk; 20 jAw. ä/rt/^ f. ai. äprif; s. noch 
20 jAw. öyr'za^-oi^' m. = ai. rt'ä dii neben gAw. ^if-^/d »einsichtig«; jAw. 7ni 
))Vof;cl«" ai. vis, woneben rr/-'. Beachtung verdient 2h ]\\\. "Kleid«, 
dessen / wie das von ai. äsii (und wie das ä von lat väs) zu beurteilen ist; 
BB. 17, 113, 119; IdgF. I, 183. Neben /5 b j.W. vfr^rajä, gebildet wie 
ai. göiäs neben *icnaSy steht *jla — ai. vrtrahä. Ar. -ä war nach $ 85, sb 
im Sandhi aus -äs entstrinrien und wurde durch die abgeleiteten «-Stämme 
begünstigt. Die Feirnnina der (f -Kb.sse (24) zeigen cbenf.ills neben -äs: j.^w. 
sä auch -ä: jAw. upa-siu; vgl. Lanman, JAOS. 10, 444 t., aueii hier machte 
sich der Einfluss der abgeleiteten Stämme gleichen Ausgangs (^B) geltend. 
Zu 21 gAw. akü, \kw.fmmru s. S 4ix> 
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« KZ. 29, 578. — ■» KZ. 2g, 501 und die Neuausgabe; unten ^ 20S, 11. — 3 Aus 
ar.*-rfw*/, S 24. — •» S. daitt Studienl*t20; Brugmann, Grundriss 2, 533. — 5 Yls,7j 
so mit (It^i) besten Hdss. zu lesen, entgcg. der MA.; i^l. ZDMC. 4^ 146. — ^ Za 
1 268, 1 ; doch vgl. auch unter 2. 

b. Bei abgeleiteten Stämmen: 5b a gAw. usix/ aL usii-; 7 j Aw. po^ru-täs 
»Vielheit« = lat ävi-fäs; jAw. f^atffJüs »Räubertum« =^ \aX.servi-t6s; 8 a gAw. 

^wävqs: di\'t~<hän . d a gAw. f>^r^s(i^ ^ ai. frc'än; |3 g.\w. stav-as »preisend« =^ 
ai. säs-ai; i gAw. — ai. sän; 9 jAw. srius, asmaxsnus; ä-hr's = ai. vajra- 
3rt; jAw. ^f7j^j »dreissig« {% 210); jAw. aÜs ^ ai. (/'////; /7 jAw. öäsus ^ 
ai. bahüi \ \ . '»bäzäuS; I0 ]Aw.if^^r-iI, ap. hare^uoat'iS: ai. düt'tS; 19 jAw. tanu/: 
ai. tanüs; 22 j.\w, a/iur/^. "ra^ -ai ai, äsurö. ^ras-^a. 

Zu 7; Der NS. auf :r. -/..f vielleicht auch in n^.Jäviä =- air. *iäuai-iäs; 
Fr. Müller, WZKM. 5, 353. 

Zu A.* Bei den secundären «/-Stämmen (9 a> hat das Äwesta den Aus- 
gang -«fj nur fiir jene auf uarii-, welche Ähnlichkeit ausdrücken; s. KZ. 29, 
49"; die ursprüngliche Quantität des in "tqs enthaltenen ^-Vocals ist nicht 
festzustellen (§ 268, 54); doch gestattet die Lautlehre gAw. ^u>d-v({s dem ai. 
tvi-vän (und dem gr. yapi'-ei^) gleichzusetzen, also auf ar. •uäiUs zurOckjni- 
führen. Die andern Stämme der Klasse gehen auf -J aus: j.\w. amavif xra- 
fuina. d. i. ar. -äs geg. ai. dmavim, krdtumän; die selben Dift'erenzen weisen die 
Coniparative und Part. Perf. Act auf (.Kl. / a a, ,3) . Der Ausgang -äs bei 8 a 
ist sicher alt Und auch -ä muss für alt gelten, vgl. jAw. amo-va (neben *vA) 
5= u. saAä^ (neben 'tan): analog auch jAw. maza geg. ai. mahätt zu ^b. 
F.« ist unzweifelhaft, dass zwischen der uas- f/a Ji\ iianf- '8 :i \ und .vj;; 15 a«) 
K lasse von den Zeiten der Ursprache her enge Bc/iehungen bestehen: s. zu- 
letzt JoHANSSO.v, BB. 18, 43 ff., wo Weitres; feruer % 213, 2; 216; 220 zu 5 a. 

Bei den A^«?articipien haben wir als arische Ausgänge fär a und Y -ants, 
fiir |5 anzusetzen; für 0 habe ich kein iran. Beispiel. 

Zu d: jAw. ttaph, ap. napä geg. lat. nepös, ai. ndpät statt *tiapäs ist iranische 
Ncubiklung nach / a ( jAw. vlovä u. s. w.), veranlasst durch den Zusammentali 
von ar. -äs und -tUs im Sandhi vor Muten; KZ. 29, 572. 

Zu 16, 17: Die seltenen NS. auf -aus neben -us bei der //-Klasse, ap. 
tia/näui': jAw. da'tj/ius, jAw. uyra.öäzäus, dat^'/ö.b\ as.b": bäzn^. ^ Au. Iif^äus 
scheinen sich mit den griechischen wie isps'ji aus idg. ^^us zu decken; anders 
Brugmann, Grundriss 2, 533. Zum Alter des NS.-Ausgangs -/s' -us bei 16, 
17 s. $213. — Einem /-Stamm (16) gehören jAw. pan/d mit der S indhiform 
panta »Weg« an. iI. /./'/'',■ . / //■/'rf neben ksl. und z.\>. xsayärsä EN. 
»Xerxes«, eig. »der Stier unter «len Königen«; zu ar. ^arsds vgl. gr. cipri^s und 
lat verris neb. Ht verszis; s. J. Schmidt, KZ. 27, 370 flf.; 32, 383 f ; Meringer, 
SWAW. 135. 3, 4 f.; Bthl., AF. I, 34 f.; KZ. 39, 495; anders freilich Pedersf.n, 
KZ. 32, 269. Wegen jAw. f-.irstänjm, arlh;}>!: \\. w. s. K 213. Der nr. NS. 
"^panfä\s ?teckt auch in PD. punt »Weg« (KZ. 28, 209; und in np. patiä »Rat«. 

Zu jAw. dakn^, t'auus u. s. w. {18, 19) s. unter 2. 

2. Asignjatische Bildung. 

Nur bei abgeleiteten Stämmen; / a a jAw. asjä - lat. öciös; ,3 jAw. viotä'^ 
gr. gAw. 'c'ldus — ai. Äri/<y/ f jAw. ntfre.m€mä — ai. su-mänäs; gAw. 

//jj = ai. x//<7.f/ 2 a a ap. haxämau-is — ai. r:dröc-ii; 12 a j.Aw. ^/-J/« = ai. 
brntii: h i.\w. /(//f? = ai. pätd; 15 a a j.Aw. -T'-w,? ar. ismä; 16 jAw. //^/.vrt 
ai. sdkä; 18\\\\. sin, b^t'zo'ti — ai, stii. bihaii; 23 jAw. haena == ai. j.//;<iy [24 
(nadi dem Muster von 23) jAw. upa-sia: m. pra/i-mä]. 

Zu / a a, ß jAw. <7jr>t/. rvorvi geg. ai. äslyäHf viävän s. i b zu j zu « be- 
achte g.Aw. aci^n'd (ZDMG. 46, 294; KZ. 33, 191), zu y jAw. baosrava EN. 
neben haosrava: ai. susrdids; Sandhiformen. — Die NS. auf -us zu aus 

8* 
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den Casus mit .\uii.^uiniu (und dem Feminin) gefolgert, sind schon alt; vgl. 
KZ. 29, 530 f. Im Arischen smd sie der Anlass zu Neubildungen nach der 
/^-Deklination (t7) geworden; so jAw. Jay^räm neben Jaytfnltijhym \\. x. ra. — 
Kbenso waren die NS. masc.-fem. Compositn auf //-. ;/f- zu 2 a a. die Ur- 
sache zur Überführung der neutralen /V-, i/i SUiniuie in die i-, £/-Dcclination 
{IBg 17); vgl. Lanmax, JAOS. 10, 570 f. So jAw. ayao! GS. — ai. »«Wj'^Z neb. 
äyufas; gAw. dar^^äyü ASn. ; dar^gäyäu s. ai. äyum neb. üyiäi. 

Zu dem der tar- (12), an- (15 a a) Klasse und einigen /-Stämmen (16) 
gemeinsamen Ausgang -ä gegenüber gr. sj^pdr'jip, ox/xä»», 4>jAj) s. S So, 4; 
Streitbero, Zur germ. Sprachgesch. 44. Wegen jAw. äiarf »Feuer« s. S 400. 

Zu 18: Der Formenausgleich der abgeleiteten / und / Klasse dürfte 
sclii.in in der Ursi)ra( lif 1)egonnen hahrn. Im Irani>( iit^n wurde er dadurcli 
begünstigt, dass vom NS. mehrsilbiger /-Stumme das hier lautgesetzlich ent- 
standene / in die Casus mit S- und j-Sufhxen eindrang, welche dadurch denen 
der i'-KJasse (f6) gleichlautend wurden. Danach gebe ich jAw. d^rif, ap. 
hara*uvatis kurzen Endvocal und identificire ihren .\usgang mit dem der /- 
Klasse. Das nmj^ekebrte Verhältnis besteht zwischen jAw. pärjnäi und ai. 
pürandis \is. übrigens S. 108 oben). Doch zeigt sich der Einfluss der J- auf die 
AS^me im Iranischen seltener als im Indischen; s. $ 316, 318, 230, 331. 
Auch der masculine NS. zu 20 jAw. h9t^xefUi, allenfalls auch j.\w. ä/ris 
NS. fem. zu 20 mö^en nach dem Muster von 1B und 16 kurzes / gehabt 
haben; vgl. ai. vcsa-srU NS. masc. neben gj-ta sris. — Durch die Vermittlung 
der abgeleiteten F>Stämme geschah es, dass die i^-Stämme unter donEinfloss 
der // 1V( Unation gerieten ; cf. j.Avv. /anulj tanufyd geg. ai. tanui^ ianäByas. 

7.n 23: Die jAw. NS. auf -e (u. s. w.) - ar. -<n' stammen ans der prono- 
minalen Flexion; s. IdgF. i, 189 f, unten § 245 und Bruüman'N, Grundxiss 2, 
525; falsch Gf.iger, KZ. 33, 247 C (s. S 268, 32). 

Ztf 24: Wegen der suffixlosen Form s. oben i. 

g 213. Sing. Acc. mase. wtä/em. 

Die Suffixe sind arisch bei sonantischem Stammausgang -m, bei conso- 
nantischem -am, aus -/;////, worüber K 84, 3; vgl. dazu % 106, 2. Der Stamm 
davor ersc heint in der Sellien destalt wie vor dem -s' des XS. 1 iir die Ge- 
stallung des ausl. /// und der \ urau>L,'ehenden Vocale im .\.«esta s. S 296 ff., t^ot,. 

1. Wurzelstärame. Sie bildeten ursprünglich den AS. ebenso wie den 
NS. aus dem Dehnstamm. Wir haben: 

a. Mit dem Wurzeh oral ä.* /b }.\w.m3/9Ji9m ai. ///,?.>•<////; ap. iiäham — 
lat. närem; 5 b J3 j.\w. hr'zi.ruzfm ai. vi/äjam; ^ a j Vw. c//p/// »Wisser«: 
b jAw. as9figö^aum (d. i. "dr.^/n, ^äiL'^m, 268, 37) »steinhiindig« (IdgF. 2, 268J; 
5 aa jAw. väüm ^ ^.v&^ijm; ,3 j.Vw. vlrUMy-äufim (S 29S, 7) geg. ai. ny-ähiam; 

b jAw. /tfSi?« - pädam; j \\v. ma'oydi-säojm geg. ai. apsu-uidam; 24 jAw. 
rd^ac siam, a[>. upa-stäm =- ai. />r.jf>-'f'.hn. — Der NS Ausgang ■i's der s-, m-, 
n-, r-, /-, «-Stämme (JJ 212, i a; erzeugte schon in der trspraciic den neuen 
AS. -Ausgang -</V//^ ar. -äm, durch den der alte meist ganz verdrangt wurde; 
so: /I) i Aw. mazäqm, mazdam ai. su-mitfiim; 14 s^m »Erde«: ai. 
l'uim; 21 i \\v. »Rin<i« =- ai. .c^///, gr. j.'?:';> ( neb. NS. ß'^^). Der arische 
.\S. -Ausgang ■<//// im Verein mit dem NS. Ausgani: -äs, die beide den genannten 
Stämmen gemeinsam waren, veranlasste in deren Flc.vion mancherlei Ausgleichun- 
gen. So gAw. hitä&i»hif NR zu 20 düi' wie ai. dyukfdsas z j 20 xsäi- (J. Schmidt, 
Pluralbildungen 417). ferner g Aw. ftudatjJie DS. nach dem Muster von /b; jAw. 
föiso (iS. zu 15 b IV///- nach dem Muster \o\\ 24, wie ai /r/Wr' DS. u. .a. m. 
Der AS.-.Vusgang -am leitete aber auch — unterstützt dun Ii -(f des IS., $218 
3 a — zur gewöhnlichen fr-Flexion (22, 23) hinüber, wobei vermutlich die d- 



Digitized by Google 



II B i B. C aSUSBILDUNG. "~ 1. ÜING. II7 



Stämme die Führung hatten; s. Lanman, JAOS. 10, 434 ff. So steht jAw. 
vau/iar'-stas tit NS. : .n. prfh-J-sfiii. jAw. ra'^aestiü DS.: ai. rafestäva neben 
jAw. ra'^Jis/r, Stamm sfä- (24); femer j.\\v, aeza-xas-^a XS. (S 53 1) neben 
A<i, ai. iÖMy Stamm Jtan- (15 b), vgl. ai. Sdm und iatru'häs neben *hdiias u. s, w. 

b. Wurzelvoc^ a ist selten: 2 b jAw. aka-tahm; 3 a jAw. spas9tn = ai. 
spdsam; b ,3 j.Aw. ha^'^ya-var^znn ; 6 b aj). pali-paiinm — lat. / geg. jAw. 
päo^m. 10 )\w. livar^m -^'fg. ai. thuWcim: 15 b j.\w. --.ir'^ ra-janjn: a:. : rtra- 
Aätjam; 1 b jAw. Jaavayatjhjm neb. a< ay({m ist wühi trotz ai. sumtdäsam neb. 
sumidim sammt diesem für eine Neubildung nach / a 7, ai. suiUasam an^ 
zusehen, i?/ JAw. ^tf^ww (d. i. gm'^m, 3 mal) neben \iel häufigerem gt^m ist 
sicher jung, ebeaso wie gr. /^öa, und /.war Neubildung zu IS., DS. <//- in 10 
j.Vw. jur^^ar^m und sanin sehe ich für den \ ertreter von ar. an, vgl. 
ai ä'iiram; also zu c 

c. Die Wurzel ersc heint in der Tiefstufe: 2 b g.\w. ii^m; ')S.\\. fra-zusfm; 
3 h y l'?r^zym; 4 a jAw. kjhrp:?m < K 289) »('iLStilt« ; 5 b j.\w. tirupm 

au t/rü/tain; jAw. vühuna-zg»m; 6 b jAw. as/o.hojm - ai. gOtra-Bidam; jAw. 
jVBpmt ^ ai. kiu£am; 10 JAw. s^rimyatntnm »das Grün fressend« (aus ar. 
*''suram); n^r'^ar^m; sannt: ai. gdvä-siram; 14 ar. inefly6i-i9m»m »Mitsommer- 
fcsl« (,\. SiKi.N, .Academy 18S7, 418 bi; 15 b jAw. r.^r''^ nr/nj/n neben "Jauern; 
20 jAw. bir''za' -'Mtn ; xsim; yaToe-jim: 2/ jAw. ztwano.sutn ; g\w. xs/iu//t. Der 
W ert von -tm in 20 ist nicht bestimmbar; es kann für -////, -//« und -yv//i 
($ 268, 21) stehen, welch letzteres nach dem ai. durä-d^yäm zu erwarten wäre; 
doch s. zu j.Aw. hr^za'ois NS. 21 um wird *iffi'<^jiir vertreten {% 268, 22); s. ai. 
aiidüiam, aber auch at'it'um; vgl, unten 2, 
2. Abgeleitete Stämme. 

/ a « gAw. ni^d-yat»k9m -■= lat md-idrem; j.Vw. spa n-ya»h»m = gr. 
ß^T-ä» (aus -iiosm); ,3 jAw. *v^iv&iik»m; Y jAw. humanauh^m ~ ai. j/////«/- 
tiiiaaftt : jAw. itsh.t'iyrn - ai. usäsant; 2 a « j.Aw. ni'idsnii^^-iijm — <-///■</- 
süc-iiani; 7 j.Aw. am3i''taiäUm; 8 a jAw. amavanhm ^ ai. diiun iittUimi b jAw. 
masint9m *= ai. mahäntam; c jAw. b^r'zanhm =^ ai. brhdntam d et jAw. hanntitn 
~ ai. ddrantam; f jAw. /unhm = ai. sdntam; 0 j.Aw. tt-vdnt9m = ai. bOntam 
(KZ. 29, 556); 5 gAw. xsnutjni, j.Aw. ä-hyr''hm ~- ai. ttkfa-B'rtatii, jAw. tutpätJtn 
^ ndpdtam; 12 a j.\w. pitarjttiy nat jm - ai. pitäram. ndram; b jAw. datänm 
=^ ai. itdtäram; 15 ztn ap. asmdnam, jAw. a'ryamatum ai. äimänam, atya- 
manam; 16 jAw. «rfTm - ai. dhim; gAw. hushttxdim (d. i. ««rr^ffir) « ai. xttitr- 
Hüyani; jAw. kavatm id. i. uiyjtn) »Fürst«; /7 j.Aw. ma'nyufn ^ ai. matiyüm; 
j.Aw. riasaum (d.i. ^/rvw) »I, eiche« ^ gr. ^iaT/z.-^a. i Aw. da'ijhar'm 'd. i. -<?r'^///) 
»Land« ^ gr. &j^-ia; 18 jAw. hr'zii'ttm = ai. (h ha tun; 19 j.Aw. tanüin ^ ai. 
(attäm, gr. v€ie-5»; gAw. tam'im = ai. tatwäm; 22? jAw. ahur^m = ai, Asuram; 
2S jAw. //iit f/qm, ap. Aainäm ^ ai. sinäm, . 

Zu ^ a: Beachte j.\w. pqsm'hihitn; s. dazu S. 115 und K.Z. 29, 52 7, 
534f 542 f. 

Zu j.\w. "^risat^m statt, wie zu erwarten, 'ant9m; der .Ausgang 
war durch jv?/.?/// 100 begünstigt; s. da/u }?Ri r,MAXN, Gnindri^^s 2, 495. 

Zu ^2.' ,// hei der .Abt. b nach .Analogie von a findet sich in j.Aw. .v Vi- 
uhar^m »Schwester«: n|>. x'd/iar (vgl. lit. shrr()\ doch s. auch bal. ;,T'<///c// — 
ai. svds-äram, Ausgleich in umgekehrter Richtung kommt kaum \t)r; j.Aw. 
akatar^m (Nom. ag. nai h KZ, 30, 517) und 9!^. /ramäiaram sind schwerlich 
rirbtiq überliefert. R... In all scheint bei 12 j. ~ iinil nur liier! — die Über- 
führung der Nullfonn in den .AS., sowie in den \I> . M'. ^u sein. Bai. /'/«/j- 
(.S 185, No. 2j geht wohl mit j.Vw, l>ra'^r?m auf «lie gleiche Grundform zurück; 
steht diese mit lat. frätrem in geschichtlichem Zusammenhang? S. auch 
gr. ^y/ar^flc, äv^jM. 
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Zu IS a«: Das Schwanken zwisdien -än- und -an- im AS. — und ebenso 

im ND., NP. — beginnt frühzeitig; s. AF. i, 42. Bemerkenswert ist dieThat- 

Sache, dass im Awesta Neutralstämme am Ende von Compositen in jenen 
Casus niemals ä aufweisen; s. jAw. aoxtojiämatum geg. al ptru-nämänam u.s.m . 

Zu 1B, 17: Die drei verschiedenen Bildungsweisen Schemen alle auf 
idg. Muster zurückzugehen; anders Brugmanx, Grundriss 2, 548 f. S. auch 
NP. Das Gewöhnliche ist, dass NP. und AS. gleidisfimmi^ fonnirt werden; 
sonach wiire /.w NP. idg. -ereSy -q/rs im AS. -rh/i, -cum zu erwarten. Der 
übliche AS. -Ausgang -im, -um — und auch, in zweiler Linie, der NS.-Ausgang 
-/j*, -tts — beruht wohl auf Analogiebildung na<:h dem AP. und der ^De- 
clination; -ons: -ins, -uns «=» -om und -os: -im, -um und -iV, -US. Die NS. und 
AS. auf -Is, -üs, -Fw, -üm unterstützten die Xeubildunsr: s. AF. 1, 34. 

Zu 19: Die Form auf "ujtam (gAsv. tanvim) war un Arischen, wenn 
schon sie als Neubildung nach der Wuizelklasse 21 aufge&sst werden muss, 
die normale; im RV. herrscht sie ausschliesslich und Aw. -üm kann überall 
-uv;?m vertreten; s. S 268. 22. 

Auf nri>cher, vielk-iclu sogar urspraohlicher Xeuliilduag berulien einige 
-VS. auf -am aus abgeleiteten Stämmen verschiedenen Ausgangs; sie fussen 
auf dem NS.-AusgaQg -äs, s. oben S. 1x4. So: zu /aa jAw. ui^m ■= al ufim; 
zu 16: jAw. panttim =-■ ai. pättfäm; a]i. x-fiyärSam; jünger scheint 17 gAw. 
Aihqm neben NS. //i-^äus, wohl dem Musterverhilt^ii'^ .^ilfn: gdus (21) nach- 
geformt. — Neben j.\w. /a/Uqm hndet sich /anta/um, ferner NP.; ai. 
pänfänam, •änas zeigen, dass auch diese Formen aus arischer Zeit stammen; 
ich vermute, das> sie dem NS. ar. *p&nfä nach dem Muster des synonymen 
*(i(fuänam: *dctuä iSisaai nn2:esrhlossen worden sind, \\ie umgekehrt 
ar. ^pdnfäs neben *pänfa das gleichbedeutende gAw. adva neben ai. a^i'ä 
ins Leben gerufen haben wird. — jAw. ariänjm (und andre //-Casus) neben 
ap. xit^äriäm erkläre ich mit der Annahme, dass eins der synonymen Reim- 
wörter idg. '-rs" und ^urs* a«-Stamm war. 

Dadurch, flass der AS. der consonantischen Stamme im Arischen den 
gleichen Ausgang gewonnen hatte wie der der a- Stämme (22), ist er der 
Hauptanlass zur Überführung consonantischer Stämme in die a-Declinalion 
geworden. Daneben waren in gleicher Richtung wirksam der IS., ND, und 
(rP. Die r<cisi»:cle siiul /dilrcich und in allen Klassen anzutreffen. Zum 
'] eil i.st Gcnuswechsel damit verknüpft; so wird im jAw. zu suojm — ai. ksü- 
ifam, fem., der neue NS. suOö gebildet, wodurch das Wort masc wurde. Neu- 
flexion von «-S^Unmen nach den Mustern consonantischer, die ja von den 
■ !mH( hen Casus ihren Au.sgang nehmen könnte, ist selten nachweisbar; z. B. 
J.V.W. rätö 13. I ? > NP. zu uäta- »Wind«; jAw. nmänya (IdgF. 5, 220), LS. 
zu dmana- Miiau.->« u. a.; s. t 412. 

S 214. Sin;^. Acc. Neutr. 
Mehrfache liildung. 

1. Der ASn. ist dem .\Sm. gleichlautend, mit Sufhx -/», bei der «r-Kiasse 
(22)'. jAw. xse^r^m, ap. xla%^am ~ at. kiaträm, Audi der ASn, jAw. vupif.'' 
tattßm (d. i. *nm.'?m) zu 19 dürfte eine arische Bildung repiäsentiren; vgl. 
ai. han-sriyam zw 20 bei LAN.VAN, JAOS. 10, 377 und den NPm. gAw./«Äf.- 

(S 227). 

2. Der ASn. wird ohne besonderes Suffix gebildet, und entspricht dann 
bei mehrfbrmigen Stämmen meist dem schwachen Stamm. 

a. Bei Wurzelstämmen: /b jAw. »Gürtel«; 2h jAw. vi/ »Gift«'; 
ya<fi »Heil« — uljrffs; 6 a jAw. as-fy' geg. ai, äsfi/ 10 jAw, kvat' — ai svär; 
.\w. yär\ 
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I So Vt. 19, 40 und rt 4 /u J. 9, II. a So Jp 1, Mf 2 tn V. 5,9; vgL AF. 2, liaj 

BB. 15, JS. Zum Abfall des / s. ^ 94. 

b. Bei abgeleiteten Summen: /aa jAw. nagd-yff, gAw. as-jas-fä = 
ai. väs-yas; 7 jAw. «raffj, manas-^a — aL mdaas; 2Ati}A.W. ^ar*zis = ai. barhis; 
^ gAw. hatfh-us ai. äv-us; 8 a jAw. amavat ai. ämavat; b jAw. mazat 
= ai. ma/icU; c jAw. »r'yat - ai. br/t-dt; d if gAw. — = aL jaV/ jAw. 
fracr'i (d. i. frmffrU, % 268, 41); // jAw. vadai^ aL vä^ar; /5aa JAw. 
air'ma ai. cd/ma, laL nö-mm aus •«y/ W jAw, AJW = ai ^itfn/ /7 
jAw. ai. mdifu. 

Für / a j3 kein garu sicheres Beispiel; wahrscheinlich j.\w. a/rff^rvis-vat 
»sich nicht umwendend« ^ ai. viä-vät, beide mit dem Ausgang der 
Stämme, s. S. 1 1 5, ger. gr. «i^y vgl. jAw. NPm. 

Bei der Klasse o ist der .\usgang ar. -at offenbar nur bei jenen ab- 
lautenden St;immen altberechticrt, welche eine andre :ils die letzte Silbe be- 
tonten; aber die übrigen Stämme scheinen sich schon trülucitig angeschlüüseu 
ZU haben. Für ^da, Typus ar. *9drant-, habe ich kein iranisches Beispiel; 
ai ddreU geg. gr. (\>spo>. 

3. Der ASn. hat das Suffix -/; vgl. IdgF. 4, 121 ff. Im Iranischen nur 
bei WurzeLtämmen i>icher zu enveisen und zwar nur bei sulchea auf Gutturale 

zum awestischen Ausgang -g't fiir ar. -JU s. S 303; so: 5ao jAw. ärma*- 
tis.hägU »mit Demut verbunden«; \k9i,parag^t »abseits» ausser«: aLpdrük 
(fiir *paräkt); b j.\w. bir'zy-aog^t »laut sprerhi iid«. 

4. Der ASn. hat das Suffix -/*/ vgl. AF. 2, 113; J. Schmidt, Plural bildungen 
244 ff.; HB. 15, 31, 33, 37 t Im Iranischen kenne ich nur: ^a ap. vasiy; 
vgi IdgF. I, 303. PD^ar. tärd ist vielleicht — ai härt& (und arm. sirt); 
s. % 179«. Vgl. noch 223, 3. 

» vauri bei J. StiJMa>r, Fluralbilduiiijeu 247 ist wohl LS. 

% 215. Sing. Abi. 

Die Ursprache hatte fttr den AbS. eine besondre Casusform nur bei den 

^-<»-Stämmen {22) ausgebildet Er endete liier auf -ä7, -öd, bzw. nach S 84, i 
auf '(^t; der lange Vocal darin ist nach Ausweis des lit. to lat. is-töd . 
mit schleifender Iktonung, ein Coutractionsproduct aus -e, -o und a'^y Suiiiv 
also -<rV. Im Arischen entspricht -öd, -äf; im Uriranischen -äd, -äij s. S 93, 
VgL JAw. dur-dif ap. draug-€^ ai. äur-iit. Der Ausgang -ad hat sich nur 
vor der enclitischen Postposition ä erhahcn. i.\w. a^afnä''.i li. <:'iipiiad d; 
vgl. S 217, 2 a. In der Sprache des jüngern Awesta — nur in dieser — 
wurde der AbS. -Ausgang i, oa von der ö-Declination aus auf alle andern 
Stämme übertragen; s. S 378« 

Zu ap. pannnyata^ s. $ 253, 2. 

.S' 216. Sini^. Geit. 

Zur Bildung des (>S. dienen drei Snfrixe: i. -sio -- ar. -sta; 2, -f »= 
ar. -jr, -/,• 3. -a, -os ^ ar. -as; mit s uu Aülaut.->verhaitnis stehend. 

1. SufBx ar. findet sich nur bei masc-neutr. <r-Stämmen (22), und 
zwar hier ausschliesslich; über die Gestaltungen des urir. -hia im Awesta 
s. 5 285; 268, 32: ap. l'ar-<i';rd . lAw. yasti-a/iyä, ]\w. yasn-ahe — ai. yajii- 
dsya. Ursprünglich nur pronomm.d ist idg. -sio sciion in der Ursprache 
auf die nominalen <i-Stämme Ubergegangen; s. 238, i. 

2. Suffix ar. -s, -/ ist allein bei Stämmen auf r-, ///-, it- bezeugt 
(Studien i, 77 ff.); bei den /-, w-StJmmen ist die j- Bildung die gewöhnliche; 
sonst kommt sie selten vor, und nirgend ausschhesslich. 

Bei den Äfr^S^mmen {12) bevorzugt das Iranische die Ar-Bildung, im 
Gegensatz zum Indischen; s. unten. 

Ich gebe, ausser für Klasse 16, 17, alle Beispiele. 
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a. Wurzelstämme zeigen vor '1 Suffix die starke Stammge^italt; vgl. 
10 jAw. ätar'Jar'P = ai. sv-är^; 14 gAw. if>/tg — ai. (/är/, aus ar. *(/änsi; 
IS h gAw, x^^tig, aus ar. *suafis^; 21 jAw. ^^us, äyaos — ai. ^v/, dyos; 
gAw. yetaiK 

b. Abgeleitete Stämme haben ebenfalls meist die starke Stammform; 
vgl. // ijAw. (tinhr's^; 12 jAw. äsnätars, f/A?'>', f>,jiH7r^tars. sästirrs. zaotars, 
nars'; gAw. tur''s --^ ai. Orat-ur^ (g^g- ndrai), i5 na j.\w. gAw, raz>ng 
= ai. äA-a», aus ar. /tf jAw. «ri^// = ai. /7 jAw. pas9uf aL 

» Studien 1, 77 ; s. auch J. DAR.\t£sr£T£R, Traducüon 2, 136. — * So I. Schmidt, 
Pliiralbildungen 223; s. noch No. 7.-3 IdgF. 3, 100 ff*. — 4 KZ. 28, 12 f. Zu 

Y. 43, 16 liest Gf.u<NF.R, KZ. 30, 32t jetzt x^yn!:.rlctr*iM al.s Compositum, ohne 
aber eine Erklärung de.s Ausyangs -tng zu versuchen; s. S 258, l. — 5 Y. 43, 13 
neg. NA. — ^ (^ELUNEB» KZ. 30, 524. — 7 Die nämliche ricn.-Bildunfj wahrschein- 
lich in ai. mä/ar-iSvaM' ; s. BB. 13, 92. — » .VF. 2, HO; Wackern aci l, KL. 3, 57*} 
vgl. da» auch gAw. ««a^^/. — 9 tdgF. i, 17S; Lichtkrbeck* KZ. 33, 1S4. 

3. Suffix ar. 'OS. Bei einigen Klassen (/^b, 19\i^23; 5. c) ezgab sich 
durch Verschmelzung des Stammaus- und des Sufti.xanlants der Ausgang -äs 
(gr. -ctf), -es — ar. -äs. Über die Gestaltung des ar. -as, -äs s. ^ 85, 93, 
303 flf. Das Gebiet des Sufiixes erhellt aus den Angaben unter Abs. i und 2. 
Gewöhnlich treffen wir vor -as den Schwachstamra. 

a. Wurzelstämme. 1h jAw, mä, ' ai. Mdsds; 2 b gAw. isff »des 
fordernden«; 5 a j,\w. v ■ M.visäs; b ji g.\w, w<?.:^ - al. nut/ids; jAw. 
bir'zQ got. baurgs; 4 a jAw. <i^j.- ai. <//Jj,- jAw. ä/0; j.\w. k?/ir/>ö; 5 u ,'3 
jAw, humtry&niO; b ß //r^/V ^ ai. äruhäs; 6 a jAw. /a^^ ai. pafäs; j.\w. 
tfj/<7 = lat ossis; ap. %anl^; 10 jAw. Ä^r^ = ai. s4ras; j.Vw. .«.'«rrt? 
l^iräs; 14 j.\w. ;.?///^ (mit //////)' geg. ai. ksmds ; jAw. -/'/// /5 b j.\w. r .^; ' 
%rayttö ^ ai. Trlrat^näs; j.\w. x-^f^^rajanö; 20 gAw. .rfi «?. j.\w. .v/</j'«w-/</ »des 
Elends« (d. i. .vx/V". i 193 No.), 2/ jAw. asa-sii/J {d. i. stuvo), 24 }\\\./s'ü-sJ 
{zu fSh San-, nach dem Muster von 24 y s. $ 21.^, i): al irffi'/r^s. 

• CiCwöhnlich liest mnn s'^ti^ ehtMi«n iin I"^. , C-V. w. -. w.; aber au.s urir. t»r 
entsteht j.\vv. sm tjj 278;; vgl. xrü'.ät-smf, s. jj 2iy, 2. i>ic .Silbcnzihluug (Geli».M.K, 
Metrik 47) genügt nicht, die Existent einer der Lantiebre widersprechenden Fonn 

zu crwci.'.cn. 

b. Abgeleitete Stämme: /aa j.\w. lui'oyatf/tö — dA. iidi-yasas ; ß gAw. 
vuhiiß — ai. vidusas; f jAw. manatfAff = ai. mänasas; 2 a a jAw. hadisas'ga 
= ai. hai-isas; 5b a jAw. zir^Oazö: ai. trhi lijas; 7 ]\\\. ufdratätö ; 8 a jAw. 
amazuitö — ai. dniavatas: r jAw. hr''z<itö - ai. lu/iatds; d a ij.Vw. adnthantö 
geg. ai. drühyatas; y jAw. ai. ja/Jj; » gAw. ^aratas-Cä; j.Vw. ahr'tö; 
naptö »des Enkels«; /2 ap. pf^ra'' , jAw. hri^rS = gr. «otT^ö,-, kit frätris 
geg. aL /f/wr, Brätur; /5aa jAw. = ai. tdijnas; j.Vw. awoanö ■— ai. 
ddvanas; j.Vw. d^ryamatid gag. ai. oryi-rmmis: 'zXw. t/ni^nin ' f i^eg. ai. f/ia/i/nmis, 
$ i88); /fi fehlt; vgL al arvds; 17 jAw. .vn/^^Av ai. kraWas; 18 a jAw. 
xiffi^nyö, tti^ryas'üi (d. i. -/j = ai. nadyäs; 19 a j.Aw. /onzr^ (d. i. '»t»^) = 
al tamäs. 

Zu / a |i : Beachte jAw. vivatjuhatß ^ au vivaspatas neben gAw. svpa- 
n/tusö; vgl. S 212- 

c. Den Ausgang zeigen: Wb jAw. patn^yä — päiantyäs; 19 b 
gAw. = svair-vas; 23 jAw. /iS^^ - gr. ^p-ä^; ap. kaUwyih ««= aL x^- 

' «öy^j; 24 gAw. (zu W iifmr-, nach dem Muster von 24/ s. S 213) = 
ai. apa-ct-äs (HB. 17, 347 >• 

Zu 25; Die i'ormen gleich j.Vw. ii^a sind selten; vgl. KZ. 27, 57S; 
IdgF. I, 190; 2, 282; daxu noch jAw. humäyi Yt 13, 139, nirrikäs-^i Nir. 40. 
Deren Mehrzahl endet auf -yä, welches nach J. ScHMiivr, KZ. 27, 383 durch 
»syilabische Dissimilation« aus yayä hervorgegangen ist 100 b, 306^. Dann 
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wäre jAw. iS^ä als Neubildung aufzuiasseii; vdryqm AS.: ra'ryä GS. = 
/i^qfff.- ^t^S; s. aber tmten zu 24. — Durch ajv haiiiäyö^ — ai. shdväs 
wird als der normale arische GS.-Ausgang -äiäSf mit </ in der Paenultima 
erwiesen; zu dessen Herkunft s. % 219. Das jAw. a in häenayh stammt vom 
IS.» & $ 218, 2; über eine Spur dieses Ausgleich im Ai. s. Lakmax, JAOS. 

359- Neben jAw. haenayä kommt aitt h ha'enya vor (entspre( hendes beim 
iS., DS., LS.), also wie von einem /-Stamme, Kl. i8. Der Wechsel mag auf 
dem öfter bezeugten Nebeneinander von ä- imd 7-Stäramen beruhen; s. Whitney, 
Grammar' % 333 und IdgF. 188 zu ai. Aanayät: jAw. Jiaityä. 

Zu 24: Der alte GS.-Ausgang ist -as. aber -äs ist auch bereits arisch, 
wenigstens liei den Femininstämmen, b Ii nehme an. dnss er von Kl. 23 
bezogen wurde, als dort -äs neben -<//ay noch häufiger war. Später hat sich 
der Ausgang -dt, ebenso wie -äi im DS. und -ä im JS. der wurzelhaften 
a-Stämme und der nach ihrem Muster üectirten (S* 213) gehalten, während 
er bei den abgeleiteten durch Xtndiildunfjen ersetzt wurde; vgl. ai. a/a-efäs, 
vayö-tfai, prati-dä gegen si jiuyäs, "ayäi, "ayä; s. S 217 f. und BB. 17, 346 f. 
jAw. armahskryä ist eine jüngere Ausgleichsfoim ebenso wie aL pra-jäyäs 
neben Jäs-patis und wie im jAw. upasta NS. — Der gleiche Ausgang der 
Fem. und M.is( . im \S. , .\S. , DS. u. s. w, hat das genetivische -as auch ins 
Masculinum dringen lassen: j.\w. ra%ae-stä, mazää (zu /b, nach dem Muster 
von 24, neben ap. mazdäha"). 

Überführung des Ausgangs -äs der 7- auf die femininen /-Stämme bei 
jAw. hükä-m^tyi.' ai. dnu-matyäs u. a.; s. oben S. 116; falsch BB. 15, 228. 

S 217. Sing. Bat. 

Idg. Sufn\ Dativs ist -^7/. Das selbe Sufüx dient au< h — liei Ein- 
silbem — zur Locaiivbildung, an Stelle des gewöhnlichen und dies wieder 
ist nichts anderes als die Schwachform zu -ai. Dativ und Locativ stehen 
also, wie syntaktisch, so auch hinsichtlich ihrer Bildungsweise in engem Zu- 
sammenhang; IdgF. I, 312, unten % 219. Bei ilen ablautenden Declinations- 
klassen fügt sich -ai überwiegend an den Schwachstanim; s. aber KL 16, 17. 
Über die Gestaltung des aiisl. -ai im Awesta s. <5 303. 

1. Wurzelstämme: / b jAw. /luläu/w ^ ai. suJäs'e; 2 b jAw. haH^fftUt 
ai. dvi-ävise; jAw. aira-vaxse; 3 a jAw. vise = ai. visi; b ß gAw. mazifi — 
ai. m<7//(\ i,\w. sraosä-vat^ze; 4 jAw. apc; 5 b j.\w. annai-sä'Ct- geg. ni. 
sääe; /öjAw. rat'^7c>is-JI:arf; gAw. saröi ^ ai.gtizd-sir?; 15 h jAw. v?r'^raytte 
■»= ai- vrtragni; 20 gAw. ^r'i^-Jyöi (d. i. "iyoi): ai. sriyi; 21 g.Vw. gavöi ^ ai. 
gd/ire; gAw. st^e (d. i. suvi): ai. adi-Hävit neb. gAw. savifif np. Jävhä ($ 180, 
213) neben jAw. yavae-t^te; 24 jAw. ra^öi-üe : ai. ^yan-tti. S. noch 

2. Abgeleitete Stamme. Hei den Klassen /Äb, 19 h, 22 und 23 ent- 
stand durch Contraction der /.usammcntreffcnden Yocale der Ausgang idg. -ci, 
-ft', -dl = ar. -«1/ s. unter 3. VgL: /aa jAw. kas-yaf9he =» ai. tdv-yase; 
ß gAw. vldtise ai. jidüsc; 7 gAw, aratj/il' ^ ai. dvas?; 7 gAw. yavae-tä^ti 
= ai. dcz'd-iäte; 8 a j.\w. rai-r n'fr ^ ni ' : c j.Aw. h^r'za'tf ~ ai. brhati ; 
da gAw. sbayenti geg. ai. hväyati, 9 j ähr'k; /rätaf.iar'tc; li jAw. 
«fftf^fv, Wr? — = ai. ^^Or, «rf/f; /5 a a jAw. A?///«-, gAw. Aasm^nü =^ aL täksn?, 
sikmane; ß jAw. p9r*nine = ai. pant-inc; 16 j;\w. anumatayae-i'a aL su-ina- 
täye; jAw. /J^/t- 90, 2), g.\w. /<7'^iv7/-/r; »dem Gatten« 1S9, 1) ^ aL J'a/?^^, 
pdtyi; 17 jAw. mdnyave ^ ai. manydvd; j-\w. ra-^av = ai. krä-tvi; 18 a fehlt; 
vgl. ai. vrky}; 19 a j.\w. tanuye {% 268, 19) ai. /trmit^. 

3. Auf -<7/ enden: /fi I) jAw. ä^äw^^w/ — aL vaja-vatyäi ; 19 h fehlt; 
VgL aL vatPifii; 22 jAw. ahur&i — gr. ä«-;^ geg. aL dsuräya; 23 gAw. 
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frasayäi: coi, sinäyäi; 24 gAw. äääi = au vayihdäu — Für Kl /Ä^, /7, ÄC?, 
2/ 8. S. ii6 zu IS, 

Zu 2^.' Der Aw. Fonn auf •äf| die die idg. Fonn auf -A' wiedergibt, 

s. lat numasioi, steht im Ai. für gewöhnlich eine solche auf -äya gegenüber, 
d. i. äi mit der enclitlsf heii Vostposition a, welche wir auch hinter dem AbS. 
\% 215), l-ü- (S 219), LF. (S 232) und — vielleicht — AS.' hnden; jAw. 
ci'afhäiia: ai. sndfmäd A = ai. dsuräya: gAw. ahuräi ä; s. AF. 3, 63; Studien 
I, 98; Brugmank, Gnindriss 2, 598 gegen CöLLrrz, BB. 17, 11. Über nicht 
erweitertes -äi im Ai. — ; ' heu von den Pronomina, die stets auf -<// 
ausgehen — s. BB. 15. 221 l., 247; IdgF. 3, 23. Johansson's Con'^trurtion 
(Bcrl. PliiU Wschr. 1893, 1522) verstehe »ch vorläufig uitht. — Neben ar. -ai 
auch -4, welches — sofern es nicht trotz Hirt, IdgF. i, 333 und SiRErrBERG, 
Zur gerra. Sprachgesch. 109 auf idg. -ö aus -öi zurückgerührt werden darf f; vgl. 
oben zu S 106, i und Ludwig, RigAeda 6, 254 .^iim IP. gegenüber IdgF. i, 
223) — die arische Satzforxn vor i darstellen roü.sste (.S i^U'i gAw. Oiä 
Y. 50, 6; vasnä BB. 15, 33i £ 

Zu 23: Wegen der Quantitätsverschiedeiiheit in der vorletzten Silbe 
zwischen jAw. -ayäi und ai. -i/rJ/ s. GS., % 216, 3 c. Neben -ayäi auch -yäi; 
jAw. ^al^yäii s. ebd. Der alte Ausgang -äi wie in gr. yyi^^ ist frülueitig 
verschollen; schwerlich richtig Lanman, JAOS. ig, 359. S. aber tu 24 und 
S «39, 2. 

Zu 24: -äi des fem. g.'\w. ä-däi kann dcni -ä in gr. x-'-'« entsprechen; 
vgl, GS. Es kann sich aber auch nach dem Muster der abgeleiteten a-Stämme 
— GS. ar. -äias: DS. -aiai — dem GS. auf -äs angescMossen haben. Da.s 
Diascutine -äi in jAw. rt^aestäi wird wie ai. -äya in rafiSfi^a von den ab- 
geleiteten (/-Stämmen herübergenonirnen sein, s. S. 116 f. 

1 Jedenfalls ist Yt. 5,77} Y. 10, 14 mit den besten H«lss. gegen N.\. särtma 
»auf dem Kopf« und varma tn lesen; letzteres bildet den Gegensatz zu /rasa und 
bedeuet etwa »beliebig«, »liin und her« (wie d.O-S tlaggcntuch im Winde); vgL ai- 
läram a und i fi'ä (wuzu IdgF. 3, lüjj. — ^ Gegenüber PtsCH£L's abweichender Er* 
klirung in Ved. Studien i, 63 IT. s. BB. 15, 221 ff. ; J. ScintiDT, Fluralbildungen 335 No. 

% 2 1 S. 6/'//;'-. In Str. 

Die Frage der IS. -Bildung haben /ulel/l eing uen 1er behandelt Bru<;- 
MANN, Grundriss 2, 624 fi. und Hirt, IdgF. i, 13 ff.; s. auch Zucaty, IdgK 3, 
1X9 ff. Das Wesentliche des IS. -Suffixes ist»// wahrscheinlich bewegte es 
sich in dem Ablaut -äm: -m *. Die arischen Sprachen zeigen m den meisten 
Phallen -ä, d. i. die ursprachlithe Sandhiform zu -am 8o|. Wegen der 
ai. Gerundien auf -ya (neben 1 v 1 . welche von Brügm.wn u. a, fiir alte IS. 
mit -a angesehen werden, s. BB. 15, 244 f., IdgF. 3, 129. — Ablautende 
Stämme zeigen vor dem Suffix meist die Schwachform. 

' Man hcnrhl'- iber, da^s der IP. ver.schiedcn gcliildet wird; .s. S 230 f. Die 
gleiche MOgiielikcit mui>s aucU grundsiltilicU für den IS. olTcn gehalten werden. 

I. IS. mit bewahrtem m kommen im Arischen nur bei adverbiellem Ge- 
brauch etwas häufiger vor; Uber die Veränderungen dos ausl. -am im Awesta 
s. S 296, 30.^. So jAw. apam »fort, hinfort« neben npaya: *f>as(fi\m, enthalten 
in Jxu^n'^ye/u (Studien 2, 50)' neben J>asi:a - ai. pasäi ( Kl. 5 a ,3, s. unter 2 a;; 
jAw. hub9r*t<{m, vohuJb9r*t<\m zu Kl. 9\ vgl. S 259 a; jAw. k<^m »wodurch« (V. 9, 
13), »wie« (mit /// indef.) neben kä =- gr. cJ-irx"; gAw. us:>n »gern, bereit«, 
vgl. ai. usdtui und jAw. kaua neben kq,mUit) und kä; vgl. IdgF. i, 30; 2, 216; 
3, 127, 133; Lüüwici, iügveda 6, 249 ff.; unten g 2iy, 237. Auf der Greiue 
zwittdien adverbiellem und casudlem Gebrauch stehen die ai. Formen usrim, 
$t0m, Jkfa/dm, ädiäm neben tdi, kiapa, divä u. s. w. ; s. KZ. 29, 574 f-; BB. 15, 
202,208,210. Deutlich casuell gebraucht ist \\\\: /a'^qm zu ffa neben 
/oäa — ai. pafäm (nach Ludwig) und paCä; s. ZUMG. 46, 304 f. 
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» Anders freilich, aber ^cluverüch richtii; Hrp-^fifM ann. Zur Casuslchre 322. 
2. IS. ohne m also aut </ ausgehend; vgl. ^92. 

a. Bei Wurselstämmen: / b gAw. **äf9hä (S 368, 6) aL äsä; 2 b gAw. 
isj; 3 a jAw. Visa ~ ai. r/Vüy b ß gAw, lUr'nä »Fes.sel«c; jAw. är^öAar^sa; 
4 a jAw. kj/irpa = ai. X^r/ti; jAw. apä-äa = ai. t7/<i; 5 a a j.Vw. va^a geg. ai. 
r/r7<V// j.\w. dru^a; [l jAw. /^///a = ai. /^7i/<J (s. unter i ); /rada geg. ai. 
j>räid; jAw. paUisa (statt '/ö; K 8): ai. pratu'ä; JAw. paräia — vLpdräiä; 

j.\w. f/i^a/ Äa jAw. jto^r? pafä (s. unter i); b gAw. zit*ää = ai. 

y^/'d'df; i Aw. /Jo*/ Liegen ai. padä; 10 jAw. asa-sara: ai. a-sirä; 14 jAw. zjmä: 
ai. /:siV>!it: jAu. //r/wa »Sommer« (<7/// //^/w^, s. ^* 227 ); /5 h jAw. :\->r'^ray?ta 
*= aL 't^ha^na; jAw. VJr^^räja/ia; 20 jAw. r</>'a geg. ai. rasa; jAw. sniya 

(d. i. S 193 No.) = 2/ gAw. frd-äivä — ai. <AW (S «58, a ; 

AF. 2. 107; KZ. 28, 263) ; \\\\.gava =- ai. .^'^</:'<i/ 24 gAw. öd^ä = prati-d'a^ 

b. Hei abgeleiteten Stärnnieii: / a j.Vw. vhiusa ai. i'idüia; 7 jAw. 
manat^ha ai. mänasä; 2aa gAw. sna'^isä =^ ai. hav-iiä; ^ jAw. ar'dusa 

ai. idks-uia; 7 gAw. hunar*tätä = ai. satyd-tätä; 8 a jAw. va^ra-vaia ^ 
ai. tt^iU-vatäi c jAw. hi^zata ai. brhaiä; i2 jAw. zad^ra = ai. h6tr&; IS a 
i:A'>\. a'ryamnii niyamiUi; jAw. iniinsmatin ~ ai. kdr-manä; jAw. aoxlö.nä- 
tnar. i i:rg. ai. tuhnna: 16 j.Vw. /J^/iV/ (^* 90, 2) — ai. sä/iyä; 17 ^^Aw. 
= a,j. krätva; 18 a leiiit; vgl ai. tisyaj 18 b gAw. vaAe/iyä — aL <• a'jfvajräy 
/9 a gAw. (d. i. «lorä/ $ 368, 12) » ai. tan^a/ 19 b fehlt, vgl. al va^A; 
22 jAw. <i^«nf = ai. äsurä; 23 gAw. «/oAvd ai. d&r-ä; jAw, dainaya » 
aL <fir-ayä. 

Zu /Ä, /7.* j.Vw. >iiaia und gAw. ,r/rt>y7£'ä neben .v/-<i//i sind die einzigen 
sicheren ir. Fonnen dieser Bildung; s. übrigens tinter 3. 

Zu 2^.' Ar. o^ii zerlegt sich in Dil- drei Klassen der <z-Stämme 

fielen im IS. -.Vusj^.m:; /iisammen; der IS. hat dadurch wesentlich zur Neu- 
Üc.xion der wurzeliiai'ten rf-StLunme ' ind deren Genossen, s. ^ 213) Ijeigetragen. 

Zu 22 f 23: Den schliesücnden Langvocal :>ehe ich ita Gegcnauu /.u Hirt 
nir ein Contractionsproduct an, der den ihm zukommenden schleifenden Ton 
frühzeitig nach dem Muster der anderen Stimme durch den gestossenen ersetzt 
, hat*. — -cna bei 22 ist speciell indisch; wegen ap. antyanä s. unten ^ 237. 
Zu 23: Die zweite Korin auf -a^ä, die \ora Pronomen heriiber- 
genommen ward (KZw 27, 386) — • vgL ksl. rqkojii neben seltenem r({kq 
i:it schon im Arischen weitaus die gewöhnlichere ^ findet sich haupt< 
sächlich in den Ausgängen -dsiä (-usni). -/ä und -a/ij. Zum ersten vgl. j Av\-. 
ustanö.ätiaJiya (1313. 13, 289) — ai. vac-asyä; vielleicht ist ai. :'in'asy<'t gegenüber 
ituasyäy i die jüngere Form; s. % zid zum GS. und S 100 b. Neben -iä, 
äivätä (s. % 204) erscheint im RV. nur Einmal -t€^ä; 10, 24, 6; im Awesta 
herrscht -ta ausschliesslich: ycsnyaUi; vielleicht geht -tCi auf -lata, IS. zum 
Suffix tat-. Kl. 7, wieder nach g loob. Auch die vedischen IS. a'if -anä 
ächeinen im Awesta ilir Gegenstück zu haben; vgl. gAw. maz'jnä, jAw. masana, 
vanhatta, siayana, liCan vgl. dazu Zubat\'', IdgF. 3, 133. Wegen g.\w. ma&nät 
d. i. ar. "mas^mä sei auf gAw. us9n — ar. *usäm neben ai. usänä (s. i ) und 
auf ai. tnahäm verwiesen, das Lmwir, nn mchreroii Stellen nl> IS. nimmt, 
Rigveda 6, 250. Dadurch wird die Zugehörigkeit der <///</ -Formen zu ä- 
Stämmcn in Frage ge>tellL — Die gewöhnlichen IS. auf -aid haben im 
Awesta ihr a aut den GS./DS. und LS. Obertragen; s. $ 216 £, 2x9; der IS. 
und LS. fielen so zusammen; s. S. 136. Zu den jAw. IS. auf^.* suwrya u.s.w. 
s.S. 121 oben und BI3. 15, 228. 

« jAw. pas'ca = f^ascd (Kl. 5 3 3) soll ein iflg. */'<>sk7 »verbürgen« (J. Schmidt, 
?Iural1jiMaiii;en 41 No. ; Hkcumann, Grundriss 2, "-'S , li it i-.nc qualitative Be- 

einflussung des lS.-Aasgangs durch den der «<-<»-Kla:>»e — gr. Z-^ni — »Uttgefonden. 
— ' Lamman, JAOS. 10, 358 wirft unter 1 sehr Verschiedenartiges siM«iitmen. 
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3- Die IS. auf -7, -ü bei »len abgeleiteten Stämmen auf /-, -v- ilS, 17) fasse 
ich mit OsiHOFF als 'irsprachliche Neuschopfungen zu den IS. auf -T-, J 
der KLxssen 22, 23; NS. -os: IS. -(f — -is: u u. s. \v.'; vgl. 221, 4. Die Aus- 
gänge -/, -ü gelten für alle Geschlechter, vgl. jAw. A'sd f. aü iüit; jAw. m^nyu 
m., äaenu £, ft?^*/ n. Die alten Fonnen auf 'iä(m), -$td(m) waren schon in 
der Ursprache aufgegeben worden, ausser bei einigen wenigen Siriinmen, die 
auch sonst eine besondre Stellung einnehmen: jAw. /lasa ^ ai. säfya, gAw. 
xra%ivä = aL krdtvä; ai. pätyä; s. unter 2. Übertragung des 1 auf KL 19 
bei gAw. vat9uhl^ j.-Vw. aosarwhe^ti; s. BB. 17, 347 N'o. Für den umgekehrten 
Vor^anj^ — vgl. ai. sumafyh — kenne ich kein si( hres iranisches Beispiel; 
die jAw. Formen auf -tya bei HCbsch.ma.nx, Zur Casuslehre 267 nehme ich als 
LS. aus /-Stämmen, s. S 219; so vielleicht auch a^fya Nir. 38. — Einasel- 
dialektlsche Neuschü[)fungen sind die ai. LS. auf -///</ u. s. w,; s. AF. 1, 62 f. 

> Man beachte ai. mfillm: ut-u. neben j.\w. Jtam: s. unter I. Ai. 'ASm: 

laL gut ■» jAw. i<{m: iä; s. noch S 244, lo. 

4. Das Awesta hat aus »-Stämmen {15 a a) ein Paar Fonnen auf -i, 

welche als IS. gebraucht sind: JAw. nämJnJ, gAw. ^asma'ni; vgl. HCbschmann, 
Zur Casuslehrc 267. Erklärungsversuche bei J. Scinitin, l'lnrnlbildungen 270 ff. 
und ÜRLGMANN, Gfundriss 2, 716. Ich halte dafür, dass die Formen morpho- 
logisch LS. sind, ebenso wie die als IS. verwendet«! und mit IS. verbundenen 
Formen auf -a der /-Klasse {16); s. HObschmann, a. O. 268, Jackson, J.\0S. 
13, ccxi No. 

Verst:hiedene Bildungen, mit und ohne Suffix. In beiden Fallen hat sich 
im Arischen öfters die enclitische Fostposition a angeschoben; s. S 217, 3; 
IdgF. 1, 191; ZD.MG. 46, 298. 

I. Suffi.\lose Bildung. Nur bei ablautenden Stauiiuklasscn, wcklic den 
blossen Stamm in starker oder Dehnform als verwenden. Die selben 
Stämme zeigen mehrfach beide Formen. Meist stehen noch andere LS.- 

fiüdungen daneV-en. 

a. Hei U ur/cKt iininen: 10 j.\w. dvar' - ai. st'-ür; s. 2 a und ai. t/u/t 
nach 2 by 14 gAw. ^t{:u ^Lg. ai. i'tim^j gAw. dum, d(^n {% 303) neben ]\\\\d({mi 
2 b und gAw. ha-d'nuH 2 a; vgl. gr. ^ svSöv'/ 21 JAw. yava (KZ. 31, 263). 

» V'^l. KZ. 29, 496 r. ; 1,315, wo vcitrc .\n;;.iheii. Dem \'crhä!tnis von 

k,tm L\x .ai. kilm in.ig d.xs von g.\w. </»{w zu gr. «v-ss/ cnUprcchen ; doch s. 
lil>;F. 1, 315 N'o. Cr. «i ist — idg. ♦tf^, der Sandbiform su *Jim » gAw.d'i;«», also 

ur,>])niii}jlicli I oc. Sini^. (des Zitls . 

b. Bei abgeleiteten Stammen. 

a. Starke Form: la^ g.W. opJu. s. w. {% 260); 1/ jAw. iiar* ^ 
ai. dh-ar; 15 3. a gAw. röt^ojn = ai. dit-van; 16 gAw. mrifte u. s. w. (8 «60); 
f7 jAw. 4f/fV,' " r f f <'. jAw. atjJiava; 

[j. DehiUorm: /5 a a jAw. ti^^», g.Vw. i'ar^d''//iqm i$ 303) — gr. 
ÖQ-ftr/^; 16 gAw. e^i(!J9r*M => ai. udi-tä; 17 gAw. va»Adu -= ai. i^wö«. 

Die unter et zu f a 7, /5 a a und 16 angeiUhrten Formen finden sich nur 
in infinitivischem Gebrauch; s. S 260. Zu /a^f s. BrugmaKX, Grundriss 2,611 
und j. .Schmidt, Tluralbildungen 305. 

Zu /// Wegen j.\w. isar' und der gleichartigen jAw. Formen s. BB. 15, 
14 ff. und tlie ^ 1S4 verzeichnete Litteratur, ferner unten .V 254. 

Zu 15 a a: Die LS. auf ar. -an fehlen dem Veda; umgekehrt sind die im 
Veda häufigen Formen im Iranischen nur durch das eine gAw. rffi^^H 
verteten, das als Infinitiv fungirt, s. S 260, 2 b. Ap. ^i'p*v*a ist gleich ai. ksapä 
(lS.) + Z'ä, gegen Handbuch 85. 
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Zu 16, 17: Bei 17 hatte das Arische im LS. beide AiHf,';inge, -äu und 
-ttu, woneben -au-a; -au ist im Awesta der gewöhnlichere, im \'^eda t^anz 
selten; vgl. IdgF. i, 191, wo VVeitres. Entisprechend wäre bei 16 -ai und -at 
zu erwarten. Aber -äi kommt gar nicht, •<»' nur in awestischen fofinitiv- 
formen auf -tr, -töi vor (S 260), wobei zu bemerken, dass -ai auch, nach 
S 81, auf -ai'i (zu 2) zuriickgefilhrt werden könnte; s. aber unten zu 17. 
An Stelle von -äi erscheint nur dessen alte Sandhiform -ä (S 80), während 
wieder -ä an Stdle von -äu nodi bei keinem nckem Beispiel nachgewies<m 
ist; dodi s. Lanman, JAOS. 10, 411 und IdgF. 1, 487 N'o. Auffällig ist die 
Übertragung der Ausgänge -äu, -au von der auf die / Klasse; cf. jAw. 
Aubjf^iä (statt "tau, % 268, 33), hubjr tü: ai. örtau zu jAw. huöjr tun; jAw. garö: 
ai. gir&u zu jAw. j;a'ris; s. BB. 13, 83; 15, 12; IdgF. i, 191; 3, 19; ZDMG. 
46, 300, 304. Meringer's Erklärungsversuch reidit nicht aus. JedenfaUs hat 
iiian auch die gleichartige Verwendung der SufÜxe tai und hiu- in Betracht 
zu ziehen — vgl. die intinitive jAw. uxtayae-^a und ai. viU-hiir — . zusammen 
mit der Thatsache, dass im RV. ä//-Locative bei 16 nur zu Stämmen 
nachzuweisen sind. — Wegen jAw. a»hvä tmd ähoL s. S 407- 

2. Bildung mit Suffix. Das LS.-Suflix bewegt sich in dem Ablaut im.- 
-1/ vgl. S 2 1 7 zum DS. 

a, Sufnx -ai; vgl gr. /a/ia<', lat huml, wozu SrRtiiBERo, Zur germ. 
Sprachgesch. 67 1 Mit Sidierheit l'ässt sich -ai mir bei Wurzelstämmen nach- 
weisen, welche davor normal in der Schwachform erscheinen. Im Arischen 
auch, mit postponirtem a, -am. Meist stehen andere Locativbildungen da- 
neben. Vgl.: 5 a JAw. vise fise^ ai. tüse vise; s. auch 2 b; 4 a JAw. taii.- 
apaya; s. 2 bj 1Q ap. äitvarajä; s. unter i a; 14 gAw. Aa-d'möi (AF. *, 
169 f.); s. t a, 2 b; jAw. xtHidi-sme (% 37S), ap. uzmayä {% 305), 2A. ksmayä 
<BB. 15, 21; 17, 343); jAw. Z3me ^ gr. yx'xy.t' (a. unten); s. 2 b; 24 gAw, 
a-iiüyä (nach dem M ister von 24, Thema kam-f ; s. 1 a; 19 ap. *äwai-xiis 
{^eu^ti; Aesch. l'era.i ^ ai. thie äive; vgL äivi-ksüä und dydvi. 

I V. 5, to; so gegen die Neuausgabe. — ' Vgl.' daxa KZ. 30, 331 ; 33, 303. 

b. Suffix -// im Iranischen nicht zu scheiden. Für abstufende Stämme 
ist es Regel, dass sie das äufiüx an die Starke Form fügeiL Das postponirte 
ä ist auch hier häufig. 

a. Bei Wurzelstämmen: /b jAw. yäii (BB. 14« 24); ap. mähyä 
(BB. 9, 309 f.): ai. mäsi; S n jAw. vis/, tüsya, ap. '•ihiyti: ai. pi/i; s. 2 a; 

4 ap. a/'iyä (BB. 14, 244 f.), jAw. k?hrpya; 6 a gAw. ptf'^i ■-- ai. pafi; 
b j.\\v. upa.bdi; ap. ni-paJiy =^ ai. padi; jAw. urü'üi; ap. rädiy; 10 jAw. 
a-stfri; gAw. S0^rf; 14 jAw. Z9mi: ai. kidmi; s. 2 a; jAw. dtimi; s. i a, 2 a; 
24 gAw. fra.xsnl {% 260, Inf. ). 

^. Bei abgeleiteten Stämmen: 1 jAw. manahi —- ai. tndnasi; 
s. X b; ap. drayahyä (ZDMG. 46, 298;; 2a a j,\w. rt'^/si; 7 gAw. am?r*tä'it 
aL upard-täti; jAw. uUatä'tya; 8 a jAw. asttä'nti; po"ruma'ti gö-mati; 
jAw. avavtttya; c jAw. b»r*zi^titaya (d.i. •//>«)*; d« jA^^ »nti ge^. al 
gdcitti; 9 j.>\w. /raspii'/i, <^<i'/i; 11 j.\w. varjri: ai. 7/.f-r/; /2 jAw. duyoa'ri, 
tia'n = ai. duhitdri, tidri : 15 xn j.Vw, aujr-anayn fd. i. ««/r« s. 5 c mit No. ): 
ai. rtaiani; j.A.w. <7i-/// ai. /fi b ap. hara itvotiyä (d. L 

5 8>: ai. sdrasvatyäm; 19 a jAw, /«w/ (d. l == al Amri/ Ä2 jAw. /ftV* 
=^ ai. ii/jßr/,' ap. dastaya^ jAw. sastaya: ai. >^<f//a 2<9 ap. arbiri^ä: ^yamu- 
ndyäm; gAw. /rasayä. 

* Yu 5, 54, 57. .So mit den beslcn ndi>i.. tjccjen die N".\. 

Zu Itf b und 28, Vgl. J. Schmidt, KZ. 27, 384 ff.; Brugmann, Grundriss 
2, 618 ff. Den lit. Ausgängen -oje bei 23 und -<f (für *'je) — neben -ejt 
(fiir *-ß/€) und aus diesem durdi «syllabische Dissimilation« (s. S 216 und 
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% loob) hervorgeganiren — bei t8 h entsprach, so nehme ich an, im Arischen 
•dta und -tä; lit-ide Ausgänge enthielten das Suffix / un<! die Postposition a. 
Das Verhältnis von -ia LS. zu -idSf -tät GS., DS, bei /Ä b erzeugte bei 23 
zu -ä|« LS. die neuen Ausginge -äiäs, -äiäi für GS., DS. an Stelle der alten 
'äs, -Ä/. Im Uriranischen blieben diese Ausgänge unverändert, w ::hrend das 
Awestisrhe l<ei 23 das ä der Vorletzten nach dem I>. d ir' h d ersetzte; 
s. S 2iS. Das schliessende -m, welches im Indischen bei 23 (yamünäyäm) 
und bei anderen Femininen auftritt, ist dem Iranischen durchaus fremd; fiüsch 
AF. a, 104; KZ. 29. 282 No.; ZDMG. 46, 304. 

Zu 17: Formen gleich ai. sündvi fehlen im Iranischen; s. unter i und 
unten. 

Die Verächiedenartigkeit der beiden Locati\ bildungen zeugt fiir gegen- 
seitige Beeinflussung. Das Normale dOffte gewesen sein: Schwachform vor -ai^ 

-Starkfonu vor -/, Dehnfomi bei suffixloser Bildung. Normal .sind also z. B. 
zu Kl. 14 a) jAw, xn'ddi-'^mf . ai. /:<mfryä Uind j»- /t'.jLa.{}; gAw. ha-d*möi: 
h) ai. ksdmii c.) gAvv. d({m, /:qm; ebenso zu Kl. //, 21 a) au dive, ap, *divai; 
b) ai. ^Avi; sünävi; c) ai. aBi-dyäu; sündu. Auf Ausgleich beruhen jAw. 
d{pni (c + b), ai. kdm (b + c), ai. dhn (a+b), yhjr»da'ühd, da'f'Aava (b+ c) u.s.w. 
j.\w. z^me kann sonach dem gr. ypi'J-'^t genau entsprechen, also mni enthalten 
■ — dann ist es die Sandhiform zu ''sme «J3, 4; — oder <? geht auf a^, 
vgl. gr. x^ov, ai. /cyimi. Vgl. noch ^u 10 jAw, dvar* statt »dr*, ai, duri statt 
"väHf ap. duvarayä statt *urayä. 

% 221. Sin^. Vfie, mas£, und fem. 

Der Vocativ ist kein eigentlicher Casus. Er hat kein Sufhx, sondern bt 

— von der Betonung abgesehen — gleich der Stanimfomi, und zwar bei 
abstufender Flexion der stnrken. Belegt ist er im Irani.s<-hen n'.ir !«ei ver- 
hältnismässig wenigen Staumikiassen. / a jAw. hutptanö ^ ai. sumanas; B a 
jAw. drvd (d. i, dru-v9) — al sähas-vas; 12 jAw, dä/ar", Mar* = ai. d&ar, 
nar; 15 a jAw. ä^raom (d. i. •avtfn 1 : ai. dfarvan; 16 jAw. vlsp<^U — aL vis- 
pate; 17 jAw. rnifnyo — ai. tmmyö; 18 jAw. amavaUi — ai. 'hnavati; 22 jAw. 
ahura — ai. asura, 23 j.\w, raziiic ai. mnim-e; g.\w. pc>'rucista. 

Zu Bz.: dnö aus ar. 'drugtas 275), einzige Form. Der .Ausgang 
stammt von den /^zj-Süimmen, /a[i; v-1. S. 115 und KZ. 29, 531. 

Zu 9: Beachte j.\w. tiapö, wohl schon uriranische Neubildung zum NS. 
napä nach dem .Musler der jr-Stämme; s. oben S. 115. 

Zu /5 a: Wtgen des -w, da.s für ar. -// steht, s. § 303. 

Zu 16, 17, 18: Feroinroe /-Stämme zeigen hie und da den Ausgang / 
nach der r-Klasse, und umgekehrt; vgl. jAw. asi da^tr Vt. 17, 6 an Stelle 
reg. <7'r vgl. S. IT 6. Tm Ar'-i lii^n ivnr -<7/ 16 a;!---! üblich 

<vgl. Lan.hian, JAOS. 10, .v*^9*, daher ein geschichtlicher Zusammenhang zwi- 
schen jAw. as-i und gr. t 'jp-i nicht angenommen werden darf. Bei 17 kommt 
auch im Awesta nur -ff, d. L ar. -att vor (IdgF. 5, 218 No.; falsch Giland, 
KZ. 30, 460). Ol) das i bei 18 ursprachlich ist oder erst arisch, lässt sich 
nicht ents( heidtrn. 1 d -nfalls beruht der VS.-.\u>gang -/ auf Neubildung zu 
dem des NS. -7, vgl. ai. sumanas: "näs, gr. TiOLTsp: itaTi]p u. s. w. 

Zu 22: Die Form auf -a dient auch als Vocativ des Neutrums; gAw. 
aiä, UnrirhtL: AK. 3, 29 f.; KZ. 30, 541. 

Zu 23: Der gebräiichliche V."^. -.Ausgang im Arischen war -ai, er stammt 
vermutlich von den «//-/-Stämmen ilB a), vgl. gr. Vcp/cT und J. ScuMiBT» 
KZ. 27, 3S0; man übeisehe nicht, dass gr. Topy^ u. s. w. Rtifhamen smd, 
bei denen der Vocativ die geläufigste Form ist. Ob die Aw. Vocative auf 
'S mit gr. vjft^ee zusammenzustellen oder als Nominative in vocativischem 
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Gebrauch zu nehmen srnd, muss unentschieden bleiben; der Gathadialekt hat 
nur -ä. Auf ai. amba ist nidits za. geben (s. Lanman, a. O. 360); sonst findet 
sich im Aind. nur 

2. Die Dualcasus. 

Beim Nomen sind für den Dual nur wr Casus bezeugt: Nom.-Acc.- 
Voc, Dat-AbL-Inst, Gen., Loc. 

S 221. Du. Nom. masc. (und fem.). 

^'erschie(lcne Ilitdungsweisen. Zu der von r.Rr.;MANV. GruiKiri^s 2, 63S ff. 
verzeichneten Litteratur 5. noch Id;^I'. 5, 217 ti. Wegeu Du. Nom. fem. s. auch 
S 222. Vgl. ferner den Anliaug zu jj 221, 222. 

1. Suffix idg. bei ablautenden Stämmen hinter der nämlichen Form 
auftretend wie das SuflSx des AS.. NP. Im Arischen Fttrs Indische vgl 

Brucmaxn', Cr iinlrisss 2, 645. Im Ir.inischen sind ar. -a und -ä (s. 2) zu- 
sammengefallen \% 92), daher das awestische amar'santa ebensowohl dem 
gr. ^s^'öVTc als dem ai. ddr-antä glcichgeseut werden kann; s. unter 2. 

2. Ausgang 'Iht mit der Sandhiform (S 80) bei den Stämmen 
— - ar. -äu, -ö*. Ersterer ist im Iranischen nur durch wenige Formen 

belej^. — Der im Indisrhen durrhcrcf^ihrte Prore'''^. da>^ sirh die \D. -Aus- 
gange der masc. a- Stamme auf alle übrigen, raasc. und fem., übertrugen, 
sofern sie nur im AS. atif -am endeten, hat unzweifelhaft bereits im Arisdien 
seinen Anfang genommen, s. unten. 

' Ist -öii Contractionsproduct. so muss sich schon sehr frühzeitig der ge'-fossene 
Ton an die Stelle des altern schleifenden geschoben haben, s. S iSo No., S 122 No. 
Vgl. noch Hirt, IdgF. i, 31 ; 2, 238 f. Msn beachte» d«SS idg. *mtd'0it aus *me^i-9ii 

hervor^jcgangcn sein kann; S. 105. 

3. Ausgang ar. -au. Zu einer Zeit, als noch -äu, -ä und -a üblich 
waren, also jedenfallss vor der iranischen Kürzung auslautender Langvocale 
(S 9*)» wurde, entsprechend dem Wechsel -ä: -äu, zu -a der neue NS.-Aus- 

gang -au geschaffen. Er ist nur im Awesta belegt als -cT. -;», s. S 303 
— , wo er auch in die a-Declioation eindrang, nachdem -ä und -a einander 
gleich geworden waren. 

4. Ausgänge -ß bei denjenigen abgeleiteten /-, //-.Stämmen {16, 17)^ 
die NS. , AS. auf -/V, -us; -im, -um bilden: ai. patim: päd. abc^r saJ^'iyam: 
sdRäyä. Sie wurden in der Ursprache zw eben diesen Ausgängen nach dem 
VorbUd der ^-Declination — -os, -om: -ö — neugeschaffen; vgl. % 218, 3. 
Da aber •/r, 'US, -im, 'um fax Masc. und Fem. gelten, übertrug sich -i, -ü 
auch auf die Feminina. Vgl. Osthoff, MU. 2, 132 ff. Auch die abgeleiteten 
i-Stämme /v,fiter Klasse (18 b) haben -/, vielleicht schon seit idg. Zeit. 

1. Ausgang ar. -a, -ii: / a ot j.\w. äsyauha; 7 jAw. a'\\ajatjha: ai. 
sajus-asä; *a jAw. dpa; b JAw. gava; jAw. pä'ni: ai. päJä; 7 jAw. 
am9r*iäta; 8 c jAw. b9r*zantü: ai. br/iäniä; d a jAw. amar^IatOa: ai väA- 
antä; 12 :i ].\\y. zämätara, nara: jämätdni, tiara; b jAw. %rd/ära: ai. /rö- 
/linf. 75 a a jAw. späni: ai. hitnä; jAw. a'ryamana : ai. a/yamdtid; 20 ]\w. 
ratu-jrya (d. i. '^iyay. ai. at>isr-iya; 21 gAw. gaiä: ai. gdva; 22 jAw. ahura: 
ai. äsurä, 

2. Ausgang ar. -du: Im Iranischen ganz selten, s. IdgF. 5, 218; vgL 22 
jAw. /ä (CüT tdu, S 268, 34», Pron. neben fä-LU ^ ai. /li//, td-^a. 

3. Ausgang ar. -au; nur im Iranischen, mid auch iiier nicht häufig. 
VgL: 4 b jAw. gavö; 6 b jAw, j^l^; 12 JAw. pitam 22 jAw, uM§t »as&. 
Überall steht daneben. 
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4. Ausgänge ar. -7, -ü: 16 jAw. ae^ra-pa'ti m., äzStH £, = ai. pdil m., 
vdstuti-(i £, 17 jAw. pasu =- ai. pasü; 18 h gAw. <icr ai. roJas-J. 

Zu /ff.* Bemerkenswert ist jAw. //<7ja = ar. "saß'iä 90, 2), eine Um- 
bildung des alten *saMäiä — ai. sdiäyä nach den Foimen des DS., IS. u. a. 
(jAw. /lase, hasa u. s. w.). 

Zu //; Neben den Formen auf -u bietet Awesta auch soUlie auf 
-ava: Aäzava, zanava\ die sich formell mit den griech. wie ir^jj^es decken» 
aber wahrscheinlich ebenso wie diese auf einzelsprachlicKer Neubildung zu 
den NP. beruhen. 

> Yt I, 27; so zu lesen; s. im übrigen KZ. JO| 514. 
% 222. Du. Nom. {Acc) neutr. und fem. 

Gemeinsames SufTix ftir beide Geschlechter war idg. -7. Brugmann's 
Annahme eines -/ beruiit allein auf gr. ukoji, sikaTt; man beachte aber, dass 
ein *fmaxi im daktylischen Versmass Überhaupt unbrauchbar gewesen wäre; 
VgL lat Vjgintt, dessen -7 auf idg. -7 geht. Das Indische hat stets -1; mdhi 
bei L.AN^tA^^ J AOS. 10, 392 beweist nichts. — Das Geschlecht, ob Fem. oder 
Neutr. \i>\. nicht immer sicher zu best'uumen. 

1. Wurzelstämme: ^b jAw. oH = ai. aksi ; jAw. joif »Lungen«; jAw. 
usi »Ohren«; «? a zaranyö.pisi : 5sia j.\w. smi/iaväfi ar^naväli; 6 \ jAw. 
ha.xti : ai. sakfi (s. % 5:?. 2): 9 jAw. Tlsa'/i ^ lat. 'rl^iniJ; /ö jAw. 2 stfri. Von 
diesen Formen sind sicher feminin: ~'lscfti ND. zu i>ls({s 210); satjhaväci 
ar*naväii Yt 5, 34, zwei zu einem Dvandvacompositum vereinigte Frauen- 
namen (Darmesteter, l^tudes 3, 213 C); wahrscheinlich »aranyff,pisi Yt 17, xo, 
Beiwort von //.'/'/// (»ein Paar gol«lgefa.sste Ktlelsteine zur Schau tragend«, 
nlimlirh in du Ohren: vgl. tninum Yt. 5, 127, welches die Fassung von 
mtnu als APn. verbietet). 

2. Abgeleitete St imme; -7 ist nur bei den Neutren auf a- (22) und den 

Femininen auf ä- {23) sicher nachweislich; beide gehen arisch auf ai aus; 
es tritt 7 bei 23 an <!ie Stt^inmform mit kurzem d an'; vgl. 22 jAw. 

ävac^a Situ »und 200« = au äveäx saU; 23 j.Vw. unui're — ai. undre. 

Die abgeleiteten /-Stämme {16) hatten den Ausgang -1 d. h. die femimne 
Form diente auch als neutrale» nach Analogie der \\'urzelsiämme, cf ai. süi'T; 
vgl. % 223, 3. Da im Iranischen -T der Kürzung tmterlag, fiel der ND. mit 
dem A.-NS. zusammen. Dem entsprechend wurde auch bei andern neutralen 
SßUnmen die Singularform fUr die duale verwendet, so bei /5 a ot jAw. äqma, 

» Huit's Erklärung, Idj;I". 1,4' ff. ist nicht »wingcnd. D.is \\x. fffn l.eweist doch 
nur, dass zur Zeit als I«RSKUt.>{'s VocAlkürxungsgesetx (BRUGMiVXX, Gnindms i, 526) in 
Kraft trat, der Sonant der zweiten Silbe den gestosscnen Ton hatte. Dieser kann 

aber vorher nach .Analogie ck-s NS. Hir ilcn schleifenden eingetreten sein ; VgL auch 

NPm., f. der l'ronomina und <>l>cn Jj 106, 1. 

.S 223. An/uing zu % 221, 222. Der ND. als Quelle von Neubildungen; 
vgl. Blnkev, Vollst. Gramm. 304 Xo. 2; J. Schmidt, Pluralbildungen 389; 
BttUGMAXK, Grundriss 2, 650 ff.; BR 15, 33, 38, wo weitere Angaben. 

1. Die fertige Form der NI). schiebt sich vor den Suffixen der übrigen 
I Mialrasus an die Stelle der Stammform; vgl. DP. und LP. bei den Sfimmen. 
So: jAw. päouve, d, i. ar. patia < gr. nöos) /Jiä; s. dag. m. putw/am; — 
/b jAw. näiahäiya: ai. näsdlfyäm, d. i. ar. *ttdsä (; ags. nosuf^ s. Brugmamn, 
Grundriss 2, 642) + />/'; — 22 jAw. t/vd^'/nti, <1. i. ar. *t/fiai, NDntr. + 3id; 
entsprechend gebildet ist got. /;.'7/7/.- 22 j.Vw. ääi^rdiiya: ai. Adst'äfyäm, 
d. i. ar. 'ä, NDmsc. + ß^ä u. a. ni,; s. 224 ff. 

2. Dem NO. auf -ä schliessen sich singulare Casus nach dem Muster 
der ä-Declination {23} an; ar. */iiisti »die beiilen Nasenlöcher« wird als Be- 
zeichnung fttr 'die Nase« wie *sainä flectirt So: / b jAw. ndwkaya IS. 
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Dazu wieder ein neuer ND. : PliK . ndi = ai. nOsi. Damit war natürlich ge- 
gebenen Falls GeschlechLswet h>el verbunden. 

3. Die ND. auf -7 consonantischer Stämme {% 222) führen diese der 
;;-Dediiiation (f6) zu, die im ND. aUer Geschlechter ehenfiiUs den. Ausgang 
-t hat So 2 b jAw. xhas.asim; s. ai. aksyös, äJ^t^^\ >i> wohl auch jAw. 
aubya, das freilich auch dem ai. akfißyäm, Bildung aus «km ND,, entsprechen 
kümite; s. ^ 268, i. Doü Gleiche gilt für jAw. usiiya zu 2 b. 

S. noch S 224 No. 

I Das i im ai. SS». äJt}i, säii'i könnte weil «Uher sUmm«; es mig ▼encbiedene 

Quellen gehabt haben; s. $ 214. 

$ 2>4* Du. Dat.-Instr.-Ab/. 

Zwei arische Sufftxe -öiä und -5iäm; ersteres fehlt im Indi.sf hen, w;ihrend 
umgekehrt letzteres im Iranischen nur einmal belegt ist: jAw. brvatbyi{m. 
-5iä stellt vermatiich die Satzsandhiform zu -iiäm dar, vgl. ^ 84, 4; 247, 4. 
Zu -ßlä s. ksl. -ma und wegen der Anlautsdifferenz hier und im DP., IP. 
I''" ' ;mann', Grundriss 2, 626 f. Vor allen ^-Suffixen erscheinen rnehrfönnige 
bUluime normal in schwacher Gestalt Zu jAw. -wg {-V€) neben -öya 
s. S 268, 32, 37. Vgl.; 

1. Wurzelstämme. Ich kenne kein iran. Bebpiel fiir directe Bildung 
des DD. aus einem Wurzelstamm. Wegen b jAw./^Wr s. S **$* wegen 
2 b jAw. aHbya, usibya ebd. 3. 

2. Abgeleitete Stämme: /ay jAw. -a'/^hä-uj geg. a\. rJ/i^ßvä/n; 2aa 
jAw. snähHbya: ai. hav-iröyäm; 7 jAw. am.iftatbya (IVir -iaiaidya, % 306); 
JAw. ivaj^ya; 8 c jAw. b9r*sanbya (aus ar. -at^üiu; s. ^ 24) geg. ai. br/iädöyäm; 
9 jAw. bnafyqm; 12 jAw. tur'iya: ai. nrßyäm; 16 jAw. hqm.vc^ntihya: ai. 
sronibyäm; 17 jAw . bäzubya, bazunte: ai. bähübyäm; 22 j.A.w. döthräbya, ntr.: 
ai. /lästäSyäm; jAw. zastai^bya^ masc; nacmae'iyaf ntr.; 25 jAw. v^wäbya: 
aL sipräiyäm. 

Zu /air: Vgl. DP., S 230 und LP., S «3«. 

7.VL 8 q : Die Form auf -anbya stammt von den «/-Fartidpien «de HdratO-, 
Äd«. noch T>P., V 2,^0. 

Zu 22, 2«? ; Beim t cmiuiii [23 j lässt sich das vor dem Suffi.v auftretende 
j als Stammvocal fassen; dagegen muss es bei der a-Klasse als Ausgang 

des NDm. genommen werden; s. $ 223, 1. Die Verbindung tks NDn. mit 
dem SuffiK steckt in dem Ausgang jAw. -d^bya. Im Indischen gilt -äbyäm 
bei 22 tiir Masc und Neutr., zugleicli ist es Ausgang der fem. ä- Stämme 
{23), Im Awesta dient das ursprünglich neutrale -a'^bya, das am DP. Anhalt 
fand (S 230), für Masc. und Ncutr., wahrend das ursprilnglicli masculine 
-äbya, mit dem Ausgang der Feminina (23) gleiclilautend, aufs Neutnmi: 
dift^räbya^, snälya besclu'änkt wird, unzweifelhaft darum, weil auch die ND. 
fem. und neutr. den nämlichen Ausgang hatten. — Wegen jAw. gaosa'we 
8. S. 118 und unten. 

» ]\w. i-föi%räl')\2 \v\t<\ von T' '^Ti a!s DD. fem. verieichnet, weil <!tr DP. dazu 
tm^rä^jif lautet. AIjlt diese i oria i»l erat durch die des Duals vcranlas.st, der 
natürlich bei einem W urt für »Auge« in häufigstem Gebrauch ist. Die <i-Stäminc-, 
deren ganzer Dual dem der Ncntr. anf a> gleichlautet, gaben das Mnster daxu ab. 

S 225. Du. Loc, 

Fehlt im Indischen. — Das awestisclie Suffix daflir ist -ö, das auf ar. -au 
oder -OS gehen kann. Das ksl. -u: kanim-u kann ar. -au^ aber auch ar. -aus 
al 'fff, GD.) entsprechen; vgl. AF. i, 83; Brugmann, Grundriss 2, 655 f.* 
Beispiele nur bei der und a-Klasse (17,22)t 17 jAw. dä*vff{¥iZ. 30, 522); 

22 jAw. zastayd. 

Ixanüche FbUoloft«. 9 
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Zu 22: Der Ausgang wird vom Neutrum stamnen, wo das Suffix 

an den ND. auf -ai trat; s. auch GD., S 226. 

» Tahm. 57 steht tasia^ajia, das auf ar. -as zu weisen scheint. Man envanete 
aber den GD. zas/qyasca. Möglicherweise b«t DaAMSSTETER (Trad. 3, 64) die Stelle 
falsch abgeschrieben; s. IdgF. 5, Anz. 

S 226. Du. Gen. 

Das Awesüsche verwendet dafür das Suffix -ö, -Jj[/a, das nur auf ar. -«jr 
anrOdtgehen kaniL Die Verwandten bieten nichts Cntsprediendes. Vgl. von 
Wurzelstämmen: <? b ß jAw. koar'za (d. i. hu-v); 21 jAw. parsat4;avä; von ab- 
geleiteten: 1 \'{ jAw. asa-fiymafj/iä; 7 jAw. annr'tata; 5(1 a gAw. asaoxsa- 
yanta; 12 ridni ; 15 x 1 \.\w. nsapnn. iasmana; 16 )h.\s. paraniya : 17 \!\yti. 
pasväi srulo.spaoa; vujü, vayas-ät (— ai. udä"); 23 jAw. natikaja. 

Zu 23: Die Formen auf -ayi sind die gebräucMicheren; zur Her- 
kunft des -ay- s. S 235. In den kürzeren Formen zu 22 muss -4 Contractions- 
product sein, .sofern sie nicht der consonantischen Declination nachgebildet 
;>iüd; s. S 213 a. £. 

3. Die Pluraicasus. 

S 227. P/ur. Nom. masc. und fem. 

Idg. Sufhx ist -es. Davor im allgemeinen die selbe Stammform wie vor 
dem -m des AS.; doch haben die abgeleiteten Stämme 17) im NP. 
starke Form* Bei den Klassen 22, 23, 24 (a-Stämme) entstand, mit Cuntr:u tion 
der zusanimentictTcii(lcii ^/-Vuralc, ar. -tfs ( idpj. -ös, -äs mit schleifendem 
Ton). Über de^.scn Veilretung un Arischen s. S 85, 2 b. — Noch unerklärt 
ist der arische Ausgang -dsas neben -äs bei der <r-t>- Declination; vgl. Brug- 
MANN, Grundriss 2, 660 f. Seine Entstehung wird auf das Bedürfiiis zurück- 
zuführen sein, die masc. Form (idg. -ös) von der fem. (idg. -äs, 23) zu 
scheiden; vgl. unten m 22, 23. Bei jAw. yöi vat^/iazää asavand Y. 65, 12: 
yöi vauhuoatjhö asnvanö Y. 16, 9 begrcü't man den Wechsel; "da gehört zu 
einem ä- (24), 'Zät^Aff zu einem <ir- Stamm (/b), die beide in gleicher Be* 
deutung gebraucht werden. Ich kann mir ab^ nicht recht denken, dass 
der Wechsel von da aus auf die </ Klasse übertragen sein sollte. — Vgl.: 

1, Aus VV urzelstUmmen: / b j.'Vw. var^huoarjhö; 3 a j.\w. spasö = ai. 
spdsas; jAw. anusö; b ß jAw. daevayäzö geg. ai. diviydjas; 4 a jAw. äpö 
ai. ^ a a jAw. vödlü ai. väias; jAw. ii^ra!riiS; ß jAw. t^inl9 geg. 
ai. nyäni^as; jAw. viivania^ : ai. svätiias; jAw, ha^rhn^ö — ai. satnhtUas; 
b jAw. ntthrö.dnijö — ai. puru drülurs . 6 h tusnisähj; a'rime.a/jhaOd: ai. 
iamu-iädas; jAw. a^imnö.vioö (IdgF. i, 486); 10 jAw. a^Carö; 14 jAw. zjmo; 
zimö; hama (V. 5, 10)^; /5 b jAw. wr^r&JfanS ^ at. satru'hd^as; 20 jAw. 
fryif ^ ai. ä-prfyat; 21 jAw. gaod ai. gäuas; 24 jAw. vankoMdh ai. 
aiva-dns. 

Zu /5 b: S. noch jAw. xa, nach dem Muster von 24; % 213, x; vgl. 

ai. prajäs. 

« Wegen des jAw. -a statt -Ö hier und sonst s. zu 22 und S 378, 3. — » j.\w. huma 
(mit 'ii statt -4, i. eben) ist hier NP., sonst LS.; vgL % 218. Falsch IdgF. i» 179, 
vgl. jetzt die Nenansgabe. 

2. Aus abgeleiteten Stämmen: /aa fräyat^hö; ß jAw. viovär?^ff; 
7 jAw. hutnananhö — ai, sumänasas; 3ha jAw. k<usnazö —■ ai. oljsn-afcts ; 
7 jAw. tixsy(\stätö; 8 a gAw. ämavantas-cä ai. dmavantas; c jAw. b^r^zaniö 

ai. brhdnias; d a gAw. baodantö == ai. bSdantas; ß mrvatö (d. i. mruv; 
KZ. 29, 555) =- ai. dV'Oias; y jAw. hnitö » ai. sdnkts; h jAw. ßintif — ai. 
phntas; 9 jAw. ^as.b9rUö -- ai. pitu-bhas; j.\w. frätat.iaratas-^a, "^ar'iö; 
12 a gA.w. mätarß =^ ai. mätdras; b jAw. zaotärö — ai. fiMäras, 13 jAw. 
id^warüf np. ^a/iär aL iatväras; 15 a.a jAw. arsatilf = al räj-änas; jAw. 
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asavanJ geg. ai. rtä-väHOs; 16 jAw. garayä = ai, giräyas; jAw. %räyö geg. 
ai. trdyas; 17 jAw. i'/av^ = ai. ifavas; ap. dahyävo^ geg. at. ddsyavas; jAw, 
pasvasüa - ai. mdif-vas; 18 a jAw. (iaevay9{(A. i. •W^'^i S 2 6 8, 13) =^ ai. Mb/- 
^//j; b jAw. vatiuhts =--- ai. vdszls; 19 jAu . f/yrt/^ =- ai. agrüvas; 22 jAw. <7jf/V7, 
amysa, (tmlas-äi ^ ai. .//rv/ ,?/r,7^ (§ 85, 2 b); jAw. aspänkö = ai. äsväsas; 
23 jAw. Ät/z-ti, uyräs-iü = ua. ugtäs. 

Zu /o, 17.' Die gewöhnlichen iiaiüschen Au^;änge entsprechen den aind. 
«fffOf, jAw. haxt^9 geg. ai. sdkäyas ist Neubildung nach den geläufigen 

Mustern. Das ä von jAw. ^rä/^? »drei« will Calaxd, KZ. 32, 594 auf Grund 
eines awestiüchen Lau^esetzes erklären, \^.%rayas-ia 294); dagegen aber 
imd für das Alter des ä erheben sich die modernen EHalekte; s. 
.S. noch jAw. staomäyö. Das Alter des a in ap. daAyäve^ wird durdi jAw. 
ddi^hävö verbürgt, und umgekehrt. 

Zu IBh: Die ar. Formen auf -// im NP. und im gleichlautenden AP. 
dürften auf vorarischer Neubildung nach der ^'Dedinatum {23) beruhen: 
■ä NS., -äm AS. : -äs NP., AP. ^ >^ -Im: -Ts; vgl. Brugmann, Gnindriss 3, 664. 
S. übrigens auch IIiki, IdgF. 1,7. 

Zu 19 : Die selbe Form auch im masculinen Compositum: gAw. psöUam/öi 
vgl. ü 214, i. 

Zu 22, 2B: Das auf ar. -äs zurückgehende jAw. {% 93, 2) ist bei 22 

ganz selten, bei 23 dagegen allein gebräuchlich. Bei 22 ist -a, aus ar. -ä 
{% 82, 2 b) der üblichste Ausgang. Ich sehe darin ein neuerdings auftauchen- 
des Bestreben, die NP. der beiden Klassen äusserlich zu scheiden. Fürs 
Feminin war •«! der gegebene Ausgang, da sonst NS. und NP. zusammen- 
ge&llen wären. Der Zusammenfall des NP. mit dem ohnedies ja wem'g ge- 
brauchten ND. beim Masculinum war weniger anstössig und selten geeignet, 
Missverständnise zu erzeugen. 

S 228. Plur. Acc. masc. und fem. 

Das indogermanische Suffix war, nehme ich an, etti ablautendes, nämlich 
•hu: -ns, hm. hinter Consonanten -(ts; vgl. ^ m und 119 zu den Sufhxen 
der 3, Flur, -hs [vielleicht erhalten in lat pa^U s. unten), sowie, mit Ver- 
änderung der Vocalquali^t nach -aq idg. -{tr, in kret äiro3oyT0Uf; u. s. w. 

— das gemeingr. "ac kann sich dazu stellen wie ic; rxx ti<;; s. Brugmann, 
Grundriss i, 488 — ist im Arischen dem -as aus idg. -^s gewichen, das aber 
wieder, ab Vertreter des idg. -hu^ dessen Ortiiotomnmg ttb^ommen hat; 
ai. padds: lat peäis. — Zur AP.-Bildung der a-, |S r-Stämme s. unter aa. 

— Vgl: 

I. Aus Wurzelstämmen: /b jAw. mhihö: ai. mäsds: ^b frazusö; 
fraväxsaS'ia ; 3 a jAw. visu = ai. viias; b ß j.A,w. vir'zö; z^margüzö; 4 a jAw. 
ap9 — au. a/>ds; jAw. äpff «= ai (t/as; jAw. hhrpas-ia; 5 a o jAw. vaiö; väi9 

— ai. viias, väids; 6 a jAw. pa^o i. pafäs; 10 gAw. :zar9 ai giras; 
14 jAw. SJ/»d; 15 h j Aw . zantu-sänö; 20 g Aw. räyJ ai. /v/i r/jr, gAw . y(waij^ff 

— ai. duräd-yds; 21 g.\u . yavaesvö = ai. //layod ih'us. 24 s. unten. 

Zu /5 b: S. noch JAw. xä; ebenso im NP.; s. }J 213, i und zu 24. 
ZxM. 20: Neben yaoal^S auch gAw. 9r*1fftS nach dem Muster abgeleiteter 
/Stämme {16). 

Zu 21 : S. noch gAw. gh »Rinder« = ai. gas. Jedenfalls eine Neubildung 
zum AS. ar. *gäm (S. 116), vielleicht schon in der Ursprache vollzogen; 
s. bei Brvomann, Grundriss 2, 681. 

Zu 24: APm., f. auf -as bei den Wurzelstämmen auf ä- und den ihnen 
folgenden scheinen nicht mehr vorzukommen ; s. T.AN^f AN, JAOS. 10, 451. Die 
belegbaren Formen zeigen je nach dem Geschlecht die Ausgänge von 22 

•* 
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und 29 (S-S^bcame) : gAw. äkäst>ng masc, jAw. üi^ma0A fesi.; s. ai sug&n, 

2. Aus ab^^cleitetcn Stämmen: jAw. //adusö m. /ag-m-äsas; '( gAw. 

^iütimanati/w ^ ai. surä(t-asas; 7 jAw. Jrat^ntatätöi 8 a gAw. dngvatö ^ ai. 
pähß-wUas; d a ^^mjoaniö geg. z\.jiv<aas; •( gAw. = ai. jrtfftfr; ^ jAw. 
masUS, fi^ma^StO; jAw. /-"W (aus ar. ♦fWSw, S 278) »Väter« = gr. 
"hvya-rpaq; jAw. ttara"^: gr. ÖDtiaou;; s. noch 2 a; jAw. ///r^ =^ ai. iisräs; 
jAw. c'atarjrö ^ ai. üdtasras; /5 a a jAw. xsafnö »Nächte« = au v'rs-nas; 
jAw. rasmanö = aL äs-manasj /ff." s. 2 a; i7 ^asvö = diX.Jfasvds; s. noch 
2 a; /9 a jAw. HUrj^i&gßd (d. i *«^^) ai nad-yisj b gAw* arihumdiU « 
ai. ifkat-is; 19 jAw. ^^im'J ^ ai. ta?iväs. 

I Wcgcu des jAw. -a hier und sonst, s. S 227 1, No. 1. 

Zu /^b: Ar. -1/ aus idg. -Sr, das entweder aus -Su hervorgegangen 
{% 80) oder dem Muster der ä Stämme (23) nacb^bädet ist 

2 a. Aus r-, u-, a-, </ St immen: /2 a jAw. n^r^s, mr'"^\ gAw. 
1*1. i. "n^r^Sy mit nasalirteiu /) yeg. ai. s. noch 2; jAw. ga'ris geg. ai. 
^rtn; 17 gAw. xratüi geg. ai. kraiän; 22 jAw. haom^, haom({s-ia^ gAw. 
m<iSy9ng: ai sdmäHj sSm^fy; 23 jAw. gai^rä, gtu^räs-iä ai. 

Über die AP.-Bildung dieser Stämme s. KZ. 29, 483 flf.; Studien i , 37 f.; 
j. Schmidt, Pluralbildungen 273 f.; Buck, AJPh. ii, 291 ff.; Brugma.vn, Grund- 
riss 2,671 ff., wo weitre Nachweise; Sikeitbehg, IdgF. 3, 1496. Der idg. 
AP.-Ausgang der Klassen 1$, 17, 22, 23 war -ins, -um, -uns, -äs, welch letz- 
teres auf älteres -äns zurQckfuhrt (Hirt, IdgF. x, 7). [D;is ai -an bei 22 ist 
für die Existenz eines idg. -if/is nicht fjc weisend, wie auch Brucmann, a. O. 672 
selbst zu^btj wegen des zum Veigleieli iteiai^geholten AbS.-Ausgangs -tfä — 
mit sdileifend bdtontem if — s. S 2 1 5. Vgl. jetzt su den lit Formen Strett- 
üERG, IdgF. 3, 150.] Im Arischen entsprachen zunächst -ins, -uns, -ans, -äs. 
Das Verhältnis von -as NS., -a/n AS. (u. s. w.) zu -a/is AP. bei den a-Stämmen, 
die die /-, //-Flexion ja a'uh sonst lieeiiiHusst haben (s. IS., NI).), erzeugte 
nuimielir zu -ii, -im und zu -us, -um die neuen AP. -Ausgänge -ins, -uns, die 
ebenso wie jene Ausgänge und wie -a(as, 'Oftas im NP. u. s. w. flir beide 
Geschlechter gebraucht wurden. Von den «-Stämmen übertrug sich dann 
ns, ebenfalls noch im Arischen, auf die «r/ -Stämme {12) \ nach dem Muster 
'iBis IP., -isu LP. (u. s. w.) zu -ins AP. und uöis, -usu zu -uns gesellte sich 
zu -rdis, -fiu der neue AP.-Ausgang -rns, und zwar eben&Us für beide Ge- 
schlechter. Im Indischen trat zunächst -ans an die Stelle von -ans, worauf 
der lange Sonant sich auch bei den andern Stanunklasseii einstellte: -Inf, 
-uns, -rnf; und weiter wurden, nach dem Muster -ans masc. zu -äs fem., 
die Ausgänge auch bei den Übrigen Klassen nach dem Geschlecht geschieden: 
den masculinen •Sif, -ünf, -fuf traten feminine -Jf, -üf, -fi zur Seite. Was 
dagegen das Iranische angeht, so lässt sich nicht nachweisen, dass es die 
arischen Bahnen verlassen habe, da Aw. -Is, -fis auch -is, -ui kommt 
vor — , die für beide Geschlechter gelten, -{s, -uj meinen oder fortüetzen 
können (f 67), und auch nicht wahrscheinlidi machetti da das sicher fenunine 
gAw. mätsr^s »Mütter« jedenfalls nur auf ar. *mä^ns zurückgeführt werden 
kann. Was Buck, a. O. 296 £ aus ap. maräyä: ai mdrtyän folgert, ist nicht 
richtig; vgl. S. 161. 

% 229. I^iur. Acc. nmir. 

Der Casus wird verschieden gebildet 

I. Suffixlose Bildung: Der APn. ist dem Dehnstamm gleich. Sie ist 

nur bei wenigen aligeleiteten Stammklassen n:irhweisbar. Das Awesta bietet: 
/aa jAw. va'nhäs-ca\ y J^w. va^d; Äa gAw. miiäavqn; 10 gAw. ayär^; 
/5aa gAw. ^d&mudHt. Die arischen Grundlagen fUr die Ausgänge der 4 Klassen 
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sind der Reihe nach: -äf: -än aus -änt, % i ; -<?/■. -än, S 303, 7; s. KZ. 29, 
492; Studien 1, 69 ft.; IdgF. 1, 180. Neben -äs bei 1 und -0« bei /5 stand 
schon im Arischen auch -ä, dort auf arischem (S 85, 2 b), hier auf indo- 
germanischein Sandhi (S 80; 84, 4) fussend; vgl /at gAw. sam-H (IdgF. i, 
309); 15 a 1. jAw. n^ma = ai. nämä. — Im Indischen ist die eiste BQduDgsart 
nur bei der n-Klasse bezeugt; s. aber noch unter 2 a. 

Zu / a 7 : Die accusativisch und nominativisch gebrauchten Formen uut 
ar. ttad -äs sttmmten im Ausgang zu den entspredienden Fonnen der 
neutralen (22) und der femininen ä-K lasse {23). Die Folge sind mancherlei 
Ausgleichungen — ztmärhst im Plural — , deren Anfang in die arische Zeit 
hinaufreicht. Mehrfach geht Geschlechtswechsel — der Neutr. zu Fem. und 
umgekehrt — damit Hand in Hand. Vgl: gAw. savOi/ IP. nach 22, geg. al 
sdvßBif, jAvr. mayäby9 nach 23 geg. ai. mdyi^as^ jAw. ^hrpals^m ASn. nach 
22 geg. shhrpaisanh^m ASm. 7x\ <7t- Stimmen; umgekehrt nach / a 7 jAw. 
vlsphs*.ti dämqn »all diese Geschöpfe« zu. 22 geg. ai. t'is*vä tä tfämä, jAw. 
drvatbyö haetübyö^ DP. zu 23 geg. ai. *druhvan5yaJ^ sinäßyas u. s.w.; s. 1. AM- 
MAN, JAOS. 10, 548 ff.; IdgF. I, 308 f. .S. übrigens unter s, No. 4. 

I V. 52, I ; ö mit Pt 4 ; s. ttocb Nif. 46b — > Y. 57, 1$. So Pt 4 tt. vgl. S a68, 4, 

3. Bildung mit Suffix. 

a. Auf ar. -1' enden /a"y eAw. var'iähV : ai. vdri^i (8 174); & a jAw. 
ttsä; fSaa gAw. aßmäfß = tmäni; gAw. sä^'nS; jAw. afamd. 

Die mit Dehnung gebildeten AFn. var^iätS und afön^u ^ ai. n&mäm 

(vgl. auch got. augönd) stehen zu denen der ersten Art in engerer Beziehung, 
nach J. Schmidt, Pluralbildungen 237, 243 sind sie — mit späterem Antritt 
des suffixalen Elements — daraus hervorgegangen ; jAw. tnU-h: gAw. vat'Ü-ätS^ 
= j Au . dätH'^: ai. d'äm-äm gAw. mUd^tpt.- ai pahtm^änti = gAw. ay-är*: 
aL iatv-äri; s. auch KZ. 29, 402. jAw. nämini aus ar. -ani {% 298, i) erinnert 
an lat. nomina, jAw. (isaorii au gut. namna. Zu jAw. asti s. lat. ossa. 

b. Bei den -Stämmen {22) endete der APn. in der Ursprache auf -ä, 
welches wegen der Ht. Betonungsart — tat pikiä^ Brugmank, Grundriss s, 684 
— wahrscheinlich nicht Contractionsproduct ist; also lat. alia =- idg. *ali ä 
wie NSm. *ali-s (.S. 105). S Ww. xsd^ra --^ d\. ksdträ. Der Zusammenfall 
der a- und /»-Klasse (22, Jöj.a): ai. ksatr-ä — näm-ä wurde schon im 
Arischen zum Anlass, die neben *nAm'ä Üblichen weitem Ausgänge der 
Stämme auf die a -Klasse zu überführen: jAw. am9syq^n'!>, y<lin, gAw. kä^^ 

:u. patat^g-iht (Studien t, 73 und ^* 296, 303). Der j.\w. Ausgang -c?.- vasträ 
stammt von den tw-Stämmen; s. unter 1. Anders J. Schmidt, Pluralbüdungeu 
29 £♦ A auch bei 24: jAw. anUir^stä = ai sä^fd-sfä. 

1 Der ctymoloL^'i.si hc Wert de.-, ar. -/ i'<t strittifj. Idj^. *ali-^ 's. b)^ Spricht für 
V. ."Nnders J. Schmidt, Pluralbild. 227, — ^ Y. 32, 14; N.\. hat var'cä Muä, s. die 
V«r.; AF. 2. 105; KZ. 29, 492. — 3 Yt. 15, 20. — 4 Es sei aber daraof hingcwicsep, 
d«ss der T Sn. t'atu, auf fKi T. SHMiDr besondres Gewicht vx legen scheint» in 
der NA. verscinvunden ist ; s. Vt. 9, 30. 

3. Die APn. der /• und ir-Stämme {1B, 17) gingen in der Ursprache auf 

•7, 'ü aus; s. dasu Solmsen, BB. 18, 244 ÜL Ich halte dafür, dass sich -J, -ü 
zum singularen -u na* Ii dt-ni Muster -ös /u -os bei den ^-Stämmen ein- 
.i^efimden iiat. Vgl. jAw. ^ri = ai. /r// jAw. po^ru — • ai. purä. S. übrigens 
Studien i, 73 f. 

S 230. Pfur. Dat. utui Instr. I {mit -Bis). 

Die arischen Suffixe sind -öyas, bzw. -5is. Ersteres erscheint im Awesta 
als 'by9, 'wyfff 'Vy9j 't^; s. $ 268, 37. Im Übrigen vgl. % ss4 siun Dat Du. 

I . Aus abgeleiteten Stämmen : / a « jAw. staoy^bls — ai. vds-yöBil; ß jAw. 
dadmiai geg. ^jAgfeääiii;] 1 }Aw. WfViyg; tfa^9Jns ^ ai tßdMi/; 8 a jAw. 



Digitized by Google 



134 !• VORGESCHICHl'K DER IRANISCHEN SPRACHEN. 

antavatMs ai. dmav<TJPya^ ; d a jAw. lj'i<yatihyö (aus ar. -aft^dias; s. S 24) 
geg. ai. pAi-yadh-as ; j.-Vw. hoobis - ,11. s<j</Pis; 9 <i\\v. hr''if'*h't'! ai. 
triv-j'äÖiij 11 \\\\. ihievar'bls ; 12 jAw, ai^r 'byo ai. sto-tr^yas; 15 a a iiäiiutbyö 

— ai. ^imafyas; 16 jAw. ga'nl>yO =-- ai. girityas; 17 jAw. vat»htdyö — « ai. nlÄtf- 
4>'<TJ/ gAw. ndiribyas-^ä: ai. närißyas; $9 jAw. tafiubyö: ai. tantiöyas; 22 jAw. 
dag7}a~'byö ap. martiyaibis — ai. tUviÖyas, mdrtylöii; 23 jAw. vupätyö *° ai. 

«. Aus Wuraelstitmmen: /b jAw. ««w^»ö<i/^j'; Ja g.\w. Z7 i\ =» ai. 
vi^ds (S 27 b 3, 47); b gAw. //ms'fo' (mit j statt i, S 49, 2); 4 a j.\w. cfwyö 
(ntis ar. *abBias): :ü. aäöyäs (IdgF. 5); a i A\v. azd'bis; b jAw. /ai/^vw-/«/ - ai. 
ptuibyds; 20 jAw. yavaejibyö: ai. rtanibyas; 21 JAw. yavaisubyd; gaobis — 
ai. g6Bis; 24 jAw. akJ.däbU: ai. Mri-däöyas. 

Zu I.' Zur Diffcfenz bei / a ß jAw. dadämi-^ zLJägrvAdm s. LP., K 232 
vind oben S. 95. — Ar. -<J<?/7 bei /aa und "jf statt -azBis, s. f,'r. oy-sv^i; 0 
ist Satzsandhiform für fs. }{ 85, 2 h), welche sich vor flen S'>tt'i\cn ebenso 
wie vor Compositionsgliedem (S 264) an Stelle von -az, gleu hzciug mit dessen 
Verdrängung durch -if im Satz, einffand, unterstütst durch Gleichungen wie 
*ifasu, *B&n (ASn.) : *uasuBis, *Büriöis = *matt^: *nuviödif^ Ebenso erklärt 
sich iAw. 7>af?/m}>äbyö zu 1h. S. KZ. 29, 581 f.; IdgF. r, 486 f. — jAw. 
vayi byö wie DD. 7'ayi'byä-^a aus dem Nullstamm, s. S. 95. väyi'byo^ das 
audi vorkommt, zeigt den Einfluss des mit vaio glefehbedeutenden NS. växl 
zu 5 a a. 

Zvi 18 — 21: Wegen / u s. oben S. 116. In Y. 3, 3 ist vah')h'ifyd f/u 18\ 
die bestbezeugte I^sart; doch lege ich darauf kein Gcwichti s. aucli H 233. 

Zu 212: Idg. oi ~ ar. ai stammt vom NPm. der Pronominaj ebenso im 
LP.; s. % 33s, »40. 

I Y. «4, 34. S. da&tt IdgF. i, Atu. 101. 

S 231. Fhir. Instr, II. 

1. Bei den i?-Stämmen (22) existirte in der Ursprache neben der l'orni 
mit -Bis noch eine zweite mit dem Ausgang -öis (mit schh-ifendem Ton), worin 
ein Comtructionsproduct aus -0 + -a'is oder -<r'/> zu erkennen ist jAw. 
dailfäil — ai. äevaif. 

3. Im Ablaut zur Suffixform -a'is oder -<r*/x, wie sie für die <;-Klaase 
anzunehmen ist, stand /c oder -7s. welches in allen übrigen Sprachen aus 
der lebendigen Casusbüdung verschwunden ist, aber im Awesta sicli in einigen 
Bildungen auf -?/(d, i. ar. -// oder -U, S 268, 1) erhalten hat: BHdungen, die 
ebenso wie die auf <//V und mit -Äf in instrumentaler (sociativer), aber auch 
in nomin t'\ is( her (inul Ijei Neutren accusativi.scher) Verwendung vorkommen. 
Litteratur ijei Jacksun, J.\0S. 13, cccviii f., J. 6chmii>t, i'luralbildungen 
262 fif., Bruümann, Gnmdriss 2, 716, Calaxd, GGA. 1893,401; dazu noch 
JAOS. 15, XLn; zur syntaktischen Frage s. Studien 3, 134 £ Vgl. a« jAw. 
iis-aonis Vp. 21,3; g.Vw. fiämims Y, 5 1 , 23; /7 jAw. avün^nS^ (d. L ar. *a-^ifUt 
% 268, 30) Y. 1 2, 4. Weiteres unten. 
1 K 5. Pt 4. 

S 232. Flur. Loc. 

Arisches Suffix ist -su (-su), das hinter der selben Stammform erscheint 

wie die /»-Suffixe. Häufig ist damit die Postposition a verwachsen. 

1. Aus \Vur/eKt:iinuien: 3 a ^Aw. //,}*// .54); 5 ;i a jAw. tftttixhit ; 
20 jAw. ratufrisu; 24 gAw, adähü; dahva (zu 14, n:u h dem Musler von 24). 

2. Aus abgeleiteten Stämmen: /aß jAw. zasusu 51, 1) geg. aL vid-vdisuj 
Y jAw. <|sa4«t (S 51, 1) ai. qhasu; jAw. u^akva; 8 a gAw. 4br;^;tfttsü i% 5) 

— aL äma-vatsu; d« gAM,^i^asü (% 5) ^ jfir-yatmj 9 gAw. nt^t-iä {% 35); 
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15 aa jAw. dämaltva, dämöhu {% 298, 3): ai. (fimasu; 16 jAw. %risva: ai. irisü; 
17 jAw. t/a»Auiü — * ai. väsuht; ap. dttkyuiuvä; 18 jAw. x/a'^riht: ai. manuf- 
t!u; jAw. xsa%risva; 19 jAw. tanuhi: ai. tandsu; 22 jAw. aspaesu = ai. ^- 
svisu; ap. tmiJifi^uvä; 23 jAw. urvarähu ai. umdräsu; jAw. gai'häkoa. 

Zu / a ^, /<S — 22 s. die Bemerkungen zu S 230. 

Zu 0 d a gAw. pifj^asü —> ai. Mr^tsu s. oben S. 98. 

S 233. iV«/*. 

Im Arischen enden alle GP. der Nomina auf if fiber dessen Herkunft 
zuletzt Streitberg, IdgF. i, 289 gesprochen hat. Über die Vertretung des 

;ir. -äm im Awesta s. 296, .^o;^. In zahlreiclien Fällen stand vor dem -äm ein 
nicht zum Thema gchüriL^cs n, das aus tlcr ;/-Declination stammt; vl;1. 
Hanusz, SWAW. 110, 41 ti. Doch ist im Iranischen das Auftreten des n viel 
eingeschränkter als im Indischen. Es findet sich nur hinter sonantischem 
Vocal, während das Indische auch Formen wie ninäm, fitrräm, catttrn&my 
,i;önäni . <ann^rn kennt, allen zweifellos junge liilduntien. — Ich scheide zwei 
Abteilungen: i. Gi*. mit -äiHy 2. GP. mit -«ä///. In beiden FaUen haben wir 
bei abstufenden Decfinatioi^ meut den Schwachstamm. 

1. GP. mit -äm: 

II. bei VVurzelstämmen: / b gAw. yai^hqm; 2 b jAw. säsnö^güsqm; 
iisava.töafsqtH ; 3 a jAw. visqm = ai. viuhn; b (5 duivarsiävar'zqm , 4 a jAw. 
api^m — ai. aphm; 5 jlol jAw. va^'qm geg. ai. väM/n; b jAw. aäruiiqm ai. 
äärüh&m; 6 a jAw. pdhqm ai. pafäm; 10 jAw. hr*ß.:^är<^m »der Fleisch- 
iresser« \% 287); 14 jAw. zfm^m; 20 JAw. rayqß» geg. al räyim; jAw. vayqm 
»avium« geg. ai. vJntim zu 2; 21 j.\w. .i^ar-q;// ni. <^a:'nt>i (später gönätn); 

b. bei abgeleiteten Stämmen: /a a jAw. vaijhat.}/ui»i ai. 7)äsyasäm; 
ß jAw, vaonus(\m = ai. vui-mäm; y jAw. vaiaijhi\m ~ ai. vitcasäm; 2 a.a j.Aw. 
stut^hiiqm; ß ar'dusqm; 7 jAw. vankiüät^iin; 8 a gAw. ^)w«v)(r/<i|/tt = ai. 
vatäm; C jAw. hr'zatqm ^ ai. hrhatäm; da jAw. ßisyanUim geg. ai. ägvay*-'- 
athm: 7 jAw. hätain (wegen ä s. S. 98): ai. saMm; 9 l;Aw. sfü/q/n =^ ai. 
aöi/ir-ütdm; 12 jAw. ä^rqm = gr. ffa-röäy geg. ai. pi-trnäm zu 2 ; jAw. narqm 
ai. naräm; 13 JAw. tisrqm geg. ai. tisrnim zu 2 ; jAw. ifaturqm geg. ai. 
iniurnäm zu 2 ; /5 a a jAw. orüv^M =^ ai. 7f/fnäm; jAw. iaaxmatufm * ai. 
brd/i-manäm ; ,3 jAw. myczd'ntqin ^ ai. väj-inäm; 16 jAw. hasqm {% 90, 2 a) 
geg. ai. üäBnäm zu 2 ; /7 j.\w. pamqm ijeir. ai. pasünäm zu 2/ 22 jAw. 
var'sqm (neben varsanqm zu 2) ^- ai. JarJt'ui/n. 

2. GP. mit -näm ; nur bei abgeleiteten der — 22. und 25. Klasse: 
/ff jAw. ga^rinqm: ai. ^rmim; 17 jAw. tfoktm^m: ai. t^sünämj 18 jAw. 
aiäoninqm : ai. münus inäiii; 19 jAw. tammqM: ai. tanünim; 22 ap. bagänäm 
=^ £u. ßdgätiäm; jAw. daivant^m; 23 ap. pannmanänam ai. mami-än&mf 
jAw. sad^rant^m. 

Zu /ff ff. : Wo -dm und -«äm neben einander vorkommen, ist das erstere 

Überall das seltenere. Wie jAw. Aa/qm zu /tf ist nur noch Aat^m (8 «68, 
i;^) gebildet; l>cide Stämme zeit lmcn sich in ihrer Flexion aurh sonst durch 
Üescmderheiten aus. ^r(7V<7w könnte allerdings lür *hriy(im stehen «H 268, 11) 
und sunul gr. T/:<iöv entsprechen; wahrscheinlicher aber ist ^rtyrjw mit vayiyn 
zusammenzustellen, vgl. die daneben vorkömmlichen GP. ai. tr€^änim und 
jAw. vayanqm. Bei 'ff/ sind nur //rt///-I\)rmen bezeugt, welche im AindL 
auch bei /ff, /7 ausschlies Iii Ii nl^lich sind, l'ci 23 kenne ich fiir ffw kein 
sichres Beispiel; wegen jAw. ramim s. BB. 15, 15. Bemerkenswert ist die 
Quantität des dem -näm vorausgehenden a bei 22, 28. Das Arische hat 
wohl durchweg ä gehabt, wie die Übereinstimmung des Aind. und Apers. 
scfalieasen lässt; wegen des npers. Pluralausgangs 'än, der gewöhnlich nach 
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Fr. MOllbr auf -dnäm zurtickgefilhrt wird, s. jetzt Geiger, KZ. 33, 35t f. 

und oben S 188. Nach Hast'^/^. a. O, 49 stammt das ä vor den fem. ä- 
Stämmen (23), welche zu *saina8is nach dem Muster ^ätmadiL- ätmanäm 
den Gr. *sainänäm bildeten; s. auch Brugxlvnn, Gruntiriss 2, 6yi. Im Awesta 
ist ■'änäm nur nodi in zwei Wöxtem belegt: vx 22 masyän({m = aL mäfiydHäm, 

zu 23 '/nqn^m (% 296) = al gninäm. Die Neuerung im Awesta ampn 

—■ dürfte beim Neutrum begonnen htihen, dessen AP. ni;t dem der «-Stämme 
zusammen traf (S 229, 2 b); iaoxma: itioxmanc^m = äyapta: ayaptanqm. Über 
aind. Ansätze zu dieser Analogiebildung s. LjumAN, JAOS. lo, 352, 364. Um- 
gekehrt hat das Aind. die lange Paenultiraa auch auf die Gl*, der /- und 
// StUniHie {16, 17) überfuhrt, vgl zum APm. (S 228). Wegen des » bei 
18, 19 im Awesta s. S. it6. 

II B U. DIE PRONOMINA. 

Vgl. Cai.and, Zur Syntax der Pronomina 4 ff. mit IdgF. i, Aiw. y f. 
Zwei Abteilungen: i. Geschlechtige, 2, Ungeschlechti<,^e. 

II B n A. Die geschlecrtigen Pronomina. 

I. Pronominale Casusbildung. 

Eine Reihe von Casus werden beim geschleditigen Pronomen anders 
gebildet als beim Nomen. Nur diese kommen hier zur Sprache. 

S 234. Smg. Nom. masc. und fem. 

Allgemeinen wie beim Nomen: ]Am, yi/ ^ yaS'ia (Nominalklasse 22)^ 
{1t>) LI. s. w. Besondre Formen sind; 
I. jAw. hä (S 268, 8), aila »dieser« ^dLsd, ifd; gr. 6. Sufibdose Bildung. 
Daneben Formen mit -s: jAv. Äff, hasüii « ai. x^r, vermutlich jOnger als jene. 
S. noch 2. 

3 iAw. ^äu, ap. hauv »der, jener; die, jene«: ai. asdu. (Ir. iC rc,-, aj-jrj 
(aus ^sau-td) lässt schliessen, dai.» ursprünglich ar. -aw nur dem Masc, -äu 
dem Fem. zukam. Ar. *sau « ap. Aauv und ar. *säu = jAw. käu zerlegen 
.sich in *so (gr. ö) 4 u, *sä Cgr. + « ^ »der, die dort« (vgl. Bruomann. 
Gnmdriss 2, 775 f.). So noch jAw. aom fd. i. av?fn) »der dort« (KZ. 29, 49$), 
aus *0'U -V af'm (S 236), = ksl, ovü; vgl. jAw. aem unter 3. 

3, jAw. alm, gAw. ayim »dieser« «= ai. aydm; zerlegt sich in *tf + 1 »dw 
hier« -V tr^tn (% 236); jAw. alm und r?i // imterscheiden sich nur durch die 
an NS. *o (vgl. ai. sä und a-syd) angeschobene Fartilcel. 

4. NSf auf idg. -ai: gAw. .T^a^-Zä »die eigene«, %uiii »die deinige« 
i% 245), s. lat. qu(u; im Aind. nicht belegbar. Gegenüber KZ. 27, 388 s. 
IdgF. I, 189 £ No. 

% 235. iUng» Aee. ntr^ 

1. Specidl pronominales Suffix ist -dy bzw. -t, über deren Gestaltung im 
Air. S 93» 303, 305 Auskunft geben. jAw. tat, ap. aitc^ »dieses« - iii. täd, 
etädi jAw. iii »was?« = lat. qtädlf ap. äsäy »irgendwas« = laL quidquid, 
£ine gewöhnliche Bildung ist z. B. JAw. y^H »wie viel« « ai. yM, 

2. Beachtimg verdient jAw. Hm: al Um, dort AS. ntr. und masc, hier 
nur ntr.. ursprünglich aber doch nur masc. Das Awesta verwendet .so 
auch'>^'-?w, yim (jj 298, 4, ^ ydm) als ASn,, neben kaji^ yal — ai. kdd, ydd. 

V 7^f). Sf'nz- N^om. und Ace. mit -a^tn. 

Bei einer Reihe von NS. und AS. aller Geschlechter erscheint liinter den 
nach S «34 £ und 213 gebildeten Formen die Silbe ar. -am, ein Element, 
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das uxBjwaiigUch wohl die selben Fuhkttoneii za verrichten hatte wie i und u 
in % 234, 3, 3; s. Thükneysek» KZ. 27, 175. 

1. SNm., f.: jAw. ac»i, gAw. ay^m, np. i »der hier« ai. aydm; — 
jAw. aom (=- *m>9fn) »der dort«; — jAw. Im i. *!y3m) »die hier«, ap. iyam 
»der hier, die hier«' =^ ai. iydm NSf.; wohl ""i-ain, dessen *J »sie« /u »er« 
in aL a^m sid) verhält wie ahd. »sie« zu gr. 6 »er«, 

« Umgekehrt ist im Pali aya NSm. wnA f. 

2. ASm.: ap. ///r<?«r, jAw. imp» »den hier« » au imäm; daneben jAw. 

= lat /V//,- s. % 244, 5. 

S 237. Sini;-. Instr. 

1. Dem Pronomen eigentümHch ist das IS.-Suffix -na (Pkr Persson, IdgF. 
a, 225 f.): gAw. , ap. anä »durch diesen« {% 244,6), jAw. haut »durch 
welchen?«; daneben stehen jAw. ktfßn und kä, % 218. 

2, Die femininen <j-Stämine hatten heim Pronomen den Ausgang -aiä(»f). 
der dnn h Antritt des T5>. -Suffixes -ä{m ) an die NS.-Forin auf -a/ entstand. Schon 
frülueitig ging -aiäym) auch auf die entsprechenden Nomina {23) über; s. $ 218. 
Formen auf -ä neben -aiä sind im Ansehen nicht nachweisUdi; falsch Hand- 
budi 103 C 

S 238. Sing, Gm. 

1. Die masc. Stämme auf 0- endeten im Arischen auf *-asia = idg. *-«vtf 
(oder *-osio): jAw. ka/ie, gAw. ka/iyä »wessen?« — ai. kdsya. Vgl. % 216, i, 

2. Die fem. Stämme auf a- zeigen im Aris« hen den .Vis^'ung *-<isfäs — 
idg. *-esiäs, der aus dem mascuhnen *-esio und dem femininen *-äs (gr. m?) 
hervorgewachsen ist; s. Brugmann, Grandriss 2, 781 £ Vgl jAw. y€f^H 
»welcher« ai ydsyis, 

% 239. ^tig. Dat.^ ML, Loe. 

1. Die ni i Stämme auf 0- weisen im Arischen vor dem eigentlichen 
Casusausgang die Gruppe a^m (— idg. osm) auf. Die Ausgänge des DS. und 
Abs. sind die gewöhnlichen der <?-Stämme: jAw. kahmäi »wem?« — ai. käsmäi; 
jAw. kahmäi »von wem?« =>= ai. kdsmää. Die LS. enden im Tranischen auf 
-/ und auch -ia, mit postponirtem a (S 219), während das Indische -in 
bietet; das Griechische hat beide Ausgänge. Vgl. jAw. ka/imi »worin?«: 
ai. kdsmin; jAw. ahmt »darin« =^ oss, am und jAw. ahmya =^ oss, dmi: ai. 
asmm. Air. *kahm'' steckt in afy. kam »wer«; »was?« — Beachte gAw. yä£ 
» ai. yddf die nominale Form des AbS. neben jAw. yakmi^ — aL yäsmää* 

2. Die fem. Stämme auf a- bieten an Stelle des masc. sm in den gleichen 
Ousus si, welches wahrscheinlich aus dem GS. stammt. Vgl. g.\\v. ka/iytu 
»welcher?« ^ ai. kdsyäi, jAw. c^/phe (= ir. *ahta, % 268, 29) »in ilieser«: ai. 
asyämy mit den selben Ausgängen wie die Nomina i8. und 23. Klasse. Das ap. 
als GS. und LS. dienende ahyityä sdieint durch reimende Angletchung an die 
nominalen GS. und KS. hainäyä entstanden zu sdn. — Dem Nomen folgt 
jAw. aitayä GS. neben aitatakA ~ aL itäsyäs. 

S 240. Plur. Nom. masc. 

Die <7-Stämme schlössen in der Ursprache auf -<»/, das ieh trotz Hirt, 
IdgF. I, 31 in -o -{ Sutfi.x / zerlege; lit, ti hat die alte Üetonungsart bewahrt, 
v^hrend z. B. gr. TM'nach ^so^ betont, das selber wieder dem Einfluss von 
^«Otf erlegen ist; s. auch Per Persson, IdgF. 2, 226 C; Mbllet, MSI.. 8, 241. 
j.^w. ydi, ap. tyaiy »welche«: ai. yi. Die <7/-Formen dienen allgemein im 
Apers., öfters im jungAw. auch als APm.; eine mir zweifelhafte Spur dieses 
Gebrauchs will Ludwig, Rigveda 6, 102 zu RV. 5, 50, 2 gefunden haben. 



Digitized by Google 



138 1. Vorgeschichte der iranischen Sprachen. 

Der pronominale NPm. auf -ai liegt den Bildungen des DP. und TP. 

mit /» Suffixen, des TJ*. un«! ('.!'. /ti f'irunde: jAw. ai'byö, ae'öis, aesu, aisqm 
^ ai. cßyds, eöif^ tpi, eßm. Die Ausgänge der drei ersten Casus sind srlu.n 
in indogermanischer Zeit aufe Nomen übergegangen; s. % 230, 232 uuu 
J. ScKMiiyr, KZ. 25, 5 C 

% a4i. Fhir, Gm. 

Fronominal-Siiffix ist ar. ««ftn g^. -äm beim Nomen. Die ^-Stämme 

fügen -säm an die Fonn des NPm. Vgl.: j.\\v. yaestim - ai. yisäm^ jAw, 

y&tfhqM = ai. yäsäm\ — Dem Nomen folgt jAw. a/mr/q/n GVf. 

*■ Der angebliche j.\w. GI'iu., f. itim ist vicimelu adverbielier IS. (S über 
noch ein «ndeie« iqm s, S 3i9t t. 

a. Die einzelnen Pronominalstämme. 
S 242. a. J'Ifvn. iniar^. 

Das Charakteristbche fUr das Pron. interr. ist der Anlaut bzw. M; der 
Stammauslaut ist verschieden. 

1. IiIl;. *ko-, m. n. , *kä- f., im Tran, ka-, ^a-, hr-: im Ind. ist 
beseitigt. Cf.: jAw. /:o N.Sm., NSt., ASo. = aL 4:(is, ^li , kdä; JAw. 

k(\m, kä ISm.: gr. irä; gAw. fafyä — gr. ts'o neb. kahya GSni.; jAw, 
neb. kat u. s. w.; oss. afy. >f<7//; (55 239, i) »wer« u. s. \s. 

2. Idg. *>f<7-, m. f. n., im Iran, i'a 'i-, ä- und auch hat,- /•/ mit dem 
k von I. Cf.: jAw. = gr. T/f, aber ai. nd-kif; jAw. »wen.^, was?«; 
ai. kimj jAw. ^ayö NPm. = lat qttis; jAw. yä.ä'<!a APn,' (s. v. a. aL ^i«/ 

^tf), np. ^4 swas?«% kurd. ^/ jAw. NPm. u. 5. w. 

» Np. 2w »etwas« Ir. *H ?«, •?* ri/. .\nders Fr. MOller, WZKM, 7, 38», 

3. Tdcr. im Tran, ku- und. mit übertragenem t', <'// . Cf. jAw. t*"« 
IS. »um was (um wie vielj?«. Vgl. noch die Adverbien jAw. kü^ra^ kt^a, 
0S8. Mu, hid u. s. w. 

S 243. b. Pron. relat. 

Das ursprachliche Relativum ist *j,o-, *iä-. Cf. jAw. yo yä yal = aL yäs 

yd yädf np. i iisä/at), vgl. Caland, Syntax der Pronomina 24 \ Im Apers. 

dient ar. *//<?-, als Relativum; s. % 244, 13, 14. 

» Anders Dak-mcsieter, l^tudes it 131 : aber das» das Npers. genide auf die apers. 
Kanzteispraehe (HH. 9, 12S; Stadien 2, 68) turackgehe, ist doch nnbewcitbtr. 

S 344. c. jPrm. demonstr, 

1. Idg. *so-t *sä- dient nur zur Bildung der beiden NS. d, JAw. Ää ■= 
ai. sdf tä; jAw. JiOu; ap. ^ow/ s. S 934, 2. Die fibrigen Casus bildeten 
sich aus: 

2. Idg. */</-, cf. jAw. ^ ai. /«Vy jAw. /(W, /a^-ia — gr. to<; S. i 
und 7, 8; 13, 14. 

3. Idg. ♦ä-/ cf. gAw, ay9m, aJkyd =■ ai. ayäm, asya; jAw. äbyo ^ 

ai. «Wfj'uj-. S. np. = . ayim, oss. - jAw. ahmi u. s. w. 

4. Idg. *7 f.: mir in a]'. n-a//;, jAw. im ».sie« ^ ai, /mw. S. % 236, i. 

5. .Vr. ///M-, />//^/^ Der ASm. ar. *imatn (S 236, 2) hat, mit /a/// u. s. w. 
gleichgestellt, eine Anzahl Neubildungen ins Leben gerufen, die anscheinend 
zu einem Stamm *imeir gehören (GAEr)iCKE, Acc im Veda 1 5): ap. maiy — 
ai ime, jAw. im({m ai. imam; np. itn sn! »heuer« u. s. w. 

6. jAw. *</«<i-, ^ana-; cf. jAw. anaya: ai. anäyösi gAw. (/«</<V/ s. np. a//'. 
Ir. ^«riHir ISm, — jAw. ap. ani gehört eher zu 3 als hierher; jAw. ana: 
aL Ari jAw. I^ma: aL 4^««'. 
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* Np. ÖH »jener« bekundet darch die Tinge seines Vocsls den Einfltu» von Vt 

■dieser«, Nu. 15. — - Ist der K?;taniin" erst VHS dett ISm. heiToi]gegiuigen ? 

VgL PW. I, 794 i l'ER l'ERSSON, IdgF. 2, 200, 242. 

Die Casus aus 3 — 6 ergänzen sich gegenseitig, 3 stellt dabei die meisten 
Formen. 4 nur eine, 6 ganz wenige. Für einige Casus sind mehrere Bildungen 
gebräuchlich: OD. jAw. anayä und ava, ai. andyOs und avi^s; \V. Ww. 
tii'bis (= ai. cßtf), äis, anäi?. Der ASn. lautet im jAw. imai, im Ap. ima^ 
(zu 5), während im Ai. iUüm lum Stamm / (10) dafiir verwendet wird. 

7. Idg. *dso-, *eisä- nur in den beiden NS. jAw. aisa, <ai9; ai/a -= 
ai, estf, fsds; csd. Xy:}. bal. es »dieser«. Die übrigen Ca-sus aus: 

8. IdgF. *dto-, jAw. aifaf, ap. ai. iidd. y<^\. np. n/fm »so«. 
« eiso-, eito- sind ZusaminenäcUungcu der Siiramc so-, i) mit ei, nach 

Bruomann shier«. 

9. Idg. *oifo-, *ojfä-, vielleicht ans dem NSm. *0ua'm, d. i. *o-u-a'm 
<S 234» 1) hervorgegangen. Ist im Iranischen für »jener« in allen Casus 
ublk:h, während das Aind. nur GD. avöi bietet; jAw. oval, ap. ava*^; jAw. ave, 
ap. amfy; jAw. avaiiqmf ap. atmi'äm u. s. w. VgL oss. v^rti »dort« (= jAw. 

*4n<t/>mya), np. ö u. s. w, 

10. h\'^. */'-; die awesti-sc heii Fonneii daraus .sind alle enclitisch; cf. jAw 
»es«, IM »ihn« - ai. i/f, lai. ü/, im. S. noch 5 f. 

« jAw. im ist an :il!cn sichern Stellen AS. niasc, sieht alsn für *im iS 268, 11 und 
iässl sich mit ai. im nicht i<lentificiren. .\i. Im konnte i. AS. zu iyäm sein (s. 41, 
2. IS. xn vgl. m&-ktm (S 218, 3) und d.i-s mit Tm gleichbedeutende 7. S. noch Ii, 12. 

11. Idg.*«-, ar. *si-, *Ä'v ebenfalls enclitisch. j.\w. ////// »ihn, sie«, ap. 
sim »ihn« {-^ np. {(i)s; vgl. % S51 No.): aL /liw (vgl. die Note au io)j 

ap. /us, ap US »sie«. 

12. Enclitisch ist auch air. <//- (aus ar. lii- oder ap., jAw. äim 
»ihn, sie«; jAw. 4/1]^ »es«. 

13. 14: *siihf *siä- und *tio-, *tiä', wie (1, 2 ) geschieden und 
damit eng verwandt. Ap. \vn^, ^'yn — ai. wir .nv?/ ap. ty(^, tyaisätn — ai. 
tydä, tyisam. Air. stec:kt nach Fr. MCller im afif. Genetivprifix da; 
s. Geicek, ABayrAW. 20. i, 74. 

15. *oino-, *oinä-: PMv., np. tn »dieser, diesen« u. s. w. » ai. iftam. 

16. *tuo , *tuä'; im Iranischen nur in gAw. %wai =■ aL tvad; s. Caland, 
KZ. 30, 530 f. 

17. Ar. amu-; im Iranisclien nur in ap. amti^a" »von dort her«; 
s. S 252. 

18. . ^»7/<?- (vgl. S «51, x): gAw. ^^»er«, »selbst« geg. aL sw^m; 
jAw. ;B^a/^j bal. va/, np. jp^a/ »von selber« = au j^o/oj 252). 

Anhang. % 245. Übertragung der pvmminalen Fteadm emf <A> 

Sie findet schoti von ältester Zeit an statt und zwar /iinächst auf solche 
Nomina, die den Pronomina der Bedeutung oder Abstammimg nach nahe- 
stehen. Einzelne pronominale Casuaausgänge sind dann schon in der Ur- 
sprache auf alle entsprechenden Nomina Ubergegangen: so -<nsu im LH. u. s. w. 
(K 240). Jene Xominalstämme, welche rlie in % 23} 241 beschriebenen 
Besonderheiten der pronominalen Declinatioii aufweisen — freilich niemals 
ausschliesslich — , /crfalleu in zwei Gruppen. 

1. Die einsilbigen Possessivstämme ar. *sua' »suus«, *ma' »meus« und 
tttä- »tuus«^; vgl. jAw. x^a/imi, x^'a/tya: ai. szxisntin, sz'Jsyäs; ferner gAw. ma- 

Amdif %wahmät; irrvö/', x^aeVa (NSf ; S ^34, 4); Sw«' NFm. U. a. m. 
« Nur diese; nicht t. B. j.Vw, /iöfa- »suusa. 

2. Die Wörter flir »einer, anderer, jeder«; vgL jAw. aivahtnif aivai»kä: 
aL iiasmm, ikasyäs (S 3xo); jAw. mrjusf, ap. atuyas-Üy {% 282) — ai. emydä; 
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ap. amyattä; jAw. kataratUi (% 5, 4; IdgF. t, 4S8 No.) = al katarad; jAw. 

tnspe, vtspaisqm — ai. 7'tsvg, vlsvesäm; ap. hamahyäyä i% »39, a) zu got 

Gele^entlirh finrlcn sich die pronominalen Casusausi;äni,'e anrh bei 
andern Wörtern; im Awcta am häufigsten ar. -ai fiir XS. femininer f/-Stamme 
{23)\ gAw. b9r*xle, jAw. p9r*fie u. a.» ob auch afy. nävet CAF. 2, 173 f.; KZ. 
«7» 5\=;; 30, 531; WgF- I. 189 f.; KZ. -47 f-. oben S 212 a. E.); femer 
ar. -ai fiir NP. masculiner <?-Stämme (22 \. g.Aw. /nfruyi (Gei.dner, K2L »7, 
585; Baunack, Studien i, 360); aufiUUig narai-ia V. 3, 8, 36. 

n B n B. Die ungeschlechtigen Fronomima. 
S 246. Pron. z. Pars. St^g"» 

Der N(jin. setzt einen »Stamm» *ey'' voraus — wegen des 7 in irr. f/w, 
got iJi u. s. w, lässt sich auf % 52, i b und 82, 84 verAveisen — , während 
die andern Casus einen Stamm *m<j'-, *m- zur Grandlage haben. 

1. Xom. jAw. azpm, ap. adam, oss. äs, afy. c<7 u. s. w, = ai. «^üm aus 
idg. *rf' a^tn mit dem -«r^/« des S 236; ohne dies gAw. flx-<f5jjf arm. «f 
(S 49, 2; 84; BB. 13, 54), s. S 247, I. 

2. Acc. jAw. nu{m, ap. «äw = aL märn^ ksl. «f/ (in enclitischer Stellung) 
jAw. mät np. -(a)«»' ^ aL «ril/ lat »f. Vgl. dazu $ 347, 3. 

3. Gen. jAw. mana, ap. manä, np. man, oss. mA* u. s. w. « ksl. 
g^. ai. mdmn. S. noch 5. 

4. Dat. gAw. TTU^byä, mdbyö: mit dem Ausgang der 2. Person (S 247, 4) 
geg. dem SQteren ai. mäkyam, S. noch 5. 

5. Gen.'Dat (in enclitischer Stellung) jAw. ml^ ap. mmiX np. (tf)«*' » 
ai. m^, pr. /uo/. Vielleicht LS. Vgl. dazu S 247, 5" '5i> 

6. Abi. g.\w. OTfl/, ap. (enclitisch) mc^, np. -{a)m\ VgL dazu $ 247, 6. 

> Die encUtischen Fonnen de» Acc., Gcib'Dttt und AbL sind im Mina. »u* 
•snunengefsUcn; s. S S51 Ko. 

$ 347. Pnm. a, Pers. Spig» 

Alle Formen geben auf die Grundlage *iit; zurOdc 

1. Ncm ] \w. ff/m i'd. i. ^tirjpm, K 268, 22), np. tmiam, np. = ni. tvdtn 
mit dem dos S 236; olme dies (aiu h in der Enclise) jAw. tü, oss. du {d 
im Satz nach Sonoren) aus ar. ■/« oder "tu = gr. ffu, lat tü. S. S 246, i. 

3. Acc. jAw. ^4f», ap. %uväm (d. i. «= ai. A»i«v, vgl. ksL /f/ 

(in enclitischer Stellung) jAw. %uiä = ai. vgl. lat. te. S. dazu $ 346, 3. 

3. Gen. j.\w. tava. hnl. — ai. tdva, lit. /<r?'.?. S. noch 5. 

4. Dat gAw. taib}% t<tb)'ö: ai. taBya^ tübyam, umbr. Z'^^. Das alte siugu- 
lacische DativsuflSx der Fersondpronomina war ar. -fia; das aind. -^yam könnte 
durch den alten Wechsel von -^|ä und -tläm im Dual (S 224) hervoigerufen 
sein; jAw. -byö wird von den Pluralformen st.tmmeii, s. JJ 248 f : vom Pron. 
2. Fers, ging im Iranischen das Suffix auf das der i. Fers. über. Ob ta- oder 
üv- als Anlaut Sita- ist, lässt sich kaum entscheiden; s. 5 und Handbuch zio, 
Brucmamm, Grundriss 2, 816. 

5. Gen. -Dat. (in der Enclist). j.Aw. te . a]!. tai\\ np. (a)f - ai. ti, gr. 
TO// s. S 246, 5. Der Anlaut / statt /// stauimt vielleicht vom nichtenclitischen 
Genetiv ; das Verhältnis von *m£nr m yeu€ konnte zu ein *toi erzeugen ; 
entsprediend im Reflexivum (S 351); anders, aber mich nicht ttberxeugend, 
Brugmann, Grundriss 2, S02 f. 

C). Abi. i.\w., pfA«'. '^7a(Tt =- ai. tvdd, Danebei^gAw. Y. 35, 10, 
das mit seinem ä an lat. ted erinnert. 

7. In Str. jAw., gAw. ai. /Ipttf/ vgl lat. U (?). S. S 349, 7. 
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S 348. Prm, I. Pen, Flur. 

Der Nom. geht auf ^^a*- zurück; von den übrigen Casus weisen die 
enclitischen auf *na'-^ die hochbetonten auf ♦^nwar'- («- ar. *asma-)\ s. Bruc- 
MANN, Grundriss 2, 803 f. 

1. Nom. Ap. vayam, jAw. vaem =^ ai. vaydm; anscheinend wie ai. aydtn 
{% 234, 936) formirt 

2. Acc. gAw. 9h9iiä (S 398, i) — gr. aber ai. asmätt. Vgl ZDMG. 
48, 150. S. noch 5. 

3. Gen. JAw. ahmakim^ np. /«ä — ai. asmäkam. Auf ein ir. *ahtnäxam 
fuhren ap. amäxam^ oss. m«r zorQck; zur Heritunft des x s. AF. i, 79 Nu.; 
vgL auch 8 349, 3. S. noch 5. 

4. Dat gAw. ahmdbyä: ai. asmdfnam i% 247, 4). Daneben gAw. okmäi, 
wozu ai. asm^ \S. zu vergleichen. S. noch 5. 

5. Acc. -Gen.- Dat. in der Enclise: gAw. nä = lat. nus; jAw. w au 
fuu. Vgl. S 349, 5 und KZ. 28, 38 No., Caland, Syntax 57. 

6. AbL gAw. ahmt^ = al asmää, 

8 949* •'Vwr. 2. Fers, Flur. 

Der Nom. geht auf idg. die übrigen Casus, wenn tonlos, auf 

*ua'', wenn betont, auf *iusma'- (— ar. *iusma-^ zurück. Neben *j}isma- 
existirte im Iranischen auch "xlma- (aus *sma-, K 86 >, über dessen Entstehung 
IdgF. I, 186 £, 2, 260 f. Falsch neuerdings Kir.ste, VV/XM, 7, 92. 

1. Notn. ]KYt. yüi^m (geg. ai. /öKa'/w, IdgF. 2, 261); daneben (in der 
Enclise, IdgF. i, Anz. 10) gAw. yOi got jfÄ», lit. jus. Ersteres woM aus 
idg. *iüs, der Sandhiform von vor tönenden Geräuschlauten + t^m 
(8 236; s. S 278, 304). 

2. Acc Betonte i*urm unbclcgt; s. aber 5. 

3. Gen. jAw. yüimäkfm = sd. jntlmäJhifii/ gAw. xfinäJhm « np. äm^I*); 

auf einem ir. ^xhniixam {% 248, 3J beniht oss. smax. S. noch 5. 

* PD». /aiwä mit d«m / des Singulars; vgl. Pa. tumki geg. ai. ytifmit &. E. Kuhn, 
Beitr. i. Pkligr. 86. 

4. Dat. jAw. yüimaeyif (für 'awy9t % 368, 37), gAw. ximt^fyä: ai. jr«. 

imdÖyam {% 247, 4). 

5. Acc.-Gen.-Dat- in der Enclise: gAw. v& « lat. vöSi jAw. 2^*7 = 
ai. vas. Vgl. S 248, 5. 

6. Abi. jAw. yfifmai « d. yuimdd, 

7. Tu Str. gAw. jf/jwa/ vgl. ai. yu^mä-da^- bei Brugmann, Grundriss 
2, 822 und ZDMG. 48, 150 f.; S 247, 7. 

S 250. Fron. I., 2. /Vrf. Dual. 

I. Pers. Acc. gAw. '**ä;i>ä (d. i. ♦^d, 8 «68, 6; aus urir. *aifä) geg. ai. 
äväm; vgl. AB\ 3, 54 

s. Pers. Gen. JAw.^tfmfcbm (d. \,yuv% % 268, 12), vgl. S 24S, 3, 249, 3 
und aL yteifäH. 

% 351. /Vwi. 3. /tsrf. (iP^Kor.). 

Nur wenige Formen, die einen Stamm *suaF' voraussetzen. Zum an- 
scheinenden Verlust des ;/ in den enclitischen Casus S. ZU 8 *Ali 5 ^ 
SUVk GS. Die Casus gelten für alle Zahlen'. 

1. DaL jAw. hvavoya (d. i. hvawya aus ar. suaöia; s. S 247, 4 und 
368, 3). VgL auch 8 244) x8. 

2. Gen.-Dat, enclitisch: ap. iaiy, np. (0)/*, jAw. hi «= Frakr. if, gr. oi; 
s. 8 246, 5. 

3. AbL enclitisch: ap. üi* np. -{ajs^; s. BB. 14, 247 fi^ 
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t Per ap. GV. SJ« ist Neubildung zum DS. saiy und GS. fo* nach dem Muster 
coiibonaiuischer Nominalstämme, vollzogen zu einer Zeit, als deren DS. noch nicht 
ausser Gebrauch gekommen war. — Der l'h]\ . , iip. Ca^us ohl. sän ist nicht damit 
identisch» wie üoan meint, Grundriss 170, sondern durch Anfügung des Huralsuffixes 

an du sineularisehe f entstanden; s. Fk. MCiXER, WZKU. 5, 105. * Im mittel- 
irauischen ia)s sind altir. *la^ und der AS. ^liiis ($ 244, 11) znsammenjrefallen ; 
vgl. Ji 246 No. 

ANHANG ZU U. 

L Adverbialbüdung. IL Infinitivbildung. III. Das Nomen als 

vorderes Compositionsglied. 

L Al>VERBIALBILDUNC. 

Vgl im Allgemeinen EftuocANtf, Gnindriss 2, 523 f.; fiirs Altiranische 

HriisrirMANN, Zur Casuslehre 203 ff., 251, 262, 272 ff., 282 ff., 293: Spikgel, 
Vgl. Grammatik 391 Jacjcson, Grammar 201 fi'.; fürs Altiudischc Whitney, 
Grammar' % iay6 ff. 

ä 252. I. Adiabialsujjixc rnit ani. t-Laut. 

1. Ar. -tra, auf die Frage wo?; Whitney, % 1099 a. S.: jAw. a%m; 
ihra; av^ra, oss. vörfä; jAw. ye&ra; ki&ra; Aahra (zu idg. *san-); ai^ra 
»gesondert« (Tilr rv^^r^/, % 268, 20); ätara^ra »auf dieser »ler beiden Seiten«. 

2. Ar. -tat; el)enso. S.: jAw. atUar*, ap. aVar, np. andar = ai. antdr; 
jAw. päryntar" ^ ^ ; vitar*^. 

I Aus dem AS. : u. *ßaram: vgl. .ii. piUstt-lat^ uäarii^» — • Auch 'tanmt mit 
dem AS.-Ausganc; «ler ;;-St.i)iiiiK" ; s. 4, 5 Nn. 

3. \i. -ias, auf die i rage woher?; Whiinev, jj 1098 a, b. S.: jAw. x'tTtv, 

np. 3^ ad »von selber« (S 244» 18); ap. partanyatch »von firUher her«; ap. 

ami&€^^ «von dort lier«. 

I ^ statt / (^at. amütas) stammt von '^amu%ä (Nu. 5) u. a. ; s. BB. 14, 244. 

4. Ar. -ta (= gr. -t« in «t« u. s. w.). S. : jAw. utaf ap. utä^ ai. »Ai'y 
ap. yätä »bis«; jAw. piibi »gesondert«; pasia^a »darauf«'; ap. dimfä* 
»doppelt«. 

I Aus dem Ji>. ar. *^Hai; vgl. gr. iiruTa. Jedenfalls unrichtig ist UültsCH- 
mann's Herleitung aus poHa-^tSla (a. O. 322); das wäre *a^. 

5. Ar. -fa, auf die Frage wie?; Whitney, S rioi. S.: jAw. ii^a, oss. 
afä; ]\w. f^a ; jAw. mni^a , ap. ami^ä, oss. 7'r7f(>, jAw. ya%a, ap. yc^äi 
jAw. /'t/2)a, ku^a; hatnä^a, aeva^a; gAw. anya^ä (geg. ai. anyäfäy. 

« GFXIWKR's Erklänmgsvcrsuch des gAw. ä, KZ. 30, 531 Italte ich nicht f6r 
gelangen. Ich vergleiche ai. miviiää neben wW^ö, pailh-täd; a ist IS.*Aiisgfliig; 
8. 2 und 4 No. 

6. Ar. -dii^, auf die Frage wann?; Whitney, S 1103 b. S.: jAw. a^a, 
n]>. ^//rr % jAw. Azo^/, l-ala, OSS. np. af]f. /ttf/a/ f^Yt.yaääj jAw. ^o^/ 
oss. z/i?^ (aus ar. *auada). 

7. Ar. -</<iS auf die Frage wo?; Whitney, S iiooii. S.: j.\w, ila, ap. 
«f/ä; gAw. kudä, oss. Am// jAw. avaluf ap. avadä; jAw. iia^a. 

I Im Iranischen sind ar.>ifiund •^«zusammengefallen; so entspricht jAw. A«)« 
iü. sidä und /<7A</. 

8. Ar. -/Ä'. S. ap. j'««'/)', jAw. y/%i* »wenn« ai jfrfi/i*. 

> S. aber J. SCHMIDT, FlnralbUduiigen 345. — * Wegen jAw.>Mi' s. IdgF. 2, 

26! f. und S 274, 304. 

S 253. Advabial gebrauchte Casusformen, 
Vgl Whftney, % iiio ft 

I. AS., vgl dazu Gaedicke, Acc. im Veda 171 ff., 215 fL S.: ap. apa- 
ratHf gAw. aptmm »künftighin« ^ al äparam; gAw. a^msm »schlie^ich«; 
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gAw. Aüf^im (d. l "hy^m, $ 268; 2 1) »wirklich« au. satydm (s. aber Mbillet, 
MSL. 8, 343 No.); jAw. peffyäpm »gegen den Strom«: ai pratipim (s. dazu 

IJgF. 3, 15 N().); jAw. nüry/n, ap. nüram, oss. nur »jetzt«; np. nfm, bal. nun 
»jetzt«, at-j'. non »heute« = ai. nündm; diese aus rf- Stämmen; femer jAw. 
n{{ma »namentiich« — ai. udma, a«-SL; jAw. nazdyö »nälier«; ai. mäiyas; 
VOSS »nach Belieben«, as-%\,\ hahr*t »einmal« al sil^t; jAw. yavat »wie 
lang«: ai. yävat; jAw.^^wr'/ »lieber«, /-Stj jAw^/on^V^liseitaK: ^pdräk^ 
X'-.St. (s. S 214, 3 ) u. s. w.; sodann aus Pronomtnalstämmen: jAw, ^/»wenn«, 
»dass« = ai. yää; gAw. a/ »dann« u. s. w. 

2. S.: j.\w. dasina »rechts« — ai. Jaksinä; ap. yävä »wie lange«; 
jAw. »das8«, o-St.; jAw. yavaia »wie lange«: aL yävatät /-St.; jAw. 
«dahinter« ai. />as/a, i-St; gAw. frc^divä »längst«: ai. pradwas^ GS. 
Iji 218, 2 a), // St.; femer mit -ä«! (S 218» 1): jAw. d[^<fm »hinfort«; 
»wie«; jAw. Hür({m »jetzt« u. a. 

3. LS. S.: jAw. dü^re, ap. düraiy — ai. jAw. ««»y« (d. L *uvaya, 
% 368, 12) »beiderseits« - ai. (BB. 13, 58); gAw. anmyä »böslich«; diese 
aus <7-Stämmen, die beiden letzten mit postponirtem a (BB. 15, 20 f. No.); 
SO auch af^. tire »fern« = ir. *düraia (anders Geiger, KZ. 33, 247); jAw. 
uita »nach Wunsch, wohl« (BB. 14, 5; 15, 14; KZ. 30, 321); gAw., ap. azdä 
»kund, sicher« (vgl. IdgF. 2, 29 fiEl), |-St; ap. mpadiy »auf dem Fuase«, 
./ St. u. s. w. Hierher auch jAw. äsuyä-üa »rasch« ^ ai. äsuyä, aus y-Stämmen, 
arische Neubildungen zu den '<7/VJ- Formen; -am: -ata -um: -ui^; s. BB. 
15, 21 No.; anders J. Schmidt, Pluralbildungen 213. 

4. Abs. S.: jAw. dlh^t »von fem« « ai. dürAd; ]A}ft.ßaskäi »dahinter«: 
ai. pasiäd; gAw. ä/ »dann« ^ ai. äd; gAw, ahmät »darum«. 

5. DS. .S.: j.Aw. yahmäi ^»dainit«; s. noch $254,1. 

6. GS. S. : jAw. aetavaio »derart, so«. 

7. IP. S.: gAw. äis, anäis »darum, also«; saväis »mächtig«; mas^bli 
»magnopere« i% 49, 2). 

S 254* 3* Andere Adverbien. 

1. Zidlladveibten; s, Brugm.^nn, Grundiiss 2, 507 ff. S.: jAw. /lak^r'f; 
bis; %ns I, 2, 3mal =-- ai. siikif {% 210: 253, i); ai. dvis, lat. i% SS); ai. 

gr. T/3/f/ — jAw, /(T^rus »4 mal« geg. ai. c'aiür, — jAw. '^riiap »3 mal, 
3&cha, biSavai^ »2 mal«, "^riiavai* »3 mal«; — jAw. xhaiaya »ömal«^ 
näumayä'äi »9 mal«; — jAw. %ritlm {d. L •ttyfm, % 368, 3i), %rityäi »zum 
dritten Mal« u. s. w. 

*■ Das S dieser und der beiden näcb&tcn Formen dürfte dem ai. h in viJvdAa 
»Bllemal« , gr. x >n Vx", ff^Tt!* (S S4 f*) entsprechen , also ar. i* Tertreten (S 376). 

— ^ So lese ich yegcn Hir NA., die "h/ai bietet; iHe Varianten. 

2. Sonstiges: jAw. aezui »so« ai. evd, evä\ jAw. m<7it/ »bald« = ai. 
maki&*; — ^w. ävis, np. äs" »offenbar« = ai. ävis^; — }X^,Atmar' »ab- 
seits«^; — jAw. M&ff »fälschlich« -= ai. mifds^; u, a. m., Uber die das Wörter- 
buch Auskunft gibt. 

J Nach ZuBAT^t WgF'3» 127 Instr. Sing. — - Ob I.oc. Piur.? — 3 Vgl. zur 
iHtdimg aJ. htM^^ gr. x»^«: «nd BB. 15, 16. — 4 Vgl. BB. 15. 14 fT., oben S. 99; 
<!ic Fonnon sin<i T.S. ; s. noch j \w. urnnr^itZ' «in «Icr F.i^lc si^li vcr!icif,'ciul>f und 
imukar'sta- »im Gewand seiend, bekleidet«. — 5 Zur Bedeutung des Awcstaworls 
s. ai* nutjfit: vgL nhd. tamdtm • 0Sm^eH. 

IL iNFnnnvBtLDtmc. 

Vgl. das reiche LiueraturverzeidmiB bei Bruguamn, Gnindriss 3, 1397» 
14x0, Ich fttge speciell fürs Altiranische noch hin«u: Geldner, KZ. 25, 581; 
37, 336 £; «8, 194, 361; 30, 338; Bang, BB, 17, 270; femer BB. 9, 303; 
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13» 76 15. 2»8 f., 238 ff.; AF. a, 140; ZDMG. 43, 666; 46, 300, 304; 
IdgF. 2, 275 e.; 28i ff.; 3, 19 L 

In älterer Zeit bekundet die ünfinilivbfldung eme austerordentfidie 

MannichfaltigkeiL Und das ist noch der Fall im Awestischen, das in dieser 
Hinsicht dein Vcdischcn mindestens glei(■h^tellt. Dagegen zeigt schon do-s 
Altpersische ebenso v.ir fl;i.s Sanskrit den Infuiiliv nur noch in einer einzigen 
Form (doch ^ 260, 2 da); ebenso in dcu ucuiraaistchea Dialectea. 

Von Haus aus ist ein »Infinitivit nichts andres als ein obliquer Singular- 
casus irgend eines, sei es wurzelhaften, sei es abgeleiteten, Nominalthemas, 
das auch sonst, in nir htinfinitivischem Sinn, gebraucht werden konnte. Schon 
frühzeitig aber wurden die Ausgänge solcher Casus auf dem Wege der 
Analogie mit bdiebigen TempusstSaimen verbunden; ar. *duasai »zu helfen« 
in Beziehung gesetzt zu *dffaH »er hilft« schuf zu *srävdiati *tt lässt hören« 
ein *sräu(itasai »hören zu lassen« (8 258, 2 a) u. s. w. (BB. 15, 331, 235). So 
entstanden die eigentlichen Jntinitive, d. s. solche Casusfonnen, welrhe in 
anderer als iiiluntivischer Verwendung nicht vorkommen und andere gleich- 
stämmige Casus, es seien denn ebei^dls Ihfinitivey nidtt zur Seite haben. 

Ich ordne im Folgenden nach den Casus. Die Cursiwiffem beziehen 
sich auf die Nominalsfammklssscn (S. 1x3 £)» denen der Inünitiv zugehört. 

$255. I. jkauaäve. 

1. Aus Wurzelstämmen: jAw. upat9hfr*z-»m »einzugiessen«*; duiäp-9m 
»schwer zu erreichen« ^;y>-<77'f7>f-.7w »herzusagen«^; gAw. är-?m »zu kommen«*; 
xsnum (d. i. wohl "uv-^m^ % 268, 22) »zutrieden zu stellen«^; d({ m, äq-n {24, 
wegen des s. S 303) »zu geben «^ s. aL prdH-ttäm, Vgl. dazu Ludwig, 
Infinitiv im Veda 51 fL\ DelbrOck, Aind. Verbum S 3x8; Brunnhofer, KZ. 
30i 504 f. 

» AF. 2, 140; der Infinitiv verliilt die 2. Sing. Conj. — ^ AF. 2, 141. ius kommt 
«ttdl vor finiten Verbalformen vor; s. Studien 3, 84 No. — J HB. i^. 21S. — . 4 KZ. 
30,328; 15, 218. — K/. 28, 1<>4; 30, 534. — SY. 2. iSo; KZ. rS, 104, 206. 

2. Aus abgeleiteten Stimmen; a) Auf -tim (t6): gAw. Ys/im »in l)esitz 
zu kommen« jAw. ^<i/?i-flr'ü:'//w »zu entsühnen« •; uj>a.ma'/tm »abzuwarten«-ä; 
femer, wie es scheint mit Anlehnung an die Paiticipien $ 209, i oder 13, 
}Aw* sraify^tU*m\ ä-sttye'niJmK — b) Auf -fam (22;: jAw. m'Ja^^m »nieder- 
zuschlagentf •'. — c) Auf äm (23): gAw. g^r'bqm »festzuhalten«?; JAw. y'fupn 
»zu töten«''; temer aus Pracsensstämmen: iXv!. ja'oyqm »zu bitten« {% i47>'; 
:i'dryq^ »zu essen« (S 147)*; yaoS-äayqn »zu entsühnen« ' (S 148) u. a. Die 
Formen unter c lassen sich auch als Instrumentale nehmen; s. S 359* 

^ BB. 14, 1, 9. — 2 AF. 2, 140; BP. 15, 244. — J Tilg!'. 3, 19. — 4 In der Ver- 
bindung mf" Ayal »er könnte niederficblagen« ; vgl. da/u IdgF. 3« 19. — 5 KZ. 29, 
588. — o Jackson, Gramnar J 84. — 7 So mit den meisten Hdss. geg. NA.; 
s. KZ. 29, 562. — » BB. 15, 243; 16, 375. — 9 Auch mit « priv.«/«A/* »nicht xu 

cjUä.« ; vj^l. übrigens IdgF. 3, 19. 

S 256. 2. Ablative. 

Von üi^-i'ormen (22j kenne ich nur gAw. dar'säl »zu sehen«; s. KZ. 
28, 23, 258, 263. 

Jungawestische Neubildungen sind fra-BdSiixisA apa-^it »sich vorwärts, 
rUckwärls zu bewegen«, Tahm. 39. VgL % 357 und 215. 

S as7. 3. Gmdhe, 

Nur aus abgeleiteten Stämmen auf |- sicher nachweisbar*: gAw. 

ßvapastöis »heral>/ufillen« ; darstöis >j/u sehen« u. a.; s. 1?B. 15. 244. 

1 jAw. mir'ti i:>t doch wohl, gegen BL. 9,302, LS., zu ^ 2O0, 2 d y gehürigj 
VgL pQira . . . Xmnü Y. 19, 8. 
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S 258. 4. Dative, 

I. Aus WurselstSinmen; die Nonn ist, dass das Dativ(utid Locativ)sufl5x 

-Äj' sich an die Tiefstufenform der Wurzel anfügt; s. aber unten und^IdgF. 

1, 498 f Litteratur ebd., ferner IdgF. 2, 279 ff. Vgl. gAvv. aesi »aufzusuchen«' 

= ai. esi, ^si; gAw. dar^söi »zu schauen« ai. drü; gAw. aojöi »zu sagen«*; 

jAw. pc^tiJbi^re »darzubringen« *; gAw. Mtnöi »sich zu flüchten«* = au nt]ndml; 

jAw. dtgfe ! ""tuve, $ 268, 19) »zu woden« ^ ai gAw. fi^ »zu 

schützen« s. ai. srad-<fe u s. w. Femer aus dem f-Aonst: gAw. 

ü'ttäie ^7w bringen«*; j.\w. raase »zu wachsen«'; s. ai. stusi^, 

» S. S 217; 219, 2. — i KZ. 28, i8, wo aber fälschlich in 3-\-iV zerlegt wird. 
— 3 KZ. 28, 12 f., 18; anders Gei.dnf.r, KZ. 30. 321, vgl. aber S 2>6. 2 No. 4. — 
4 KZ. 28, 262. — 5 V. 7,77. — 6 KZ. 28, 18; KB. 14. ß — 7 AK. 2, 177 ff. — 
• IdgF. 2, 279 ff. jAw. raote dient Y. 10, 4 wie die entsprechenden griechischen 
hiiai II. s. w. als 2. Sg. Imp. ; s. noch % 96O, I No. 3. 

3. Aus abgeleiteten St'immenj und zwar: 

a. Auf -asa! (7a 7): jAw. avarshe »zti helfen« - ai. nvasl; gAw. 
Jrätiä t'jhe »zu fordern«; — femer aus Tempusstämmen: gAw. vaenanhf 
(8 132) »zu sehen«; vaoianhi {% 163) »zu sagen«; srävayet^hi (§ 151) »zu 
T«-kUnden«. Vgl. KZ» 28, 18 f.; Ludwig, 60 £; Delbrück, S sos; Brvkn- 
HOfSR, KZ. 25, 332 ff. unter 11. 

b. Auf -trat (12): jAw. vldiihre »zu sehen«; bar'^re »hervorzubringen«*. 
Vgl. IdgF. I, 496; 2, 275. 

c. Attf a. -ttanai, ß. -manai, f • (^^ & >)• Zu a nur gAw. 
indoanH »kennen zu lemen«; ^ 2u ß jAw. staomdne »zu preisen«; gAw. 
xsqnm^ni »sich zu gedulden« *; — zu y ap. ^artanaiy »zu machen«; ka''ta- 
naiy »zu graben fe; jAw. ^wi.xsöi^ne »zu bewohnen« -J. — Vgl. Ludwig, 59 £; 
Delbrück, S 20S C; Brunnhofer, unter 16 — 18; femer zu 1 BB. 15, 13, 227. 

d. Auf a. -taiüi, Staiait ß. -faiai {IS), Zu a jAw. ibrV^ (g a68, 
26) »zu machen«; /ri7flx/ava7'-/a »herzusagen«; apat)e »zu erreichen«^; femer 
aus dem Praesensstamm jAw. zazö^tie (% 126) »zu gewinnen« — zu ß nur 
jAw, ä^ayai-ca »zu büssen«^. — Vgl. Ludwig, 61 f.; DeijbrüCK, S 205; Brunn- 
hofer, unter 23; femer oben % 189, 2 und 52, 3. 

e. Auf a. -ä/; -«ä/, 7. -/räi/ -/«/, wozu auch o5. -^äi; 
g. -/'i/, -/r/tii (^^). Zu a jAw. /«zy«« »zu besiegen« 7; afrapatäi »nirht hervor- 
zustürzen« /röt/iiX'ä/ »herzusagen«"; ferner aus Praesensstämmen jAw. vindäi 
<S 130) »2U erlangen«*; utraoiayäi (8 145 oder 152) »au&uleuchten«^; — 
zu ß jAw. zyänäi »zu berauben«''; gAw. syao%'*näi »zu thun«''; — zu Y 
gAw. sqstrdi »zu verkünden«; jAw. mtir^^räi 3>im Gedichtnis zu behalten«; 
— zu 0 g.\w. usyäi »zu hören« ' : i-afJva! »kennen zu lemen«; ferner aus dem 
Praesensstamm jAw. tmr^ncyai 129) zu gefährden«; sodann zu 00 jAw. 
voMt^hyäi »zu i^üiren« (eig. »Fährt zu machen«; BB. 15, 234 ff.); gAw. nun- 
da^dyäi »zu lernen«"; gAw. %räyi^dyäi »zu schützen«'-; femer mit Ver- 
schleppung des -'fidi hinter Tempusst'irame jAw. v.)r*-yi^\vä! (% 148) »zu 
wirken«; gAw. srävayeäyäi (S 151) »hören zu lassen«; JazJyai (J{ 126) »zu 
thun«; mfr'ng^dyäi {% 129) »zu gefährden«'^; srüfdyäi (S 122) »zu hören«; 
vStMdyäi (S 156; 328, 2) »zu bewirken« — zu e gAw. H^äi »zu helfen«; jAw. 
mahrkd^äi »zu gefährden«. — Vgl. zu a Brunnhofer, unter 30, femer 
BB. 15, 234; ZDMG. 46, 300; zu ß KZ. 28, 407; BB. 15, 227; zu 0 BB, 15, 
227 ff.; zu e Brunnhofer, unter 32, 33. 

> V. 2, 10^ 18 der NA.; s. noch % 259 b 3. — > AF. 3» 57: oben $ 68. ^ 3 S. 

S 55. I. — 4 KZ. 30, 520; BF. 17, 34S. — VV,. 12, 100. — ^ Nir. 45. — 7 Haug, 
18. Kap. des Vend. 24; G);Li.>NLK, Uli. i 290. — « BB. 15, 234 No. — 9 KZ. 28, 
262 No., 407: BB. 14, 9*. »5. 228. — 'o HU. 1 5. 228; IdgF. 5, Ans. — " BB. 13, 80. 
— »» BB. 17. 347. — >j S. $ 24 No. — >4 BB. 15, 256. 
IranUche Philologie. , jq 
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S 259. 5. InshrumaUaU. 

Im Iranischen nur bei abgeleiteten Stämmen nachweisbari und zwar: 

a. Auf täm (9, /-Stämme): jAw. hub.^r'tiim, vühu.b^r'tc^m'^ 5>wohl, gut 
zu pflegen« , in Verbindung mit einer liniten Verbalform von 'dar-. Vgl. 
da/u ZuBAiv, IdgF. 3, 126 t, 134 f. mit ZDMG. 46, 304 und IdgF. 2, 276 f. 

b. Auf a» -/F, 'itt{ ß. -fr (/Ä). Zu a jAw. Utrl^eßH* »despicere«; gAw. 
apa-yeHi^ »wegzunehmen«; )nff7^ »/u atmen«; ferner aus dem Praesens- 
stamm gAw. srävahye^tl^ (S 152) «inchitum fieri«; — zu ^ nur jAw. k^r^i^ 
»hervorzubringen«. Vgl dazu BB. 15, 245 t und Brugmank, Grundriss 
2, 602 t 

c. Auf«, 'ä, ß. -iä (22 k Za a }Am, ^fiwföMa »vorwUrts zu bringen«, 
in Verbindung mit dem Verljum fin. vasa'fi; s. zu a; — zu ß jAw. ,//'Ixti'ryd 
»anzunehmen«; ^&tiriiyä »bei Seite zu la.ssen«, in Verbindung mit emer 
Aniten Verbalfoxm von *^4S- »setzen, thun«; vgl. diazu BB. 15, 237 und unten 
% 260. 

S. noch 8 255, 2 c. 

» Yt. 13, 18 der NA., die Zcbaty nicht berücksichtigt hat. ~ a BB. 15, 241 No., 
245. — 3 KZ. 2S, s$8, 263. — 4 KZ. 28,405. — 5 KZ. 28, 261. ~ 0 V. 3, 27; 

s. S 258 b. 

S 260. 6. Locatir'c. 

1. Aus Wurzelstämmen; vgl. .S 258, 1. Auf -/ enden nur wenige Formen: 
gAv». Jraxsm\ jAw. /raxshi^ /rasni' (24) »kennen zu lernen« neben jAw. 
ßtueäie*; ferner aus dem ^-Aorist gAw. JraJt »zu fragen« ^; ä^/i »zu sehen«^; 
s. aLjtst^; vgl. dazu IdgF. 2, 271 ff. 

» Geuiner, 3 Ya-sht 38 f.; anders freilich KZ. 28,407. — * Vgl. Vt. 10,24, 
46; Vp. 14,^; ferner oben 86. _ 3 AK 2, 165; KZ. 29,307; BB. 15,26t; IdgF. 

2, 274. fBisT dient wie ai. Jfsi u. s. v. :ils 2. Sjj. Imp. 

2. Au.s abgeleiteten Slüuuiien; und /war: 

a. Auf a. 'OS, ß. -asi (/a^j. Zu a gAw. a7'ö »zu helfen«; lerner 
aus Praesensstämmen: gAw. V9f*syö {% 148) »zu wirken«; gAw. savayö (S 145) 
»zu nützen«; jAw. tä^nayö {% 145) »zu überninden«; frayrärayö 151) »auf- 
zuwecken«'. Vgl. dazu üben S. 124, femer KZ. 28, 261, 407; BB. 15, 238. 

— Zu ß jAw. pdriJaiahi »herumzulaufen« 

b. Auf 'oH (9): nur in jAw. fir^tl^ga »zu fördern«; Yt 6, i. Vgl. 
dazu die vedischen Infinitive auf 'Ot bei Ludwk;, Rigveda 6, 264. 

c. Auf -uan {15 aa): nur in gAw. r$^W9n »zu vermischen«; s. BB. 
13, 76 f.; IdgF. I, 495 ff- 

d. Auf a. 'tä; -tai, -fai; Y- 'f^it; ^* 'iäu {16). Zu a gAw. ^tä 
»zu befeinden«^; jAw. 'rita »zu kacken«; h<i^ra.jlaia »auf einmal zu er^ 
schlagen«*. — Zu ß jAw. mrf/fe »zu sagen«; gAw. .r/,T/ «zn sein«'; gAw. 
ä.fiöt^öi »zu unterdrücken«*"; jAw. »zu schützen«'; femer aus Tempus- 
Stämmen gAw. dasti (S 126) »zu geben«; jAw. äste (S 160) »zu sein«^ — 
Zu t )Aw. m9r*tif »im Gedäditnis zu behalten« '; ht^rajatff »auf einmal zu 
erschlagen« '"; hubjr'lö »wohl zu pflegen« *. — Zu 0 jAw. hd^ra.jath » auf 
einmal zu erschlagen«*, hubpr'th »wohl zu pflegen«* (-& für -äu, % 268,34). 

— Vgl. zu a BB. 15, 242; ZDMG, 46, 304; zu ß BB. 15, 241; KZ. 28, 22; 
ZDMG. 46, 304 No.; IdgF. 3, 19 f., 33; zu 7 ZDMG. 46, 300, 304; % 257 
No.; zu & ZDMG. 46, 304. 

e. Auf o. -nai; ß. -/Vr/, -//fr/; 7 -J/<7/ (22). Zu ^ n\ir an. asnaiy »zu 
niarschiren«; gAw. "näni »zu wählen«. — Zu ß nur j.'Vw. zvr'vyr »zu ver- 
mehren«; gAw. usS^ifi »zu helfen«. — Zu y gAw. ^z^i »zu geben«; tndi^e 
(d. i. *vidvi) »kennen zu lernen«. — Vgl. zu a ZDMG. 43t 666; zu ß und 
7 BB. 15, 240; IdgF. I, 495 No. 
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' Nif. 19: vlsa'lJ i.'/w /rayrärayä, vgl. dazu vlspn!^ . . ai>ö Y. 32, 14; v's.i'te fram- 
rü'ie Y. 8,4, Nir. 13 \yio "ä '/i); tnsanha mer'G b»r''liüa V. 2,3. — 2 In der Ver- 
bindung /" bavait V. 1 5, 45 ; s. Spiegel» Vgl. Gramm. 388. S. übrigens auch B/utG« 
BB. 17, 37a — ) Y. 46, 18; so XU les«»; «. BB. 15, aas, 237. — 4 ZDMG. 46, 304; 
HÜBscHMAMN, Txot Cft^usl 327. S. »och Yt 10» 101. — s BB. 15, 12 f. — ^ KZ. 
28, 22. — 7 ZDMG. 46, ,04. - « IdgF. 3, 19. — 9 WZKM. 1, 163; ZDMG. 46» 30©. 
— xo V. 9, 56 ; so zu lesen. 

S 261. Z>rV mittel- und ntuiranischm Infinit itc. 

Sie sind mit den avestischea und altpersischea Formen nur zum ge- 
ringem Teil identisch. 

t. Phlv. -toHf -isHf np. -tOH, 'dmty kurd. -Hn^ -äin geht auf tr. 'toH + 
vgl. ap. -tanaiy, S 258, 207. Phlv. kartan, np. kardan, kiird. kirdin (ZDMG. 
38. 80) »zu thun«: ap. 'artnnaiy (% 22\\ np. bastan, kurd. bastin »7n binden«, 
Kurd. ^m«, Äi//, </a// aus W/«, "üdtn, "ädin: np. burtdan, öüdan, dääanj 
neben ^«rm (ZDMG. 38, 53) aucJi ^W« nach Arj/m u. s. w. 

2. Gabri -m^//, -7'<2'/r, die hinter dem »zweiten Stamm« erscheinen: doS* 
mün »zu halten«, parsädmün »zu fragen«, baxsäd vftn »zu schenken«, führen 
auf ir. -män^ -udn + x, stehen also in engster Beziehung zu jAw. sta43\mdTUf 
gAw. fntf\Mn$t; S 258, 2 c a, Vgl. nod» 7. 

3. PD. sar., Jiy. -/<?<', '/f?*' in s;ir. Saz/t/f »machen«, riftao »besdunieren« 
geht nach ToMAscnEK, SW.WV. 96, 743, 848 auf ir. -tarr x. also auf eine 
Casusform des in den aind. Infinitiven gdn tat e, "töSj "tum enthaltenen Suffixes, 
Ganz sicher ist die Erklärung nicht;* s. S 262. 

4. PD. waxi -au in porsan »fragen« tu s. w. entspridit ir. -«m + x, 
vielleicht -anai, LS. oder DS.; s. Brunnhofbr, K2. »5, 33a ff. unter 27, 28 
und ZDMG. 43, 666; ToM\<;rTiFK. a. O. 844. 

5. Oss. dig. -un beruht nach HCbscibiann, ZDMG. 41, 3^:5 aut ir. 
«««•f X, etwa anf -uttaif LS. oder D&; vgl Brunnhofer, a. a. O. unter 29. 

6. PD. waxi 'Ok und bal. -ag in 7vandak, ban/fag, nbal. banday »binden« 
u. s. w. dürften zusammengehören; ir. (irun<:ilnp;e wäre -ak 4- x, etwa -akäi, 
LS. oder DS.; vgl To.mascheic, 843, Geiger, .VBayr.VW. 19. 2, 420. Die alt- 
arischen Dtalecte bieten nichts vergleichbares. 

7. Das / des afvanischen Infinitivs mddlte ich auf ir. ^ (= ar. /') + x 
zurückführen; also af;. »geben« 7.\\ ^.\\\. /ra-dd^di (KZ. 28, 20), äff. 
ra-iql »tuten« zu aL hdfdä u. s. w.; s. 258, 2 es. Doch s. auch -ati^ 
% 260, 2 b, das ebenfalls äff. -at ergeben musste. Oft tritt ql hinter dem 
»2ireiten Stamm« auf (vgl. 2); s. kütql »zerteilen« (/ für np. hdtan; 
afy. vaiJql neben vatql^ vgl vaialai »getötet«: ']hm,Jaig, Anders Fr. Müllsr, 
SWAW. 55. 680. 

% 2()2. Übersicht zu % //'. 

Der Infinitivbildung liegen sowohl wurzelhafte als abgeleitete Stämme zu 
Grunde. Von den erstem dienen als Infinitiv AS., DS., LS.; im Altindischen 
auch GS., s. Ludwig, 60, DelurCck, S 215; von den letztem k men in 
Betracht: i. Stäninic (/a- ) im DS., LS.; — 2. /-Stämme i9\ im IS., 
LS.; — Stimme </2; im DS.; im Aind. auch im LS., s. Dei-brCck, 

S 2x4, ia^i . 2, 275; — 4. ««-Stamme — auf man-, jfan-, tan- — (fS sia) 
im DS., LS.; — 5. f -Stänraie — auf tag-, t'/ai-, a/ai-; fiti- {16) — in allen 
obliquen Singulare a s : — 6. <7-Stämme — auf a-, na-, tna-^ tra-, ia-, tia-, 
d-ia-, ua-, fa-, afa- {22) — im A.S., AbS., DS., IS., LS.; — 7. <7-Stämme 
{23) im ^VS.; s. aber 255, 2 c No. — Infinitive, die notwendig auf einen 
»-Stamm (/7) bezogen werden müssten, — im Aind. die häufigsten — sind 
nicht mit \ oller Sicherheit zu erweisen; doch s. % 261,3 260, adY*^. 
Man beachte gAw. Jydttus »vitae«, aber M^ätöU »bene vivendi«. 

10» 
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m Das Nobibk als vorderes Cohpositioksgued. 

Ein Nomea konnte in arischer Zeit mit Nominal- und auch mit Verbal- 
formen zum Compositum verbunden werden. 

S 263. I. Cömpostäon mit Verhen. 

Vgl Bruguahn, Gnmdriss 2, 84 3 f.; fürs Aldndische Whitkey, Grammar' 

S 1076 ff. Die ZaU der Verba, die in Verbindung mit anderen Wörtern als 
den »Verbal jiraefixen« angetroffen werden. i>t >ehr l)es( hrä:ikt . und über- 
haupt sind die Falle auderweiter Composition nur vereinzelt Ich vermute, 
dass der Gebrauch fimter Verbalfonnen der Art im i\nschlu&s an infiniti- 
visch verwendete Casus von Compositen erfolgt ist : ai. prami: prdmimii <^ 
srad(fe: srdddad'dti. Aus dem Altiranischen kenne ich nur: i. A\v. yaoi^iä- 
»läutern, entsühnen« in •^^k'W . yaoidä (2. S.K jAw. yaetJ-ftc. yac*(fafja^ti u. s. w.. 
auch mit i'racüx pä t t.yaoidd'-itta. Au» dem Aiud. vergleicht sich srdJäa- 
d&H u. s. w. — 2. jAw. dä^ty9,aesmiMtyäj d^iyffMifhiAmä und vier weitere 
gleichartige Bildungen, Y. 62, 2; das Nomen ist ein Possessivcompositum: 
»du mögest werden gehöriges Brennholz, gehöriges Räurher^verk (u. s. w.), 
habend«; vgl. auch die intinitive saoä.buyt', vaxsd^iJ/uye u. s. w. in Y. 62, 3; 
s. g 258, I. Vgl. dazu WiUTNEV, $ 1093 a. Wichtig ist das Zusammentrefien 
des Aw. mit dem Aind. in der Gestaltung des dem Verbum vorangehenden 
Vocals (i statt a). S. übrigens Geit»nf.r, KZ. 27, 260; Caland, GGA. 1893, 
404; Jacksün, JAOS. 15, LXi, Granim.ir'h' 7-4: 3; 787 No. 3. 

S 1(3 :\- — 266. 2. Composition mit ISoinina. 

Das vordere Compositionsglied ist entweder a) ein Nominalstamm oder 
b) o. eine Casusform, p. ein Adveibium. — Vgl. Brugmamn, Grundriss z, 
20 tt; fürs Altiranische Spiegel, Vgl. Grammatik 222 ff. ; Jusri, Handbuch 
377 £; Jackson, Grammar 236 fürs Altindische Whitmev, Grammar' 
% 1246 ff. 

Die Zahl der aus arischer oder indogermanischer Zeit stammenden 
Coraposita ist nicht besonders gross. Die Mehrzahl stammt aus einzelsprach- 

liclier Zeit, was sich auch dadurch zu erkennen gibt, dass die Verbindung 
der Glieder nicht nacli den für den Inlaut gehenden Regeln erfolgt. Im 
Awesta werden die Compobitiousglicder m solchem iall durch den wort- 
schliessenden Punkt getrennt; vgl. z. B. jAw. yu3aa.asßipn gegen S 95« 3» 5 
neben yüxtäspa?ie; äsu.asp^m gegen S 84, 3; vldus.gd^^m gegen S 82, x; 
vindat.späo?m gegen K 3. .\\ .^r'zu.staTai^h^m gegen % 38 a; hasi.tbise nach 
y8 u. s. w'.; ap. zura"kara' »Verrat übend« (statt zurask' , % 38); ap. 

däray(^va*ut (statt •ya^uvtff S 270, c). Auch im Altpersischen sind die Glieder 

ab und zu durch den 'WortteUer* auseinandergehalten, z. B. ariya «S^'V/ »von 
arischer Abstammung«. S. S 304 f- Alte Composita in den neuiranischen 
Dialecten sind z. B. np. göbän. subän, iahryär u. s. w.; s. unten. 

% 264. a) Nominalstamm als Vorii'rr^^/ied. 

Abstufende Stämme erscheinen Uberwiegend in Schwacliform. 

A. Substantiva und Adjectiva. 
Die Beispiele sind entsprechend der oben % 174 ff. (vgl S. iijC) durch* 
gefiihrten Reihenfi:)]ge geordnet. 

1, Wurzelstamm als Vorderglied. 

/b jAw. mäzdräjahlm »einen Monat während«; yäsk9i^tif »Abschluss 
bewirkende«; — 2b jAw. xfUäpahc »des giftsaftigen«'; yaoidätärfm »integrum 

facientem«; — 5 a jAw. insänö »Haus verdienendem vlspa'tis »Hau.sherr« ^; 
— 4 a jAw. xra/stra" »sich von Fleisch nährend«*; — 6\> jAw. hamilpat§ii 
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»des Herrn des Brennholzes«; — 10 jAw. hvai .äar'sö »das Sonnenlicht 
sdmiend«^; yär'Jräjö »Jahresdauer«; — 14 jAw. Z9m./ra%if »von Erdbreite«; 
— 20 äfrivaiatihö »Fluchworte sprechend«; — 21 jAw. gaoya</tts »Vieh- 
weiden«-; ,(^aoma?z?m »Rindsurin«; np. göbän, z.i'{. yöbq »Viehhüter, Hirt«'; 
np. g0sä/aA »Rinderjährling, Kalb«'; — 24 ')Aw. /rasddaooar^A/m^ »das Be- 
wDsstsein nehmend«; ii^dsn^i/»m9 >die Waffe niederlegend«; ji-ii^pdyao3f- 
Si'^' »die Kampflust beseitigend«. 

I 4 — idg. 'j -f f% s. S 51. l; «r. ♦j^- zu nhd. iaft, ne. «. S 23- — ' ^ -» 

«. */, id^. •* -f (?); S 34- — 3 — ai. wipäüf; s. dazu S 49.*- — 4 S. S 40, 177. — 

5 Vgl. ai. ivar.iriam. — 6 Vgl. aÄ, gävyütt} und S 268, 13. — 7 V^;l. ai. g'''pfis: zu aCy. 

7' s. Geiger, ABayrAW. ao. i, 306. — * S. S 5 No. — 9 Vgl. tu diesen Compositen 

Garbe, KZ. 33, 491 und BaußiiA.*«», GrandrisB 2, 49 f* 

3. Abgelöteter Stanam als VordergUed. 

/aa jAw. vanhazdh »das Bessere fGlück) verleihend«; ap. vahyazdäta^ 
EN., eig;. »vom Bessern (Glück) verliehen«; gAw. räny^.sk?r'"fTm »das Er- 
wünschtere bewirkend« '; — ^3 jAw, viäus^ä^ftn »die Hymnen kennend« ; — ■ 
7 jAw. :i'ar*tundif ^/'ar'nifJä* »Itbjestät verleihend«; <7.v^.«!9r^rJ* »dsen- 
bewehrte«, ayö^aooä' »eisenbehelmte«; ap. abc^ä^aris^ «Wasserleitung«; ap. 
surahkar(^ »Verrat übend«; jAw. muidät?m^ »ins Wasser gelegt«; — — 

2aa np. äbisx'''ard^ »Tränke«; — ^ jAw. manuLiC^rahc EN., eig. »von 
Manus abstammend«; 

5 a jAw. rätt asit^rayi'' »von vornehmer Abstammung« ; astvaUr*io EN'.; 
ap. {iya^kamm »wie \ ielf:u:h(f 5; — c jAw. parsaf.^yvs Y^.^ eig. »scheckige 
Kinder habend«; zardhuströ EN., eig. »alte Kamele habend« **; — d j.Vw. 
/rao^al.aspa »mit schnaubenden Rossen«; ^jAw. däraya^.ra^ahe EX., eig. 
»Wagen besitzend«*; ap. däraya*f»^mi ESi Darius, eig. »Gut besitzend«*; 
jAw. vanat.p^semif »Schlachten gewinnend«; ja^g. Bava^tfiro«' EN., eig* »Rosse 
gewinnend« — — 

9 jAw. srul^aoiii »liürcnde Ohren habend« vik^r 'tMstttnim »das Leben 
beeinträchtigend«"; — — 

// jAw. ayar'JbarüHt^ »der Tagesritte«; vai9har*äa^t »im Gewand 
sich befindend« "; — — 

12 JAw. mr'ganm »den tnätmerverschlingenden«; sührpaesat^hitn »den 
stemengeschmttcleten«'^; ät^r'.pätahe "E^., eig. »des vom Feuer geschützten«, 
Vhlv» äiurpd/; iAu . fUar'Lat s »ile^ Feuer bereitenden«; 

15 -xi jAu . asamja »den Gerechten tötend«; m^maxuH^Hi »Namens- 
anrulung«; — — 

jAw. ul^riJ^t^rö »goldäugig«; za'ryqs EX.", za'rUyä EX., eig. »der 
goldäugige, der goldäugigen«'«; tiüdäram »mit scharfer Schneide«'^; gafriiäiff 
»in den Bergen befindlirhe<f ; 

17 jAw. pasu.maz0 »vorn Wert eines Stücks Kleinvieh««: /stdso »des Vieh- 
besitzers« '"; np. subctn »Hirt« (Viehschützer); j.\w. p^r'^ujraonis »breit- 
hüftig«; 

18 jAw. slri.ni'imanö »die Kennzeichen des Weibes habend«; — — 

19 jAw. tafiu.mazö »von der Grrs'^e des Eeibes«; tamJt9r*ta »selbst- 
ge^euet«; htzuJräjö »die Zunge lang maciiend« — — 

2{2 jAw. daevayasHff »Daivaanbeter«; deüvayäsif dass. NP.; ap. x/d^'a/äva 
»Landpfleger«"; np. sahryär »Machthaber«**; gAw. dar'gäyü »lange Dauer 
habend«"; jAw. dar^ya.är^staim »mit langem Schift«; tta^re.manä »mannes- 
mutig«*'; [daiv^Jdiö »von den Daiva's geschalten «< •^;] 

23 jAw. dahtOvagaf^hff EN., eig. »des Förderers des Glaubens« ga%a- 
var9 »Keulenträger« **. 

« Eine Vemuchong von 'yask" und 'yäJt"; IdgF. 1,486 Xo. — ^ Wegen des i 

u oben S 230 SV i, — j Stamm ar. ^aSat' mit SvffiiubUvt; s. S 9^1 3; 43 und bei 
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PIoRN, Gnindriss 2 f., 38; ferner Fr. Müller, WZKM. 4, 308 unil ri)\v. ^grm 
»Wasserlauf, Bewässeruagskaaal«« SWAW. 96, 756. — 4 aus v. /i'; s. & 3i 4. — > 
5 Gegen S 3. 4: 27S II; xur L«sunf 6B. 13, 70. — 4 HOltscmtAMM, KZ. 26,603; 
oben S 93» ^s^l '^«^'^ f;i!^chcii I'tyinologicn hat sich ncucrdinj;s vermehrt. 

Fr. Müller, WZKM. 6,264; Darmesteter, Traduction 3, lxxvl — 7 Zu den 
folgenden Composita vgl. Whit.sev, Gnunmar« $ 1309; K/. 2% 546 H No. — 
8 S. ai. u'ära/ätäail, ifäraydtifUT, — 9 MÜLLENHOnr, MBerl.VW. 1866» 570; aber 
seine Deutung ist unrichtip. — S. ai, irtUkarnax. — n Vgl. tut Bedeutung von 
vikfr*{ IdgF. 3, 194. '-' S. cihcr S 254. 2. — ij V;^l. J 288. (»egenuticr PisCHKL, 
VSt. 3, 125 verweise ich auf die awestischen Stellen und auf KV. 1, 48, 10; 6, 49, 3. 
— >4 Yt 13, 114; so tu lesen. S. S 178 a ß; Studien i. 79 f. — <s S 8* — Unr. 
*ttji' in Compositcn neben selbständigem *tiara- ; vgl. Calaxo, KZ. 31, 267; ZDMG. 
4Ü, 155. — >7 S 216, 3 a- — ><» Geldner, KZ. 30, 514. — «9 .S. ai. tanüjiavan'. — 
■»o Urir. *xsa%radära- ; KL. I, 16; jetzt auch Fr. Mi ller, WZKM. 6,357. — " S. 
ai. dir^^uf, ^ 3^ für *ya nach S 268^32, — S. ai. däßikUas: tragen des « 
s. unter D. — *4 tax Diflerena 2— a $. unter D, 

B. Zahlwörter; vgl S axo. 

jAw. aevSMrmö »einarmig«*; — bitat^ö »zweiflissig«; bh^apanm »zwei 

Nachte lang«; — %rigäim »drei Schritte weit«; — tatur* .tizanatqm »quattuor 
parientium« ; ia^nt.yuxt^m »mit vieren bespannt«; np. ^ärpai »viertussig«''; 
jAw. ia-iswar* Aangrö »vierlii.s.sig«; — xsvas.gäim »sechs bcliritte weit«; — 
>la//0X9/44'/// »siebenteilig«; ha^Jkari^^rim »die sieben Erdteile umfassende«'; 

— sataßtdnjm saiöJänm ' »mit hundert Buckeln (Brüsten), hundert Kanten 
(Schneiden)«; — /i(izat?r<i.,r::di sö »tansendohrig»; u. s.w. 

J Wegen des 0 s. unter D. — - .Vu» urir. *ca^ru/>äa . 

C Pronomina; vgl. $ 242 ff. 

Selten: jAw. yävar^nö »welchen Glaubens«; küJtä^rif »Hure«'. 

s Zs ar. *MatS- «Weib«; vgL WmTNSV, Grammar> $ 50S FteK, Wöiterbncb 
i« 189. 

D. Ersetzung des Stamms durch den Nom. Smg. 

Bereits im Arischen war die im Vorderglied auftretende Stammform bei 
versdliedenen Klassen dem NS. oder auch A.-NS. ntr. äusserlich gleich. 

Das hat schon frülueitig zur Folge t;ehabt, dass auch !)ei andern Klassen 
der Stamm durch den NS. ersetzt wurde, so z. B. huzuLiJojaKtfi.'m »den 
axmstarken« neben bazu.siavan/um »den armgrossen« (//-Stamm, H); äruxs- 
nMnat9h9 »des falscAgesinnten« (/-Stamm» 5b); ap. ^oxamani/ EN., eig. 
»freundgesinnt« (jf-Stanun, Vielleiclit ist auch das -<f der 23. Klasse 

(jAw. düiuävazau/iö n^htn gaOavarif) XS. -Ausgang; s. S. 107*). Besonders 
häufig fand jene Ersetzung bei den Stämmen der a-Klasse statt, welche im 
Awesta Qberwiegend den Ausgang -9 aufweisen: jAw. daetaJäi9 neben äaiva- 
yasnd u. s. w. Mit der Zeit ist — im Zusammenhang mit der Verdrängung 
des a durch ö bei (ien a -Stämmen — das J gemdezu zum Comjiositions- 
vucal geworden, der iiuii jedes a vertreten k.iim; 2. B. jAw. spöM^tr^tö »von 
Hunden vcrsclilcppt« neben sj>ai!i^rant\m, ai. sväpaiis, //-Stamm; jAw. daenS.- 
dise »Ausleger des Glaubens«, 4-Stamm; haptöJiarsvghva »in den sieben 
Erdteilen«, indecl. Zahlwort; Aa09.gai^a »zum selben Hausstand gehörige«, 
Acl\erh i - ai. sa/ni. ^ 7) u. a. m. Ja nach dem Muster der Composita 
hat sich das nominativische ö aucli vor secundären Nominalbilduugssuffixen 

— sofern sie in lebendigem Gebrauch waren — eingefunden; so insbesondere 
vor den Steigerungssufhxen /ara-, iama^ (g 208): jAw. öaeiazyöJarä^, b^Usa- 
cvJ.f^r/KJ'' zu bacunydt »heilsam« und so meist (s. Ju.sri, Handbuch 375); 
femer vor tat-, tut-: jAw. ü^j./äs \ ^ga^ifJus-* zu u^a-, ga<ui-; sogar gAw. 
kar^po.tSLS'Üä ^^ zu kiir'^paii-y //-Stamm (vgl oben spö,hrUö). 

« J. SciLMiiu, KZ. 27, 373. — ' Der Wechsel zwischen -o und -5 bei dieser 
Klasse Ii it ich auch auf Klasse 22 übertragen: j.\vv. (fnrcräni.i''''.} EX., cl'j^. »des 
wenig .Schale bchilrcndgu«. — j In den Handsclrnften wird denn auch lu der 
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Regel hinter dem 3 wie hinter dem eines vordem rompositionsglicfles der Schluss- 
puukt gesellt. G£LDN£R verfahrt in der NA. nicht ganz conscquent; vgl. Y. 35, 15; 
19» 9i V. 6, la 

S 265. b) a. Casusform als VordifgUei, 

1. AS.: jAw. vJr?nJanö »des Männer tötenden« (Kl 22); dalitmja$l»m 
»den die Daiva's tütenden« (2^2); aAüm.mir*ni^ »des das Leben gefährden- 
den« 07), par^ndi EN. (/öj«. 

< Vgl. au ß&tmmJ'if; IdgF. 1, 184 f.; ob«n S. to8. 

2. DS. : jAw. yavaejibySt ya»alsuby9 »den immer lebenden . . . nUtsen- 
den« s. S 180, No. i. 

3. L^.; jAw. arrnacsiide »dein s>tiU hitienden« {22), d rime.afihauö »still 
sHsende« ap. Amf^tf EN., eig. »im Himmel wohnend« $. $ 219, a a. 

4. GS. : jAw. z?masä'-^ra- »von der Erde stammend«. 

5. IS.: j.\w. xsapayaonö »während der Nacht umherstreifend«. 

6. ND.: jAw. baiir*zuMavat»h9m »den xwei Finger starken« (/7); <ij^a.- 
i«r^/0 »Ross imd Mann tötend«' (22); dvaep^ »auf der Klipi)c« (2J)', 

I & BB. 1 ^ 57 r. — Aus ,iuo{t)tp' nach $ 81; i«t NDf. ^ Schwntnf« 

zu »Wa&ser» ; s. ZDMG. 46, 299. 

7. LD.: jAw. vay9.däranqm (d. L *uwavö', S 268, 12) »auf beiden Seiten 
schneidender« 

a Oder stellt nach S 264 D für 'ya rw «5 253,3? 

Das versciiicdeue Alter der Couiposita zeigt sich in der ungleichmässigen 
Gestaltung des Auslauts beim Vorderglied; man vergleiche tSr9t^fan9, pämuU: 
dtHumJaimn; armaisäfle: <^nmi.ai»kallf (S 368, 48) u. s. w. 

S s66. b) ß. AduirHtnH als Vordergütd. 

\. Zu 8 252: jAw. antaf'stä »dazwisc lieii befindliche^" ; gAw. utayfJiJm 
»Fortdauer«; jAw. ku<tö£atan<\)n »irgemiwanu geborener«'; /taoa.öatroinqm 
»der mit Räucherwerk versehenen«; /laoo^ag^a »zum gleichen Hausstand 
gehörige«'; ap. ihmiOtaraitam »in doppelter ReOie«. 

» \Vegen des ö >. 2f')4 D. 

2, Zu S 253: '].\.\\. /lakjr^t.Janö »iles auf einmal lotenden«; düraesriU»m 
»den weit bekannten«; uskätyästö »oben gegürtet«. 

3. Zu S 354: jAw. üiämrBta »zweimal herzusagen«; mofu.k(iry<^m »die 
gleich wirksame«; np. ä^kär «klar« (aus ir. *duiskäram\ ; gAw. inthahvaui 
»fälschlich redend« ; !ni^ii.varstan<\jni »der falschlich gethaaen (UandlungenJ«'; 
s. noch % 254, 2 Xu. 4. 

t .Man beachte die venchiedene Gestaltuns d«s »r. *mitüt; $HAaiv* lal «Ites, 
mAä»* junge« Compositom. 
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IL AWESTASPRACHE UND ALTPERSISCE 

vow 

CHR. BARTHOLOMAE. 



[Abgeschlossen und eingeliefert 
am 2, jMtatr 1895.] 



Aw es tisch nennen wir die Sprache, in der das Awesta, die Sammlung 
der heiligen Bücher der Färsen, geschrieben ist Von dem jungawestischen 
(jAw.) Dialekt» dem der weitaus grössere Teil jener Schriften angekQit, hebt 
sich der g a t h i s c h awestische (gAw.), die Sprache der Gatha's (Hymnen), 
durch höhere AlttrtUmlichkeit in Lauten und Fonnen, sowie durch die S 26Ä 
Nu. 7 angegebene, allerdings nur graphische Besonderheit scharf ab. 

Unter altpersischer Sprache (ap.) versteht man die Kanzleisprache des 
persischen Hofes, deren Kenntnis vir aus den altpersischen bisdiriftei 
schöpfen. Vgl. BB. 9, 128. 

Ich behandle die beiden Sprachen zusammen. 

Die Aufgabe ist: zu zeigen, welche Veränderungen in lautlicher und 
formaler Hinsicht das im Vorbeigehenden geschilderte uriranische Sprachgut 

einerseits in der awestischen, anderseits in der altpersischen Sprache erfahren 
hat. Dass die altijersi'^rlie Geschichte der iiriranischen Laute und Formen 
zahlreiche LUcken autweisen muss, versteht sich bei dem geringfügigen Umfang 
des ttbeilieferten Sprachstoffes von selbst; & oben S. 48. 

EINLEITUNG: DAS SCHRUFTWESEN. 
1. DAS AWESTISCHE SCHRIFTWESEN. 

Das Awesta ist in einer linksläufigea Lautschrift au%eseichnet 
S 267. Dü awestischen Buchstaben. 

1. Die Neuausgabe des Awesta, der ich mich in der Wiedergabe der 
awestischen Wörter — zwei Fälle ausgenommen i^s. Buchst 33 und 44) — 
aaschliesse» verwendet 48 verBchiedene Budistaben; s. die Tafel, S. 161: 
10 sä z c .\ 2 $9 6 9 19 Z f 9 ä 10 q ZI / 121 13« 
14 « — ^5 ^ 16 ^ 17 18 7 ig / 20 j 21 t 22 ä 23 ^ 24 d 
-5 / 26 / 27 ^ 28 y" 29 2£/ 30 w 31 w 32 « 33 n, m 34 tn 
35 ^ i(> y S7 ^ 38 2/ 39 r 40 j 41 s 42 / 43 / 44 / 43 i 
46 ^ 47 Jt 48 jr'y ausserdem drei I^gaturen: für £f (50), U (51) und 
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Ai (52; z. B. V. 7, 50; 8, 43). In den Handschriften erscheinen noch einige 
weitre Buchstaben. Hervorzuheben ist 49 das in perstsdien Handschriften 

an Stelle von 35 v der indischen erscheint; ursprünglich war das erstere 
Zeichen (49 ) das für y, während das letztere (35) einen tönenden Zischlaut 
darzustellen hatte, und zwar den, welclier im jAw. aus urir. / hervorgegangen 
war; s.S27iIa; 376. — Die einzelnen Wörter werden durch einen Punkt 
getrennt; meist auch die Glieder einer Composition; in letzterm Fall ist der 
Punkt bei der Wiedergabe mit lateinischen Buchstaben beibehalten. 

2. Erläuterungen zur Umschreibung und Aussprache der awestischen 
Buchstaben. 

Zu 5, 6: ^ — froher e umschrieben — bezeichnen, wie Andreas 

gesehen hat, einen nach n /x\ liegenden fj-Vocal, etwa 9^ des WlNTELSR*SChen 
Schemas (bei Sievers, Phonetik ' 83); vgl. S 268, 4. 

Zu 9: J ist etwa wie englisch aw in saw zu sprechen. 

Zu xo: ^ bezeichnet nasalürtes 0. 

Zu 17, 23, 28; 18, 24, 29: .r ^ / sind tonlose, y^w tönende Spiranten; 
X also unser ch, % das englische th^ f etwa unser f. 

Zu 25: Der mit i umschriebene Buchstabe bezeichnet eine sowohl tönend 
als tonlos gesprochene Spirans, die den mit ^ % dai^estellten Lauten nahe 
steht; s. $ 93, 1; 268, 50 f.; 30a, 4 £; 304 II, 44. 

Zu 19, 30: J j sind Affricaten: ts, di; die Thatsache, dass sie auf einen 
vorhergehenden oder folgenden rr-Vocal ebenso wirken wie r und i {% 293, 7; 
298, 2, 5), lässt vermuten, dass sie mouillirt gesprochen wurden; s. noch 
S S71 No. 6. 

Zu 30 f.: 30 V bezeichnet den guttxiralen, 31 is> vielleicht einen moufl- 

lirten gutturalen Nasal; s. aber % 268, 28 f. 

Zu 33; Wegen des mit // und m umschriebenen Nasalzeichens s- 
S «68, 53. 

Zu 35 ff.: V sind die consonantisch gebrauchten Vocale / u; 35 y und 
37 z; stehen im Wortanlaut, 36 y (eigentlich 11) und 38 v (eigentlich uu) 
im Inlaut. 

Zu 42 — 44: Die drei Zeichen für / sind ursprünglich bestimmt, drei 
phonetisch (und etymologirch) verschiedene /^Laute darzustellen; s. % 271 

Is^o. I. Die Praxis der Handschriften geht dahin , 42 / vor dem wort- 
schliessenden Punkt und vor den 'l enues ik Jtp — vgl. Y. lo, 4, 1 1 - ) zu 
brauchen; 44 / vor 36 y; 43 s in den übrigen Fällen. Die Neuausgabe 
verflUirt nicht ganz gleichmässig. 44 / verwendet sie ausser für / zugleich 
auch für s+ ich schreibe in diesem Fall z. B. htiko: fd. häkät (S 50); 
s* IdgF. I, Anz. 98 f. 

Zu 46: h ist unser //, ausser vor rk und rp^ worüber S 268, 55; 288 C 
Zu 47 £: ^ bezeidmet eine nicht genauer besthnmbsje Modification des 
h vor 36 y; bedeutet labialisirtes .r, 5. S 89. 

T.itteratur ver/eichnct Jacksom, The Avestan Alphabet 34 fr.; dazu 
noch KiRSTE, W2^M. 5, 9 ft. 

% 268. Zur awestischen OrtIu\^raphif. 

Die sämtlichen awestischen Handschnften — und danach selbstverständlich 
audi die Ausgaben — weisen eine betrMchÜidie Anzahl von mehr oder 
weniger regelmässig auftretenden Abkürzungen und andern, die wirkliche 
Atissprache verdunkelnden Darstellungen auf, welche zu kennen für Jeden 
unerlässlich ist, der awestisches Sprachgiit für vergleichende Zwecke ver- 
werten will. Ich trage sie gleich hier zusammen. 

Dabei begnüge ich mich mit der Anfühning der Thatsachen, olinc mich auf 

die Erörtemng der Ursachen einzulassen; eine der bnaptsächlichsten scheint mir 
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der Umstand, Uass die «westiscben Schriften früher in einem weniger ausgebildeten 
Alphabet aufgezeichnet waren. Auf absolute Vollständigkeit erhebe ich keinen An« 
sprucii. VcrL-iii/cltc Misb^chrcilnin^Ln , fL-rncr ilic mehr oder w cnii^cr regelmässig 
wiederkehrenden Veranstaltungen gewisser Wörter — z. B. gAw. hyal statt yat; 
jAw. ärmaüis statt armaitii (s. BR 8, 329); jAw. trayai oder »ntyS statt 9nyäd 
(ZDMG. 46, 149) u. a. m. — habe ich ^grundsätzlich übergangen; chenso minder- 
wertige Schreibungen wie z. B. xityä (Neuausg.) statt xanyd <,Pt4; S 296, 3 j zu 
Y. 68, 6 u. 5. w. Auf die Metrik habe ich nirgend Rücksicht genommen* 

Oberhingende Buchstaben (s. S. 6 No.) sind in diesem Paragraphen nur anip 
aahmkweiie «ftgewendeL j. und g. stehen (ur sonstiges jAw., gAw. 

1. 7 Statt f, ü Statt u und umgekehrt Ersteres gewöhnlicher, vor wort- 

schliessendem rn Regel, a. J st j. mlid?m (neben mi"); g. sisöit (: aL 
asifam); j. innffat^ya fn. vi"); paifim; — b. ü st u: j. tüiryö (= ai. turtyas); 
jaymüsyä; xratum; — c. i st t: j. frt^^ (— np. /an; S 209, 8); framrmSa 
(: ai bfwnid); amiUte^ {: aL döliis; i aus i + i); — d. » st ü: j. shtnä 
(n. s/ü", = np. suüin); hfydi (= at Bityäf); atmiaayaiüi {: al tmUktif; ü aus 
u-^u). S. übrigens § 293, i; 294. 

2. ? .V (/ statt c y o, und umgekehrt c ? statt <f J. ti. ^ statt r- regel- 
mässig nach a; ^. m ai 297, i. — b. ^ statt j regelmässig vor uj s. zu 
9u $397» t't sonst besonders häufig m den gatiitschen Stücken, namentlich 
vor scblk^sendem Nasalj j. sp^nistif, fr^a^ nänUhii; g. ytuifi, yt'isit, v^nz^ym, 
airy3mä, pmyät, .\^':mvat, /ta^jmnä, huz^nius, ^hmä, any)m, yüjin; s. S 298, 
I, 8. Vgl. ferner Nu. 54, — c. 0 statt o regelmässig vor i, y; s. zu $i, öy 
S 293, 297 £; sonst j. %todr9ilttraf kv9vahe; g. ^Sr?ij s. S 29S, 3. — d- * statt 
i: j. ^yemi, Aäiayeni; s. % 298, 5. — t. 9 statt 9; s. Nu. 4 und S 303, 5 
No. 3. 

3. ä statt a und unigekehrt: a. ä st. a in ävJy, ävay, die oder 
awy (37) vertreten: j. hävöya, hävayaäa (= ai. savyä); xsmävöya (== g. 
xfmaifyä); — im Anlaut eines zweiten Compositionsgliedes hinter y: j. kwii- 

wyästa (— ai. sva5y-aslä); aiwyäiti ai. aßyhi); — — b. a st ä in 
Zusammenset;^ungen , wo ä Contractionsproduct ist: j. frapayemi (fUr Jra-\r 
ap"); pourusaspö (für pourusa -r a'); syavarsätiö fiir syäva + ars"). 

Vgl. JTOTI, Handbuch 358, S 7 ; C \i .\.\D, KZ. 32,593! 33» 30*» 459« Unrichtig 

zu a I-UQUIKN?, AOSPr., May iSSo XI f. 

4. Wo <» ZU erwarten, steht oft besonders in den Gatha's: g. väOya- 
mahl (neben '^Tatöyö.tUf % 298, 3 c); j., g. vaiAni y: ai. vä^ödis ); ^. pari {: j. 
par9, aL purSi); j. inmamkar»; päa$^, S. noch Nu. 26 und $ 297, 3 No.; 
303, 3, 5. — Gelegentlich kommt auch das Umgekehrte vor: ghyf. fr^rstffii 
(neben jAw. f/ jr^toit, S 30; II, 2S); l;Aw. mör'ndal iiw % 289, 2). 

5. Statt auslaut -at wird öfter, vor ia regelmässig -äat geschrieben: 
g. äat (neben tf/, = at äd); g, asäati'a (neben aiät, asät^it); j. baxsayäatia. 

Vgl. dazu GtLDNER, Studien 1, 141 ; Bthl., KZ. 28, 5; unten % yalj. 

6. Statt a, <J steht ä?,! im Anlaut der <fathls( hen Wörter ^:>ädü (st ä-»; 

«^^ö/iiTj ^^<^ä (st <2% alieufalls ^% J{ 298, 1 ) ; .i/är^/tä (— ai. <ü<2, neben äf9Ao)* 
dazu llf. Backack, Studien 1, 350 f.; Geldnek, KZ. 28, 265. 

7. In den Gatha's und den ihnen nachgebOdeten Stücken and die aus- 
lautenden Vocale, einschliesslich des anaptykdschen 9 (S 300), fast durchweg 
lang geschrieben: g. /lyntl, A9nt&j MyHä (»» aL sättti, sd/Uu, syäta); vadar) 
(d, L vadar'f — aL vddar). 

Vgl. dkztt Bthl.» AF. 2, 13s; ZDMG. 48» t43< 

8. In den jungawestischen Stücken werden die einfachen Vocale im 
Auslaut einsilbiger Wörter lang geschrieben; j. hä ai. sü und sd); vä 
(neben nava; = ai. vä, Bli. 13, 58); zi (~ al hi); stri (neben striia; = ai. 
strt); te (neben aite; =^ ai. //j; j. dva ist dm/a^ va ist uva; s. 12. — Wegen 
auslautend s* 54; wegen -9 % 303, 5 No. 
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9. Statt i wird vor t, y der folgenden Silbe einige Male 9% (9^), 
selten ai {a') ge^chrieben: g. äsJbUhn ($ 35, 4); j. vas^Jfäimj ränfyipi 
(S >So)i irlrar^yät. S. 10. 

Vgl. Tu. Bau.nack, Studien l, 391 f.; Jackson, Avcsuu vUpliabct li, CjranHnar9f. 

10. Statt » findet sich vor «r, v der folgenden Silbe mehrmals 9 oder 
9U (y): g. ärj^d (— j. äri'ä, S «75)» ^»svaiß; uüfurü. S. 9. 

Vgl. Tu. llArNACK und Jackson, a- a O. 

11. Statt n ytti\ iiiei5;t ^ Ui); seltener ay und 0y; vereinzelt i,y, An- 
lauli>-_>' und Iv. a. y iii) si. ty : \. fryö priyds); ycsnyö yajniyas)^ 
fygyqm (d. i. iyejr', S xoa I c); b. ay st ty: j.^ aspayt^m (= ai. ahyäm); 
taayarai: ai. iyartt); s. noch «3; ( . ti .- g. isüyä (= ai. is-fyd}; 
g. möyafträ; — d. ty st. ?)••• j. paitiyqs (: ai, pralyd»); siziyüsat; — 
e. ^ (Anlauts-^) sL ty: j. ^^-tw// (Y. 57, 14; sol, IdgF. 3, 35 f.;; yacsa (?, S 102 
I, I c); — £ ftr st ty: j. vwoütff (neben äyoüzöy, Hwwitiha {: au *bidyäsa); g. 
oümi GD. 

Vgl. zu f ]v%-n, HaiKlbncli ."^^s, S 106; Geldner, KZ. 25, 401. 481, 5-7. 

12. Statt üv {üuui — \in(l audi statt Ü7(>. s. 37 — meist v (uu), seltener 
av, vereinzelt u, üy und Anlauts-z-. a. v yuu) sL üv. j. yiau^m (— ai. yüva- 
nam); bäbvarti: ai ba9iivir); vaya (— aL uBay&i % 373); gAw. huäänvar»Ivä 
(st hudänü var*, 2 Wörter); — b. ^ st i«'.- j. kavaät (neben kva, = ai. 
koä); yava ai. yih>a\; ~— c. u sL i/v: j. j/ä/" (neben stvi'A; xsuis; — 
^ üy ^i. üv: a'nüi.zuzuyan({in; s. noch 19; — e. z/ (Anlauts-z/^ st uw: vaim 
(= ai. ttdäyam; s. a). 

Vgl. zu c Btiil., hb. 8, 230; 7-u d C,\ ; . k, KZ. 27, 245. 

13. Die Schreibung rr inuih. nacii 11 f. auch //.-t. 7^,'. r/r'Tr vertretend 

— s. auch 37 — , wird vermieden. Die NA. hat sie nur in Jhyqm und, mit 
minder>vertigen Hdss., in ^ac^äz>y0 V. 9, 8 und Jrlvyas^a Y. 57, 10; vgL a. 
Man schreibt: a. vay st vy: j. n&vaya (» ai nävyh; s. noch b); gaShdvayß 
(sol, = ai. sin-äPyas; s. noch b); — b. und, nach a, oy st. rr».- j. näuya 
(= aL näzyä; s. noch a); vöiynäuyö (=- ai. sen-äByas: noch a»; vatjhuyd 
K*^ aL vdsvyäs); tanuya ai. tanviyd); luruyö {— ai. nröyas; s. noch 42); 
^««^«fffii («= ai. savyom; s. nodi c)j aiavaoyö (■= aL itä-vaßyas); — c. 4j'<ij, 

st tfz^K»' j* hämyaiay hävffya ai. sat^ä; s. noch b und 3a). — S. 
noch 44. 

14. Statt Ktiu) einige Male // Stelle von «/ statt ayu wird dann 
iitf oder öi geschrieben (S 297, 1): j. vaiairis (KS., neben "ryaos, GS.); hazatjräis, 
baevarüif (neben satäyuf); mem (AS., neben vayust NS.). — Hirn (» ap. 
aitfom) für tJj'w///, \ind dies tiach 24 für *Jh'^m. 

Vgl. dazu \VlNülscliMA.SN, Mithin 49; Geld.ner, 3 Vasht 6g. 

15. Die Schreibung j'Z' {iiut/j, nach 12 yuv vertretend, wird vermiedeu. 
Man sdireibt iv^ seltener yav und y. a. st .- j. maimvä (GD., neben 
4n<ninr>Mi; NS.) ; — b. jftf» st yv.' j. «a/v^dwa^i (neben mainivasar^/iS; .s. 
Jackwn, Reader 851; — c. f st. if.- j. i^anyä (2^GL, neben ^ämam'oJ)/ 

ajstnainyan (Nir., neben ^ afsmainivan). 

j6. Statt in Zusammensetzungen lindet sich ivi: j. hunivixt^m (■» aL 
su-^-ynktam); nhizaiti. 

Vgl. da/u J. Darmesteter, Ti a<!i:ction 2, 405, 575. [An '<-rs zu hufih ixtim neuer- 
dings wieder Jackson, Classical Sludici. m Jlunour of H. l)^l^lcr iii.J 

17. Statt tv auch <' {uu) und öz/y statt 17/K entsprechend auch uy (vgl. 13): 
j. JvainH (*= al ßvanä); viiil^ä(.' ai. d^wäfi); j. ^i^oi/r, iamitii^: vl Hwä)\ 

— h J^y^ (neben Jhyqm und /vayj), 

18. Statt az/r, «vr stets ai^r, Jitfr.* g. vaordu&ä, väurayä; beides redu* 
plicirte Formen. 
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19. Statt V {uu) — , das nach 12, 37 auch uv und uw vertritt, — wird 
^ vor wortschltessendem t- gewöhnlich uy (un) geschrieben: j. </«>r ai. dz'^, 

neben dvaeca); tanuye (= ai. tatwe, neben tanvaiüä); ahuye (neben anhv€f 
amtA^f s. 37); uyi g. i^^i, ai. udi). 

Vgl. dun BthLi BB» 8» 329; falsch neuerdings Jackson, Grammar S I9Q> 

20. Statt V — und ro, 37 — findet sich im Anlaut und nach a vor ^ 
und * auch o; a. j. ßi/ranqm (Yt ij, 104, soI, neben vijyäti); ö&ra; — 
b. j. äoe (neben m^e); aoi (neben atd und aiwi). 

Vgl. ru a Bthl., IcIgF. 5. 

21. Statt und ty? (//>, 11) steht vor Nasal sehr häufig ?, besonders 
am Wortende; nach a wird dann statt * e geschrieben (s. ^ 297, i). a. I 
st y?: j. mffnfifU ai. H^aii/am); haomana»kimna{: at. sumanasydmänas); 
ainim (neben g. any^m, 2 b); a^vJ^dim (i— ^Lgäydm); g, Aumätm (— ai su- 
mäyäm); — b. 7 st. y?: j. a?m (neben g. aySm, 2 b); — c. t st. /i.?; ]■ fra^ 
zinte (= ^rdjtyanidj Bthl., ZDMG. 48, 148); /rtm (= aL jpriydm}, — 
S. No. zu 22. 

22. Statt v9 und uv» {uu9y 12, wobei uu auch w vertreten kann, 37) 

wird vor Xasal oft u geschrieben, besonders am Wortende; an Stelle von au 
erscheint dann ao (s. % 397, 2). a. st z?: j. hmavhunhm {— ai. täma- 
svantam); haurum {— ai. sdrvam); nasäum (S 213); asjti^ö^dum (st "gäw^m, 
$ 213); — b. 0 st V»: j. nttomö (» al navomds); mmraomnä; yaom (« ai. 
ydvam); baon (= ai. daran); s. noch 33; — c. «? St ih»: j. drüm (— * ai. 
dhtvdm); bun (: ai. J^ür'ati). — S. noch die Note. 

Zu 21, 22. Auslautendes -im, -um entspricht viel häufiger ar. \'}iamt -(*I')i<'»w, 
als ar. •««• -um; s. i. 

23. Für auslaut -nvw, -uv?m kommt neben -m, -um (21 £) einige Male 
auch -acm, bzw. -atjw vor fs. 1 1 b, 1 2 b^. a. j. aspaim (= ai. ahydm); dar»" 
ya.ärystaim; — b. \. frädal.ßaom (so!, Y. 2, 4; 6, 3; G. 2, 6). 

24. Für auslaut -azimv schreibt man -tyvm und (nadi 14) auch «iTm.* 
j. vldffyum ai. vidlvam, neben daium); Aarffyüm(: ap. haraiv^); ff^vm, 
9im (^ ap. airam). 

25. Flir auslaut -if^« erscheint an Stelle von -t'^w (17, aa): \. jum 
(== ai. j'ivdm). 

36. Für auslaut -41^^ (aus *-^|<tO wird regelmässig -U geschrieben: 

j, ammatie (neben "matayaei^a, g. ax töyöi; s. 8 298, 3 c). Vgl. dazu 4. 

27. Statt tyhv {n/iuu) — vor Vocalen — meist hn/h: j. vawihlm (~ aL 
vdsvlm, neben tat^/iuyäf 13); auuAe (neben at^inc, a/iuye, 19); x armaymhan' 
t9m (neben ^ankwmtay ^anhiaUfm, 22). — sat9uh<isfa steht filr sa9»huvai*y 
savuhaitis für sahi^iuraif. — S. noch 30. 

Vgl. dazu IiTiii.., PB. S, 229 f. 

28. Statt tj/iy {tihii) wird üh geschrieben: j. lat^/to (= ai. vtisyas); 
a^hi, aitiAä (d. i. t^iühi; >« ai asyis), — S. noch 30. 

Vgl. dazu HÜ7;«:ritM \XN , K7. 24. 3^)0 mit SATr\r\NN, Taisenhandschrift 22. ti 
vertritt in diesem fall w/, ijfA also t>iA, vgl. »^kA statt w^v, 27. Zu Geldner's ab- 
weichender Ansicht KZ. 27, 259; 28, 307 s. Nu. 29^ — Vgl. noch 30 b und S «86«. 

29. v/i vertritt auch »W/ ('a?4) vor schliessendem <; statt -auA^ (= aL 
-<7j^) auch -ai/>/fr ^ (ft'jhe; s. 56): g. avatihc (Y. 50, 7; so!), j. avaiifhe (neben 
avanhc); g. hudat^he (Y. 31, 22; Pt 4; neben j. ht^hnhe); g. srdvaycühi. 

30. Statt xwA (fiir«!^, 27) und (Air v/t)*, 28, 29) erscheint audioft 
blos nh. a. nh st »«Ä.* j. viVünM^ (: ai vivdsvän, neben zrivatjuhat9); foma- 
h^A.mfei: näman'anfam); — b. v/i st j. i-afj/io ai. vdsyas, neben 
vai^hö); atfhat, anhal (»er warf«, ai. asyat, nel)en paräühäi Y. 9, II — so! 
— und anAitnanayä Y. 57, 28 — üo! — , Nu. 21). 

31. Statt anlaut Auv (liditig hv, iz) findet sich einige Male jc^; 
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j. x'anära-karf (Gegensatz di^xttmdrmSi vgL mtamUmi bei Gbigbr, KZ. 28, 

Vgl. dazu Geldner, KZ. 25, 417; 3 Ya^ht 47 ; J. DAkMi-si EiER, tt. Ir. 2, 193. 

32. Statt (auch 11) nach Consonanz wird oft e geschrieben, 
insbesondere im AiuUut und nach im Lalaut nur nadi letzterem: g. wikA% 
vahdiyä (= ai. vdsyasJs, väsyasyä); j. ^zarahehisi: ai. hrdslyasls; IdgF. 5); 
j. masyehe, masycheüa (-^ ai. märtyasya'ia); j. i^tfiVitf (= ai. konya); uaircmanä. 
S. noch 42 und S 304 H, 14 No. 

33. Statt tit> wirJ öfters 0« geschrieben: g. mjf j^yüm (= au tnrtyös; 
s. KZ. 33, 19t; BB. 17, 148). Ebenso in den ]^len 23 b: j. nämuf (neben 
MumUf); bäun (neben baon), 

34. Statt au im Auslaut mehrmals h: g. «ntfi (— au krätäu); j. /J 

(» ai. üÄvj. 

& dazu Bthl., BB. 9i 306 f.; Idg. 5, 318. 

35. Statt av vor Vocal findet sich aav und ao; vor i auch ^/ umgekehrt 
av nir a. g. drigaovi (DS., neben afaHave); j. «wr (neben ot^)/ \,yHSt9 

{— ai. yaviffa-O; — 1>. j. gavästrya (aus gaovästr'*). 

36. Statt <z^'<7 mehrmals j. raord^ai^: raofUf 22 und $ 275); moi* 
nyaoibyas^a (DP., neben mainyavö). 

37. at/ wird überaus liäuüg mit (««) verwechselt und daun in allen 
Stücken nach den für v geltenden Schreibregeln behandelt; vgl 3, 12, 13, 

19, 20, 22, 35, 42: j. avant^m (neben bant^m, $ 373); dawit^yä, ahaeySi: aL 
äabnoti); 7'(7ya. r/v? ( • ai. udnu); avi, aoi (neben ahui. — ai. a6i). 

38. St.xtt {uu) wird antlcrseits hinter ri.'i;clin"i>Mg, hinter 0 meist 70 
geschrieben; j. xiahwa (; au ktäivu); j. vaxowani^m {; ai. väktvani); j. zunbaya- 
hwfm (^ u. JamBdyafyam)» Aber j. vi^vi («»= «. g. &r&Äm («= u. 
tr&ivam, 22). 

39. Statt ^/-p (^r') kommt auch die abgekürzte Schreibung rj (r*) vor: 
j. gr^wnäiii {=-- t^rfinäii); grJiujfiii; tr^fyät; uir/Jihra" ; sMus (54). 

40. Statt ?iryy d. i. ^ry (S 301, 2) wird iry geschrieben: j. kiryeitif 
kirydnti, piryätit mirydU. 

S. dazu Btiil., IdgF. 4, 1 26. 

41. Statt av?r? schreibt man aon {flor*): j. /raomUa{: prävnßUi); 

Jraor^citiia (ncb-ju atpi .v?r?i!ainti), 

42. Statt .^i^n^, d. i. y^rv" (S 301, i) - ■ nach 37, 56 auch für ^nwy — 
findet sich ?ruy, uruy und üiry (i^ry): a, b. j. ruruyj, nuruyö{: aL nf-fyas); 
— c. j. brätiüryif (» aL 3rü/fvyai)f tiüryö* — j. brä^re sieht filr *bräi9r' 
vya, 32. 

Vgl. dazu Btiil., BU. 10, 271 f.; IdgF. 4, 126. Doch s. zu c auch E. Leumann, 
KZ. 32, 335 C 

43. Statt aur (a"t) auch aour (<2**r).- j, a/.baaurva (: ai. suÖarVOs); jfra* 
Oun>aesayent (aus frn ^ urv); %. paourvim (= 3l\. pünnäm, 21). 

44. Statt aurty, aurzt (a"rv'') oder aourv^ (s. 431 im j ingern Awesta 
regelmässig öt;/W (a"/"); j. baoityq^m (neben alöaourva); paoiryö 
(-= g. paouruyö, 13); facinf («= au pUfvif); aveufiriibm (aus ava^^urvi*); 
faeifim («» /ownüm, 21). avifirisydi statt auaoir* steht allein, s. 35. 

45. Statt auslaut. // -f tv, und /v? findet sich ä in den Wörtern: 
a. j. //Ä f gr. y6^, lat J-///V); — b. j. zrü (neben zrüne, Mrutti); — c kü 
(neben /lüjv, — ai. suras). 

Vgl. dazu ToERPFL, De mctridt partibuS Zen '.w e >,tae (Hallischc Diss. 1874)36; 
Gf LD.NKü, Metrik 18 f., Studien 1, II3; PlSCHEL, ZDMG. 36, 137; BtHL., BB. 15« 40; 
I7i 34^*; Cala.\d, KZ. 32, 591. 
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46. Statt nh erscheint vor r meist Mos n: j. hasat9r?m (neben haza- 
nhr>m und hazangrjm, 47; Y. 68, 15; " al mMcniffir); lanraohä£a ij^x^itxi, 
iauhr* und ^angr", Vp. 2, i). 

47. Statt 19 auch und nr^ — dies besonders vor r (46) in den gatliisdien 
Stücken — , umgekehrt auch w statt tig. a. ng st »: msr^ngiidyäi (statt 
m^r^tfdyäi; 56, S 24); g. dangiä fneltcn j. dar?rö; - ai. dasrds); g. 7->n^/iae 
(54); — b. st. g. rao^önt^hvat (neben aojöngMvat und ao)önftvantim); 
g. vinnhaitl (54); — c. w sL j. öis9Wff (neben btMongrif; : aL jangd). 

48. Statt ^ im Anlaut eines zweiten CompositiottsgUedes findet man 
nach ö c i und / auch j. JuKwiö.atjhar^zändi ; airimeMttka^; poiri,* 
awharitäbySi nisanharataytüia 1 neben nis/iar?tära, % 287). 

VgL duu JusTi, Handbuch 359 S 15* 365 S 109; Sclegel, Commentar 2,609; 
Calamd, KZ. ji» 589; GGA. 1893, 404. 

49. Statt / zeigt sich mehrmals iJ, und umgekehrt, a. /./ st. g. s:^Ui; 
äg?mal.tä; j. ä/MdiJ»m (Yt. 13, la; sol); — b. / st/./.- j. vitidät^tn (Vt 17, 
35; sol); tnöi.tü. 

Vgl. dazu Bthu, K/. 21; BB. 1<N 275; IdgF. 1,490; Th. BaunaCK, Studien 

I. 317; Gr.i.DNKR, KZ. 30, 322. 

50. Statt ^ erscheint vor den Tenues und / entweder oder, noch 
häufiger, umgekehrt kommt vor / ^ statt / vor. a. I st j. ütkfm 

ai. dtkam); /lamiopatöiP {: ai. samitpänis): - b. /. st j. afrataLkml? 
ar. *tatk''; KZ. 24, 412); — c. 0 st /.• j. ä^aoia (Yt. 19, 12; so': vgl. 
Geldner, KZ. 30, 514); taUa (Yt 19, 51; so!). S. noch ^ 302, 5; 304 11, 44. 

I Könnte .i11crrlinj;s auch etynioloj;ische Schreibung — cf. .AS. *hamfi?m — sein. 

51. Statt 'i findet sich vor der Media /' aut h /, /. f d. i. ä): j. avatbyö (Yt 5, 
85; neben avaUyö Yt 5, 132^ so!); bnat.t'y^m (V. 8,41 £; Var. dnactl^). 
S. noch ä 302, 4. 

52. Statt einige Male (s. 50 f.), bzw. i^/ (d. 1 iPj, 56). a. jf./, 

3/ st j. urval/aem; vil^öista (neben vlt irö); — b. dj (dS^jl) St /.• g. df/ä- 
mäspd (neben j, Jäm'>); g. dsjlt.arjtä (neben j. ßiasj/n). 

Vgl. dazu Geldnkr, Studien 1, 55: Bthl.» IdgF. 1, 4S9 f. 

53. Statt n \ox t d ^ jf und statt » vor k g wird in der Reget, statt 
m vor / /' hie und da (Yt 13, 138; z. B. V. 8, 10) das Nasalzeichen 33 der 
Tafel geschrieben. 

AttBsefdem kommt et noch vor ffk vor, 47. Ich gebe es vor / h duxcli 

sonst durch n Avicdcr. 

54. Zur Darstelluni; nasalirt p;esprochener T.aute fehlt es — ausser fiir 
<j — an eigenen Zeichen. Bei nasaUrtem ä (aj bleibt die Länge, bei nasa- 
lirtem /, u (b) und 9 (c) die Nasalirung unbezeichnet; nasalirtes r (d) wird 
durch rq (r*") im gAw., durch r}u (r'") im j.\w. ausgedrückt; im Wortauslaut 
endlich (e) wird zur Henorlieliung der nasalirten Aussprache des schliessen- 
den Vocals oftmals n m (narh <j) oder (nach ^) zugefügt, a. ^. ras 
(=^ ar. *uanst^ § 94, — b. j. gatns, qsus ( ar. "uns; s. i und 5 299, i); 
— c g. t&nfgAaÜt, tOngAaif j. vinkm^ vlsp9sia (: al vqsaf, viiv^fa; s. 2, 47 und 
S 299, 2); g. sfytr9m neben j. s/rtfm; — <!. i^. n^nf/, j. n^f9us (— ar *nnu); 
j. Sirius (39); — e. j. t(\n, tqm neben tq; /laomqn, haomqtn neben haomq 
(Y. 3, 3; 70, I ~ ar. *tan5t *saumans, % 94, 2); j. am^sing neben j. amis?^ 

Zu ]) verweise ich noch auf % 132 No. — Zu <^ ^. BTin... AK. I, 86 f.; JacksoN, 
AJPh. 10, 346 f. Die N,-\. schreibt bald tur-iuit bald tur-Ss; erstcrcs halte ich für 
das bessere, u steht für n. — Zu e: r^e XA hat fast überall a, aber oftmals gegen 
lic Autorität der ildss., z. B. V. 9, 27 imq^ besser Awifm, s.' Yt. 13* 20; V. 10 

yaoziiüia, iicsser bezeugt i&t ^qm, 'qn. 

55. Zur Darstellung eines besondem, wahrscheinlich tonlosen r-Lauts 
der vor i und / erscheint, $ 388 £, sdu-etbt man hr: j. vfhrkff, kfkrpa. 



^ kj i^uo uy Google 



EiMLEiTUNC. — II. Das altpersische SCHRIFTW'ESEN. 



»59 



56. Oft eischemen etymologisch wertlose Vocale — sowohl im Wort* als 

im Satzinlaut — an Stellen, wo weder Epenthese (S 301) noch Anaptyxe 
(S 300) am Platze ist; es sitnl Zuthaten der Redactoren und Abschreiber; 
z. B. g. äaibuya/Ue {d'^b" st. ä"i> } neben j. 0isyantat; j. g^unayal {gj^rv" 
st ^nf') mit f filr fc, 37; j. ^anvantHnt^ (•Wfr">); g. AtiatlH^ {duiUt^ih; 
Gelomxr, BB. 14, 1 1 f ) ; \.yas*.te (== ai. yds tt) u. a. m.; s. noch 47 a imd 52 b. 

57. In zahlreichen FaÜen haben die Abschreiber ein Wort in z^'ei Teile 

zerrissen; der Endvocal a des ersten l eils wurde dabei meist in ö verändert'; 

j. JiaraJkavisUma (Yt 12, 7; so!), pardJt»v^9m; richtig farak"^; — vlmandJtm 

(neben richtigem manahhn)^ — drtt9,t^yäi (Yt. i, 19; 13, 71; so!); richtig 

tirta^yät; — a'iwö.i^ny fra(t7uö.i}iu. rvor.v'*'// (Yt. 14,45; so!); riclitig "o.vai*." 

ai. dvajds »Fahne«: — h-.apö.sjmna (Yt 10, 45; so!); richtig hispas" ; — 

g. diärayiö.duy€ (Y. 48, 7; so); richtig "arayzaä"; — j. r<{rö.manö (Yt 13, 

29; so!) neben rqrfmS; g. Avlf.urulaiiiyif; riditig kvouruf*; — g. g9uf.äif 

(Y. 30, 2 : so!): r'\r]\i\g f^aosäis'. 

> Nach dem Cluster wirklicher Composita, % 264 vgl Bthu, KZ. 28, 6 f. ; AF. 
3,33; BB. 15,8. Die KA. verfUnt nicht gleiclunisst^; meist hat sie gegen die 
bessern TM^s. den Trcnnun;:;;!;punkt weggelassen. — - V^'!. S -97. 

58. Schreibung von Doppelconsonanz wird vermieiien. Wie gesprochen 
wurde, ist für die einzelnen Fälle besonders zu imtersuchen. Vgl.: j. butum, 
Jräk9r9naoi («)/ — j. dum^m, g. Aßmt^yäi, j. kamisfö (m); — j, masyff, famtsa- 
vanta, raose, aismfff usnäittmf mtryamnö (s); — g. dusitä, j. 'i Tsäpa/ie {s); — 
j. aiuyd (w); — utüityäsütf yai (*). — Vgl dazu S 271 No. 5; 378 I, 6; 
291; 304 n, 33 ff 

II. DAS ALTPERSISCHE SCHRIFTWESEN. 
Die altpersische SchriftTiihning ist rechtsläufig. 
S 269. Z>/> altpersischen Buchstaben, 

I. Die altpersischen Keilinschriften weisen 36 l^uclistaben auP. Drei 
davon sind Vocalzeichen; die übrigen haben eigentlich — s. S 270 — eine 
aus einem Consonanten und einem Vocal bestehende Gruppe dazzuslellen; s. 
die Tafel, & 161. 1 a 2« 3» — a, ha ku 6 ga i gu % xa 9 /a 

10 ja II ß \2 ta 13 tu 14 da t 5 r// 16 du 17^17 i S /<? 1 9 /'•rr 
20 fa 21 na 22 fiu 23 mr? 2^ tni 25 mu 26 ya 27 va 28 Z/i 
29 rtf 30 ru 31 /<j 32 sa 33 sa 34 35 ^'Vr 36 ha. 

I Weissbach-Bans, Die altpen. Keilinsehriflten t sihlen deren 39* Ich keime 
aber nur 3^'. 

a. Erläuterungen zur Umschreibung und Aussprache der aUpersischen 
Buchstaben. 

Zu 8, 17, 20; 9; 26, 27: x,hf/; i; v entsprechen den gleich um* 

schriebenen awestischen Zeichen. 

Zu 6, 7, 10, II, 14 — 16, 19: Die Zeichen tur die Medien d, b 
dienten wahrscheinlich auch zur Darstellung der entsprechenden t{$nenden 
Spiranten 7, 7v; vgl. unten $284 No. i. / geht in sichern Wörtern Qberall 

auf nrir. /, \virtl also, w ie dieses, als Affricata di gesprochen worden sein. 
Vielleicht aber wurden die Zeichen 10, 11 auch als Ausdruck für die Spirans 
i (+<7, 1) gebraucht; vgl. S 271 mit No. 6. Oder ist überall i zu lesen?' 

' I)ic beiden Wörter, auf die es dabei ankommt, ttijäyam Bh. 2, 64 und avajam 
Bh. 2, 75, 89» angeblich — ar. *nuSyam (ai. niräyam) und ^ajfajSdm (j. unmiat, 
$ 35), sind ansicher; beim erstem steht die Lesung, beim letztem die Bedeutang 
nicht fc^t: s. Bthl., Handbuch S No.; BH. 14,251. 

Zu ^^5: Die Aussprache des, nach seiner Herkunft (;" :;Si ). mit 5-'' um- 
schriebenen Consonantcn ist nicht genau festzustellen; vgl. Bthl., BB. 9, 126 II.; 
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ZDMG. 44, 550 f.j P. Haupt, The Johns Hopkins Univ. Circulars No. 58, 
May 1887; W. SCHULZB, KZ. 33, 314 0:; WILHELM, Transact 9*^. Or. Congr. 

1, 530 C 

K ^70. Zur altpcrsischcn Orthographie. 

a. Uie altpersische Keilschntt ist ihrem Ursprung nach eine Sübenschrift. 
Jede aus Cunsonant und kurzem Vocal (a, /, u) bestehende Silbe Mrurde mit 
je ^em Zeichen {%. B. i/", d^, d^) geschrieben; die drei Vocalzeichen dienten 
etmnal zur Darstellung des vocalischen Anlauts, und zwar ohne Scheidung 
von Kürze und Länge; sodann zur Wiedergabe in- und auslautender Vocal- 
länge, indem sie dem entsprechend vocalisirten Silbeiueichen zugefügt 
wurden — ää^ d*-^i ii£, — äü); die Zeichen fttr / und u 
endlich auch zur Schreibung der Diphthonge ((f-^i = t/ai, ä^+a+i däi). 
Cün.sonantenjntppen und consonantisi lieii Auslaut zu fixiren war unmöglich, 
weil eben jedem Consouanten em Vocal inhUnrte (^"4-/'"+^'' + /»'' — dargam). 

b. Das System der erhaltenen Inschriften weicht von diesem ursprüng- 
lidien Schriftsystem in folgenden StQcken ab: i. Eine Anzahl von Silben« 
zeichen mit /, u wurde aufi,'.n;eben; sie wurden durch Zusammenstellung des 
a-haltigen Zeichens mit dem für /, // ersetzt: + ; .7 ^ pita ' ni. pitä); 

2, den beibehallenen Siibenzeichen mit /, u wird das \'ucalzeiciic:u la^t stets 
auch dann zugefügt, wenn der kurze Vocal darzustellen war: i/'+i+dT'+a 
= didä (™ np. di2); 3. der Auslaut Consonant + tf — oder 4/ S. c 8 — 
wird vom consonantis( hen Auslaut dadurch geschieden, dass man im erstem 
Fall noch das Vocalzeichen a zufügte: a -r d" m'^ = adam (aL aham}; 

+ ^ — (» SU. saAd). S. noch c i. 
a Dazu noch folgende Schreibregdin: 

1. Nasale vor Gerauschlauten, auslautendes 71 <■= ar. tk ;;[/], g 85, i) 
und auslautendes (— ar. j- und /; 93, i; 305 Bj bleiben unbe/eichnet; in 
der Transscription sind sie durch überhangende n, h gegeben: b^^rd^-^k^ -= 
M^daki^ (— np. bandah); man beachte b 3. S. noch Nu. 3 und 8. 

2. Statt ya und va vi schreibt man nach vocallos zu sprechenden Con- 
sonantenzeichen /+/*; uArv"^, v* (vor t): j'^-f- / + )*+<? + /'* + /+/" • sivätii 
(gespr. sy\ % 7); -ä" + » + + « + = ^utam (gespr. -^tä/n^ % 5). — 
S. noch Nu. 4. 

3. Statt / und u schreibt man im Auslaut, gleich» ; -1 ob das vorher- 
gehende Consonantenzeichen a. ohne oder b. mit <7- Vocal zu lesen ist, r'+y, 
u + p'*-\-r'' + i-ry* =- parij'; d" + u r" i +J''' düraty. Beachte "äjf 
für "a ^ "iih (Nu. 1). S. noch Nu. 4. 

4. Statt i^-y* im Fall Nu. 2 und 3 a wird nach regebnässig blos 
y* gesetzt: h^^y^-^a = Iiyä; -v 7'" ■\- a -r /i" ' v" 

Vgl. dazu BxHL., Handbuch 6 No. 1. Zu cini^^cn analogen Fallen nach andern 
Consonantenzeichen s. BB. 10, 270; 15, 68 f.; Stadien 3, 68. 

5. Vor .7 bleibt der Laut // stets unbezeichnet ; //:° wird nach Nu. 2 
durch « + 7/", ? ' (vor t) dargest- l't In der Transscription schreibe ich 

-t->t'' + //''+^'* + <» ^ "uUa/iya {: jAw. /tus/:ö, n^.xusU); //'' + r'' + « + Z'* + /*+ 
i+w* -» hare^uvoHm (: ai. sdmsvaftm^ jAw. harax^a^tim. S. noch Nu. 6. 

V-l. dam Wkissdach, Die Acli uncnideninschriflcn zweiter Art 31 f. Das h 
wurde gesprochen; s. auch Nöldf.kk, LC 1894, W. Sciitn.iK, KZ. 33, 217 über- 
schätzt den Wert der ^echiscben Umschreibung von np. rm durch w; man mutt 
sich (las dumpf, mit schleifeiuicr I'-etonung gesprochen vorstellen; vgl. Btiil., 
BB. 17, ioo 1. S. auvh *iä3;3;, die Grundlage von kipir^i (K. KüHN, KZ. 31, 323 £.; 
Be('(:m.\nn, Grundriss 1 , 463) gegenüber ap. xstg^sä; y nnd v gingen eben im 
griechischen Mund unter. 

6. Ab und zu ist die Bezeichnung des // auch vor a und / unter- 
lassen: + + + — 4!^iäatä; V + + + «= &a*<Kft> (s. 8). 
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7. Einige Male dient das Sllbenzeichen zur Darstellung der Silbe 
Jf" + + + a + /i* + di + / + j« == xsnäsähidil Vgl. dazu 4. 

8. Nasalinmg der Vocale bleibt unbezeichnet: a -\- h"* -^-m" {a%a- 
ham) entspricht ai. as({sam, tu " -i r" + /" + * + + a {tnartiyä ) entspricht j Aw. 
mafyq (s. dazu b 3). 

Ich vermute, es wurde a^nham u. s. w. gesprochen; /u beweisen ist das freilich 
nicht; &. dazu $ 293, 10; 399, 2. Belege für andre Nasalvocale als q sind ganz 
adten; s. S 421. Ich lasse die Nasalirung auch in der Truisscription unbeccicmiet 

d. Aus dem unter a bis c Gesagten ergibt sich, dass die Wiedergabe 
der altpersiscl^en Wörter mit lateinischen Lettern weit entfernt ist, zeichen- 
genau zu sein. Überall, wo die Schreibung an sich mehrfache Lesung ge- 
stattet, ist die Umschrift des Wortes durch dessen grammatische und etymo- 
logische Fassui^ bestimmt, bei Eigennamen ausserdem durch deren Dar- 
stellung in den susischen und babylonischen Übersetzungen, sowie im Grie- 
chischen. — Litteratur bei Wgissbach-Bang, Die altp. Keilinschr. i ff. 

SCHRIFT-TAFEL ZU S 269. 



Zu $ 267, I. Das Awesüschb Alfhabet. 



I « 


2 *»* 


3 10 




5 1 


6, 7*^ «> 


9 


10 x> 


II * 




13 » 


14 « 


IS » "6 c 17 


18 1, 


.19 1* 


20 ^ 


21 I» 


22 _3 


23 ^ 


«4 c »5 C «6 • 


»7_| 


28 ^ 




30 » 




32 » 


33 4r 34 -6 35 w 


36 ** 


37 


38 »> 


39 ^ 


40 M 


41 / 


42-0 43 BJ 44 TO 


45 <ü 


46 r 


47 c; 


48 »" 




49 »c: 


— 50 100 51 IW 


52 -MO 






Zu S 269 


, I. Das ALTPERStscHE Alphabet. 






2 


TT 3 


<n 










9 if 10 


-K 


II KB 




14 n 




16 




K! 




,9 20 1<< 


21 


22 «:: 


23 


^TtT 24 


Kj^ 




26 1^>- 27 


28 s 


«9^t 


30 3* 


^! 


32 IE 


33 34 << 


35 S 



36 — Zahkeichen: | oder T Ittr i, ^ fttr 10; ^ 13, — | 
Wortteiler: \. — Abkürzungen, bzw. Ideogramme kommen hauptsächlich 

auf spätem Inschriften vor; S^^T^ (= xsäyd>:iya-) und zwei andere'. 

\ ._■ " 

« Ich wenigstens kciitic nur 3; J. Oi'PERT, JA. 7. Ser.» 3, 244 fuhtt 8 «n; Wbiss- 
8ACH-BakG| Die al^ Keilimchr. 1 »ihleo 4. 

I. GESCHICHTE DER LAUTE. 

Vergleiche das gleichnamige Kapitel im vorhergehenden Abschnitt, 
S. 2 ff. und insbesondre S. 45 ff.; Beispiele fiir nicht veränderte Laute sind im 
Folgenden nur ausnahmsweise gegeben; sie sind mit Hülfe der Liste leicht 
XU finden. 

baaiache Philolagi«. 11 
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EINTEILUNG. 
I A. Die Geräuschlaute. 

I Aa. Die Verschlnsslaute und Affricatea S 271. Übersidit 

— S 272—277. Belege. 

I Ab. Die Spiranten. S 278. Übersicht — S 279 — 287. Belege. 

I B. DfE SONORI.AUTE. 

1 Ba. Die Liquidae. S 2S8. Übersicht, — S 289 — 290. Belege. 

IBb. Die Nasale. % 991, Übersiebt » $ 292. Bdege lUis 
Awestische. 

IBc. Die Vocale. $ 293. Übersicht — % 294—299, Belege 
fürs Awestische. 

Anhang zu I A, B. S 300. Anaptyze. — S 301. Epenthese. 

I C. Satzphonetik. 

S 302 — 304. Awestische Satzphonetik. — S 305. Altpeisische Sata- 
phonetik. 

.\nhang zu L $ 306. »SyUabische Dissimilation«. — $ 307. Zur 

Betonung. 

Übersicht zu I. 

I A. DIE GERÄUSClU.Aü TE. 

Über besondere Gestaltungen der uriranischen Geräuscblaute im 
An* und Auslaut s. $ soxtL 

lAa. nih VtRSCllLUSSLAUTE UND AIFKICATEN. 
S 271. Üfff-rsic/U. 

L Aw. I. Die urir, Tenues p t k i erfaliren keine Veränderung, aus- 
genommen 

/ in der Gruppe //, welche z. T. in einen j-Laut ({) uii^;esetet wird'. 
Wegen statt /. /./ und 0/ statt / s. S 268, 49, $«• 
2. Die urir. Mediae h d g ) sind 

a. im gAw. dui ciiaus erhalten % dagegen 

b. im jAw. nur nach ZtschUiuten und Nasalen^, sowie im 
(Satz-)Anlau^ und z>var hier 

b und j allgemein, 

g ausser vor Nasalen, wo wie sonst 7 eintritt, 

d ausser vor m und wozu S 302, 2, 4; sonst werden 

sie (im Inlaut) 

zu tönenden Spiranten^ ti'^ 0 7 r*, während 
g vor if hinter Vocalen und n austallt 
Wegen d»} statt / s. S 268, 52. 
IL Ap. Tenues und Mediae sind unverändert erhalten'; doch beachte 
man wegen der Medien No. 4 und oben % 269. 

' Vf^l. j-u diesem \V.^n^1c' % 2SS f. Die Awestascl-rift Inf für den tonlosen 
j-l.aut drei verschiedene ZciLKvn, ci t-i rechend seinen dreifach verschiedenen ety- 
mologischen ^Vcrtcn : urir. } i und r/, und entsprechend seiner dreif.ich verschiedenen 
Aussprache; s. Bthl.. BB. 7, 188 fT.; KL. 2,3^3 AT.; IdgF. 1, Anz. 98 f. Aber in 
den Handschriften «ind die alten Unterschiede veTwiscbt; «. S 267. — » Falsch 
tt'\wd V. 46, 13, wofür mit J 2, K 5 und nach der PchK-Vcrsion ^r^itt-J zu Ic^cn; 
s. V. 28, 10. — j )-:s steht das in Einklang mit der unter den nän\Iichcn Bc« 
dingungen stattSndendcn Krsetxung der ar. Ten. asp. durch Ten., Mährend sonst 
tonlose Spiranten daf&r eintreten; S 3j i. — 4 Die gleiche Erscheiaong auch in 
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neuiranischen Dialekten, z. B. im Neup. und Af/. ; vgl. Hubschmann, KZ. 24,413 
und BU. letzterem Geiger, ABayrAW. 20. i, 213 f., femer oben /uin Ap. — 5 In 
iAw. ü^vigiS = ar. *sWi/u mag langes u> .stecken ; .s. S 273. — in der Schrift von 
t — urir. i nicht gettvnnt; s. aber S 267. Vgl. dazu % 3, No. 5 und S 293, 7; 
5 verwandelt ein folgendes a wie _y ta i, woraus ich auf mouiniite Ausspräche 
schUesse; s. auch $ 267 zu 19, 20; i verhält sich zu / (»»^l) wie das urir. i zu <- 
(m /l). — 7 Wegen ap. ama xam : ai. «mtom s. % 2^ 

S 272 — 277. Belege. 

$ 272. Ji. rtt — Aw. ^Z*.' gAw. ma^ai/a »unter Menschen«: ap. 

martiya*, aL märtyas; — jAw. /»/ondAu »in Kämpfen« al /ftantüu/ — 
jAw. psT/m »Brücke«; nhd /urf; — JAw. bäiär»m »den Reiter« aus ar. 

Daneben aber auch r/ und ff't; s. gAw. mar'taem »unter Menschen« 
» aL mdrUiu! — jAw. pf't9fae »sie kämpfen«; — jAw. »BrQdce«. 
Vgl dazu S 289. 

X .\u.s älterem 9rt, s. S 288 f. — * gAw. mas »Mensch«, NS. ist Neubildung <«m 
AS. *maam — ar. *märt-am ; S 182 No. 6. 

S 273. ir. Ä ^ jAw. jAw. sna'^izöya »mit Schlag waffen« : ai. //a- 
vir9if; — jAw. fraskm^m »Pfeiler« = aL skdmiam; — jAw. ä»f*tanfya »den 
erhabenen«, aus ar, *i^an'*öiä (S 24); — jAw. azdbls »mit Kn(^en«; — 
jAw. hräia »Bruder«: aL brotä; — jAw, vlsbärH »Verkrümmung aus ar. 
*uii'imris (S 76); — 

= jAw. tu: jAw. a'wi »hin^u« gAw. i^lt, ai. ol'n; — 
j.\w. gyf^wnäü »er ergreift« — al grBnätii — jAw. dinor«^ »wenig« : aL 
äaßrds; — jAw. ^ndan^'Wff EN. — ai. gandiirbds ('rvifs) aus ar. *rMs^; — 
jAw. airc'vö «den Wassern« aus ar. *a^fli'as; ai. ad3yds\ 

Über graphische Vertretung des w s. S 268, 37. 
I DL. 1890« S44. ^ a S. $ a68, 58; 371 No. 5 nnd IdgF. 5. 

% 274. Ir. 1/«» jAw. d: jAw. duivandraoff »maledici«: al duf-^va/i' 

danis; — jAw. vind^nti »sie finden« =^ ai. vinddMii; — jAw. daz,/i »gib« — » 
aL diäi, daddl aus ar. *daltfi; — jAw. drvß »gesund« «= ai. druväs; — 

— jAw. 0* jAw. ~ae%a »er weiss« - g.\w. vaeifä. ai. 
vida; — jAw. at'oym »Seite« = aL drdamj — jAw. ma ojöi' »inmitten« *=» 
gAw. me^dyöi", ai. md(fyg. — S. noch $ «68, Ji und 302, 2, 4. 

» Die Annahme, es sei dafür in einigen Fällen r eingetreten — so zuletzt Fr. 
Müu.Ea» WZKM. 5. 349; Nkisser, BH. 19, 135; & femer Fortvnatov, BB. 7, 17« 

— halte ich fttr irrig; s. IdgF. 2, 261 f., PER PEJtfisoN, Wnneelerweiterung 27<«. h.\ 

— 2 Ebenso die .\nnahinc, dass 8 irgendwo zu ^ j^cwonlLn sei; s. Rim,., IdgF. 
3, 30 No. In der 2PM. cora^toe: ai. cäradvt stammt statt "6 von der 2PA. 
Viwtt^ M ai. carafa. Sonst finde ich solches ^ nur im reduplicirten Tempus» 
stamm da%- neben Jat- (zu ai. dad- und daif-^ und am Wurzcicndc, Tn letzterer 
Stellung ist der Wech.sel 8-^ alt, sofern er dem uig. Wechsel </ -/ entspricht; s. 
$ 23. In den übri|;en Fällen, nämlich in da%- und da, wo ^ am Wunelende idg. d 

S genübersteht — jAw. w\uU: aL wäi}ß; pa*%jä^u: 9a, pädyati — , wird eine Nach* 
mimg des dort alten Wechsels vorliegen. 

S 275. Ir. ^ JAw. g: jAw. zangjm »den Knöchel«, bizangrff »zwei- 
Ittssig«: aL jfdtiiä; — jAw. masg^m »Mark«: aL maffiaam, ksL mt^u {% 43); 
^ jAw. gtfvaya »auf dem Halse«: aL gnvä; — 

jAw. '/: j.\w. bayym »den Gott« ^ ai. lidgam; — jAw. 
dat'y^m »lange« =^ gAw. dar'g^m, ai. dirgdm; — j.\w. Wfrt} »stark«: gAw. 
ugr>ng, aL ugrds; — jAw. Ynä »Frauen«; aL gnas; — j.W. Ymahm »adien- 
dum«: aL gämadjfäi »kommen«; 

^ jAw. o (vor 1^),* jAw. dftfä (d. L druvä) »Ketzer« 
gAw. dtTgvä (d. L drugvä, % 268, 10): ai. drukimn; — jAw. nvii »die 

11» 
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hurtigen« ($ «98, i)* «= au. laivif; — jAw. iwfnm (d. L mif*rv9M, % 368,32) 
EN. »Margiane«: ap. margum^; — jAw. ^tfWtfr' »Bogen« aus ar. '''Aficsfyar^. 

Über tjr statt »gr s. % 368, 46. 

» ZDMG. 48, 149. — * Entsprechend jAw. raom (d. i. rawm) »den hurtigen« ; 
aL m^mm. — i Jackson, JAOS. 14, cxxv; nntcn S 291. 

8 276. Ii. J = jAw. j: jAw. ^wi^Ja'ti 3. Sg. Praes.*; — JAw. r?ff/>J 
»hurtig« ai r44^4x, aus ar. '*ra^i''ias*; — JAw. Jy& »Sehnen«: al j^'if/ — 

=^ jAw* i (statt i;.- jAw. HH' »schneidig«: al tiß^as; — 
JAw. t/aia'/i »er brennt« = ai. ddhati. 
S. noch 'i 268, 52 über statt / 

» So ist jctkufalls Yt- 19, 58 zu lesen; vgL at''^n)ö,x^^m\ (Pl 4 zu Y. 13, 2 
statt '%;^(7zf',- s 268, 56) und J. DAUHESTETJOt, Traductiott 3,633. Beddittmg des 
Worts? — i S. S 66. 

S 277. Unrrgchnässige Media im jAtv. 

Zu % :?7.^ff — Vielfach finden wir im Inlaut jungAwestisf her Worter 
gegen die Kegel 3? 271 I, 2 b die Media anstatt der tonenden Spirans. In 
reduplicirten Bildungen wie baln ar' , dadö^a, jägpt^buitaröy dadc^saoi u. s. w. 
und in Coroposita wie ähf^ttm^ äbannH^ vldaivö, a^ßgatJe^ afyamn9m u. s. w. 
erklärt siVli die Unregelmässigkeit ohne Weiteres aus dem Einfluss des Simidex, 
bei dem die Media, weil anlautend, unverändert blieb. Der hier begreifliche 
Wechsel zwischen tonender Sjiirans und Media konnte sich aber leicht auch 
auf andre Wörter übertragen (vgl. % 82, 4). Wegen der mit ar. d anlautenden 
Casussuffixe s. unten 8 378, 2. Femer ist der Einfluss des Gathadialekts zu 
berücksichtigen. Endlich, Fälle wie drrivda statt «wia sind pure Fehler; 
vgU F I, Pt I, E I zu Yt 13, 22 und oben S 53 It 

1 Ab. DIE SPIRANTEN. 

S 278. Übersicht. 

I. Aw. I. Unverändert bleiben von den urir. Spiranten: wxy^si^i 
(und /, % 303). Doch beachte man» dass urir. / der Schrift nach mit dem 
alten (urir.) / und mit dem aus urir. ri entwickelten s zusammenfällt ($ 371 

No. 1). Zu s «. noch g 3S f. 

2. Urir. J bleibt, ausser 

hinter ^, wo es 2ur tönenden Spirans «v', 
vor /, wo es sur Tenutt / wird*. 

3. Urir. bleibt, ausser 

hinter /und x, wo die tönende Spirans 0 eintritt'. S. noch S 268, 50. 

4. Urir. z bleibt im gAw. allgemein, wird aber zu 
s im jAw. vor mK 

5. Urir. // bleibt teils tmverändert, teils wird es durch seltener 
und nur vor / durch M vertreten. Zu den nicht ganz durchsichtigen Be- 
dingungen s. % 2S6. 

6. Urir. St im Allgemeinen erhalten, erscheint im jAw. vor Vocal und 
r einige Male als s. hiezu S 282 No. i. — Aw. s in masyö: al mäisyas 
und in ^att-u^a-vanta: ai. ütsas (IdgF. 5) ist vielkicht als langes s ge- 
sprochen worden; s. S 5 No. 5 und 268, 58. Schwerlich aber, wenn s aus 
ts vor Geräuschlaut oder Pausa stand: JAw. näist (S 94, i), "xhtus (S 85, 2); 
vgl. S 51» 

n. Ap. I. Urir. 7ü y .v^ sind nicht nachweislich; wegen i s. S ^69, 2 No. i. 

2. Urir. / v'' / bleiben unverändert. 

3. Urir. / w ird s. 
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4. Urir. ^ bleibt, ausgenommen 
vor /, wo es zu s, 

vur t, mit dem es zu S^*" wird. 

5. Urir. s bleibt vor Nasalen und Tenues, 
vor wird es s^, während dafiir 

sonst bald s bald erscheint; s. S 282 No. i, 

6. Urir. s bleibt vor Medien, während es 

vor Sonoriauten durch g und d vertreten ist; s. S 284 No. i. 

7. Urir. k bleibt, ausser 

vor m, wo es ausfallt; vgl S 87> 

Wegen urir. / s. % 305 B. 

> In den urir. Spirantengruppcn V» und x% wird der zweite Laut tönend, 
und fx koutnen nicht vor. Vgl. Bthl., AF. i, 8. — In jAw. raw V. 6, 36 Gl. 

— vgl. Nir. 37 — , mahrkas;m Aog. 48 mit s stitt !i ar. /' >cae ich blosse Schreib- 
fehler. — jAw. iiikät^ I ubcuu hat s statt ^ von m uiiu ml ii {.^ 51 bezogen; s. auch 
«fv, hatk »ob«n<( bei GniOER, ABayrAW. 20. t, 177. — 2 S. tlazu Höbschmann, 
KZ. 34, 412. — l Vgl. dazu $28 No. l. Jcdcnralls wurde auch urir. nt im jAw. 
2n Im. Ich hebe Icein sicheres Inlautsbeispicl. Beachte aber jAw. ditsmaitatthf; 
gAw. äiizma>!(ii.'hr> \\. 4S, Ii ; so!), S 304 II- 9- — ■» Horn's Annahme ninaa kWMI 
nicht Aw. v/i lautlich ar. s glcicluctzcn, sondern nur ar. nsn ÜiB. 20, 183)^ ist falsch* 
Zw«r (ilH im |Aw. ar. tu und 4/;/ (vor «Vokalen) in atfk xusammen; aber im 
gAw. haben wir dort tn^h, hier Jngh, 'jnith (S 293, 10; 299,2); also vnrcn flie Crtippen 
im Uriranibclicn ycscLitiden. — 5 Gegenüber jAw. /aaxmia, ai. toi/n i ii il cn wir ap. 
taumä 'Geschlecht, Sippe«; vj;l. dagci^cn ap. "taxmJ^: jAw. taxmd. Eine sichere 
Beurteilung des Worts ist bei dem kärglichen Material unmöglich. Die von Bamg, 
ZDMG. 43, 533 vorgeschlagene Erklärung des Worts ist in der KA. nicht aufrecht 
erhalten. — ('Es wird also urir. si5 {t/) au Sit (!/}/ Vgl* au dieser Assimilation 
Brill.., IdgF. 1, 488. 

S 279 — 287. BfA\-i: 

S 279. h. f = Aw. / (vor /;'; JAw. Aa/üt ».-.ieben« — ai. sa/>/ä, np. 
Aa//; — jAw. supfim »Schulter« » ai. sü/>tim, np. su/t; — JAw. iPapiö »ein- 
geschlafen«: aL suptdst np. xußan; — gAw. ^tä «Vater« neben jAw. 

= Aw. 7c' (hinter jAw. ct^^oyo EN. aus ar. ' atpuis', 

* Die wenigen Wörter mit j.\w. mataftö, gjr'ftim (Nir. 67, neben g^r^/>i>m) 
verdanken ihre Form wohl den per^isclll.Il Schreibern, die ihr it^^ ^rifi \m 
Kopf hatten. — a Einziges Beispiel; vgl. da^u ÜiiiL., IdgF. 1, 180 f. 

S 280. Ir. ^^ ^ Aw. o (hinter / und .v). jAw. ^rqfoj »gesättigt« 
(KZ. 29, 502); — jAw. unajcoa »dixisti«: al uidktüj — jAw. itqf^orö »des 
Enkels«: ai. miptm, — gAw. vaj^lra/ijä »des Spruches«: ai. vaktrum; — 

= ap. / (vor iy g 270 c 2): ap. haHyam »wahr« 
-=> gAw. /i(f\yPm, ai. satytim; — ap. ^vfämarnyui »durch Selbstmord 
sterbend«: jAw. mft^ym, aL tnrtyus. 

% 281. Ir. i)r — ap. ap. "^^itlyatn »den dritten«: j.\w. %ntyö, ai. 

frävas; — ap. /w^^/' »Sohn« - jAw. pü^rSf at. puiräsi — ap, xsa^^'am 
»Reich« = jAw. xsa%rjm, ai. ksatnim. 

1 Auffallend ist Ai + o-f avi-f /a + ra + t + la, das man HSxhtS (EN., Baktrien) 

liest. Ein zweites ap. Wort mit der arischen Gruppe Tenuis -r tr gibt es nicht. — 

Wegen ap. m^rt^ statt ^«uVa^ s. Bthl., BB. 9, 127 ü.; ebd. und ZDMG 44, 551 

auch SU den mitte)- and nenir. Fortsetzen! des iqp. 

S 282. Ir. t = Aw.| ap. s; Belege s. S. 45, 15; — 

•= ap. / (vor ap. kaiäy »irgendwer« = jAw. kasi^i^ 
al kdsädj — ap. aniyasäy »auch anderes« = at. anydüiHd (S 3» No. 3); — 

ap. ap. li^am »Hau?;« ^ j.\w. tJs^/n, ai. ttJtim; 
— ap. MO^iH^ »der grösste«) jAw. masö, gr. — ap. a'^a''^aiHam 
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»steinern«: jAw, asjNgö^autn-, np. sangln, aL asdni{; — ap. '^aäaya^ »es 
scheine«: jAw. saoay^ti, al ^addyati {% 30); — 

«= jAw. jAw. äivChürg »mächtig« neben sürö: al 
stiras ; ■ ]\w. '-^amnai.nihantym «den heilsamen«: ai. samayad; — jAw. 
^raotüMä^ö »in Flüssen laufende«; aL srotas^; — jAw. %rajctis »Ecke« neben 

sraxflm: ai. srakttp. 

I Weitere jAw. Beispiele bei Jackson, Giammar 29, woza nocli CalakD, KZ. 

33, 463 f. ; weitre altpcrsischc bei Hübschmann , KZ. 23, 395. — Ich begreife die 
Krscheinung als Dialcktmischung (s. auch S -2^4 No. i). Sie zeigt .sich auch im 
Neuiranischen, z. B. im Neupersischen, wo urir. s duicli s und k vertreten i-t, 
welch letzteres die Mittelstufe % voraussetzet; s. HüBsaiMANN, KZ. 24,386. Im 
Awesfischen hat der Wandel nur wenige S[>iiren hinterlassen, und zwar nur im 
Jungawcstischen or!er haben wir es hier mit l.lo>sen Schreibfehlern 7u thun (vgl. 
S 278 No. 1)? •- 2 s. oben S. I13. — J S. oben No. 2 und CalaM), a. O. 

S 283. It. « -— Aw. / (tur /), ap. s. Belege s. g 7, 1:;, 90. 

284. Ir. z = jAw, s (vor ///).• j.\w. xritidisme »in harter Erde« 
neben »nu: ap. *uvä$vmU EN., ai. Jmäs, gr. %aiMi; — jAw. "rvdsma 
»Seligkeit«: gAw. 'rvä^mä; — jAw. alsrnsm »Brennholz«: g. Umaky PDm. 
Ä«« (S 15); — 

- - ap. z: ap. vnhyazdäta'* KM.: jAw, vauhazdä 305 
C II, 3; zu g 43) j — ap. zura!'/carc^' »Verrat übend«; jAw. zurö.jalahe, ai, 
kväras ($76 No. 3; zu $ 32); — ap^ atää »kund« — gAv. agdä, al ad^i 
(zu S 41); — 

--^ ap. d: ap. adam »ich« = jAw. <?5^w, ai. ahdm; — 
ap. didä »testung« : jAw. pa' riMaezqn , np. diz; — ap. addmi^ »er kannte«: 
jAw. zäimiti, diu jänati; — ap. drayahyä »im Meer«: \K\i,zrayö, ax. JräyasK 
« Weitre Beispiele gibt prÜBSCllMANN, KZ. 23, 396. a meint jedcnf.ii!s in all 
diesen Fällen die tönende Spirans s. oben S 269. Die doppelte Vertretung des 
vrir. 9 dnrch « und erklart sich wie die des tuir. / durch ^ und ^, S s3a No. i. 
Die gleiche Erscheinang auch im Nenpersichen; a. HOssoimamn, KZ. 24, 586. 

S «85. /r. h im Altpersiscten. 
Lt. Ä ap. //, Belege $ 42; — 

= ap. o (vor m): ap. amiy »ich bin« >^ j.Aw. a/mi, aL dsmi; — 
ap. amaky »wir sind«: gr. eV/tsv. 

Zur regelmässigen oder gelegentlichen Ntchtschieibung des s. $270 

c 5» 

S 286. /r. >i im AwesÜschen. 

Wir haben dafUr h und x?^; zu letzterem s. S 268, 27 46 f. {wuh^ 
üh etc.) 

Ir. A = a) Aw. i allgemem anlautend — ausser vor /, s. e — sowie 
inlautend vor m % jAw. hsnti »sie sind« = ai. sänii; — JAw. ^<|m 

»suam« — ai. r. iim; — j.Vw. (7////// »sum« = ai. dsmi: — gAw. in3hma^dt 
»wir erkannten« - ai. '^masmahi (Bii. 13, 66); — jAw. ^;/// »du bist« = aL 
dsi; — jAw. /ü>^/ »du schützest« - ai. /üj/'y — jAw. a/iurö »Gott« = 
aLäsu/vs; — jAw. yöAu, yäkm (d. i. •iuvaj % 268, 12) »bei welchen« = 
ai yiat, yän> d; - - 

b) Aw. t9h (/J, ng; $ 268, 46 f.) stäts vor r - j.\\v. ^atiDjrö »vier« 
= ai. ^dtasras; - - gAw. dangrä »durch den kundigen« ai. dasrä; — 
jAw. arjfif ma'nyus »der böse Geist« : Sas. ahramant s. jAw, (^süm 7 — 

« c) Aw. t9h itMhj ng^) im Inlaut vor urir. «-Vocalen*: jAw. 
aiyhttty ijt^/un »er, sie sollen sein« ^ ai. dstit, dsan; — jAw. huha, dtjfiar* 
»er, sie waren« ^ ai. dsa, äsür 160, tt); - gAw. '. .irn^/ai'ti, '^vig/iat »er 
soll besiegen« =-- ai. vqsa/,- — jAw. 7ai(r/,f//t »dem \\'ürte« ^ ai. vd^ase {e =» 
urir. ai, % 303, 2;; — 
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-= d) gAw. ^ jAw. uh im jLuiaut vur gAw. güsafwä »höre«, 
jAw. haranuha »bringe«: al Hrasva; — |Aw. inmharma »escaria« neben 
:^ardH »er isst«e (8 89); — 

e) gAw. h oder ä, jAw. // oder fi oder — im Inlaut — uh 
vor jAw. ahe {<r für ja, S 268, 32), gAw. aAjä, ahyä-üd »dessen« ^ ai. 
asyä; — gAw. äahyius GS., jAw. dahyunq^m GP., dat'^h>us (S 268, 28) GS. 
»Land«: ap. dahyätti; — jAw. mana^dt gAw. matuikyäi'iä ^ jAw. haamana- 
tjhimna (i (üt v^, % 268, 21): ai. manasyati; — jAw. t(?/>4J/ »er möge sem« 
i% 268, 28; IdgF. 3, 19 f.); — jAw. /lyät, gAw. /lyät »sit« ^ ai. jr)77/. 

I Die Abweichungen zu a, c und d, d. h. das Auftreten von uh vor / ä (al, 
von h vor a-Vocal e i am! \i>a vor v im k^w. tdl erkläre ich durch Lautübcr- 
tiagung; $0 i. B. xu a: jAw. vauhui NS.* vaahubyi DF., vaakulu LP. nach vaakavB 
NP., «tfiviidtir DS., vatfkStt LS.r ai. mbar/, vdtauat u. s.w.; — g.\w. m'»aglS iSM. 
nach mjnghäi iSMConj. «s. Jj 268, 54); — — zu c: jAw. pfr'sahe 2.SM. : ai. ffc'isc 
nach ptr^sahi 2SA.; — — zu d: g.Vw. vauuAint .\Sf., lat/huyZU (S 268, 13) DSf. 
nach vauhus u- s. w., s. zu a; — R-Vw. aajöugkpat: ai. Sjasvat nach aojaifhä= ai. 
//;i,7; übrigens J 2, Ks zu Y. 28,6 und 5268,47- j-Vw. -hta des LI', 

kauu überall für -huva genommen werden, s. yähva uatci a; g.Vw. -hvä der 2SIM. 
ist immer j.\w. -tjuha. S. noch S 298, 7a. — ■ Vi^!. Bthl., BB. 8, 220; AF. 2, 177; 
GEI.DNEX, 3 Vasbt 135; Bü. 12, 99; Jacksom, J.\0S. 14, cxxvi; Johansson, IdgF. 
2, 27. Dazu vielleicht ai. vyäias als Dämonenname. — j Nach welchen Gesetzen 
sich der Wechsel iigflt, ist undeutlich. Im j^Aw. ist h' viel häufiger als im JAw. 
Der GS.-Ausgang urir. -a/iia erscheint im g.Aw. mit t^a stets in der Form afiyäcä; 
S. GBLDNXK, Studien I, 141. Anlautendes h'y fmdet sich im gAw. nur im Optativ 
XU asH (S 122, 7), im j.Xv.. ni:r im EX. Hyaona-. Wegen gAw. hyü^ S. S *68» & 

% 287. /inhatig. Awestiseh sh^ $£' föt urir. s, su. 

In /.ahlreichen Fällen zeigt das Awestische an der Verbindungsstelle 
componirter oder reduplicirter Wörter s/i, sx" — meist mit dem I rennungs- 
punkt hinter / — statt oder auch neben /, sv; statt /A kommt auch iärM 
vor, $ 268, 48: gAw. hui^txä »guter Freund« « ai. sufaMi; — jAw. hUhaxti 
»er folgt« = ai. sisakti; — jAw. tpdris.x'axt^m »umfasst« = ai. parisvakUim ; 
— ]\\\\ hus:^afa »er srhlief«; ni. sitsväpa 8). Es scheint, dnss 7. Tl. gAw. 
huiJiaxä auf einer Contaniination der lautgesetzlichen Formen ' husaxa und 
hßxa aL siltä) beruht; vgl. unten % 304, II d'. Zuletzt darüber Caland, 
KZ. 32, 589 f. 

> .Auffällig freilich ist dabei, dass die Unregelmässigkeit fast nur vor kurzem 
Vocal anzutreffen ist; doch S. jAw. t^sJtä^i, pafrSMä^ti^ und IdgF. 3, 63. — 
Ist der ap. EN. /a -f a + + < + /a -|- «r -f* »^ + + ' + wegen des Stndionischen 
n«T*Kix»p«<e, f^'f^umrü XU lesen? 

IB. DIE SONORLAUTE. 

über besonilcn Gestaltungen der nrlranischen Sonorlaute im 
.\n- und Auslaut s. 302fr. 

IBa. DIE LIQUIDAE. 

S 288. Übersicht. 

Fs kommt nur die eine arische Liquida r in Hetrac ht, die in con- 
sonantischer und sonantischer Function: r und r gebraucht wurde; vgl oben 
% idt. Das ahpersische Sübenzeichen la findet sich blos in zwei nicht- 
iraniscben Eigennamen; vgL aber dagegen hä^nu Baj9vXmy. 

L Aw. I. Urir. r bleibt im .Mlgemeinen unverilndert; s. 3; 

2. Urir. r (Sonant) wird im Allgemeinen zu 9r; s. feiner 3; 

r (nasalirtcs r) wird yr. 

o« • / « 

3. Nach Abschluss des unter 2 augegebcueu VV andeU wird das Aw, r 
im Nachton 
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a, zu hr ( r; % 55) vor den nntesonantischen Tenues f>, k; 

b. zu / (geschrieben ^ 271) mit tolgeadem antesonantischea /. 
IL Ap. I. ürir, / bleibt unverändert ausser 

hinter ^, mit dem es ergibt 
3. Uiir* r wir l im Allgemeinen durch ar, dagegen 
vor » durch u vertreten; % 290. 

j? 289 — 290. Belize, 

S 289. Ir. r, f im Awcstischm. 

Mail beachte, dass sieb zwischen r nnd Consonanz fast stets ein anaptyltttscher 

Vocal einstellt; 

I. Ir. r = Aw. // Belege S ^8 und unten; — 

Ir. f «= Aw. 9r: jAw. ^;/r'6äla »aus der Beliatisui^« ; aL grham; 

— jAw. 9r'zify9* aFalken*«: aL ififyis; — gAw. Z9f*dä »mit dem Herzen« 

— ' ai. hrdci: — 

Abweichungen in der Schreibung s. S 268, 4, 38 fT. — Öfters wird in den Hdss. 
IT mit ar verwechselt, besonders vor Zischlauten} s. z. B. S IS4 No.» 9IQ No. 
zn 40 u. ö. 

3. Ir. jj* = Aw. gAw. mr^Sf gAw. nfr ^s »die Männer«, AP.; aus 
ar. *«r/. 

/:;■ I iffalligen Schrcibtinj^ >. 

4. Ir. r Aw. //r'/ jAw. ma/irA'o »Tod«, nia/i/lii'^äi • ii>7.\\ töten«; 
neben ahunur'xs »Leben lötend«; — jAw. kahrkatas «Hdiia«: ai. krkavakus; 

— jAw. kaktfunanqm GP., Tiemame; 

5. Ir. r — Aw. ^^r*.- jAw. v^hrkö »Wolf« = ai. irkas; — jAw. k?hr- 
p^m «den l eib« neben >fvr^' NS., huk9r*^mahe: ^l^pa IS.; — jAw. Ji>4r> 
Pacsaiiium »stemengeschmückt«; — 

ß. Ir. 1^ — Aw. jAw. masyö {% 268, 11) »Mensch« -« aL mdrtyas; 

— jAw. asanqm »gemahlener«: Phlv. arfa^f np. ärd »Mehl«; — 

7. Ir. rt Aw. .7)"'. jAw. am?bm »unsterblich« aL at^tam; — 
jAw. p9sanähu »in Kämpfen« au prtanäsu, 

> Zu 4 — 7 vgl. AF. 2, 35 ff., wo ich auf Gmnd des Gesamtmaterials den Nach- 
weis zu führen versucht habe, dass .\w. r vor antc-on.intischcn Tcnuos — a!>o 
nicht vor r (= /})/ — hinterm Ilochton tunlos (r) wurde, gesclirieben hr\^ 268, 54) 
— daher hinter kr keine Anaptyse statthat, S 300 — , und da>>s das so ent^Lindenc fi 
{hri) späterhin sich weiter zu / (J) gestaltete. Massgebend ist natürlich die awestischc 
Hctonung in der Zeit nach Abschluss des Wandels von ir. /- zu »r ; bis dahin aber 
können schon manche Verschiebungen des ariNcliLii Acccnts erfolgt sein. Nach 
der aind. Betonung sind nonuid z. B. jAw. am^Sjm und aifur''itUä/jtH: ai. arnfkuHt 
^amftaiSt' (Whitnkv, Grammar« % 1238!, ante» % 294 Xo.> gAw. maiyd^ stimmt 
zu ai. märtyytu. (l.i'jcgcn gAw. m.tr'ta'^'t zu gr, ix^pr-,;, nicht /u .li. märte^u. 

Zu jAw. muhtkä » loJ« ar. *mdrkas gegenüber ai. markd': d Toter«; Ludwig, Rig- 
vcda 5,495 f-; J' Soi.NUUT, Pluralbildungen 390 f.): l; Aw. tnai'^kaeiä und zu jAw. 
Mrfim (■> *J^^fiam): kir*pfm!a s. unten S 294< Zahlreiche Lautausgleichuneen 
haben das gesetxHche Verhältnis zwischen hrk, hrp, } und rk, rp, rt verwischt; 
'\.\w. l-jfirf^a ai, kjrf'a, jAw. mahrka%fm ~ ai, *marf.äi'am haben ^z* von k^hrpm, 
maJirki) bezogen u. <<. w. ; s. AF. 2, 40 ff. Man beachte auch gAw. ma} »Mcn&chu, 
% 272, No. 3. [Wilhelm, Transact. ^ Or. Congr. i, 533 ff. ignorirt meinen AufsstE; 
zn seiner — sicher falsche n — ErkK^rung des np. dSliam s. UtHL.» IdgF. 4, 139 f.] 

■ $ 290. /;'. r, r im Aftpcrsiichen. 

1. f — ap. r; Belege » 58; — 

2. Ir. ftr = ap. ^"y Belege S 281; — 

3. Ir. f ■«» ap. ar*; ap. aniumanis EN., eig. »gerad^nnig« : aL //wlj 

gAw. yr^ztn; — ap. ai^afhäxam »ich ergriff« : ai, ^rläydti^ jAw. g/'naye^ti; — 
ai. p(7rsä(iv »er soll fragen««: ai. prc'i'ili. ]\\s. pjr^sa'tii^n^^pursidan); — ap. 
larsatiy »er fürchtet« — jAw. ijr'sa'ti{, np. iarsuian); — 

4. Ir. j* » ap* u (vor w)'.' ap. akumvam »ich machte« « aL aknia- 
vam. Zu ap. s. No. 2. 
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* Wo ich im Inlaut ctr für ir. r schreibe, koimte an .sich auch r gelesen werden, 
also agrbäyam statt agarb' ; so IICüs<:hma.nn, KZ. 27, Iii ; s. noch oben % 57. Aber 
gegen die Eadstenz eines ap. /■ spricht einmal artiumanil — s. oben; anders freilich, 
wenn Nöldere, SWAW. i 10, 416 No. ; LC 1 894, 1 5 1 Recht bitte — , sodann die grie* 
cbische Wiedergahe pcr-i->clier Wörter, wie Kt^fiapriirivii = ir. *Atih'tr.'i.üi/>!ii i'Kl ii'KR, 
Perser des A^chylos iooj; 'A/xo/SapCävij; =■ *arlti{(rzanaA ; aph^o;, apit^iäi; \^ TüM^scHEK, 
BB.7«I99) = *jrti/iah, ']\\f.jr*tt/yö' »Falke«. — ^ Nur im '/ ///-rraesens zu ^«r- belegbar j 
man vergleiche np. »ich mache«: M.ifnoti; np. bal. sunay »hören«: 

ai. ifftöti; PDw. pun »Ilandvolla: jAw. ptr*H»^d. — Die ap. Aoristformen aktuä ■= ai. 
aifta und akuma ii'A^ haben UuT u vom ^»esens bezogen; ni. asttitavam: asuta 
mm ap. akunavam: aiuJa, 

1 Bb. DIE NASiYLE. 

S 291. ÜberHckt, 

I. Aw. Die uriranischen Nasale m n und t9 bleiben unverändert» aus- 
genommen 

m hinter Langvocal vor r, wo es zu und 

» vor gu, das im jAw. nach Ausfall des g {% 271,275) zu « wird. 
Vgl noch 829^ und zur Darstellung der Nasale vor den homoi^anen 

CerUuschbuten % 268, 47, 53. — Wo Aw. «, vi Pir idg. n, rn 1 homorgnnen 
Verschlusslaut + w, « steht, z. B. in jAw. durum »Boden«, dum^in »Schwanz«* 
(S 24), mag langes //, m gesprochen worden sein. 

I S. jetJt auch SÜTTERLIN, IdgF. 4, 93. 

II. Ap. Keine Änderung'. Nasale vor Geräuschlauten bleiben in der 
Schrift unbezeichnet, S 270 c 1; s. aber ap. zra"k<^ — gr. A^ay/ictyi^y ap. ka"'- 
bußyt^ — gr. Ka/xy?v<n7s; ap. vi'de^/amä — gr. *\rta^ipyrj?, 

I 1''r. MiM.i k's n!r|icr^i^elii;-. I ;uitL;e-.ct/ , nach welchem irani^clies hr/iit neben 
ma auch darcli fia vi rircten werden kaim (WZKM. 7, il2), ist nichts wert; s. ^ 416. 

S 292. Bäege ßtrs Aiu es tische. 

I. Ir. in ■-» Aw. m: gAw. käitmn »Wunsch«: ap. kama!' , ai. kämas; 
u. s. w., S 63; — 

= Aw. gAw. niqrfröis »der Verkündigung« aus ar. *//iam' 
rais (mit Int-Red.); — jAw. 'dva^rayä »der dUstem« aus ar. ^et^Omr^: ai. 
dümrds; — 

3. Ir. Ji -B Aw. n: jAw. haena »Feindesheer«: ap. kainHf aL sind; — 
JAw. /a«/dj »fUnf«: si, pän^a; — jAw. tbisyaubyd »den hassenden« ($24); 
— jAw. Imne »auf dem Boden« (S 24 und 291);* — 

3. Ir. ^ — « Aw. » in): jAw. zangjm »Knöchel«, biz9t?rö {% 268, 47); 
aX.JätJ^ä; — ]hyr. pat9ta»hum »Fünftel«: 2\. y>aijtis (% 24); — gAw. m^r^/ig^'- 
dyäi »zu gefährden« ($ 268, 47); — 

jAw* H vor v: jAw. %am/ar' »Bogen« aus ir. *hafa!gttar 

(S 275). 

« S. >tn diesem Wandel Bthi,., IdgF. i, 493 ff. und unten S 296, 2. — ^ « (.ar,) 
\ oT r kommt nicht vor. Der Dämonenname in.:rö w ird, wenn j \< or.i's F'.n un »lo^ie 
KZ. 31,316 fr. — ar. *mra- — zutrifft, aus dem Indischen herüburgcnommcn sein; 
doch s. auch Johansson, IdgF. 3,235. Statt frkyt, pniram Y. $3,8 lese ich mit 
K 5 /''larism, d.i. ATn. aus ar. *^anara' »Sch^nt^cn, Morden«, liildung wie ai. säftiim-, 
J. lJAiiMii.sTF.rER's Liklaiung, Zend-.\westa 1, 347, ist schauderhaft. Die Herkunft 
des m in jAw. mayttö »nackt« gegenüber ai. na:,'näs, got. nij>/<ißs u. s. w. ist mir dunkel. 
Oss. iäfptäg bei I^lüBsriiM.\NN, üss. Sprache 2ö hilft auch nicht weiter; ebensowenig 
DE Savssoxs» MSL. 7, 93. 

I Bc DIE VOCALE. 

S 293. OienUhL 
L Aw. 

A Quantitative Veränderungen. 

I. Ein langer Csonantischer) Vocal in offener Paenultima wird ge- 
kürzt beim Antritt eines Encllticums oder eines (Secundär-)SufTixes, das eine 
Verschiebung des Hochtons nach der Auslautssilbe veranlasst S. $ 294. 
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3. XXiir. o wird — unter unermittelten Bedingungen — gedehnt id) 
beim Überganjj; eineK f<)l;:en<len // in f (% 271, 289); s. K .^95. 

Anderss Li;i;^j Falle von »Lrsatzdehnung« sind mir nicht bekannt ; zu Gklonul* 
* KZ. 25, 1 K> Nu. 3 s. ZUBAT^, KZ. 31, 53; stt jAw. etfmtem bei CAiJUiD, GGA. 1893, 

AUe übrigen quauutativca Veränderungen sind icuigiicii gra^ihischer .\rt: 
s. S 368 Nu. I C 

B. Qualitative Veränderungen. 

S. auch C. N'.i-.ilirung. 

a. Die « Vürale und die Diphthonge. 

3. Urir. u (Üonant); |, if (Consonanten); ferner ü und äi, du 
bleiben unverändert; 

4. ebenso tirir. i (S<»taQt) 

ausser hinter a {% Si); urir. ai erscheint als ai und A*, s. 5 und 

S 297. 3; 

5. unr. ai wird durch ae und öi vertreten; Genaueres s. % 297, 1; 
wegen aus s. $ 303, 2 ; 

6. urir. au entspricht ao und 9u; s. S 397i 2> Wegen -ö aus 
s* S 303. 3- 

b. Die a-Vocale. 

Im Allgemeinen lilcilien i!rir. a und d unverändert erhalten; aber 

7. urir. a erscheint als: 

9 (9, % 268, 2) vor Nasalen, 
vor (urir. und jAw., $275) v, 
im gAw. vor Am; 
e nach v vor ; 1 y {-e = -ya, % 268, 32; tWi = uhy^ S 2^*8, 28^ 
und -<f (aus -ai, % 303, 2) der folgenden Silbe* s. unter 8; 

9 S 268, 3) vor xr-Vocal der folgenden Silbe'; 

vor r + Consonant; s. unter 8 ; 
/ vor Nasalen hinter v // und j.\w. i (aus j, % 21"^^ 2ji No. 6). 
Wegen für at und ^y für ai s. S 297, 3 und 290, 3 c. 

8. tuir. ä erscheint als: 

<r (an Stelle von ?, % 268, *) nach jf vor i iy und •€ (aus -<»/ 
S 303, 2) der folgenden Silbe' '; s. unter 7: 

^ vor tt-Vocal der folgenden Silbe' % 

vor r + Consonant; s. unter 7; 
ä — ausnahmslos — vor {mtk und % 268, 37, 38) und 

vor Nasal ^ Tenuis. 

Genaueres zu 7 und 8 $ 298. 

* Nidit vor den (Aw.) Diphthongen. — > Beschrinkun<;cn bind g 29S, 3, $, 6 
angegeben. 

c. Die Nasalvocale. 
Vgl. dazu S 268, 54. 

9. Urir. { p fallen, wenigstens in der Schrift, mit 1 u zusammen; 
s. 8 299, I. 

10. Urir. q bleibt erhalten, ausser 
vor L'/: (= urir. A, JJ 286J, wo wir 

jAw. a, 

gAw. 9 {9, S 368, 2) treffen; s. $ 299, 2. 

11. Urir. ist durch <j (statt q) Ncrtrcten, ausser 
vor w// (^ urir. //, ^' ::rS61, wo gAw. 

Alle übrigen qualitativen Veränderungen der Vocale sind nur graphischer 
Art; s. S 268, 6, 9, 10 iL 
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C. Nasalirung. 
Vgl. dazu S 268, 54, 

13. Alle sonantischen Vocale werden nasaliit, 

a. vor fifft, 

b. wena lang; vor ////-, 

vor Nasu-i lu uiiciier Silbe, 

vor wortsdüiessendem Nasal; statt 4 erscheint m 
diesem Fall im gAw. auch <. S. S 396. 
n. Ap. 

Es scheinen keinerlei Verlindenmgen vorgekommea /u sein; wenigstens 
sind solche nicht nachweislich'. Wegen der Nasaivoeale s. 5 270 c 8. — 
Belege sind 8 71 ff. gegeben. 

« Ts isf dabei die Unvollkomniciihcit des altpcrsischcn Schrifttums zu berück- 
sichtigen; vgl. Bü. ij, 70 zur mutinait&Iichen Au&»pracbe des au. — Über einige 
Besodderiieiteii in der Schreibung s. $ 270 c. 

% 294 — 299. Bel^ fürs Aw^sehe. 
S 294. Kürzung. S. % 293, l. 

I. Ir. ^ — » Aw» jAw. phfosla: al pivas: — gAw. vir'timäiä iPOA. 

(S 172); — 

2.. \x, u — Aw. U^: j.\w. äzuHimca neben gAw. asuUim; s. aber al. 

ahuHf; — 

3. Ir. ä = Aw. a'.- ]A.\\\ ^a%waras^a neben c'a^iuäny, al (atvSras; — 
gAw. €(^lsäti neben ä'his; — jAw. rasqsfäiö fzu % 180) neben räsmtlm. 

I Vgl. dazu MUKSCHMANN, KZ. 24, 332; Einu, UD. 17, 342, IdgF. 5, 220; CAI.AND, 
K/. 32, 5')2 ff. Zur Verschiebung des Haupttons vor ca und andern Enclitiken sei 
auf jAw. k»r*^mla neben iikrfnm ($ 289)^ sowie auf lat. uitrgu* neben üier u. s. vr. 
verwiesen, xn der vor dem Saflix tat' auf jAw. anur*tatä£tnt neben awftm und ai. 
iOrvd/iUä neben Siin-am (s. JJ 289 No. l). 

Wo trotz der Bedingungen des S 293, i die Pacnultima langen Vocal zeij^t — 
und das ist recbt hlufig der Fall <la ist er aus dem nicht erweiterten Wort 
her&bergenommcn , so: nAw. aJa^auä neben lia^ing. Anderseits ist die Kürze 
«ich in das einfache Wort eingedrungen ; .so : jAw. uf/anjm neben ii*ttittjm nach 

Endlich lä&st »ich das Auftreten der Länge in der Faenultima gewisser Wörter 
auf eine Kachahmang des bedingt berechtigten Wechsels der Kfine mit der Länge 
ziinsck führen; Cala.nu, a. O. erklärt ■>u: f,' \w. ^ä^V/w neben jAw. k.-SfJm = ai. saffm ; 
s. jAw, hyßmca; — g.\w. drfgoäUi neben jAw. drva^Ui^ 275): ai. dma\;att ; s. gAw. 
Jr?gvataeca; vgl. dazu oben % 97, 14. Zu indem Beispielen CALAia>'S8.BTHL.,ZDMG. 
48, 143 und oben S 97 ^'o. 4. 

% 295. LängMig S v: 293, 2. 

Lr. vi — Aw. (/j jAw. :if'asanm »den Esser« neben x'ar'tisj — 
jAw. tfä&m »den W'ageiia; — j.\\v. häiänm »den Reiter«; — jAw. %wi^m 
»rasch«'. 

» Vgl. Calanu, GG.V. 1893, 398. Im gAw. kein Beispiel. — Häufiger erscheint 
flj; s. S 272; 289, 6 und AF. 2, 35. Beruht as auf einem Ausgleich zwischen eä 
und art {ar*i)? Ncfjeii jr! >ulit nur 3s, mit (k r Kur/c ; s. S 57. No. 2. — - .\us 

ir. *%!iarlam — ar. */{(fiam; ai. *!iir.'ti»t aus urind. *evürldm; % 56, 5; 60 No. 2. 

S 296. Namlirung. S. 293, 12. 

1. Ir. a (etc.) + nm — ■ Aw. (etc.) -v nm\' gAw. Xit^nnune »sich zu 
gedulden«, aus ar. *kianmami*i — gAw. fAmptmaAtQn »wir verschaffen«, aus 

ar. *suanmasi \; - gAw. qnmt^ut »in der Seele«, aus ar. *an'mani^; — gAw. 
dvc{nmäbyas^J<.i »den Wolken«, aus dLr.*<fuänm°^; — jAw. i'inma^ »Streben«, 
aus ar. *kin'ma'; — jAw. dunm<{n'^ »Wolken«, aus ar. "(funm"^; -- 

» Vgl. B Till.., KB. 3, 57} KZ. 29, 485. jAw. sanmat^yS Yt lO, 24 ist schwerlich 
richtig,' ühcrlicferf. ' BiHL., AF. 3, 57; oben S" 6S No. 3. — j S. oben S '32. — 
1 BiHL., Studien 2, 100. — 5 BlUL., 3, 57 ; IdgF. 1,493; 0 vertritt oben 
$ 268k 54 mit No. — 6 Die einnähme, dass Mer der »<Vocal nasaüzt gespracben 
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worden sei, gründet sich auf die Analogie der Fllle mit «•Vocal; s. $ 368, 54. — 

7 Vgl. dazu ai. cin/ä, cintä^ati. 

2. Ir. a (etc.) + »ir «= Aw. q (etc.> f //rV- cr.Vw. mqtfröis »der 
Verkündigung« (s. § 292, i); — gAw. xtuH'tt{m »sanguiiiea« aus ax. 

» Vgl. zu diesem ^Yan.1cl mi 1 ru den Beispielen Him.. , IdgF. 1,493 f., ferner 
$292, l; 296, 1 No. 5 uiiJ 6; joo, 2; <; vertritt f7, J 268, 54. Die Amiahtne, dass 
nur Langvocäle vor mr Nasalirung erfahren haben, beseitigt die IdgF. I»495 an- 
gedeuteten Schwierigkeiten} jAw. namra' »ehrerbietig« = ai.^ ttamrä't ist sonach 
normal. ^\ ci^cn gAw. *jyHfram s. S 292 No. 2; in jAw. rarfmä, Intensivum, beruht 
a ebenso wie in .}\j.i>.j.xti , auf Übertragung von solchen S'erben lur, <iic mit einer 
Spirans anlauten; etwa t^miaya^utfm : *MaMfmi'' (aL )aa)aJ/ydt€^ s=s drfnjaji/ti: *da- 

3. Ir. ö in offener Silbe •=■ Aw. <|*.* jAw. nqma »Name«: au näma; — 

j Aw. ditlami »ich gebcff: ai. dddämi; — jAw. mn^qnö »hergesagt«: ai. 

/'ru7i7/ici.(; — j.Aw. '/;;<7;iqm »der Frauen«; aL ^änäm; — jAw. ^xi^nyä 

»Joatanae« auh ar. */ian:ias. 

I a vertritt J; S 26S, 54. Viel häufiger als <r finden wir 0 oder dessen Ver- 
treter '(nach S 298, Sj; so: jAw. nattu^ taiSmi, uStum, mmijySiK^f ferner tStwit 
nmämm , nayeni, zUn-emi u. s. w. Emen ausreichenden Grund för den Wechsel 
vermag ich nicht zu erkennen. Vidteicht h.itte hier die Nasalirung einen geringeren 
Stärkegrad als sonst (SitVKRS, Phonetik 4 S 260J, so dass sie in den meisten l'älien 
überhaupt uubezeicbnet geblieben ist. S. noch j.\w, ßnnämi sich liebe«: ai. 
f^luiimi ; j.\w. bünitm »die Erde«t J-fin:i<r,. 

4. Ir. ä vor ausl. Na.sal ^ jAw. <7'. gAw. q\ J'*.' jAw. Ar///, «^.Aw. 
t(\m^ t)m »diese«: ai, iäm; — jAw. m^m , ^u/qm, j;Aw. '^wa/n »mich, 
dich«: aL mdm, fvdm; — jAw. darq/t, g.'\w. rär^ijqn »sie sollen...«, aus 
ar. "än; — jAw. /lyqn, gAw, fiym »sie möchten sein«, atlS ar. *slän. Die 
Nasalirung, zunächst im Satzauslaut erfolgt, tritt regchiiissig auf. 

* » vertiitt a, i vertritt >; % 268, 54. — < Der Grund der verschiedenen Yocal- 
färbwig bt nicht gatuc deutlich; vgl. Studien l, 72; s. noch S 303* S. — J täm 
Y. 4<b li ^oiläam Y. 17, 10, Jrt^Mmsäm Yt. 5, 50 halte ich Ar FeUer. 

S 997. I>ie i-, u-Vecale und die Diphtfwtgt, 

1. Ir. a/ = Aw. al, öi^ : gAw. i-nedä »er weiss«, 7'öistä «du \vfi^'^t« = 
ai. vedüy vhfa; — gAw. iaefi »er wohnt«, jAw. upajaita »wohnt euch ein«, 
sB0Srahe »der Wohnting«: aL ksiti, kutrasya; — jAw. vae-^äi »dem An- 
drang«, vffiyna »Andrang«: aL vigas; — jAw. däema »Gesicht«, ddihräfya 

»den Augen«; — äxstaeoa »vom "Fr i. den«, lixsftyis »des Friedens«; — 

a€sm9tn »Brennholz«. — S. norh " 303, 2 und 298, 3 c. 

> Nach den gegebenen Beispielen scheint mir die Norm: (ü- im Anlaut und in 
offener Silbe, öi in geschlossener; s. Btiil., Die GaU.i's 79; ZDMG. 48, 144. Doch 
ist sie in InlautssUben häufig verletzt; so steht eü für «i in j.Aw. maesma »Harn« 
(vgl. "tmtftjm dass.\ g.Aw. hamäfslarö »Unterdrücker« tu s. w. ; umijekehrt öi für a? 
in g.Aw. löisfm »ich versprach« (vgl. ?.v.v/ jS.t u. s. w. Unregelmä-siigcs J/ findet 
sich häufiger. Das gAw. beTOriugt «r, das jAw. ae, vgl. gAw. »asiM/'ä »beiden 
Hlnden«: jAw. ta^a^bya; f^Avf. j/d&'mä wird im jAw. Citat dtirch>A?%«rtf gegeben. 
In «geschlossener .Xuslauts^ilbe steht nur öi: g.\w. töp, cöiit, \\\\. /an»', barött u. s.w. 
Cinz selten ist anl.iutendes öi : s. S 26S, 24. - Übrigens ist die Differenz in der 
Ausspr.iche \ on aJ^für ac ; Silvkrs, Phonetik + S 389) und öi (für $ »ÖS, «) gering' 
fügitjcr, als es nach der schriftlichen DarÄtclImii; ci rfu -nf. 

2. Ir. au ■=- Aw. ao, .?//'.• j-\w. znoso »iiefallen«: ai. jösus; — - jAw. 
aostra »Lippen« : ai. ösfäu; — jAw. ^ms, ^^tws »des Rindes« : ai. ^ds; — 
gAw. manykt! »des Geistes«: aL manySi; — jAw. dH^MMo^äi »der Trüb* 
sinnigkeit«. — )u steht allein vor schliessendein i. — Zur Schreibung äu 

statt ao s. S ^68, 33. 

« fu (für fu) verhalt sich der Anssprachc nach «u ao wesentlich so wie ei (st.itt 
m) zu a>; s. S 268, 4. — Jalk-o.n, Bb. 17, 148 fi". sucht den Grund der ver- 
schiedenen Vertretung vor •/ in der Betonung; ar. •rni soll -aoSf ar. -oifjf v«J 
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sein. Aber die Art, wie er sich mit jAw. g^us: ai. s^f und jAw. dyao^ «des 
Himmels«: oi. tfyif abfindet» kum ich nicht gntheiaaen. 

3. Ir. af = Aw. ai, ji\ Belege $ Si. 

» In zweisilbigen Woltem (wie raFm: ai. rajnm) wurde jedenfalls immer of mit 
Diiresc gesprochen ; in mehrsilbigen (wie srätiUm, deSita; s. S 208 No.) wird späterhin 
Crasis eingetreten sein, \vic im Indisclicn, daher sich denn auch in solclicn Wörtern 
das dem von Ilaus au6 einsilbigen ae gleichwertige imd damit wechselnde öi (s. 1) 
vorfindet! jAw. viicöista. Vgl. dasn Celdner, Mctriica, 8; Bthl., Die GaÖa's 6; 
Olde.sberü, Rigveda 1, 183; Gras'^mann, Wörterbuch 1431 unter sfif/'O' (u. ö»), 

S. noch S 294 (Aw*. / u aus ir. i ü) und $ 296, i. 

S 298. Dü a-Vo£a/€. 
L Ir. fl. 

I. Lr. a » Aw. 9 {}, S 268, 2). 

X vor Nasal: gAw. fräxsmmm »Unterweisung«; — jAw. u^mnn 
»das oberste«; - vaz.mti »sie fahren«; - — Jraskjiitbjin »Pfeiler«; — "ti^ngiim 
»Rein«; — his(.>innd «stehend«; — bartm »ich tnig«, barm »sie trugen«, 
lieispiele für j statt > aus a s. S 268, 2 und Bihl., Die Gatias 73, wozu 
StufUea I, 76 No.; 3, 102 No.; IdgF. 3, 170 No. zu vergleichen. — Daneben 
mit a: jAw. aoJanS, upamym, bavantym, upasiambnif *9ang9m, xsayamtut; 
femer mit s. unter 4. Ausgeschlossen ist a vor auslautendem 
Nasal 

Abgekürzte Schreibungen s. % 268« si fT. 

b. vor v: jAw. gAw. 9-ildvä, j-vistt »un-« ; — jAw. srvistd^ 
säsmiit^i; — jAw. rrvis (aus ir. *raggis, S 275). — Daneben mit a: gAw. 
a-västry$f savU, raom (für *tar!fm aus ir. *raguam, % 275). 

c. gAw. vor /////; gAw. ihmä »uns«: jAw. a/ima; — gAw. 
mSkmddi »wir dachten«. dazu Bthl., BBw 13, 66; ZDMG. 48, 150. — 
Daneben mit a: gAw. a/imäi, mahmäi. 

Die besonderen Bedingungen fiir das Eintreten von 3 an Stelle von a 
sind fiir alle drei Fälle undeutlich; zum Fall a s. noch unter 4. 

z. Ir. a — Aw. e: jAw. ycze »ich verehre«, yanyo »clmvürdig«, ydti 
»zu verehren«: al ydp, yaföiyas; — gAw. x&ty^ »du bist mächtig«, jAw. 
xsay^te, xiay^nte: aL ksäyad, yaii, *yanii; — gAw. y^ä, JAw. y^he 
(S 268, 29) »wessen«: 2l\. yäsya; — gAw. srävayo^/ü »hören zu lassen«. — 
Allein steht jAw., gAw. '%ycjö »Xot«: al tydjaSf mit e vor /, neben jAw. 
'^yajat^hat; 8. dazu S 267 zu 19 f., und unter 5. 

Die Umsetzung unterbleibt vor r, v und km*, vgl jAw. frayare »to- 
morrow«, iruf nyavlin, ma^nyave, y r/mti, yaAmya; s, 5. — Vor Diphthongen 
(S 293, 7, 8 No.): jAw. yazaisa^ yasnäi. 

I Wo sie sonst vennisst wild, ist Ausgleich anznndimen; so s. B. : jAw. yate 

iS. neben yeze nach yaza'U 3S. u. s. w. ; jAw. Jsuyante DS. neben <^ Aw. jsuyent'e 

nach JsuyanUm /VS. u. s. w.; jAw. vtr'ünti (statt »ytnn^ % 268, 21^ 3P. neben 

ySf^ntl nach tuaMi/i^ JfmtmH o. s. w. 

3. Ir. Ä — Aw. 0 (ö, % 268, 2). 

a. vor j/-Vocal der folgenden Silbe ' : jAw. wosu »bald«: ai. maksti; 
— jAw. /öV« »viel«: ap. parui'^ ai. purü {% 59 Abs. 2); — j.\w. go^rW* 
»schwer«: ai iptrü (ebd.); gAw, vohü »gutes«: ai. v6su; — jAw, mt^rtmif 
mö* E^. (statt *v9m, % 268, 22): ap. matgtim {% 275)'; — \Aw. ßa^rum 
»vorn« (statt T-'w. % 268, 22): iip.panfvam, ai. pünam {% fio)^ — Daneben 
tuit a: gAw. lauhus »gut«: ai. ■!'(imf; jAw. pifnain »die frühere«. — Vor 
Diphthongen -93, 7, ^ No.): g.\w. lauhjus, luh'/ulu. 

• Die bcsondern Gründe der l msct/.ung sind mir nicht deutlich. Vorzugsweise 
scheint sie nach den labialen Lauten v m p stattgefunden zu haben; im Anlaut 
feUt sie ganz. — Wegen des 9 in gAw. didra-päduyet iintuattASifim , SiaxiSkvS, 
ter'^äs — so die NA.; besser 11. s. w. — s, $ 26^ S7 und die Varianten 
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(zu Y. 48, 7; 45, 1 ; 33» 10; 35, 6 . Das ö in ;^Aw. a/fjärpivan/jm, acjÖngkmt »kräftig« : 
jAw. 4u^a$»kvay aL ijarvat dürfte aus dem N.-AS. aojö »Krait« stammen. Zum ö 
in jAw. ramkut ^a/Sktm s. $ 381, 403. ^ * Oder 20 b? 

b. vor r+Consonant': gAw. idr'i »er machte«: ai. d-kar; — jAw. 
nivö^ryde »verbirg sicher; — jAw. '^wöt'stära »die lieiden Bestunmcr«. S. 
noch a No. 2. — Daneben mit a: jAw. %warst9 u. s. w. 

t Nor einige Beispiele ; s. aber unter 6 b. Der besondere Grund des Wandels 

ist unbekannt; im Anhml kommt er nicht vor. 

Anhang, c Ir. «/ = Aw. öy i^y, S 268, 4): g.\w. '^vätöyö.tft »er 
soll lehren«, vätiyämahl: i'ätäyati;—gt\v,\ tf.r/^v^/, jAw. anumatie{% 268, 26): 
aL "tayci — gAw. uböyö »in beiden«: jAw. vayö (statt *ttwayö, % 268, 12); 

— gAw. ifyä «durch diese«: aL ayä, — S. noch BB. 13, 55. ö ist analogisch 

entstanden. Der Wecliscl \o\\ ae rait öi vor ronsonanten hat den von ay 
mit i'y vor Sunantcn nach sich gezogen; gAw. uböyö: jAw. vayO — • gAw. 

ubdibyä: jAw. -i^at-bya. 

4. ir. a <^ Aw. i: yimö, gA.\\. yimas^ EN.: ai. yamas; — gAw. 
kaßnig »sie gehen zusammen« : aL säimtii; — gAw. ßttu^ß »er soll kommen«: 
iL gämati (S 22); — jAw. druiint^m »den Lügner« : ai. druhdntam; — jAw., 
gAw, yim »welchen« : ai. yAm; — jAw. taän »sie liefen«. — • Daneben findet 
sich a (ausser in AuslauL>silbcn j, » {i) und e: gAw. haia'nte, jama'ti; y?m; 
ka&mnä neben haifimnd; jAw. yifly^nH u. s. w.; s. zu la, 2. 

S. noch % 295: Aw. a aus ir. und 296, x: Aw. ^ aus ir. 

n. Ir. 0. 

5. Ir. ff Aw. e (statt c\: jAw. zbayemt »ich rufe«: ai. hi\iyämi; 

— gAw. axt-nt »icli uill gehen«: ai. dyäni; — JAw. haiaxaif »ich will an- 
treiben«. — Allein stellt gAw. jri*a »ich will bitten«: a\. yücati, mit e vor i; 
s. oben zu 2. — Die Umsetzung unterbleibt vor ir. h und r: gAw. ^ä^i, 
\htt, pärayhtihe (7a), yd'ryqm (s. 2), sowie vor »/.• j.\w. /a%iifllr (s. 7b), 

— Vor Diphthongen (S 293, 7. S \o.): gAw. Au/Kjföis. 

Sonstiges Fehlen der Umsetzung beruht ^wie bei 2) auf Ausgleich, so 
in L\w. "y^i&n neben •y^fim, gAw. "Jyffjnm AS. nach *Jydi^ GS. u. s. w.; jAw. 
/«'ä^öJfff neben )tfhyani iS. nach *)d%yamahi iF. u. s. w. 

6. Ir. Aw. ö. 

a. vor w-Vocal der folgenden Silbe: j.\w. vi^JöiuP »Zerstörer« 
neben viQätaol*; — gAw. jyötwn * »Leben« neben jlyät)us\ — Daneben rait 
ä: jAw. dä^ru, yähUy bäzuX bänubyO^ päyu! Q. 8. w. 

> Die einzigen i ;<ic1e; beide Male steht 9 vor /. Sicheres ist nicht sn er* 
millcln. — » S 293» 7» ^ ^^o« 

b. vor r+Consonant: gAw. döt^st »er hielt fest«^ neben dar" st. 
Ferner mit ä: jAw. vär^ma, ycj'ryqm. 

I l'in/iges Beiq[>iel. Die spesicUen Bedingungen des Übergangs daher nicht 

zu ermitteln. 

7. Ir. a =. Aw. i. 

a. vor {wuA, /M)*.- jAw. dä»Affii nvon der Schöpfung«: aL 
d&si/; — gAw. yihj/iqm »quaium«: SLlyästim; — jAw. mht^him »den Mond«: 
aL miuint: — • jAw. a>.>uhar?fra i% 286 d); — "^aO/uit {% 286 e). 

> \\ u ar. h_ duicli Xw. h vcrtrclcn ist (j^ crbciiciiit (7.- j.\\v. iiäAtvt, yäAu, 
}üihva, mähyaPbyä. jAw. t'n?husam »der gewesenen« für *2fo* nach atfha »fut«. 
Jik un<l äuh kommen nicht vor. 

b. vor Nasal 4- Tenuis ' : jAw. mazantini »den grossen« : ai. ma- 
häntam; — JAw. ha^rän/ff »conjimcti«: aL satrünfas; — j.\w. fh?kavö 
»Beige«. S. dazu Bthl., ZDMG. 48, 144. 

X Jedenfalls anch vor Media; docli fehlt es an Belegen. — Wegen jAw./tfVxww/is 
I. Studien 2, 51 No. 
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8. Ir. Ä — Aw. Es liegt nahe, jAw. /r^na mit /räna'f jAw. 
näm9ni mit aL närnäm zu ideirtifinrett. Aber in der weitai« gröoten Mehr« 

zahl von Füllen steht P vor Nasal für p (s. i), und das nehme ich auch für 
die erwähnten Fälle an; vgl. laL nomina ($229) und ghx. /räx^t9mm: ai. 
prajhänam; s. Studien 2, 102 f, 

S. noch S 294: Aw. a aus ir. und 296^ 3 C: Aw. ^, 9 aus ir. 

S 299. Die NasalmaU. 

1. Ir. f ^. Es ist wahrscheinlich, dass die Laute sich tmverändert er- 

lullten haben, wenn schon in der Schrift einfach 1 ü dafür erscheinen. So: 
\<^i7 ris ', ga'rJs »Berge«, AP. aus ar. *grrir!p ; — ^arsntd, bar'snus 
»Hüheii«, AP. aus ar. ^öari'num^f — gAw. cistä »er versprach« ■'j aus ar. 
*kiitsta. S. noch § 320. 

« Yt. 15, 41. — » Vgl. S 228. — 3 Y. 51, 5. Wie Y.44, 16 setgt, geh5rt dM 
Wort zu (in Ahm', <j 129; idg. *k'isto {% 122) wäre *(i}tä. 

2. Ir. a Aw. q; Belege S 67; — 

' = jAw. e, gAw. 9 (9) vor ml (n»A, ngh, % 268, 47): jAw. 

sanhämi »ich thue kund«, gAw. singhämaht »wir t k.«: aL iü^aü; — jAw. 

maipfiänö »denkend«, gAw. m3nghäi »ich will denken«: aL m(ftäi; — gAw. 

vitigiijH »Sie sieglcn«': aL iqsa/.' S. noch S 304 II, 48. 

« Im j.\\v. Citat z.;i9ktn; ober g.\w. 5?n_^hä wird durch satthä wiedergegeben. — 
- Wo ir. h durch h vertreten ist (S 286), finden wir a: jAw. dökisUm ndcn ge- 
schicktesten« neben dauhauha »mit Geschicklichkeit«: ai. dniiffam, djsasä; jAw. 
tahyamnanam »der zu gebärenden«. — Es ist mir wahrscheinlich, da-s das gAw. 
>'in diesem FaU, wie auch sonst, den Nasalvocal ^ meint; $268,54. Vielleicht 
meint aach jAw. amk, wo es auf ir. ah geht — aBer nur dann; % 278 No. 4 — 
wirklich gesprochenes tth; Utsii... Hindbuch 21. 

3. Ir. ff = Aw. q (statt J); gAw. vqs »er übertraf«, aus ar. *ifänsi 
(S 94, i); weitre Ikkgc S 67; — 

— gAw. 9 vor »k: gAw. vw9tä^Aaiti »er soll UbertrefTen wollen«, 
aus ar. *uiiuipisaiu. Einziges sicheres Beispiel; s. Bthl., AF. 2, 90 C und oben 
2, No. 2; femer % 156, 5, 6. 

ANllAN(i ZL 1 A_, i». .-VN.XPiVXE UND EPt-M H^-SE. 

% 300. 1. j-hi(i//v.\r. 

Anapt}'xe, die Entwicklung eines Secundän ocals zwischen Con»onaaten, 
kommt in beiden Dialekten vor, ist aber fürs Altpersische nur dann sicher 
nachzuweisen, wenn der neuentwickelte Vocal nicht a ist, da die Gruppen 
Cons. + Cons. und Cons -f + Cons. in der Schrift nicht auseinandergehalten 
werden können; s. unten II No. Es ist nicht ixl ermitteln, ob etwa schon 
im Uriranischen Anaptyxe vuri^ekotnmen ist 

I Aw* Im Awesta ist Anaptyxe überaus häufig; und zwar 

1. hinter r — sofern es nicht tonlos geworden war, S 289, 4 ff. — 

vor allen Consonanten ausser vor y Der :in:ipt}ktisf he Vocal erscheint 

als 9^. So: jAw. kjr'p^mia, Aar'iö, rafkahe, vpf'ia'nti, tr'fyät 268, 39), 

ar^'^jftn, g^r^wnöftiy ar^hm, vaf'sd, v^r^tö^ var'lm^t ar^mJ, par^mm u. s. w. 

Aber: Jhkrpm, VfhrAöf t^ryö, €frv(f. Hinter wortsdiliessendem r tritt stets 9 

(im gAw. % 268, 7) auf; die Satzinlautsfonn wurde verallgemeinert: jAw. 

vadat'f gAw, vadar^: aL vädür. 

t Wo Epenthese statt hat, S 3P>- * Gelegentlich auch als a und 0: gAw. 

rna>"l.!7\ '! , fri,u"xfätd, !^:c'(u";./.vOT. — 3 Zu i^^cliL n ar und ^ Hinl'- t ^IlIi die 

.<Vna])tyxc am wenigsten regelmässig; die N^V. schwankt ohne erkeiinijaicn lirund; 
t. B. Vt. S, 53— lO, II ; Y. 9, 26; lo, 3 — V. 2, 20: Aw'f' — 6at^l:\ 

2. vor r nach « (aus ar. m; % 296, 2y% sowie nncl» Sjiiraiüen (s z/)\ 
Der Sekundärvocal ist 9 und a, femer / wenn l u unmittelbar folgt. So: 



j y Google 



176 



gAw. xrün'rqm, j Aw, a^piJvqtfrayi; s*racsö, gAw. ffraluf, jAw. ffrtttdät^i\ 

^l^ra/ie/ils * , /'raniosirii ; fri/iaoiti, .\*ruttaJ ii. 

» In allen i- allen, deren Zahl freilich gering isJ. — » Verhältnismässig selten; 
VgL an den folgenden Beispielen jAw. srtu<sö, tratdTitoit, azrat i^n , frosooslrö , rrirä, 
tmm/a/a. Die Fom mit Anaptyxe dürfte die des Satzanlauts und des Inlauts nach 
Consonanz seÜL — gAw. fffr?Amö, harätät wie die NA. hat, halte ich für minder* 
wertige Lesarten msUtt ^« Ar". 3 ZDMG. 4^* 149* — 4 Zn «. Jkfüwdi; 
lägt. 5. 

3. vor Nasalen nach r (s. unter 1), nach Spiranten (s y s s h x) 
und — im gAw. — nach Medien Der Vocal ist » (J, S «68, a)'. 

So: gAw. "näz'mä', jAw. ///.f', gAw. it^tMAt, aes*Möt y^^mä, heufmä, 
Aiufmimt d*mämm g'nä ^, ia^mä. 

I GelegcntKch «.* $;Atr. jf)>ia»%'Vii9iii. — 'Im jAw. entsprechen 'VoSmm and mnra» 

n.-m : S 2S). ^o^; aUo ist die Anaptyxc in l eiden Fällen nicht urawestisclu Auch 
nicht in /«ü, £"»3, da sonst jAw. ^ zu erwarten wäre; S 271, 2 b. 

4. hinter einige Male im Satzinlaut: gAw. ym^ sjkthAd; hinf' 

5. zwischen Gc^räusc hlaaten jeder Art. und zwar sowohl im Wort- als 
im Sat/itilauL Das Auftreten etymologiscli wertloser Vocale (y, a, /. ;/) 
beruht hier wohl in den meisten FäUen auf späterer Orthoepie oder auf Re- 
dactoren> und AbschreiberwUlkUr (s. auch % 268, 56)* So zwischen: m 
gAw. aJ*baoma^, (fpiJ'bäiayal^^ a*fi.d'^bitänä^ ^ iazdönnhvad*byöy azd'bls, 
b^r'd^'byö; — gd in gAw. dug'dd (s. noch ,S 303, 10); — zh: gAw. ma^bis, 
duSas'^bä^; — ij, Sb: g\\\. tr^Sfjyöi, vlSbyö, j.\w. va-f^hö; — wi: jAw. 
attfiäSnit»hö; — /Ö, xo: gAw. raf-'ora/iyä, wu^^ra/iyä; — //. gAw. /^iä\- — 
s, /+ Geräuschlaut, nur in Composita tmd im Satzinlaut*: jAw. ias'.^-ivqmf 
(^n/täs^.tam ö, us'hiüq^, us*/ri/itiqm, gAw. tfasa^ xiä^raAyä, du/'je£athr^, 
hunHttus * 5p?tüö» 

1 IdgF. 1, Anz. 104; s. auch $ 301. — • BB. I4t 1 1 f. — > 3 ZDMG. 48, 149. — 

4 Man beachte dazu, dais im Wortinlaat die Gruppe /«f- Spirans ausgeschlossen 

ist; S 3 No. I. 

Ii. Ap. Anaptj'xe ist nur nachweisbar: 

6. zwischen d und r vor n: Atruvä% a^rußye^ neben Araug«^; d. 

ihwäs, adruhyat; 

7. in sugudc^ : jAw. su'/<t9m^ EN. »Sogdiane«. 

« Es ist natürlich an sich xnlissig, d^r^y" mit ttarayc^ zu ümschreiben nnd 
AiKijityxc gLgLMUihcr iAw. *rayd, ai. jraya: aii/uiicliuicn. l.s ist aber nicht coii- 
sequcnt, zwar wegen np. daryä daraycr, aber trotz nj). darv-^ drauga^ zu transscri- 
biren, iffie es anch noch bei Weis^bach-Bano geschieht S. aach Fr. MOllex» 
W'/KM. t, 60, 133; (\ 279, \vo-'ii ich licmcrle. dass ein altir. *4aryti^ im Neupei«* 
doth wohl *der gc\voi<lt n wäre ^jj 301, 2 No. 2^ 

5 301. 2. Epcnthac. 

Epenthese, d. i. das Vorklingen eines /, u vor der \ orhergeheuden Con- 
sonanz ist nur im Awesta nachweisbar. 

1. tf-Ependiese zeigt sich regelmässii^ vor rr '.- j.\w. <f rühmt d&*rUf 

pd'ru, nio"rum, pAw. a7"rus. ^\'egen «-K|'ciUhese i\:u h s. % 268, 42. Zur 
S( hreilvanp: aour &tiUt aur ebd. 43, 44. — So auch im Wurtanlaut (Prothese); 
die Satzinlautsform ist verallgemeinert: j.'Vw. "rii^sm, "tunwoa, ^rvan^m (d. i. 

"rwä*, S 268, 12). S. auch unter t. 

« In jAw. i^unuT/if orlcr z^'f^r-avtr/ s 268, 2: ist das u nicht am PlaU, da das 
folgende v blos graphischer Vertreter von w ist 268, 37). 

2. f 'Epenthese findet sich vor r — hier allein regelmässig — \ vor ä,, 
vor den dentalen und labialen Geräuschlauten, sowie vor der Gruppe nty 

wenn t y — faTu h c fiir ya, § 268, 32] — oder -c (aus ir. -ai, S 303. 2) folgt, 
femer vor ;>// (aus ir. Ai, $ 285 e). So: j.Aw. a'/t, pä'ti, y^ui, niv^ryetc, 
ti^^yh, t/tif mrifUf ai^H, skM^H, nutnyus, a'ryö\ a'pi, a'-wi [, ka'tie\, gAw. 
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dädit ciblf jAw. astva'nti, da^t>/tus, Wegea i-Epenthese hinter p s. 268 
40.3 — So auch, tmd zwar regelmässig, im Woitanlaul vor n (Prothese); 
s. unter i; so: ^rmaxH^ ^^nt^änahe. 

» Auch vor?«, wie ich gegenüber Cal and, KZ. 32, 592 f. hcmerkcn will, cf. 
sttfrisca, nairyasca. — » \'^\. iip. Tran. Ar. *ari^ entspricht np. er , das älteres 
*a/ri vorau-sct/!, s. J. 1) aumksthtkr, fltudcs Ir. 1, 106. Ich iichinc aber liucli An- 
stand, die ^Epenthese darum (ur gemcinirantsch zu erklären. — J Die Abschreiber 
liaben oft auch anaptykttschen Vocalen vor 1 u. s. w. ein i zugesetzt, z. B. gAw. 

^bitänj, jAw. kfr**iJm; S. S 300 I»4; 268, 56. 

Die Epenthesen geben dem awestischen Vocalismus ein sehr buntiichcckigcs 
Amaehen; man beachte, dass in den Vcrhindungiii ai fi m ai ui üi a7i aoi und 
au »u om 9» aim die Vocale i und u »tets epentheti^che sind, also keinen etymo» 
logischen Wert haben; aou steht i&r üu^^. 

1 C. SATZPIIOXETIK (SAN Dill i. 

Wahrend im classischen Indisch alle Wurter vom Anfang eines Satzes 
bis zur nächsten Interpunction bcliablonenhaft nach bestimmten Regehi mit 
einander voschweisst werden (s. dazu KZ. 9$, Siz)t sind im Awesta und in 
den altpersischen Keilinschriften alle »seihständig accentiiirten« Wörter (Sievers, 
Phonetik* S 574) einzeln geschrieben, wobei sie mit wenigen Ausnolinien 
(S 304 Q nad^i und vor allen Lauten die gleiche Lautgestalt zeigen, und iwa.t 
zumeist <^ des Satzanlauls und -auslauts» selten die in bestimmter Sats« 
inlautssteUung entvirickelte; s. S 82* 3 und 83 (Lf 302 ff. 

S 302^304. X. Avestische Satzphonetik. 
S 302. JDtr An&na, 

1. Die ir. Gruppe ur- wird im Satzanlaut zu ru' umgesetzt, das, in 
den Satzinlaut genickt, nach % 301, i urz'-, d. i. "n - ergab, in welcher Form 
ir. ftr- stets erscheint*. So: gAw. "rvätäis »nach den Glaubenslehren«: ai. 
vrtääm*; — jAw, *rvutdfii »die zerdrückenden«: aL vlinAüs — jAw. "rpw- 
yai9m »beide wendeten«: ags. wrigjanK S. noch gAw. "rväfmä^ gegenüber 
vaoräsa^ä (statt vavräz^, % 268, iS). "S^^. gurdzad »er schreitet« — gegenüber 
gAw. ^rväxsal »sie schntten« {% 170, i) — setzt ir. *uräiaä{; ai. vrdjati) 
voraus -\ 

» Die ursprüngliche Silbenzahl erf.ihrt dabei keine Änderung; Jackson's Ety- 
mologie von Aw. "rvan- (Keader 61) ist falsch. Aw. urv' ist = ir. I. jfr., a. r»f«. 
(jAw. *VviSmm»), 3. «ry- (jAw. MFvarv). — * Vgl. zur Etymologie Jackson, A hymn 2a 
Ganz falsch Bury, BB. ii, 332 f. — 2 Hf cschmann, ZUMTr. 55, 664. — 4 Vgl. dazu 
auch WUJiELM, ZDMG. 42, 85. — 5 Np. ötriuj^ gutinj »Keisu wäre Aw. ^"rvwj^, wie 
gegenftber Horn, Grundriss 48 bemerkt sei; gr. «pvToy gibt ir. *'m/ain wieder: 
ä|. vniE — Fr. Müller, WZKM. 8, 189 (au np. gmräüdoH) bat diese Wörter 
offenbar übersehen. 

2. Im jAw. wird ir. äm* im Satzanlaut zu nm-: jAw. nrnämm »Haus«: 
gAw. d'mänym^; vgL gr. 26/(o^. S. dagegen jAw. fda^moAi »wir geben«: 

aL äaämasi. 

* J. Schmidt, Pluralbildungen 222 meint, es koniue am- »clion in der Ursprache 
zu nm- geworden sein. Mir dünkt das dien wegen gAw. ä'mäium höchst un- 
wahncbeinlicb. AL. mfnmäyam »irden« kommt als rerhiltnismäsug jonges Com* 
positum (Brm., ZDMG. 46, 294; gegenüber Horn, Gnmdriss 207 s. Osthoff, Fest- 
gruss an R. Roth 126 ff.) gegenüber vUmtmet gr. Ti^nm u. s. w. nicht in Betracht. 

3. Anl. nm- scheint im Aw. zu fim- geworden zu sein; s. j.A-w. mqm avi 
nmänaya »wart auf mich«; vgL ap. amätiayc^ »er wartete«, gr. /xfV«, arm. 

4. Im jAw. ist ir. db** im Satzanlaut durch (d. t. s. S 267 zu 25) 

vertreten. So: jAw. ßistJ »gehasst«, afMs'tiT^ »ungehasst«: g\\v. d"öis^nn »sie 
hassen«, ai. dvistäs; — jAw. älbitun* »zweimal«: gAw, d"büm, ap. duvifi^am. 

Iranitbhe Philologie. 12 
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— Man erwartete ob-; vielleicht handelt es sk:b mir um eine graphisdie 

Besonderhe't, <?. ^ r68. 51 und unter 5. 

« Zu <ici>'^cn iicrkunft S S8. — * Nach dem Simpiex- 

5. Einige Male findet sich im Wortanlaut ein etymologtsdi mdiegrOndetes / 

(statt ^?), 0 und zwar vor k und b: jAw., gAw. tkaisö »Gelöbnis«; jAw. 
vilkavöis EN.: - — jAu-. frn'jbaoyt, viohaoye; cfpobtie'*?. Vg!. da^u gAw. ii^isym 
»ich gelobte«, au kavis, bävati, Bujäti. Das Eintreten von (tb für ^ könnte 
nach dem Muster jener FsÜle erfolgt sem, darin im Iranischen ^ mit 4^ 
{ans ar. dU', i^-) wechselte; s. S 88. Für das / vor k finde idi keine 
plausible Erklinin^; vpl. Th. Baunack, Studien I, 373, der es für eine Zu- 
that der Absciireiber ansieht. 

Vgl. noch S 301» 2: Prodiese. 

S 303. -i^*^^ Auslatä. 

Übersicht. In der iranischen Grandsprache kamen unmittelbar vor 
Satzpause folgende Laute vor — vgl. % 91 und S. 48 — : 

a. Alle nicht nasalirten sonantischen Vocale, die Diphthonge und 4V 

b. r m n; /• s*; 

c. Verbindungen von zwei und drei Consonanten, jeweils mit oder 
mit /, bzw. oder mit als letztem Laut Vgl %p$t 

' Au- ar. -^rnj : 5 94, — » .\x'.% ar. o;. i. 3 Au= ar.: i. 2. -♦} ; 

3. -j.: ; i. ^24; 2Js, 2, ^5, 2a. < Au-, ar.: 1. / . 2. ; 3. j/ ; s. S 3. 4; 5; 
94, I. — 5 Aus ar.: l. ; 2. -jy ; 3. (hinter / / .• s. jj 28, 2 ; 39,3b; 85, 2a. 
— ^ Aus ar. -/ !iititt:r r und Diphthongen': -. S "3. " ^--'^ wenn ans nr, >.'/. 

Im Awestischcn haben sich die iraui:>chcn Auslautdioriaen in toigendcr 
Weise gestaltet: 
A. Die Vocale. 

1. Ir. -a -d 'i -7 -u -ü -ö'^ \ sowie -<i/ -<7iz bleiben unveiündertj 
wegen -e tlir -ya, -tya \m<\ wegen -a t ir -(/// s. S 268, 32, 34. 

Die Auslauts vocaie a i ü werden im gAw. lang geschrieben, un jAw. 
lang in ein-, kurz in mehrsilbigen Wörtern, und zwar ohne jeden Unter« 
schied, .\ller Wahrscheinlichkeit nach wurden aber die Längen ä i ü nur 
im Au.sla-)t einsilhiger Wr^rter gesprochen, sofern eine a!te (arische) Länge 
zu Grund liegt; also z. B. in /la »diese«, stri »\\ eib«, nu »jetzt« = ai. sä, 
jfrit nä; nicht aber in Ad »dieser« (— ai. sd), iS »denn« ai H) und in 
allen mehrsilbigen Wörtern, ebensowohl des gAw. wie des j.\w. Wurde das 
Wort mit einem Lnditicum zusammengeschrieben, so erscheint öfters auch 
im gAw. die Kürze z. B. äüt j^nghai 'uä^ beides 3SA., ar. x'iiU'ä ^'il, 
beides KD., ar. u. s. w.j vgl. % 92. 

' Aus ar. -ä für i<lg. •a's, S 85, 2 b; s. ül'ii^en> S' 30.?, > ^'">• — ^ .\us ar. -5c 
für idg. -ä's; $93,2. — i Weil der Vocal eben nicht am Knde des Worts steht! 

2. Das aus ir. -ai tm lidant hen orgegangene -«f (S 297, i) wird, in 
den Satzauslaut gerückt, zu -i. Vgl jAw. dite* »diese« neben gAw. tdi: 

ai. /f . 2,T. 701; s. j.\w. taei'a »und diese«; — ].\\y. ra'^e »auf dem 

Wagen«: ai. rafe; s. j.Vw. m'^arsfärjm . rn^ötste i% 25, 31. Die Inlautsform 
ac findet sich am Wortende nur m j.Vw. bai »zwei«, neben Juye 268, 19) 
und dvaaia, « aL dvi. 

Das jAw« hat -gi nur zweimal nach y: jAw. yci »welche«, ma'oygi 
»fjLs'fToi« — .s. aber anuniaüe^ % 26S, 26 — •■; das gAw. hat -öi in Einsilbem 
ausschiicsälich, aber auch sonst häufig: gAw. mdi »mir«: jAw. nüf ai. pü; 

— g.-\w. gfr'ze, f^yf'zöi »ich klage«. 

1 Lir Schreibung $268,8. Der Vocal wurde fibeiaU lang gesprochen. ~ 
» Wegen -uyt ». 8 268, 19. 

3. Ir. -au wird im Satzauslaut zu (woflir audi '3, -?; % 26$, 4). 
Die Inlautsform ist verdrängt Vgl. Bthl., IdgF. 5, 217 £ So: JAw. wuti^9 
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»o Geist«: ai. mdnyg; — gAw. a/>J »weg«; ai. dj>{5; — jAw. zastOf tast9 
»die beiden Hände«; — ßi/arj »die Fitem«, M). S. noch S 3^4 H, 15. 

4. Ir. -q, im jAw. erhalten, wird im gAw. zu zu dessen Dar- 
stellung s. S 268, 54. Vgl.: gAw. On^ »diese«, AFm.: gr. röyg, jAw. 
(fqn, tqm)^; — gAw. t/j/ij^ »des Hauses«: ai. dän, gr. dSTiröry; (fdr *6£Vffjr»)'; 
— gAnr.ßn »du kamst«: aL ä-gan. 

» Ter gAw. APm. /(/ Y. 51, 2-' vt.mimt aus ilcm jAw.; Studien I, 70. Anderseits 
sehe ich die jAw. /VPm. auf ■> wie am?s> >die unstcrblicbenv neben amfSa^ ffir 
EindiingUnge ans dem gAw. {a$>uShig) an; s. aach 8 No. 3. — ' Osthoff, Zur Gesch. 
d. Pcrf, 591. 

5. Ir, d (aus ar. -a^) ist :uifi;eycben \md überall durfh die Inlauts- 
funn -ö^ ersetzt, das idg. -a^s in allen Stellungen vertritt-; also jAw. va^ö 
aWort« gegenüber ai. t^flfj vd&ti^y t*d^as, vdiai. 

Statt -j hat das gAw. ofl in Einsilbem regehnSssig^: gAw. va& neben 

vaiö, kif vi: JAw. vai!ö, Jka, vö; s. % 268, 4. 

» Ich setze den Vocal lang an, wie er anch — mit weni{jen Ausnahmen, s. 
Nu. 3 — ^cslIh ic-i (.n vNird; /u S I bemerke ich, dass s.it/'.ui^l.iutciiilcs -<"' im 
Arischen nicht vorkam. — ' Ein Analogon bietet das Mittelindische; s. £. Kuhn, 
Beiträge 58. — J Im jAw. kommt einige Male (statt v| fSr vor: twMH» »der 
siegreiche«; s. CaLANP, CGA. 1893,404. 

B. Die (übrigen) einfachen Consonanten. 

6. Unverändert bleiben ( postsonantische) - r; -/ -/ -s. 

7. Ir. -n wirr! im Sat/aushiut /u -m: jAw. r///// (d. uyitj-^nt, 368, 22), 
tisäum (d. i. asav^m, ebd.;, a^raom (d. i. a^ravjm, ebd.), '^riza/jm; sämtlich 
VS. aus »"Stämmen; aL yuvan u. s. w.; — jAw., gAw. ndm^m^ »Namen«, 
gAw. ddmqm »Geschöpfe«*, ha3^m<{m »Genossenschaften«^; j.\w. "ru^ioqm 
»Eingeweide« *; sämtlich APn. aus «-Stämmen. — j.Aw. trämqn neben ndmqm 
ist Satzinlauisform; ebenso die 3. PI. auf -^n, -qn (^doch s. aifhqm Y. 60, 11)^; 
•»m fQr die 3. Fl. verbot sich wegen des Zusammenfiüls mit der i. Sg. Die 
Vocative, die immer vor Satcpausa stehen (Studien x, 1x3), haben aus> 
schliesslich -w für 

Infolge der Gleichwertigkeit von -qn und -qm (aus ir. -du) i>t aucli die 
Vertretung von ir. 'äm ins Schwanken geraten; neben dem regulären -qm 
des AS. findet sich auch -e^: gAw. äq/n »zu geben« neben Jqm, jAw. 

y^a'rviyi "/u essen«; simdichc Formen auf statt qm sind Infinitive, bei 

denen die Accuhativbcdeuiung nicht mehr durchgefühlt wurde; s. oben % 255, i. 

« Yt 19,6, ^■. 4 , wo Gbldner mit <lneT Hds. gegen alle übrigen mwur 
liestV — ^ Y. 4S. 7: 4(), t. (hier gegen N.V.l - V. 40, 4; so zu lesen. — 4 Yt. 
3» 6; ii, Ii; so ücgen die N.^.; s. Studien I, t>9 f. — 5 Die IdjjF. 3, 19 No. ge- 
gebene Eridäning des Worts wird den Vocativcn auf «m nicht gerecht. 

8. Ir. -n und •«» hinter (langem) Xasalvocal scheinen im Satzinlaut 

vor bestimmten (^on^onanten (/,. V>. den Spiranten) mit geminderter Energie 
ausgesprochen worden / i .sein. So erkläre ich mir das Auftreten von g.\w. 
-^j -^/yr (d. i S 268, 54; s. auch S 296, 4) neben -qni, -^m (für ar. -äm 
und -dn, s. 7); s. gAw. ütan^ng »in dem Auge« neben /asinqm; — AajmHig 
»Genossenschaften« neben ^/la.-^mqm'^ , AP.; — kd"^) »Re( henschaften«, 
vlspng^ »alle« neben "iyqm'f APn.; — ahmäking^ »nostrorum« neben 
äu^jm^, jAw. gjr'hqm^ GP. 

« S. 7 No. 3. — » Studien T, 73? KZ. 33, 199k — J KZ. 33, 200; Th. Bain.vck, 

Studien 1, 3S4. — jAw. täsf» als GPl. (Vt lO, 130} ist wie die APn. auf lu be> 

urteilen; s. 4 No. 

C ConsonantenTerbfiMlttngen. 

9. Die iranischen Consonantenverbindungen im Atislaut bleiben un- 
veründert (s, $ 93, i; 85, 2a; 94, i, 3), ausgenommen: 

12« 
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xo. Ir. ^r/, wolUr gAw. und jAw. -^i aufcritt: gAw. ya^i »er verband«: 

ai. d-yök^ aus ar. *laukt; — \Kyt<, para^t »ausser«: aL fdriAt aus ar. l^/UilA 
Vgl. Bthi.,, IdgF. 4, 122 f. 

Vgl. noch S 300 I, I, 4, 5: Anaptyxe. 

S 304. Inlaut. 

I. Die Vers( limelzung der Wörter im »Satz« zu einer »geschlossenen 
phonetischen Einheit« ($82,1) ist, sofern e:* sicli um »selbständig acceutuirte 
Wörter« (S. 33) handelt, in d[er Schrift nur selten zum Ausdruck gekommen. 
Die Regel ist, dass alle Wörter die Lautfbnn des Satzan- und auslauts auf- 
weisen. Ausnahmen sind: 

1. y (d. i. S 268, Ii; für jAw. ihy-aojanö »also sprechend« neben 
«<5^; — gAw. c'\ aij/iat »qui fit?« fttr it a*'. S. S 95, 4- 

3. xfUr 8 84, i; 93» i; jAw. ya/Java' »damit dir«. S. S 37 a; 39, 1. 

3. as für -<>, K 303, 5: jAw. kas^.^toqm* J »wer dich?«. S. S 39i 3^ 

4. äs für -<i j, S 93, 2: j.\w. havayits'Janvii^ ^, x^aepa''^yä^.tanvö^ ^ »des 
eigenen Leibes«. S. % 39, 3 a- 

5. Anaptyxe in: gAw. yiw^ spasi4%a, huz.wtus' sp^ntö u. s.w.j S 300, 4, 5. 

» KZ. 33, 206 No. — a Vgl. ytu^^UM.^ a'iiAat*Janv3 — %wä, a'Ma sind cn-, 
bzw. proclitisch — ; ^die obigen Verbindungen sind solchen Mustern nachgebildet. 
— 3 Wegen ^ und <i s. unten II d. 

IL Bei der Verbindung mit einem »nicht selbständig accentnirten« Wort 
— also bei der Knclise, l'roclise und Conipo.sitiun ' — - treffen wir an der 
Fuge huutig, aber durchaus nicht etwa rcgehaässig% die nach den Iiilauts- 
gesetzen zu erwartenden Lautformen. 

» Es komincn nntürlich nur jene Cnm;iosila in Betrnrht, die als Si>Tl1>c tleutliclv 
erkennbar waren und jedcrreil ncugebiidet werden konnten. — ' Die Verbindungen, 
darin das der Fall ist, sind unten besondeis hervorgehoben. 

Ich scheide fünf Abteilungen: 

a. Der Scliluss des er.sten Worts zeigt eine von der Satz bzw. 

der sonst gebräuchlichen - l-orm abweichende Gestalt. 

1. -ö- fiir -/ 84. 1; 93i j-^^^"- xsa^rOo-a 274) neben 
xü^fUi, Ab& 

2. -s- für -/ (S 84, i; 93, 1): jAw. yas-ux n.ya/ASn.; — d.ma'oyq- 
nas-äi n. nmänat AbS.; — jAw. raiiHis-iOraya n. raH'af.^". S. S 3, 4,* 23. 

3. -as- für -ß {•); S 303, 5)': jAw. yasnas-ia n. yastiö; — gAw. 
^AT-/?, kas-rit, kas-ud, yas-H ($ 398, 2) n. ki^ yi; — j.\w. rwias.p^r^bmt 
rao^as-i^aeananff n. 0aafiJt^rvä (j^tämme, S X74 a, T)* S. S 39» 3 a. VgL 
noch 43. 

« Der Sandhi -as-ca, -a^-i U Uiu regelmässig auf. Zu gAw. »und er« s. 15. 

4. -ah- für {-^; S 303, 5): gAw. mt^ah-^iä n. jAw. mt^ifvarfUt*, 
S. S 39» 3c; 386. 

5. -as- für -J ( S 303, 5): jAw. x^ar^nas-ää; aogas-äasi9ma n. 
j^ar'nöM C<--StHmme, .S 174 a, 7). S. g 23; 39, 3 a. 

6. -ds- für -ä 93, 2): jAw. yds-kjr'tö n. y& (j-Stamm, S 174 b). 
S. S 39t 3 a. VgL noch 41. 

7. -dz- für -ä {% 93, 2}: j.\w. mdS'drdJaXSm n. fuä (i^Stamm, 
S X74b). S. f. 2:,: 39, 3 .1. 

8. liir -q, -Mi^ (S 94. 2; 303, 4): JAw., gAw. ^-.p-Zä n. jAw. 
ytf, gAw. yjtt^: gr. ovf, APm. S. S 39» 3 VgL noch 42. 

9. -i- fiir jAw. dni-b9f't>et dui-dä n. dui-k9t*t9m; vgL aL Är* 

dridyif (iü-ifts, dus-krtäm. S. 23. 

Bemerkenswert ist das Auftreten von dui »nu»s-, itbcl-« vor Souanten, y v und 
Mr.- j.\w. «AvI-^iM», dmi^mt äui-y^ryat dtti-vaiaiMt gAwr, itbA-matiawkS (»JAw. 
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das man t S ^7^ SX Hntsprcchcnd ai. aur-apam , dur-iidm, äur-yttjas, äur<f&^aSf 
dur-ma/if. Ich vermute, dass cUc Anfänge zu dem indischen, zweifeUos «vf um* 
fassender Analogiebildunt^ bcnihomkii Satzsandhi, Auftreten der zunächst nur vor 
tonenden Geräuschlaulcn bcreckligten Form der Geräuschlaute {% 2^) vor allen 
tönenden ILautcn (s. unter c), in vorindische Zeit zurückreichen, und dass die 
Nett«ntng bei den ZiscbUnten begonnen bat; vgl. nocb jAw. tr'i^tuciä neben gAw. 

n't.vaKt (so!; doch s. aucb |Aw. artujtiS); ferner jAw. ta-^tyem, ttt4ra, »>• 
rä//s, ut-vät^zjm nct)cn m aus *w.'.f ([. ScHMlDT, Pluralbildungen 220 No.) Vgl. 
dazu HuBSCHMANN, KZ. 34, 352 \ Btill., GaUa's 91. S. übrigens ap. äusi^ram (d. i. 
iA^*, S 270 c) geg. jAw. iMy^rySi, 

10. für -m: jAw. t>aesm?n-da »okovös« (KZ. 29, 543), t'trm-jfimahe 
n. nmatt]ifmf AS.; gAw. v^r^> Jj ; — jAw. Aan^äraxtfif Am-jamamm n. 

gAw. him.parstöis; ai. j^fw. S. S 61, i. 

11. (d. i. für -m: jAw. "than-ksr^Uis: ai, sdnkrtis. S. S 61, i 
und Nu. 10. 

12. -^j^ (d. i. y oder y»/ S 268, 11) fiir -t: jAw. r'"j>'<i n. ?.'&/, LS.; 

— tily-ar^tis n. titi.arstlm; — pa'tyOpim n. paftiM^im; — ohoydtti (ftUS 
a^7<// + a^V^; 8 268, 3). S. S 95t 3 f- 

ij. -2^ (d. i. V oder uv; % 268, 12) für u: JAw. ydkva n. ^4^» 
(S 386, No. x)j — hvaspö n. huc^witaiinf^m. S. ? 95» 3 £ 

14. -<7r-, -tf^- für -e (S 303, 2)': jAw. x'usiiy-a n. ax"ase, LS. (BB. 
17» 343^; — nnumatayah^a n, annmat^c, DS. (S 268, 26); — dvac-ia n. 
//'w^^ NDn. (S 268, 19); — durai-pänim n. LS. S. S 95i 4J 297» 1. 

* Stet«. — jAw. tikt «diese«, NPm.: aekü-ca^ aber <i4« »dessen«: ake-e^ Das 
# in tfi^ hat andern Wert als dort, s. S 268, 32. 

15. -£77'- für -d (oder % 303, 3I: jAw. dif K>!ta:-a n. da't>/iö, LS. 
S. Ji 69, la; 297, 2. Vgl. dagegen g.\\v. /ij-ra »nn<i er«; i 303, 3; 417. 

16. -a- für JAw. /rf-t'rz 11. (i>tau 268, 34), NDm. S. 
S 80; IdgF. 5, 219 No. 

17. -Ar- fUr -/••• jAw. styhr-pa'csatjh^ (vgl. shr^byö), ^SoKt diff* .pätahe, 
S. S 2S9, .}, 5; 300, I und Whitn'f.v, Oranimar' S 1296, 1273, wonach der 
Wortiic( ent in Ix iden Fällen auf der ersten Silbe lag. 

Vgl noch jAw. hami6-patöis, 9 50; — aici-ddöm, f? 43. 

b. Der Anfang des zweiten Wurts zeigt eine von der Satz- — bzw. 
der sonst üblichen — Form abweichende Lautgestalt, 

18. -19h', -i- für h- (S 286 a): jAw. upa-t»kaiafti , ga^n-£i!9 a vpa.- 
haxtö; — jAw. ymJi n. üMtm: al & sJm^, S. $ 38 a; 39, 2, 3 c; «86. Vgl 
noch % 268, 48. 

I Im gAw. ist die I-Form des IVon. refl. überall durch die i-Form ersetzt; 
gAw. yfzT höi: jAw. ynkSt, Vgl. Calamp, Zur Syntax der Fron. 61 No., ond unter 

5 305^ c q. Beim Pran. dem. idg. *d' (S 244« n) hat auch das jAw. nur die i*Form: 

YMaTsa.me.him. 

19. für S-: jAw. pa'ri-stay^ti n. pari siätj/ta'ti; — da t'^hu-ianö; 

— va»Aaf^'itasät. S. 8 38 a, 

20. -tm/i- (d. i. fj/tv, % 268, 27) fUr x''- {% 89): \ksr, tam-tiuhabdfmnö 
(auch ava-tgAaidaita , % 268, 30) n. sfaMay/ti. S. % 39, 3 c; 286. Vgl 
noch 45. 

21. -nr- (d. l »hry S 268, 46) für r- (S 87): jAw. ava-iträsayi^ 
(Caland, KZ. 33, 464) n. gAw. rAt^Attym. S. S 59i 3 c; 286. 

22. -/////-, -////- für ///- (S 87): jAw. pB^H-imarsnte n. fnar»mm; — 
a-Amarstanqm. S. S 38 a; 39, 3 c. 

23. für .v/-.- j.\w. uxoa-sm n. ap. xsftäsätiy, Weitres §86. 

24. für /• (S 83, 1): j.\w, äxtienm a /«'/jÄ 

6 noch jAw. Aan'kanayfUf $ 13. 
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c. Aus- und Anlaut der zusammentreflTenden Wörter sind contiahirt 
oder Obsimilirt (vgl $ 268, 5S und S 307). 

25. »ä- für -« Sr: jAv. ^üxfäs/a/i^ n. j'Ux/aMS/qm. Statt ä auch a: 
jAw. /ra/ayemi (aus yra+if); % 368, 3. 

26. -7- für i /-/ gAw. «ijf (tUr » 50. Statt ? auch f.* jAw. /a'rA«»J 
(aus /a'ri + i^); % 268, i. 

27. -w- für -/S jAw, hüxtfm (aus + «*»). Statt ü auch ä.- 
jAw. amixife (aus owir 2^")/ S 268, i. 

28. für -5 ^/ jAw, fr^t^mt («öS + Statt ^ auch 
ghw./rcr'h^ir; % 2 68, 4. 

29. (statt 4, S 268, 54) für -ä q-: gAw, frq^td. 

30. -a^-, -tf/- für -ö I-.' jAw. anupaita, anuj>oi^wa/u (aus an-upa 
+ /•). S. S «97. «. 

31. -ao~ für -^7 jAw. fraoxtö (aus fra-Yw^ Sw $ 297, 2. — 
• Vgl. auch gAw, apö {--- ai. ^/t;) ans apa + S 303, 3. 

32. für -a ae-: jAw. ///a/// (aus upa-r ci?ti), 

33. -J- für -/ fn^asvö, bujasravatfhlf n. vindat^pa%>m. 

34. -J- für -f j^-.- jAw. usnä'itmf mtryamnö. 

Z V -r- für -/ Z-: JAw. gAw, yau {e nach S 298, 2) für >w/ «/ 
vgl ZDMU 48, 154.» 

* Die Zusamnenrfickun^ ist ebensowenig alt wie ai. yädctL An% ar, wire 

aL *yiij/'t (BIV 15, 28 No.i, j.\w. (vcrnuitlich' (geworden. 

36. -z- für -s Z-: j.\w, tt':b(tfä, usi/tyäs^a. 

37. -/- für -/ /- (= ar. -s xs-): g.\vv. dusitä »ia schlechter Be- 
hausung«; Bthl., Ga&a's 88; oben S 34; 37 b. 

35. für -///-.• j,\w. vlsdpahe {% 264).^ 

I Dazu wohl auch jAw. tisiw »Haus verdienende« wv!/ Xom. Sg. 4- 4*. Oder 
Cibt c«r" ar. wieder?; s. $ 264 A, I. Vgl. noch 45 No. 

39. -f- für -/ j^.' jAw. mibaetn, vgl, ai. nirhvayati. 

40. -m- für -mm-: jAw, hamistöt alfmaoyöt gAw. Aimt^yäi o. ]Aw. 
ahüm.itur'nio, gAw, h^m'mydscft?. 

d. Die in der Fuge erscheinende Lautverbindung beruht auf einem 
Compromiss zwischen der Inlauts- und der Satzform. 

41 . -Jj-/-, -hs-t- statt -äs" für -iJ s. S 264 A, i und Nu. 6 f.: gAw. d&s^ 
jAw. vlspäs'Ja, n'fj/iäs'Jativc>\- ,(^ä>äs-^a n. rt'J, r /jr/rf, ^7';.V/,?, ^^d^ii. 

* Und zwar regclmassiy in der Knclise. — * S. iiocii 1 4i wegen ^ s. .> 300, 5. 

4s, 'ittgs-t-, -^s-d- statt -<fx' für -?fts, vgl. 8 : gAw. y>n^s-tü, jAw. 
vispfüa. Vgl. IdgF. I, 486. 

43. '^s-t-, -as-H:', -öS-/- statt für "9, -ä; vgl 3, 5: gAw. v^S'/ä, 
ränyöakit^'fim, j.\w. -^raoki.s/iiiJ. 

44. ^ statt </ l oder / für gAw. pa'riä'^-ll, a'piM'^-lJi; ^i'^-'nä 
n. — gAw. s(ara%-ultr0* n. jAw. ranjaf.aspqm*, 

» Wörtlich »alte Katnclc habend«; s. S i ; 264 A, — = Tn jAw. IMäUäm 

»woher dieser« ist i wohl f.ilschlich für ^ luichcn ; s. S 2bS, 50 f. 

45. -i/i-, -sJi- statt fJr //- und -sx -Lx - statt -h'- für x"-: j.\w. 
tiilk/ifa, gAw. AuiMxäy jAw. pa^tiijf'amam n. /^«i///, 4<Mfd, ^ar^H. 
Vgl S 287 ^ 

> jAw. vis.hai^nä sHaus hütend« (Haushund) wird aus dem Mom. Sing, s'/i gc< 
bildet sein ; s. 3S No. 

46. -qm- statt -4- IQr ->m- vor Spiranten: jAw. AqmMMfe, h^Mäanü; 
s. 40. Vgl. S 62, 67. 

Vgl noch jAw. j-aj'.^wä (statt jiv'' nnd iv?/ -1- ^Ti-'f? ,- s. 2, 3); paras.xra- 
%u>?m (statt pari}-\^xr'j 5.3). Die Anlautsgruppe des zweiten Worts ist bei- 
behalten. 
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e. Die Ausfjangsform des ersten oder die Eingangsform des zweiten 
Worts beruht auf Veraligcnieincrung einer in bestimmter Stellung entstandenen 
Inlautsform. 

47. jAw. /iqni, nach 46 entstanden, findet sich in jeder SteUnng: 
hqm, h(^m.bäraym, hqmMsat, /iqfn. '^r ji^n/ia, /uyii.yanta, hqtn^Vifnnm. hqm.rac- 
%waymif h(i{m!'rvlsvätjhö. Das gAw. hat statt h(\m /iHtiy das tlir ge- 
nommen werden kann {% 26S, 54): //^///, h>tn.parstöis^ himyanmK 

I gAw. hjha^nnl (Th. Bactnacx, Studien 1, 378) enthält die vor correcte Fona 
des Fraefixes; s. % 299, 2. 

48. /- s(a.tt h-: jAv. fra-Iaik^m; s. S 49* 
Vgl. noch 9 No. 

$ 305. 2. Altperstsche SaUphonetik. 

A. Ankttti, 

a. Ir. wird satzanlautend zu ap. ri^dc^farnä (/ aus dem 
Simplex) EN., eig. »Majestät gewinnend« : jAw. vindix'ar'ti3; Litteratur in % 89. 

b. Ir. dm- wird zu m-: ap. matnyam »Haus« (Phlv., np. man »Haus«): 
gAw. d*män9m i% 302, 2)'. 

I Niclit sicher; vgl. ai, wia«a-/ »Bau, Wolniunf^i , (Ic>scn Tkrkitunc; .ms *dmän" 
trotz der bestechenden Zusammenstellung von mänasya paiitim mit jAw. nmanQ.pa^ni 
— s. dazu VON Bradke^GGA. 1890^911 — bedenklich bleibt. Die ZDMG.43t538 
aufgestellte Erkllinm;; von ap. mäniyam hat BaMC in der NA. Zlir&ckgctogen. 

B. Auslaut. Vgl. die Übersicht in S 303. 

a. Ir. -d wird durch die antesonantische Inlautsform -a'' (S 2700,1) 
ersetzt, welche idg. -a'^s in jeder Stellung \ Lrinit; s. ap. mariijaf': ai. märtyas, 
jAw. maiyS, 

b. Ir. 'ä wird -ä '/ s. ap. martiyä ' »Männer« : al. mdrtyäs. 

> Es könnte allerdings aach martiyä^ — antesonanlUche Inlaut&form — troDä- 
scribirt werden; s. a. 

c. Ir. -/ ist' zu -/i geworden; vgl. S 93^ i und 370 c, 1; s. ap. 
öari^^ »er ill)ertrug«( : jAw. lurral, ai. dhirat. 

I Nach a und a; nach r iüt es nicht nachweislich. 

d. Von ir. GcräuscUautsveibindongeQ ist im Auslaut nur «i^ nach- 
weislich, das / verloren hat; s. ap. äü »et ging«, aJkumut/»ee machte«, s. S 309. 

C /n/au/. Vgl. S 304. 

T. »Selbständig betonte« Wörter werden durchweg fiir sich und ohne 
Rücksicht auf die Nachbarschaft nach den § 370 gegebenen Kegeln ge- 
schrieben. 

n. Bei der Enclise, Proclise und Composttion finden wir öfters die 
nach den Inlautsgesetzen zu erwartenden Lautformen. 

VgL die S 304 II gctrotfcnc rc:Iung. 

a. I. für -* (aus ar. -s und -// S 305 B, a, c): las-ZHy »irgend- 
wer« = jAw, ias/^i; — ap. äs-äy »ti;gendwas« « lat. quiJquiä. S. S 3, 4; 
33; 283. 

2. -as- für (aus ar. -^s; % 305 B, a): ap. vayas'Pär^ EN. n. mn^' 
kar<^* S. S 39. 3 a. 

3. -as- für (S 305 B, a): ap. vahyaz-äätc^ EN. (x-Stamm, 8 * 74 a, a) 
n. tara^dray^. S. S ^3; 39* 3 & und 304 II, 5. 

4. -av' für -am': ap. ga^aiä, LS. n. da/iyauvä. S. S 95i A* 

b« 5. für //-.• ä^-um, tyai-saiy, hau-saiy. S. S 38 a; 39, 2; femer 9. 
c. 6. -ä- fUr Z*: ap. ^äw^ (aus pasä-^ava^); xitryärsä EN. (aus 
xsaya-^^ar"), 

7. -öl für -a ai-: ap. fräisayam. 
d* 8. für -s %'i ap. mmayä* 
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e. 9. /- statt ä-: ap. mya-iääayam; s. $ 49; ~ tttä-Mm, adamSmf 

käral^-sim *. 

< Di« /-Form dei Bron. rcfl. und dei Fton. den. idg. hat die A^Fofm gaias 
verdrängt. S. S 50« II, 1& 

Anhang zu I. 

S 306. »Syttadisc/ie Dissimi!,ition«i. 

Vgl. üben 8 100 a; femer Spiegel, Vgl. Grammaiik 81 Cj Bthl., Hand- 
buch 31 f.; Jack-son, Grammar 60 Owozu ZDMG. 48, 148;. 
L Awestische Bdsptele. 

1. jAw. ha"/" ata amyr*täta. gAw. /ui"näiä* amjr'täfä »Vollkommenheit 
und I nsterbli« hkeit« (auch personit^ ND. neben Ac^ntUäUm, am^r'taiäi^m, 
A^. S. noch S 393- 

s. JAw. ßar^Jk^ritfmfm »den in der Feme gefJrchtetsten«, statt 
**taritaim9m; s. KZ, 28, 50; oben S 268, 57. 

3. j.\w. m(f <t^ä'ryäi »dem Genius des Mittjahrfestes«f, statt *m^y^c^fyäi, 

4. jAw. ava'ti »tanta«' neben avavdti; s. KZ. 29, 498. 

* Gereunt auf Mmtr*ßtS^ daher das umeie 5/ — * Unter Mitwiikimg des 
Cörrelativ*! yava'N »quanta^. 

IL Altpersische Beispiele. 

5. Ap. ashäraihil »mit Reitmi«, statt ^asfiahdr*; s. S. 39. 

S 307. iü//- Betonung. 

Die Betonung ist in beiden altinmischen Dialekten unbezetchnet ge- 
blieben. 

T. Für das Altv er- isrhe ist nichts zu ermitteln. 

IL Für das Awestische haben wir wenigstens einige Anhaltspunkte» 
die dafUr zeugen, dass die Sprache im Wesenmchen auf dem arischen Be- 
tonungsstandpunkt verharrte, wenigstens noch zu der Zeit, da gewis)^ Laut> 
Veränderungen stattfimden. Vgl S 37* und 289, 4 — 7 mit No. i, femer 

% 297. 2 N'o. I. 

Ein im Aind. niclvt uacli weisbares, aber vielleicht indogermanisches Be- 
tonungsgesetz ist die Verschiebmig des Worttons auf <^e letzte Silbe beim 
Antritt von Enclitiken; s, $ 394 mit No. i, S 289 No. i. 

Die an sich wahrsrheinliche Annahme, dass in Compositen bei der Ver- 
einigung zusammenstossender Vocale sich der Schleüton einstellte, scheint 
mir durch die Unsicherheit in der Schreibung des Contractionsvocals (s. $ 304 
II. 2 5 0 j t itle gewisse Bestätigung zu erhalten. Die Metrik weist auch |Ur 
andre Vocale auf schleifende Betonung hin; s. S. 57 No, 1. Soll etwa auch 
die Schreibung asaalia (neben aiäi^ AbS.) den Schleifton ausdrücken? 
S. 8 2i5i 268, 5. 

Übersicht zu L 

Das gesetzliche Verhältnis; der awestischen und altpersischen Laute zu 

den uriranischen'; vgl, dazu oben S. 45 ff. 

s Abgesehen von den saUphonetiiehen Andcnmgea im Auslaut (S 303 ff.), der 
Anaptyxe und Epenthese (S 300 f.) vnd den nur graphiacben Abweichungen (J a6S, vjq), 

L Die awestischen t«ate. 

Die Awestasprache hatte folgenden Lautbestand: 

A. Geräuschlaute. 
Aa. Versdüusslaute: 

Tenues: / / k; 
Mediae: ö d gi 
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Ab. Spiranten: 



labiale: / rc; 
gutturale: x 7, .v", // /f; 
Zischlaute: ^ 0, / 1^ (nur jAw.)*; 



/' / (ttur jAw.)ij 



Ac Affricaten: 

Tenuis: <V 
Media: 

[Dwon tontos: fiki/xj^kStlij: e,\ 



B. Sonorlaute: 

Ba. Liquidae: r ^ 

Bb. Nasale: «s />. 



Bc. Yocale^: / i u ü y^;^ ^.^ . 

a e 9 o. > . . . ' 




« In der I^chrift von t nicht geschieden; S. 153. — a In den Texten nicht aus- 
einandeigchaltcu; s. S 271 Nu« i. — 3 In der Schrift von t nicht geschieden; s. aber 
S. 153. — 4 Zur graphischen Darstdlung dieser Laute s. S 268, 54 f. — 5 Vor den 
homorganen Verschiosslaaten nicht immer ousdnuidergehalt«»; s. S 2^^« 53« — 
' Zur Quantttltsbezeichitungr der Mmmtiachen Vocale s. S i ff. — 7 In der 
Transscription y v. — ^ Ccschriehcn M U /«/ { «68, s. — 9 Zur DtrsteUttig der 

nasalirten Vocaie s. «5 26S, 54. 

Von diesen 56 Lauten entsprechen folgende 20 ausschliesslich den 
gleichen uriranäcben Lauten: ikbdg^fixs? t z i h l jf m 
t i ü jt. [Dazu noch äi äui\ 

> Wegen g vor «chliessendem | s. S y>h lOk 

Die übrigen 36 haben nachverzeichneten eQfmologischen Wert: 

Aw. aus urir. Vgl. Beispiele ': 

> IVo Paragraphenzahlen und Beispiele fehlen, ist S. 45 ff. unter dem betrefTen* 




I. / p 

f «79 

X 382 

3. w w 

f 279 

jAw. b 373 

4. 3 ^ 280 

jAv. d 374 

5- ^fjAw. d 302,4 

6. y 7 

jAw. ^ 27s 

7. / s 

jAw. 2' 384 

8. / / 

jAw. i 278 No. 3 



jAw. Aa^ »sieben«; 



a^wyö FN'.; 
<fwi »hin/.u«; 
lavaxoa »dixisti« ; 
vd^ »er weiss«; 
»gebasst«; 



äar*i3jn »lang«; 



dw^ürö »mächtiga; 



xrüidismg »in harter Erde«; 



dusmanatihc »dem übeldenkenden«; 
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AW. am 


urir. 


VgL S 


Beispiele: 


9- 


V 

J 




272; 289» 6 


jAw. maiyd »Mensch«; 

amjsftn >» unsterbliche \ 




V 


ff 
« 


272; 289, 7 




i 1 A w 


y 


* A 

- / " 




II. 


JE 

n 




286 e 


aanyuuqm »aer üaue«; 


13. 


r 


r 








9T 




289, 2 


m9r*hmi »Tod«; 


13. 




T 


289, 4 


makrkj »Tod«; 




* 


r 


289, 5 


vyhrkö »Wolf«; 


14. 






289,3 


gAw. lur'^Sf jAw. n^r^"s »vires«; 




ff 


n 








m 


292, i; 296, 2 jAw. a^pijiffqinarayh »obscurae«; 




jAw. 


19 


292, 3 


'^arnar-' »Bogen«; 




jAw. 


u 


302, 2 


nmäfum »Haus«; 


16. 




f9 










n 


286 b ff 


a^kai »erit«; 


[17. 




268, 28 


vaM9 »melius«;] 


x& 


* 

t 


» 

1 








f 


294, I 


J>ivas-<!a »und Fett«; 






a 


298, 4 


yim »welchen«; 


19. 


m 


u 










ü 


294, 2 


äsxittm'ia »und Speise«; 


20. 


a 


a 










ä 


2 94, 3 


ca^'utaras-^a »und vier«; 




jAw. 




299,2 


? maf9händ »denkend«; 




ae 


Ol 




ra?^a »er weiss«; 




ao 


au 


297,2 


saoiö »Gefallen«; 


21. 


ä 


u 










ü 


»95» I 


9S'ätär9m »den Esser«; 


32. 


e 


a 


29S, 2 


yesnyö »verelirenswert«; 


23. 


e 


ü 


298, 5 


zbayenü «ich rufe«: 


24. 


9 


a 


298, I 


vaz9titi »sie fahren«; 






r 
• 


289, 2 


s. 12; 






r 


«89» 5 


s. 13; 








«89» .3 


s. 14; 




9t 


7 1 
• 


272; 289, 7 


S.9; 




9U 


au 


297, 2 


gJui »des Rindes«; 




9 


r » 


298, 8 


? nämini »nomtna« : 


26. 


0 




«98,3 


mom »bald«; gAw. iir't »fecit«; 

soi^nihe »der Wohnnngff ; 




H 


ai 


297, I 


27. 


Ö 


ä 


298, 6 


Jyotum »vitam«; äor'si »er hielt«; 


28. 


ä 


d 


298, 7 


']\vf. yät9/ic{m »quarum«; mazänt9m »mag- 


29. 








[num«; 








296, 1 


gAw. x!q,nm9He »sich M gedulden«; 


30. 








jAw. n<\ma »Name«; '^w({m »dich«; a'//.- 
dvqrfrayä (15); 






U 


296, 2 fr. 


31- 


9 gAw, 




299, 2 


gAw. s>ngAamahi »wir verkünden«; 


32. 


> gAw. 




299, 3 


t'n}r}{:^^afü »cupiat superaie«; 


33- 


« 




299, 1 


jAw. ga'ris »Berge«, 






296, 1 


Cinma »Streben«; 


34. 


r 




[nidit nachweisbar] 
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Aw, «u« urir. Vgl $ Beispiele: 

35. » n 299, I jAw. bannus »Höhen«, .\P,; 

u 296, 1 äunmqn »Wolken«; 

3Ö« * fi 296, 2 gAw. xrßn*rqrn »sanguinea«. 

Vgl. noch S 271 No. 5; 278 I, 6; 291 zu langem w s n m. 
Ausgefallen ist urir. g vor |f im jAw.: ^anvar* »Bogen«, S 275. 
Umgestellt wurden von urir. Gruppen: aol. pr und anL mn (?): gAw, 
"rvä/a »Glaubenslehren«; jAw. nmäuaya »warte«; % 303, i, 3, 

II. Die altpersischcn Laute. 

Die altpersische Sprache hatte folgenden nachweislichen Lauthestand: 

A. Geräuschlaute: 
Aa. Verschluäslaute: 
Tenues: / / k; 
Mediae: ö ä g. 

Ab. Spiranten: 

labiale: / [-.'.?]•, 
gutturale: x [7^]'; ^/ 
Zischlaute: [o/]v V/ 

s z; 

i [i/j 

A c. Afiricaten: 
Tenuts: 
Media: /. 

Bb Sonorlaute: 

B a. Liquidae: r /. 

Bb. Nasale^: m n tj. 

Bc Vocale^: i i p, u ü «VI 

a, ä; j äi du; 

' Wegen w 7 J r s. S. 159. — * Vgl. S 291 II. — 3 In der Transcription y v; 
zur Wiedergabe der Lauic hinter Con»on«uiten s. $ 370 c, 3. — 4 2ur Qi^titätS' 
bezeichnung der Vocale f. S. 160. — > S In der Schrift von a, i nicht geschieden. 

Von diesen 31 Lauten ~ die eingeklammerten lasse ich bei Seite — > 
entsprechen folgende 33 ausschliessUch den gleichen unrantschen Lauten: 

p t k /> X A SS i ) m H i t i ü p d q i. [Dazu noch ai äi 
au äu^ l kommt nur in nichliranisLhen Wörtern vor, — - Die übrigen 8 haben 
nachstehenden etymologischen Wert: 

Beispiele: 

dargam »lang«; j'tfiZ/K »wenn«; 

adain »ich«f; 

kaufa^ »lieru«; /rW »vor«; 
vi'äa' Jaina EN.; 
yt^ä »wie«; %uväm »dich«; 

xt^am »Haus«; 
pi-i*'a^ »Sohn« ; 

gauiä »Ohren«; ni^ikam »geschrie- 
ben« U.S. w.; 
aHyavam »ich marschirte«; 





Ap. " 


i> urir. 


Vgl s 


I. 


d 


d 


15 






z 


284 


3. 


f 


f 


9; 4 






x' 


305 A 


3* 


% 


% 


10; 5 






s 


282 


4. 






281 




/ 


/ 


S. 46, 18 








m 

7* »83 
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urir. 


VgL S 


Beispiele: 




f 


s 


283 








% 


280 


" /r.7? '.: i/i n I 0(1« ; 


6. 


r 


r 


58 






ar 


r 
• 


2901 3 


•'marsivus »Tod«; 


7. 


U 


U 


74 


^Vä* »Sohn«; 






r 


290,4 


akunavam »ich machte«; 


8. 


a 


a 


77 


abaram »ich trug«; 




ar 


r 

• 


290, 3 


s. 6. 



AusgeCaJlen sind von uriranischen Lauten: // vor m: amiy »ich bin«, 
S 385; — 4/ im AnL vor m (7): mdniyam »Haus«, S 305 A. 



IL GESCHICHTE DER WÖRTER. 

Vjgl. olien S. 48 ff, 

EINTEILXJNG. 

II A. Das Verbum. 
S 308. Augment. — S 309- Zu den Personalsuffixen. 
II A a. DER CBERLIKFERTE FORMENBESTAND. 
II A a I. Zur Stamnibildung. 

II Aa la. PRA£SENSaRtTl>£. 

I Im Awestischen. — $ 310. Zur i. Kl. ^ $311. Zur 3. KL 

— S 312. Zur 5. und 6. Kl. — v 313. Zur 7.KL — $ 314. Zur 8. und 9.KL 

— S 315. Zur TO. Kl. — S 316. Zur 11. Kl. — S317. Zur t?.K1. — g 31R. 
Anhang zur 8. — 13. Kl. — 8319. Zuri4. Ki. — S 320. Zur 16. Kl. — jl32i. 
Zur 20, KL — % 322. Zur 22. Kl. — S 323. Zur 24. KL — % 324. Zur 25. 
Kl — S 325. Zur 26. und 27. KL — S 3>6. Zur 30. KL 

n. Im Altpersischen. S 337* Zu den belegbaren KL 
n Aa i^. /•AoMSVGRtrppx. 
S 338. I. Im Awestischen. — S 3^9* ^ Im Al^ersischen. 

]IAaiY> Perfectgxuppb. 
8 330—332- Im Awestischen. 
XI Aa 2. Flexion. 

II Aa 20t. THEMATISaiE FLEXiOlf. 

S 333- Praes. Praes. Act. — % 334. Praes. Praes. Med. — % 335. Praet 
Act — S 336. PraeL Med. — $ 337. Imp. Act. — % 338. Imp. Med. — 
8 339- Conj. Act — S 340. Conj. Med. — ä 341- ^'pt Act — S 34*» 
Opt Med. 

n Aa 2^. Umthbmatische Flexion. 

S 343—353- /^raa. Praes. $ 343—344 a- Praes. i. KI. — .S 34$ 
— 346. b. Praes. 5. und 7. Kl. — S 347 — 348. c. Praes. 8. KL — S 34^ — 
350. d. Praes. 10. KL — S 35» — 352. e. Praes. 11. KL — S 353- L Die 
Übrigen FraesensUassen. 

S 354—355- ^- ^*racs. Perf, 

S 356 — 364. C. Praet. % 356 — 357. a. Praes. i. Kl. und Perf. 3. KL 

— 358 — 359. b. Red. Praes. (5. und 7. Kl.) und Perf. (i. und 2. KL) — 
S 360 — 361. c. j-Aorist — S 362. d. Praes. 10. KL — S 363. e. Praes. 
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II. Kl. — $364. £ Die übrigen Praesensklassen. — $365. Anhang. 3 Sing. 

Pass. auf V 

S 366 — 369. D. Imperativ. % 366 — 367. a. Fraes. 1. KL und PerC 
3. KL — 8 368. b. Red. Piaes. (5. und 7. KL) und Per£ (i. und a. KL) — 

% 369. c. Die übrigen Tempusstämme. 

S 370 — .174- ^- Cotijuncti: . H 370 — 371. a. Fraes. i. Kl, und Perf, 
3. Kl — S 372. b. Red. Praes- (5. und 7. Kl.) und Perf. (i. und 2. Kl.) — 
% 373* c. ^Aorist — S 374. d. Die übrigen Fraesensklassen. 

S 375—377. Opuah. S 375- Act — S 376. p. Med. — S 377- 
Zu S 375 f- 

II B. Das Nomen. 

II B I. Die Nomina (xar. i;.). 
% 378* Zur Casusbildung und den CasussufAxen. 

II B I a. Die Fli xio.n m r rtN/KLS'i N Stammklassen. 
S 379 — 382. /. Kl. Stämme auf j . i% 379. i a a. Auf zW-, Comp. — 
S 380. I a^. Auf jj/aj-, PPA. — S 381. i a Auf as-, — S 382. ib. Rad. 
auf *•.) — % 383 — 384. ^- KL Stämme auf g-, {% 383. a a. Auf //- und us-. 

— S 384. Rad. auf /-.) — S 385 — ^386. 3. Kl. Stimme auf /, c , z-. 
385. 3 a. Auf/-. — S X^f^. 3 b. Auf r-, c".) — S 387- ^- Stämme 

auf — % 388 — 390. 5. Kl. Stämme auf g-, g-, 38S. 5 a a. Auf 

jj., Typus *«a*-. — S 389. 5^;^. Auf i^-, Typus */«iiS»tf»it'. — S 390. 5 b. Auf 
g^ti-.) — 8 391 — 392. S. KL Stimme auf r-, (t-, (J 391. 6 a. Auf f-. — 
% 392. 6 b. Auf./-, (f-,) — S 393. 7. Kl. Stämme auf /<f/- und tut-. — 
S 394 — 396. Kl. Stämme auf///-. 394. S a. Abgel. u'martt-. — S 395« 
8 b. St, mai'ant: — % 396. 8 c, d. Prim. Adject. und ParU Praes. Act.) — 
S 397. 9. Kl. Stamme auf o/-, (<H — $ 398. 10. KL Wurzelstämme 

auf r . — 8 399- KL AbgeL Neutr.-Stämme auf ar-. — 8 400. KL 
AbgeL masc. u. fem. St. auf ar-, tar-. — 8 401. KL Zahlwörter auf r-. 

— 8 402. 14. KL Stämme auf m-, — 8 403 — 405. 15, KL Stämme auf 
(8403- 15 ao. AbgeL auC an*. — S 404. 15 aß. AbgeL auf ««•. — 8 405- ^5^. 
Rad. auf n .) — % 406. 1B, Kl. Abgel. Stämme auf |.. — S 407. 17- KL 
Abgel. Stämme auf u-. — 8 408. 18. Kl. .M)gel. Stämme auf — S 409. 
19. Kl. Abgel. Stämme auf ü-. — 8 410. 20. Kl. Rad. Stämme auf /-. — 
y 411. 21. Kl. Rad. Stämme auf — § 412. 22. KL AbgeL Stämme auf a-. 

— S 413. 2tf«KL AbgeL Stämme auf d% ^ S 414. ^4. KL Rad. Stämme auf 

ÜB II. Die Pronomina, 

II B II A* Die GSSCHUBCIinGBM FaONOMWA. 

$415. a. Ihron. interrog. — S 416. b. Fron, relat — S 417 — 4*3. c. 

Pron. demonstr, (8 417. «. Die Formen aus idg. 1, */<?-, */ä-; *so-, *sä-; 
2. *at°, *as'. — 8 418. ß. Die Formen aus idg. *<?-, *ä-, — 8 419. T- 
Die Formen aus ar. 1. *a/ta; 2. *imä: — 8 420. 5. Die Formen aus idg. 
*9ita'* — S 421. c Die Formen aus i. idg. 2. idg. ii-, 3. ir. 

— S 432. C Sonstige Formen.) 

n B II B. Dm UMGESCHLECUTtGEK FkONOMWA. 

t 423. 1. Pers. — 8 424. 2. Pers. — S 425. 3, Pers. tRefl.) — 8 426. 
Anhang. Die Derivata der Pron. pers. 

U A. DAS YERBUM. 

8 30S. Alr^iHfitt. 

I. Im Ä westischen iat der Gebrauch des Augments stark eingeschränkt 
Auf etwa 20 Fraeteritalformen mit sicher praeteritakr Bedeutm^ trififc eine 
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angmentirte vgl. gAw. asfiHdßm »ihr wurdet gehört«, jAw. pe^ri.abarai »et 

wurde habhaft«; femer jAw. uzhjhat (statt 'w^V S 30) «er schickte aus«: 
ai. äsyat u. s. w. die Contraction des Atii;ments mit dem wurzelarUautenden 
Vocal stammt aus voriranischer Zeit; s. auch z. 

* Vom Augment«« ist das Verbalpraefix a (AF. 2, 169) ztt trennen; aber die Schci» 
clung ist gar oft unsicher. — ^ Hei^piele — aber nicht mlle riclltig! — bei BtlU-i 

Air. Vorbiim 62. S. noch unten S 3'4. 35"^' '"»■ 

2. lia Altpersiscben zeigen alle rraetenialformeii das Augment, sofern 
sie praeteritale Bedeutung haben, d. b. in Wirklichkeit stets ausser hinter der 
Prohibitivpaxtikel mä (wozu Bthl., Studien 2, 158)^: abaram »ich trug«; 
fräbara!^ (aus fra-^ab, 8 305 C) »er Übertrag«; 9X, präSarat; ß'äiiayam »ich 
entsendete« (aus /ra + ais''=a-^ ts% s. i). 

* Gegenüber Celoner, KZ. 30, 322 s. Btiii.., IdgF. 4, 327. — Du Ap. «t«lit ilso 

auf dem Standpunkt der classisch-indischen Sprache. Die Rcgclmiisigkett des 

Augmentgebrauchs hahe ich für ein Zeichen der Schulung. 

Vgl. S t<^4 fl"-» wo f«st alles, was znr Bildung der PenonaUannen in be> 

merken ist» bereits g^eben wurde. 

L Aw. 

1. Das jAw. hat die dem ar. -maffi, iPPrM. i'S 1 1 7, 2) entsprechende Suffix- 
ibrm zu Gunsten der des Praesens -ma'l^ {-ma'de^ S 277) aufgegeben; vgU 
JAw. kfft^dimtf^ »wir möchten bemerken« gegen g.-Vw. väurHme^di »wir 
möchten überzeugen«, Opt 

2. Das jAw. braucht die medialen Dualformen auf -^f (S 120, le) 
auch als Praeterita; cf. us.zayfi'^t- »die beiden wiirden geboren« neben 
us.zayatjha 2S., us.zayaia 3S. Die Verwirrung in der Dualbildung hat aiäo 
weitere Fortsdiritte gemacht'. 

' Im Zusammcnhant; damit steht die allmähliche Ersetzung der dualiscben Vcrbil- 
formen durch die pluraliächen ; c B. Y. 2, 41: äoa nara usjuty^nu »zwei Lente 
werden geboren«; s. noch V. 8, 13; Yt. 19, 44 u. «. m. Die Gathas bieten daf&r 
kein Beispiel. 

II. Ap. 

Die Ausgänge -s (aus urir. -//, § 305 B) und -/<^?* (oder -sa*, % \ ~6) des 
sigmatischen Aorists dringen in unsigmatische Tempora; vgl. ap. akunaus 
»er machte«: jAw. ok^r^naoi; ap. adarSnmti »er wagte«; adurujiyasa^^ »sie 
logen«: al idruhj^ Vgl. J. ScHBoiyr, KZ. 27, 326 £ 

I Fr. Müi.ij:r's Einwendung gegen diese Lesung des Worts, WZKM. 7, 253 ist 

gar nicht stichhaltig; vgl. $49. 

HA«. DER ÜBERLIEFERTE FORMENBESTAND. 

IIAai. Zur Stammbildung. 

Den oben gegebenen Beispielen und Bemerkungen, die ich jeweils zu den nach* 
stellenden Paragraphen zu vergleichen bitte, füge ich noch eine Anzahl (urs Awestische 
und Ali[ crsische hinza. Vgl. femer % 333 ff., wo alle wichtigeren Einzelfozmen rer- 
zeicluict sind. 

Die Stimme sind im Folgenden, sofern nichts andres bemerkt ist. In (ur)ixanisdier 
Lantform angesetzt. 

n Aa la. rRAESE.NS<;Rt>Pi»S, 

I. Im Awestischen. 

Das Awesta bietet Belege für alle in § 122 ff. aufgeführten Praesensfor* 
mationen mit Ausnahme der 19. Klasse (S i40j Typus gr. Tyjrr«). 
S 310. Zur 1. Klasse i% 122). 
a. Ablaut ist sicher erweisUch* bei: 
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1) eal-: sl- (S 7) i^ii-) »fügen«: gAw. vt/aya^d: infyätä sPPrM. Vgl 

ai. a^it: i'iydntu. 

2) sat: H- isii-) »wohnen«: jAw. ürZ/rV ^^nti. Vgl. ai. Asiti: ksiydnü, 

3) ^at^-: iih- »lehren«: gAw, iöt^t^ti: aHstä jSPrM. 

4) /f?;/-.- »versprechen«: gAw. (!(}ist: Ütidl. 
5J maC-i-: miis- »vertere«: gAw. möist: >nt%yäf. 

6) taji-: tjf- ituu') »aushalten«: gAw. tavä: jAw. tiHc, tuyä. Vgl aL 
UnSH, KL 23; s. 7. 

7) mrau-: Mfjf- (f/irut/-) »sagen«: jAw. mra^ii, mntom (% 368, 2a): mrsfti. 
Mf^, aL äbravam: brüht; dazu brdv'Ui, Kl, 22: s. 6. 

8) xrtf|r-; jr«- {sruu-} »hören«: gAw. sraotü: asrvät^m. Vgl. ai. irOtu: 

9) iaug-: iug- »anschirren«: gAw. yao)ä: jAw. yüxtä. Vgl ai. 7^4/ 

10) f?/-.- ;-- »sich bewegen«: gAw. ar^rih- ^l'CM.: yr'(?. Vgl. ai. dram: ranta. 
i\) uarz-: urz- »wirken«: gAw. var's zSPr.'V.: Vir'zimd^ä (% 294). 
12) grab-: gib- »ergreifen«: gAw. ^rahrn: j.\w. gr*w9nH (8 26S, 39). 
VgL ai. agraÖam: grßänäs. 

' Man beachte, (Li'-s ir. ar, art und am dnppelwcrri^ siiul 57 ff.\ Ey; kann 
somit gAw. va'il-ma'at, Opt. (neben varani, Conj.: ai. varaf) dem ai. vurh/a ent- 
sprechen, aliio ar. p- enthalten; ebenso kann gAw. ntafumaS-fi^ Opt (neben mM'/T) 

auf idg. *rnnn'* zurückgehen. 

b. Der starke Stamm erscheint ausschliesslich bei: 

13) oug- »sagen«: gAw. avjäi: aoJJ, aoyiä, aog^dä (S 53 I). 

c. Besonders erwähne ich noch 

14) gAw. xs->ntä »sie herrschten« (S X19, 2)» jAw. them. x^Ua »du 
mögest herrschen«', 

* gAw. xJ'^nfS verhalt sich zu ap. jtsSj^-a^'yn^ »König«, zu ai. tf,iy-afi»tT herrscht«, 
jAw. x'iay-ete is. S U'*^. "nd zu gr. l-tft'^i-ßioi n'oi.]\\/, Iii!. iS, .iiof.) wie ai. 
tia-ä'-ur Bsie haben gesogen« zu U&y-as, zu dd^-ati und zu lelt. d'i-U »Saugkalb«. 
Die idg. Basis ist ($46; Stadien l, 12 1). VgL dazu Bthl., ZDMG.43,665. 

15) jAw. a-ikar* »sie vergingen«, zu saie^ie; s. AF. 2, 51. 
$311. Zur 3. Küsse {% 124). 

Beachtung verdient: ta- »festhalten an« (aus idg. *rfejf; S S^i gAw. 
tßimä. VgL gr. TfctyLn. S noch % 312, 9. 

S 312. Zur 5. und 6. Kfdsse {% 126, 127). 

a. I ) »gehen«: theni. jAw. '^vnrnti, jr;vj ' (tVir ivt-y"); s. S. 54 unten. 

Der schw. St. dazu ist in ai. tmahe u. s. w. enthalten^ s. Lthl., AF. 2, 72 f. 
I So die NA. Besser yt^en oder y*y«^i s. S 303, 7. 

2) »ssd- »geniessen«: jAw. shcu^e, VgL ai. jfujftiifana, 

3) bibar- »tragen«: them. jAw. bibarämi. ^'gl. ai. biöarti. 

4) ///ar- »überwinden«: them. jAw. tita/iif, titanntim, VgL aü t'Uarti 
und ät itaras. Dazu jAw. tUäraje'ii, Kl. 30; S 326 iL 

5) </f<Arr- »auflassen«: them. jAw. d^nmnO\ S. dazu aL i/i^/i und 
ddidarai. 

6) »erzeugen« : j.'\w. s/>^//// 3SPA. VgL ai. Jajdnti; s. VON SCHROE- 
DER, MS. I, XVIL S. auch S 127, i. 

Djagn- »schlagen«: them. jAw. /(tzyw///«*. Vgl. zx.jlifumU, S. noch S 332. 

8) iai^ (aus *ie^-) »sieden«: }Av. yaianfa, Part VgL aL yiütfi, S. auch 
jAw. YacfyardJm, Kl. 29. 

9) zaz- (statt /laz-, aus idg. *sc-zr/'-, S. 55) »festhalten an«: them. g.Vw. 
sassniL VgL ai. sahanäs (wozu Studien 2,40), gr. S. noch 831»; 
330» Ib. 
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10) zazä-: zazal-: zaz- (ä, ai ans uridg. ä*/, p// s. S 310, 14 No.) »ab- 
lassen von; entlassen«: jAw. zazähi: gAw. «a«a/3PPrA.j them. jAw. zazayc^. 
Vgl ai. Jfihäii: Jahaii, ji/tatt, 

ix) sispü', sisp- (idg. Grundlage: *xixuä*l'; s. S 310, 14 No.) »schnreUen, 
schw. machen«: them. jAw. sispata jSFrM.; us^mnS (für ^pmnü, % 368, «i). 
Vgl. au asisvayat (bei Gramm.). 

b. Ohne indische Gegenstücke: jAw. Jiyaila »du lebtest«, 2SPrM.; — 
jAw. kuxinMfnff »befriedigend« (s. S. 55); — jAw. M^nantUö^ mtmtrff »ge- 
denkend« (s. S. 55); — jAw. Aisarif* »Acht habend auf«; — g^M./^pr'zat »sie 
wehklagten« fS m, 2 b); — gAw. ifiäqs »er lernte kennen« (% 94, i): ät- 
da'ithe «ich lernte k.«, thera. (idg. *äiäfts-; s. gr. Scöaaa^a// IdgF. 3, 109, 
ZDMG. 43, 150); — jAw. 'ihisp9,s^na »spähend«, them. (s. S49i i; 268, 57); 

— jAw. U&nkaHa 3SOI1I, them. (aus ar. *if-äs^a; s. S. 55). 

I .VuffalliL: ist (las ä der Wunelsilbe. — * Dazu hum^nm (d.i 'itmi) »nemo- 

randuun', Tart. I-ut. J'ass. 

S 313. Zur 7. Klasse 128). 

a. 1 j nainig' »spülen«; them. jAw. naentia'ii. Vgl. ai. uenije, 

2) zamMif' »Tufien«: gAw. zacgaomT. Vgl ai /dAavTmi (2U KL aa), /#- 
huvat. S. auch jAw. saHisuye, S. 56. 

3) dardar- »zerren«: jAw. dar'ä<fryäi {ar aus ar. ar oder /r). VgL ai. 

4) jAw. rqr^mä* »erfreuende«, NPf. Vgt ai. rqraiiüti (bei Gramm.). 

b. Ohne indische Parallelen: jAw. ySar'.yiar^ffi/is' »hin und her fliessende«; 

— jAw. dqdrtixti^ »er hält fest« {xt gegen S 53 I), dtufni/jis »du möj^est festh.«, 
them. (auffällig das innere d); — ]A\v. pap3r''tänc »kämpl"ende<v, NDt; — * 
jAw. vävö »wehend«; — gAw. ^räriso »abtallend« (vgl. JJ 150, 4). 

Zu dem S. 55 unter II i angeführten offenbar verderbten gAw. qui/utS 
s. jetzt auch Caland» KZ. 33« 465, der aber Bthl., Studien a, 35 Qbeisefaen 
zu haben scheint. 

« Zur Herkunft <lc5 /? in der Rcduplikationssilbc s. S 296 No. 2. 
8 314. Zur 8. Witt 9. Klasse {% 129, 130). 

Vgl. noch: jAw. iine^ämdde »wir sollen lehren«, — gAw. mdr*ndal »er 
unterd^ckte«, them. (wegen s statt p s. $ a68, 4)*; — JAw. htt^tftOi »sie 
nutzen«; dazu auch bunjayät, Kl. 24. 

» Vgl. ai. nifdnati. Kl. U; s. S 3'8- 
S 315. Zur 10. Klasse {% 131 J. 

a i) i^/^i^- »es absehen auf«: jAw, Hinvat.usiän^m »den, der's aul das 
Leben abgesehen hat« (Gbldmer, BB. 13, 389 f.). Vgl. skr. vtHnffH (FW. a, X005). 
a) pmaif^ »fett machen«: jAw. pimu^H, VgL ai. pinvati. 

3) rnau-: rnu- »schenken; verdienen«: JAw, frfr'tutoi: ß^HVcfnä 
(S 304 II, 28). Vgl. ai. fnös: pjutd. 

4) lirnait-: urn]4- »verhütten«: jAw. V9r*ttitfU: V9r*natn^H (them.). VgL 
aL Vfn6fi: vpnute. 

5) nniu- »wählen, glauben«: gAw. V3r*nvc^te 3DPM. Vgl. ai. vfmiR* 
6> strnu- »breiten, streuen«: j.Aw. st,n-*nuyh. Vgl. ai. strnuU. 

1) uaitu- »verschaffen«: jAw. vanuya. Vgl. ai. vanuyäma. 

8) yianu- »verletzen«: gAw. faygfjtmmtt^m »unverletzlich«. Vgt ai. 
Jtfanu/e. S. AF. 3, 33; S «68, 57. 

b. Ohne indische Gegenstücke: ni-srinau-: 'srinii-^ »deponiren«: j.\w. 
nisrinaota {% 166): nisrint/yäf; vgl. gr. Kftn'j}, Kl. 13, lat inclinäre, as. hlinön, 
KL lij — JAw. pinvata »er entwich«, them.; — jAw. gunaorti^ »er ver- 
mehrt«; — /rap^r'nat^H »er schliesst aus«; - j.\w. ^sfyt'na^H »er versündigt 
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sich«; ^ jAw. upadarinvsffUi* »sie venn($gen« {ar vielleicht aus ar. // s. 
ai ürnöti und Brugmaxn, Grundiiss 3, xoo8)^; — jAw. spasnaot »er spähte«; 

— jAw. äanadti »er setzt sich«. — Femer mit annu-, avu- 131 I)): jAw. 
sfarrmnti »proftciunt«^; — Jra-stanva'nti »sie kommen vonvärts«; vgl. 
gr« orawta,' — jAw. ^rammanS »zttraend« (u wohl fttr V9 nach g 368, 22; 
also them.). 

c. Man beachte die Umgestaltung des ir. *srnau!i »er hört« — vgU 

bal. sunant =^ ai. srnvätiti — /u jAw. s''runadti; s. § 131, 2 Xo. jAw., 

gAw. k^r'naun vertritt ^tiaon und weiters "navm (}J 268, 36, i2)\ mit ai. ur- 
ifätOi (Brughann, a. O. 3, 1009) besieht kein Ztisammenhang. 

« Die Quantität des Wurzclvocals ist zweifeüiaft ; S 268, l. Zu j .Aw. ^«-Tr/zt 
vgl. lit. pa-gammti »venaehren«; Leskien, Ablaut 297. — ' S. S 33» I. — J & aber 
S 289, 3 No; — 4 BrVcnaNN, Grandriss 2, 1015 vergleicht «hd. i/üMm. 

$316. Zur //. Kiasse ($ 132). 

a. i) ßnä- »altem, sich erschöpfen«: jAw. fimfH »he exhausts«. Vgl. 

ai. jinäti »er altert« \ 

2) /vv/'/- »^rhneiden« : jAw. brtnJHii. Verl. al. '•rlnänti. 

3) »zerdrücken« ; jAw. "nlna iii , i'ari. V gl. ai. vitnd/i, 

4) »fiUlen« : them. %\vr.p»r'nä sSIA. Vgl aly^rMi// und (them.) prndti. 

5) j/r«- »streuen, breiten«: them. \Syt. Jra-stir'nata, Vgl. ai. s^niui. 
Dazu noch jAw, 'ifrti-sfyr'nacta 3STrM., zu $ 146, 324. 

d) grbiia- »ergreifen« : j.\w. .^vr'rwwV/. :\\. yrti<_:ä!i. 

b. Ohne inciische Gegenstücke: jAw. in-änaita »er möge auslesen«, 
them,; ~ mi^nä^H »er wohnt«; — ^Vit m^nifti »er bereut«; » Aunyäi 
»CT möge keltern«; — m<^naym »sie möchten dafür halten« ^ them.; — j.\w. 

^di^nmahi »wir [,eben« fj; 296; aus ar. *Jä-n-m^ oder ^tf-an-m" ; ^. atu h Geld- 
NER, KZ. 28, 40H;. Über weitre, wahrscheinlich hierher gehörige Formen aus 
jf-Wurzeln s. Bthl., Studien 2, 103; Idgi-. 6; oben S. 79+. 

« Im ai. jiniui sind .ir. *Un' (v; 132, i) und *,^üt* sttsammengefallcn. Ebenso 
haben sicli im ai. T^l 1 7v 11 i in chtu^er-, 2"] ;iltcrfi — sowie im Suiiorlativ dam — 
zwei arische Wörter, lua ^. und i.u- imnu n^ufuiuien. — ^ Vgl. S 302, l. — 3 <» lur 
ar. ä ans idg. S 97, S. D.-inebcn afy. mant »er beachteta, mit a aus /; .■ s. dazu 
got. u/ar*mimHdndi. Vgl. S. 79 unten. • — 4 Dafür, dass jAw. uutSmt't gAw. kanätt u. s. w. 
hierher und nicht zur 2. Klasse zu ziehen sind, ISsst sich noch Icret. th^/tat neben 
hom. T;VJTi) gehend machen. S. auch BRl tiMANN, KZ. 24, 273, zu dessen weitrcn 
.-Vu&führungen noch zu bemerken ist, dass im gr. ävv/tai u. s. w. £wei indogcrma* 
nische Verben, id. jamiti und vaaSti zusammengeflossen sind. 

$ 3x7. Zur 12, Kiasse {% 133). 

PraesenssÜlmme mit infigirtem und aftigirtem Nasal. Zur 10. Klasse habe 
ich kein zweites sicheres Beispiel; \Iclle;il!t i.\\v. rlnac^ti^ aus ar. *uin'* nauti, 
IM dA. viifyati^ . Zur ii.Kl.xsse noch: j.Vw. niuat «videbatur«, them., aus ar. 
^tau^n"; vgl. jAw. sahayc'ti, ai. ITandayati; — j.\w. p?r*näne »ich will be- 
kämpfen«, aus ar. *ppi'n^; \gL j.A,w. pjr'iaia; — j.\w. ar*nat »zu Stande 
bringend«, aus ar. *fn*nat (/■/)/ vgl. ai. rtfriiUi, rtiifdn. 

> Nir. 58: yö fasümaväi vinaoiti nach Darmesteter, »cd im qne ^gorge une t£te 
d« betsul«; die Pahlaviübersetisttng hat er leider nicht niii^cteilL 

S 3<8. Anhang zur 8. bis 13, Klasse ($ 129 — 134). 

L Das Auftreten von zwei oder mehr Nasalpraesentien verschiedener 
Bildung ist im Awe-sta in folgenden Fallen nachweislich: 

1) gAw. vi-iinaol »er uuterscliied«. Kl. 10 — j-\w. vhCinaitaf Kl. xia. 

2) g.\w. inrutsti »er findet«, Kl. 8 — jAw. vindaty Kl. 9. 

3) jAw. ÄUttüUt »er kelterte«, Kl. loa — jAw. /lunyätt KI. 1 1 a. 

4) j.Vw. apa-x^'artia'nii »sie treiben weg«, Kl tob — gAw, Atmöfii, 
Kl. 21a; hvc{vmahi-iäi Kl. xib. 

Inuutch« Plulologi«. 13 
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5) jAw. kit^nteiti »er schneidet«, KI. 9 — k»f'nuyäi^ Kl. 12a 
äkn'mm Kl. 12 b. 

6) jAw. p?r*närif »ich will bekämpfen«. Kl. 12b — p^uvufth Kl, 1 1 h. 

7) gAw. m^rnccrte »sie gefährden«, Kl. S — jAw. myr'n^<rms. Kl, 11b. 

8) gAw. vH^nvefß »beide wählen«, KL xoa — V9r*nfgy Kl. iia. 

9) j.'\w. stpr'fiujÄ »du mögest breiten«, Kl. loa — st^r'naia, Kl. 1 1 a. 
To) p:.\w. i^ranaini 't nwir m"H-hten erzürnen«. Kl. iib — j.^w. ^ra- 

tmmand, Kl. lob — zaraninumn^ Kl. 13. 

Vgl. noch 'y\\\\g9r*wnefti »er ergreift«, Kl. i la — g^t'mbayäi^ Kl. 24; s. IL 
n. Ein nasalirter Fraesensstamm liegt einigen Praesentien der KL aa 

und 24 7M C. runde; vgl. jAw. mjt^n^ifins »du gef.ihrdetest»; s. F 143; 

— k?r ntaxcii »er zerschneidet«; s. % 130, 145; — ^r'mbayät »er soll er- 
greifen«; 6. 1 a. K.; — btmjayät »er soll erhalten«; s. S 314; — m?r'ncayc^-tima 
die gefUhrdendsten«; s. % 139. VgL Bthl., Studien 3, 104. 

III. Zur Litteratur über die Nasalpraesentien (S. 71) füge man noch 
hin/.i: Thurnkvsfn, IdgF. 4, 78 ff.; Flensburg, Zur Stammabstufung der mit 
Nasalauffix gebildeten l'raesentia, Lund 1894. 

8 319- Klasse (.^' 135). 

Ich erwähne noch zu b: jAw. %anj'as&nt€ »sie sollen ziehen« (IdgF. 2, 
163 f.); — jAw. a-fi^asäni »ich will schenken« (Geldner, Studien i, 155)^; 

— gAw. hls-asat »er verfiigte Uber« (KZ. 29, 28:1 Ferner zu a die Neu- 
bildungen: gAw. nyr'fsa^ti »er (der Mond» nimmt ab« (>; 30); — \\\\\ xsufsiiT; 
»sie sollen zittern« (S 30; 53 U; s. ai. iuksubi); — j.\w. x isal »er fing an 
zu schwitzen« (s. ai. stddytUi)* und JAw. ^rvdsm »sie bebagten, erholten sich« 
(s. gAw. "r7'ädat?Jiä »mit dem Behageft«)j s steht fiir ^-j. — Zu j.\w. ius9n 
»sie entleerten sich« s. Studien 2, 52; zu j.Vw. frit-yns?mttö »erwachend« s. 
S 142, S. 80. — -Vuf einem Inchoativstamra baut sich das Traesens 24. Kl. 
jAw. ava-i9rasayät »er soll herabfallen« auf; s, Caland, KZ. 33, 464. 

» Anders, aber IrNcrlidi richtig KZ. 30,523. — a Doch S. FlCK, W'b.4 3,325. 

% 320. y.uf 16. K/assi' 1-^ 137). 

Zu den oben gegebenen noch folgende Formen: jAw. 'rJnxuüe »er soll 
preisgeben«; s. ai. ririksati bei Gramm.; — jAw. mimar^xsa/^u/ia »suche zu 
gefährden«; — gAw. %^ttt*Sö »sich bekennen wollend zu«; s. ai. titHtr^aü bei 
Gnunm.; — jAw. ^hi.xsaisa^ »du mögest hinter her sein«, zu Aaü^H, s. % 137, 
8, 9; — jAw. yi/tät »er soll zu gelangen suchen«', zu Jamyäi, aus ar. *ginsät/ 
s. ebd. und g 268, 54; 299- 

« V. 7, 50. NA. AtfxJ'/ s. die Varianten; ferner V. 19, 26. — E?n gleicher Fehler 

findet sich Y. 19, 11, v" ^ci^cn die N.\. s.'asi:7w zu lesen ist, th i. *si.v's:yfm 
(S 26S, 33) »di»tenduia», l'art. Fiil. ^;^s^. des I^csiderativs iS 137, 9)> Vgl. ai. 



die weit weniger gut beglaubigte Lesart jahä^ aufgenommen, wohl nur, weil ihm 
jikSt unirent&ndlich war. 

S 391. Zur 20, Klasse (% 141). 

Eine unthematische Form dieser Klasse ist wohl jAw. inaefti »er ver^ 

gewaltigt, versündigt h an«, - ai. inöti, das trotz ai. inlmasi des SV. 

*in-au-ti zu teilen sein wird; vgl. gAw. ainar.ili^, Inf. {% 2 58), und jAw. ifiii{?)\ 

Zu jAw. ta'jiayt^ti »er überwindet«, Kl. 20+24, s. % 145. 

t Zu gA\v. iisasutS s. .S 313 b; .tuch gAw. jf^a^u^S V. 53« 6 ist verderbt; s. 
GF4.1>K£R, KZ. 30, 527; DiUl ., Studien 2, 35. 

^ 322. Zur 22. Klasse i." 1431. 

Den oben nnireführteu praeteriialen Formen füge ich noch eine prae 
sentische hinzu: j.\w, bayaitc »sie sind, sie wenlen«, Vt. 17, 12 f., d. i. ""bly^ 
(S Ii), eine thematische Form, gebildet wie lat. fhtnt* 
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jAw. raexsisa (Cm.asd, KZ. 33, 464) und vimä/a (i statt t) nehme ich 
für Optative; s. ,S 129, 5; 170, i; 328*. 

» Der <)^/i.uiv hiiUcr nia »^r* ist im Jüngern Awesta nichts ungewöhnliches. 
§323. Zur 24. Klasse {% 145). 

7m den auf Praesensstämmen verschiedener Art aufgebauten a^a-f omen 
s. ausser $145^^ >^och S "5" a. E., S 3"^ H und S 3^6 No. i. 
S 324. Zur 25. Klasse (S 146). 

Ich gebe hier eine Aufzählung aller awestischen Practeritalforraen mit ai 
vor dem Personaisuiiix; alle sind jungawcstisch : '-^r^zattij (s. gAw. gyr^idä, 
1. KL); xsayoit (s. xsayt^te^ 27. KL); Jra caraeta (s. äiara'ti, 2. Kl.); ftä- 
yazalta {s, yaza*te, 2. Kl); /ra-or^naefa (för */ra-t/9r*n^t $268,41; s. gAw. 
vsr'nte, II. KL); ayaroit (Yt. 10, 73; für *^77t7//-", % 268,37; s. barc^ii^ 2. KL); 
avaenoi.'i' (s. ^a'atc^te, 11. KL); ^/ra-styr*na?ta (Xir. 89; s, shr'tiata, 11. Kl.); 
fii shtoöis (s. ^tiii/iioa'tif 3. KL); tn-sä(^yOis (s. nisdäayai, 30. KL). S. im übri- 
gea Studien 2, 127 No. avaröii und apafnät/ sind augroentirt 

$ 325. Zwr 26. und 27. Klasse (S 147 £). 

Ich erwähne noch folgende Formen, die anders als im Indischen gebildet 

sind: jAw. frä-vc-zyät »es soll verehrt werden« ' geg. ai. ijyate (Epos); — gAw. 

vazyamiiäbyö »denen die geheirat werden« gegen ai. uhydti. Wegen jAw, 

say^nie »nascuntur« geg. ai. jäyatitc s. % 148, 9. 

I Passivain mit .ictivcm Personal^uffix. Das Awesla bietet solcher Formen die 
folgenden — alle jAw. — : ^a'j>/iyf'/t Vt. 10, 20 f. »wird geworfen«; kirytti Yt. lo, 
III »wird gemacht« ; ä'ya'rja/ Vt. 13, 50, 73 »soll gepriesen werden« ; »i-layat Yt. 12, 17 
»wurde niedergelegt - ; r ii( A. 3, 7 »soll in Aussicht gestellt werden« ; üTsyiil .\. 3. 6 »es 
soll zagesichert werden« i ma'ryät V. 3, 33 »es soll daran gedacht werden; ym-/A)rä( 
Vt 13, 73« Jrä'ynyat SBE. 37, 474 »es soll verehrt, geopfert werden«. Wohl 
auch dayat V. 3, 33, s. v. a, ai. d'lyäte. S. noch $ 327 a. E. 

S 326. Zur 30. Kfassc 151). 

\. Von Causativen mit unregelnr:is«;ij!; gestalteter W ur/elsilhe ist noch an- 
ziilührcn: ^sayaiJixOö »der i>cin Wort zu Gehür zu bnagcu weiss«, vgl. 
gAw. güfatä »er hörte«; daneben jAw. apa gaoSay^ti; — gAw. "rüdüjyatä 
»er machte jiniraem« (wegen J s. % 298, 3c), vgL raostä »er jammerte«; — 
gAw. 'tuj\iy^rUi »sie machen krank«, vgl ai. rüfyati »er wird krank«; vgL 

30, 530*. 

« Was man sonst noch daxu gestellt hat, ist falsch bestimmt. j.\w. yavt^yöi'i 
steht nach S 268, 12 für JffttfOy'f KL 24; vgL 9Ä. yuväsva. — Die I^nge des u in 
den obigen Beispielen scheint mir wesentlich; gAw. **riij'aye'iin neben ai. rüpyau 
wird Ncubildong sein nach Mastern wie aL tifyaU: täpayatu 

II. Zu den an retl i] licirie Tempusstämme sich anschliessenden Causativ- 
bildungen : jAw. fiidrayt'it, J'niyrärayc'ti, ^/nr/rdyravc'fi 3. f' 312. 151. Un- 
sicher ist \h\s. frätatJaya; IdgF. i, 490. — Zu j.-Vw. jniiau^ayt' ti s. S 151- 

IL Im Altpersischen. 

• Die altpersischen Inschriften lassen die folgenden arischen Praesensbil- 
düngen unbelegt: KL 3, 4, 8, 9, 12, 13, 15, 16, 17, iS, 19, (21,) 25, 28, 29, 32; 

also 15 (16) von den 32 Klassen. Für die Mehrzahl (kr nachweislichen 
Formaiiuucu finden sich auch nur ein oder ein paar Beispiele. 

S 327. Zu dm biieidmren K/it.^wh. 

Zur 7. KL: ap. niy-a-t' arayam wich gab zurück«; s. % 12Ö, 7. Kuizige Furnj. 
Zur 10. KL: ap. adarihiaui »er wagte«: ai tfrfnSti.^ — akuruwayeftä 
»sie taten«; zu KL 24; s. BB. 13, 68. 

^ äanauvaify »er üiesst«, wie SfiEGEL in Sz 3 schreibt, ist eine Unform. Ist der 
zweite Buchstä»e «*, so ist daMMtiyf ist er »*, so ist datmUdy oder daman^ (d. i. 
*danvad)t them. zu sclireiben. Vgl. aL d d$$»atL Die NA. bat danuvatiy. 

13* 
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Zur 2L Kl: Vgl. a[j, al>'r"iy*ay^ statt ahapariyaya " , §152 a. £. Unsicher. 
Zur Kl: Einzige Fonn ap. s. $ 143* 

Zur 24. Kl.: Beachte ap. akunavoxa^ta, zur 10. KL 
Zur 27. Kl.: Beachte ap. ^o/ij^ö/naif^ »didmur«, Passiv mit Activendunj^ 
vgl. S 325 No.*. 

1 i6flk*i^ »dicebatur« kann niiJ^/fT*, Pasjjiv mit Acttvendung, aber auch a%afy 
(«• w. *«Miisn, S I54t4) gelesen werden. 

n Aa 1,3. ^-AoRihiwkLi'i't. 
S 328. L Im Awestischen. 

1. Das Awestisdie bietet nur für den x-Aorist eine grössere Anzahl von 
Beispielen; s. % 156. Für den fi^Aorist einige wenige, die % 157 au^eföhit 
sind. F'ir den ^//-.Xorist fehlt es an halbwegs sicheren Beispielen; s. S 158 

und Caland, KZ. 33, 464. 

2. Den S 156 gegebenen Belegen für die Stammbildung des x- Aorists 
füge ich noch folgende hinzu: gAw. naisai »er soll führen« » at. nifat; — 
jAw. räexiefH »er lasse zurück«: ai. (niksi; — gAw. väigdßm »ihr verschaffet«: 

zLäviisi^; — jXw. /rao^risa'fi (für /fit + "r:'is\ S* 268, 44) »er wenile s!< h« 

— gAw. xsnaos?n »sie sollen zufrieden stellen« — g A^''' , jAw. "^raokä »er 
erhielt« — jAw. saosa'ti »er soll gehen«: ai. ^jösfas; — gAw. var^sätu 
»ich will erwählen«: ai. (mrsi; — jAw, azaf*ina9m »den nicht alternden«'; 

— gAw. ^sär*st& »er verband«; — gAw. dat'sat »er soll sehen« ^: ai. adftt' 
kiur'^y adrk^ata; — '2,\\s.'^:var^tiiüm »ihr schuft«*; — ^kw. jmghati-cä »ve- 
niat«, \S.\s. jai^funtu »veniunto«, them. ': ai. agc^ii agasmaJti; — gAw. sqs, 
jAw. asqsa/, »perfecit«, thenj.'"; — j.\w. vaiai »er fOhrte«, va/aia dss., Med., 
them.'*: au vakiati; — gAw. ftaii »ich fragte«, ßrarvä »frage«: ai. a^f^tkiam; 

— gAw. "rväxsa/ »sie wandelten« geg. ai. avräjisam (zu % 157^; — gAw. 
vis nüsämcf »wir wollen wegbringen«'-: ksl. ncsil; — jAw. väsä'tc »er soll 
verschwinden«, thero.; — ']\\\. ndsitna »wir mochten erlangen«; — }A\v./>asai 
»er soll fesseln«, them.: gr. sTtr^iet; — gAw. *mag-ädi9Affuiiim »ihr sollt 
lernen« (S 268, 57): ai. (fäsalü; — jAw. /ijiMa4^ »du sollst schützen»: ai. J>ä- 
saii; — jAw. rä/n »irh schenkte«: ai. dr'rsma;'— gXw» sätd&m »ihr schnittet«'^; 

— jAw. spätiha^te »er soll wegnehmen«. 

I Nicht sicher; s. zu jAw. ««A?, unter 3. Vgl. iin Übrigen Geldxf.r, BB. 15, 
256. — Zum Prac^i ns ).\\s, "nisyeUi. — J S S6. — ( Zviiu Terfect jAw. fu%ruyf! 
vgl. Geldner, BB. 15, 233 igegen Geldker, BB. 14, 20}, Caland, KZ. 31, 260. — 
5 Zweifelhalte Constntctton dazu bei J. Schmidt, Fltitalbildongcn 3S6. _ 6 bB. 
15,249; KZ. ■51, "^21. — 7 Dtrariigo »Metathesen« sind im Awesta weder Veim 
i'Aorist noch sonst nachweislich. Ai. itäräksll ist Neubildung nach äprnkTit, bcr- 
vorgenifen durch den Zusammcnfall im PPP. 'frstds — /uvA'-»" 1» SlinL S. dag. S 3Jo, 
ib. — ^ Zum Praesens j.\w. ^ivft^sa'ii. — 9 S. j 299 und unten 4. — S. 86 f. — 
»* i nach S 53 I» nach S 53 II- — *^ I^azu auch der Infinitiv gAw. a-näsF, S 258, I; 
IdgF. 2, 281. — 13 UgF. 3, 53. 

3. Wenn man das in den einschlägigen Formen bezeugte q als Vertreter 
von ar. än nimmt, wozu 268, 54 berechtigt, so weisen alle i. 7. 3. Sing. 
Praes. Act. die nach S 155 normale Dehnlorm der Wurzel auf: jAw. nätst, 
täiai (them.), asqsat (them.), gAw. dail, ddr*^, dSr'J^ {% 298, 6), vqs, sqSf 
täit; die einzige Ausnahme bQdet j.Vw. vaiat (them.). — Sonst kommt von 
artiven Praeteritaiformen nur noch g.\w. "rz'äxsat, 3P. vor, also ebenfalls 
aus dem Dst. gebildet wie im Aind. gAw. se^stä, 2P., mit q aus ar. an oder 
än kann auch zu S 122 gehören; s. S. 86 f. Ebenso unsicher ist die Be- 
stimmung des jAw. nisUi, 2P., s. S. 92. 



4. Ausser in den unter 3 verzeichneten Formen findet sich der Dehn» 
Stamm noch bezeugt in: gAw. ^sär^Häf JAw. gaM (?, S i57)j Praet Med.; 
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näsute (S. 92), gAw. nis tidmmd (s. 2), Conj. und jAw. ftäuma, Opt. <S. R7, 
92J. Dem Schwachstamm begegnen wir in: gAw. asmidüm, mihma'dlf 
Praet Med; jAw. /ra^nicfH, Conj. (S. 92) und gAw, ^:dUfmnäi, jAw. nt^r*' 
3esän9i Part Das a In JAw. maaAäno, Jat?h9niu und jatshöit ithem. Opt.)* 
kann ir. a und <f vertreten, S 299, 2. Ebenso unsicher sind die Formen mit 
ar's; s. 2 No. 5 und § 57 f-, 2 No. Zu ij:A\v. ///vA/ s. unter 3. Allen übri* 

gen f-Aorisifutmen des Awesta liegt der starke Staiiuu zu Grunde. 
X /«45| N. I, I der NA. »t falsch; s. $ 32a 
% 329. IL Im Altpersischen. 

Das Material ist liüchst k irglich: äi$i ätsa" (oder äisa'', % 170, 2) »er 
ging, sie gingen«; a/di/ti/zi (oder a/>isam, ebd.) »ich schrieb«; adarsiy »ich 
nahm in Besitz« ferner themalisch: avahaiy^. Dazu vielleicht noch avajam 
(BB. 14, 251; oben % 269, 2 No.)^ und ajastä^. 

« Mit ar = ir. ar oder r, { 39a — »In potiy tamkofy — der Worttrenncr da« 

rwischcii i t in (Ilt Inschrift verges'^cn — «ich pries«; s. ZDMG. 48, 156; urir. 
avah' oder avah". — 3 S. jAw. uzva~i>l, JJ 328, 3. — 4 So nach Fr. MÜLLER, \VZKM. 
7» 353, der es dem td. «ruMM gleichsetzt; $ 270 c, 8. Ich lese oyiwMlS, $ 135, 3. 

n Aa I^. PutrECTGRVPPE. 

Im Awestischen. 

Das Altpersische hat nur ^ine Form: caxrij-ä^, 
S 330. IVeitre Bel<^e der Per/eUbUdunff. 

I. Zur I.Klasse; % 160. 

a. .\bstuftmg ist nachweislich bei: 

1) babar-: babr- »tragen«; jAw. bavara (S 268,37): bawrar*^ bawry<\jn. 
Ai. baHra: baöri. 

2) jtauan-: j^aun-^ »Übertreffen«: jAw. vavanvä: vaenar*, vaonyä£. Ai. 
vavamän: vavnc. 

3) ifajfos-: uauz- »fahren«: jAw. vavazänun: vaoze. Dagegen aL uväha: 
üAür. 

4) didai-: didi- »sehen«: jAw. dthaya* 3S.: äih;& (statt •%ivät % 268, 17). 
Ai. dJda vti^ iS. : dufimn : /u S 161. 

5) cikait-: iiiit-y äkit- {% 23) »wahrnehmen, bedacht sein auf«: gAw. 
/iköU^r's: j.Vw. ää^ivä, äkPi^ou, äa^usim (§ 8). Ai. iikita: ^ikiii. 

Dazu noch 6) jAw. Jayira »er hat gewacht« » j^^troit^h^m^ jlayä'rv&* 
^h?m, Jarfä^rumf Jiy^rum »den wachen«; s» S si^i s* AL ji^^tra: jä^t^m; 
zu $ i6i. 

» Man erwartete nach S 99f 2; 126,4 für 3. und i. Sing, "äya; doch s. gr. 

!^ MO/HU. 

b. Von andern Perfecta, bei denen Abstufung nicht nachzuweisen 
ist, erwähne ich noch: jAw. vavai za »fecit«: gr. so/i/a,-, — \k\s. jafa^rva 
»cepii» y ji^a"rva »cepi«: ax.Ja^räba; stiitt ""jarwa; S 268, 37, 56;' — gAw. 
vaordu^ä »ihr sollt erfreuen«; — jAw. VÄmi&tfr' »sie sind verbunden mit«'; 
— ].\s\\ Jaynvä »der erschlagen hat«: 2i\. jagfirAn; statt '^yniv, % 159, 2; — 
g.-Vw. hisäyä »er bedrängt«: 2\.sis(iya; — jAw. fipyfttim »die Milch hat«: ai. 
pipyüsi; ZDMG. 46, 466; — jAw. zlziyüsat »von dem bedrückenden«: ai. 
jijyäUf statt z'izy^ 268, 1 1; — jAw. vJvaioa »er hat gefunden«: ai. vivlda; — 
jAw. hintyät »er möchte spalten«: ai. /iÜHäe; aus idg. *si'sx'id'iet; vgl S 102 1, s ; 
Studien 2, 47; — jAw. ^yaese »er hat ge^ icht«; aus idg. *lr-is-ai, % 102 I, tc 
No.; — jAw. biwivauha »er hat erschreckt«; statt "iOy&uha, % 26?^, 21; — 
jAw. iu^iuye »er hat erhalten« ; statt "uve, § 268, 19; — jAw. ^susruma »wir 
haben gehört«: ai. htiruma; — j.\w. suiuyqm »ich möchte gehen»: ai. ät^ur^; 
vgl. $ 102 I, 2; — jAw. "rüraoia »ich habe verhalten«: ai rvr^/ — jAw. 
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frt7r/A:stt »du wucli.sest« xi. ruru/iiir; - ']\\\\ husxi<afa »dormivittf : ai. su- 
svapa; s. % 8, 287 und Caland, GGA. 1893, 398; — jAw. afra-taLkusls »die 
nicht vorwärts laufenden«; statt "tti^kus'^ ^ 268, 50; zu tacaUi »er lauft«; 
KZ. 34, 412; — jAw. saikui-49ma »der am besten gelernt hat«; zu dätn^Ma; 
$45; — jAw. zazus-t?m9 »der am besten Stand hält«; für idg. *J<^*7*-w•; 
S 102 T, 2 mit No.; S 311; 312, 9; — jAw. hazdyät »er müj;e sich setzen«: 
ai. sedur; aus idg. *sc-zd'iit; % 159, 3; — JAw. ^aise »er hat gelehrt«: aL iaksi; 
Jj 29 No. 2; — jAw, iakuh »dem verlangenden«: ai. iaki; — g.-Vw. är*svd »er- 
hell dichcc; aL ärur. Vgt noch gAw. mlmt&äf % 354. 

I Zur scheinbaren Metathese s. ai. J-i^rri/r lunl * .S-?^, - No. 7. — - 7.:i l,'A\v. 
rä^^mö »Anhänger«. — 3 Y. lo, 3. Die lid^s. haben 'onsa. Wenn die Correctur 
dfts Richtige trifft, so haben wir ein weitres Beispiel zu J 159b 8. 

II. Zur 2. Klasse; S 161. 
Zu den oben gegebenen Beispielen kommen nur noch : gAw. xäumts »ver- 
langend«; s. ai. vävanifi; MnA jßg9r*lms-tarö »der besser ergriflea hat«; 
S. jAw. Jaya 'j i a unter I. 

ni. Zur 3. Klasse; S 162. 
Es kommen noch hinzu: gAw. /c^J »gewährend«, la^^mä^ iag^dö {% iio, 
3); — jAw. tarn)iiT?h7m »der gezimmert hat«'; — jAw. Iuyn."n~ir.'auhö "si< h 
wendende«, a/nfn-israt: % 214, 2 b. Nimmt man dag^mä und iag'äö als 
Praesentica, so bkibeu als Belege nur jr/</j-raiticipien übrig. 

I Vgl, afY- tär)aj n.^xt« bei Gkigex, ABayr.WV. 20. 1, scwu Das »rätselhafte« r 

beruht auf < iiu r W i ^cbr.inkung der bcdcutungsähnüchcn Vetb.a u. s. m'. ir. tal' und 
5i«<irj°; vgl. ilmi ., Wüchcnschr. f. kl. Thil. 1892, 397; Bloomfieuj, IdgF. 4,66<r. 

S 331. Benu'i ktpr^cn, 

1. Alle Perlectibrmen aus Wurzeln mit soaautischem Anlaut beginnen 
mit ä oder dessen Vertreter (S 298); vgl. jAw. ^a, inha — ai i^a, äsa; 
g.\w. änn', «VA*, Med.; j.Vw. dii/^ gAw. ar^h-ä^ Imi Aw. är^/iät, Opt u. s. w. 
Ausgenommen: gAw. /Vf n. s. w. (rcduplicaliünsUjsL-s l'cifect, K 1G2) und i A-v. 
anhu^qm neben (h.>/it/s(i>n, wo sich der l'.infUiss des Praesens geltend gcnuu lit 
hat; Idgl". 3, 19 h. Die S. 54 f. erwähnte Fassung von yacsa halte ich 
flir unrichtig; zu lesen yaife, % 330 1 b. 

2. Die 3. Sg. Praes. Act, die im g.\w. wie im RV, noch streng nach 
der Regel ge!)ildet wird, beginnt im jAw. sich mit der 1. Sg. auszugleichen, 
die bei allen \VMr/eln auf Doppekonsonanz und mit vo( alisrliem .\nlaut, so- 
wie im Medium mit iler 3. 'Sg. zusammenfällt. Normalem ä (Dehnung) linde 
ich im JAw. nur in Jayära, dt^Ora, dtttära, bväva und Hwiviinha (g 298, 7; 
330 I, b); s. dagegen d^ya^ tuiava^ haoara^ ütiana^ yayata, tMwa/a, hu&fafa, 

3. Im Übrigen erfolgt das .\uftreten des starken und schwachen Stamms 
im finiten Verbum fast durchaus regelmässis;. Ausser der Rege! stehen nur: 
gAw. äköit^r's (geg. ai. äkiiur)^ jAw. innviar' und hatihana »ihr habt ver- 
dient«, mit sehr auffalligem ä'/ an in JAw. mamanitfe nehme ich flir idg. 
>jn; % x6o, 4. — Im Particip herrsdit der schwache Stamm, ausgenommen: 
j.\w, vavanvä (: ai. vavanvän) neben vaonusc^m; )\\*\ tarh-hi?hjm i% i-^oXXl)) 
j.\w. vavazätom. an, ar, in jAw. haithanusc, hanhananäi, hatjha"rusö und taxa- 
rdnö (Yt. II, 5; ?; s. Var.) mögen idg. {in, rr wiedergeben. 

» Y. 8, 2 : A^arafa . . y9i dim kst^käna. Es i.st wohl >i5 (Mf. l) Sm odCT j/^JbH 
tu lesen, d. i. »trinkt . . ., wer (von euch) ihn verdient liat«; 3. Sii^. 

S 33a. y^urn thematischen Perfectpradaitum, 

Ausser den S '^^7> angeführten Formen jAw. vao^af, Jaymaf, gAw. nqsal 
.smd noch j.\w. tatasat »er zimmerte«, ja^jnal »er erschlug« und g.\w. saikm 
»sie lernten« zu nennen; vgl. tataia, Jaytwä, S. übrigens S 312, 7. 
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IIAaa. Flexion. 

Die Ctmjunctivfoniicn fallen vielfach mit denen des Praesens und PrMteritlim* 
zusamment besonders in der thematischen Conjugation und, wegen der mangel- 
haften Quantitätsbezeichmmg i'S 26S, 2^1, im Awesta. Ich habe von mehrdeutigen 
l'otniLii im Allgemeinen nur solclic mit l'raesen > cii?Iiiii;;cii (s. S 10; i«IniunL tiv«) 
unter Conjunctiv eingestellt^ und zwar nur dann» wenn die Syntax ganz bestimmt 
eine Modusform verlangt; also nicht z. B. yAvr.jftwa, vindSma, MÜiäi (J t^t\ die 
unter Practerirnm verzeichnet sind. — Wegen der unter »Imperativ« eingestellten 
Formen s. S "-»4» 

II A a 2 a. Thema iisciiK Conji cation. 

Es kommen liier die thematisch gebildeten Formen aller Tempusstämme xur 
Anführung. Vgl. unten % 343 ff. unter »Bemerkungen«. 

Zur Gestaltung der vor den Personalendungen stehenden Silbe und deren 

Vocal s. S 293 ff., 303, 305. 

S 333* Pracs. Pnus. Ad. 

jAw. Aw. gAw, Ap. 

S. I. i^rämi*)ftl>a/tMi*);— taxsyä äärayämiy 
sfäya 

2. harahi , thayeki vaiHOkt ^ xSaytkt 

3. banr'/; .TfiiyJ.'i barJti , ux'sy^ti tarsitdy 

P. I. botainahii — zbaya- sjti^ftämafn : — vae- %aAyämahy 
muhi äayamniu 

3. bannti , un J'Ut, ta- tnarjiitl , hvsn^mt^ pi- baroftiy 

}inti, j.i'cye'Hti 'ye'nü 

Bemerkungen. Zur i. Sing.: Die <7-Forin kommt im jAw. nur noch 
2 Mal vor: manya Yt. 10, io6j D>aya Y. 15, i. (Falsch YJL. 29, 272). Da- 
gegen kennt das gAw. nur diese Form'. — Zur 1, Plur.: Wegen des a vor 

dem SufTix im \\\\. und in der C.atlui hapt. s. S. 89 % 334 f. — Zur 

3. Plur.: Beachte jAw. v^r'zinti statt y^nti, % 268, 21. 

> ^Aw. aaäml V. 44, 7 ibt nicht klar. Vielleicht atfäinüf^ vgl. V. 57, 23 und 
RV,7.85,4. 

S 334> Praa, Praes, Med. 

j.\w. Aw. gAw. Ap. 

S. I. ycze yi-sc 

2. raola/ie , rsamayehtj— räiihat^höi 

lasatp/te 

3. bannte ^:ämy^u halifti , nta*»y«te 
D, 3, iatx^ti'^; — ^visaite; ^pfr'saiti'; — myä- 

— rfTenör^e sa'fe 
V. i. ma'nyäma^de; — yU' jasama' de j — yaui- 
samdäe nutdi 

2. ^arahtoe dadtiyi 

3. harsnie , kdcmh, tay^tiU xnsntH^ hala'ni', hacmu- 
Bemerkungen: Zur 2. Sing,: jAw. vasaij/ie steht allein; sonst °ahc mit 

dem // des Activs; S 286 No. i. — Zur 3. Du.: Zu der S. 66 verzeichuetea 
litteratur s. noch Jackson, JAOS. 14, CLXV und Bthl., IdgF. 6. — Zur 
1. Plur.: S. S 333. — Zur 2. Plur.: Zu den obigen Formen nur noch gAw. 
^didrayifJuyi ($ 298, 3a No.); s. im Übrigen oben S. 64 C Vgl. noch Idj^. i, 

*) Die in Kleindruck gegebenen Formen unterscheiden sich von der zuvor in ge- 
wühnlicheni angeführtLn r.ur I r.itlic];. Der Bildung nach verschiedene Formen sind 

durch ; — getrennt \ die häufiger vorkommende steht jeweils voran. 
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495 ^'o. — Zur 3. Plur.: Beachte jAw. /r<7-c////^ statt «^^r^« (ZDMG. 4S, 148) 
uud Jyauhuntacia statt ^t^hvmt*; % 268, 21 £ 
■ Fr, T*hm. 132. — « Y. 31, 13. 

S 335. Prad* Act. 

jAw. Aw. gAw. Ap. 

abaram 

a^arbäya'^ 



aiarayäma^ 



s. 


I. 


bar9m , vaocim 


dar*s?m 








därayö 




3- 




därayaH 


D. 


I. 


fväva 






3. 


"rvisyat^m 




P, 


I. 


haväma; — tetrva' 


ia^'rvayämä 






yama 






2. 


jfasQta 


vcßnatä 




3- 


barm , tacm 


mOr'ntbn 



abara"; — 



aduru- 



Bemerkungen. Zur i. Sing.: Beachte die Schreibungen jAw. daesaim, 
abaom statt °<7>v///, av^m; S 268, 21 £ — Zur 2. Sing.: In jAw. apyr'sy V. 2, 2 
könnte 9 fix 9 stehen, % 268, 4; aber man erwartet das Medium. — gAw. 
az> Y. 43, 14 ist ebenso wie JasO Y. 43, 12 als Infinitiv (z\i % 260, 2 a o) zu 
nehmen, beide Male abliängig von uzir"dyäi »auf!«. S. übrigens Geldner, 
K.-^' 30f 320, 331 C und ai. 1 hä- 2); femer S 37° No- 7« — 2ur i. Plur.: 
S. zu $ 333 und zum ap. Beleg S io9; i. — ^ur 3. Flur.: Zu ap. aiunt- 
Jiyasa'' (oder »Üi*) s. S 309 II. — Beachte die Schreibungen jAw. «udüt, 
gyrväm statt S 268, 2X j und baon, bäm statt Airmt« S 268, 32, 33. 

S336. Fraa, Med, 

jAw. Aw. gAw. 

S. I. azi'-^f 

2. zayatj/ia 

3. zayata gölaii 
D. 3. a^f*sait9m; — ^ara- Jasä^fm 

yöf^e 

F. 2. Z9mbayah-u)}m syödüm 

3. yaz^nta , ^zayania, dväryntä 
/raar*eiiita* 

Bemerkungen. Zur 3. Dual.: Wegen j.\w. zayöri-c s. S 309 1- — ^'if 
2. Plur.: Wegen des <7 in ^X\\. syi}düm s. 8268,57. — Zur 3, Plur. : Beachte 
die Schreibungen: j.\w. fra-zinta statt "zygnta (ZDMG. 48, 148); adäunta statt 
*avnUa, $ 268, 21 f., 33; gAw. twnia, % 268, 2j 298, i. 
t S :?=o. D. ufra vtr*c\ $268,41. 

8 337. ^»ip- '4ct. 

jAw. Aw. gAw. Ap. 
8. 2. Atf/v vaenäi — haranä 

3. karatu viv9ngkafB , 1t9^«^./5 iaratuv 

P. 3. banntu ,farayr!':::i Stantii 

Bemerkungen. Zur 2. Sing, beachte die Schreihuni^ jAw. "rvis£ statt 
•jja; S* 268, 32. — Zur 3. Sing.: Wegen des <7 s. J> 2y8, 3a No. 
S 338. ///;/. Med. 

Aw. gAw. Ap. 
güsahvä , tAuTMLilva payt^wä 

vamavatäm 



Ap. 
avahaiy * 



abart^'tä 



a. 2. 

3- 
P-3- 



jAw. 

baratjuha 



Bemerkungen. Zur 2. Sing, baxsifJtvä s. ä 29S, 3a No. 
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S 339' Conj. Act. 

jAw. 

/ barähi 

l faya 

\ jasaUi , uay^ti 

D. 3. barätö 

\ bavhntl 



Aw. gAw. 



Viää'ti , däbay^a 

vtdät 



Ap. 



vainäAy 

J77'ä ^ 
parsätiy 



P.3. 



7'Pr'svqn 

Bemerkungen. Zur i. Sing.: Die r?-Form fehlt hier im jiingem Awesta; 
8. aber bei der unthematischeii Conjugation. — Zur s. Sing.: Zu den angeb- 
lieben jAw. 2. Sing. Conj. auf »äi s. BB. 15, 334 No.; ZDMG. 46, 300 No.; 
48, T49 tmd oV)en % 258, 2 e; 286. — I'e.ichte ap. xstiäsä^idis; 8 270 C, 7. — 
Zur 3. Sing.; Beachte die Schreibung jAw. i>axsayä'*i^a; % 268, 5. 
1 ZDMG. 46, 295. — » S 303» 7- 

S 340. C(?/y". J/a/. 

Aw. gAw. Ap. 



jAw. 

S. X. yatäi 

ya-äfu- , häfaytm 



2, fjrSiiuhe 



3. \^'''''''' 

P. 3. lehnte 

Bemerkungen. 



gaubätaiy 



Zur 



mttnyätä 

I. Sin_2'. ; Dns pAw. liat hier keine «-Form; 

s. aber die unthematische Conjugation. — Zur 3. Sing.: gAw. ma'nyätä mit 
Praeteritalendung stellt allein. 

S 341. Oj>t. Act. 

Aw. gAw. 
srävayaimä 



S. 2. 

3- 
P. I. 
2. 

3. 



jAw. 

harOii 

barölt 

Jasacma 
^wyr'saeta 

% 342. Opt. Med, 
jAw. 

haxsaya 

yazaesa 
yazaeta 
b£^6yüima^0£ 

yatigmaia 



Ap. 



S. I. 

2. 

3- 
P. I. 

2. 

3* 



Aw. gAw. 
vdurayä 

'i'ar*dayadtA 
väuröima' dJ 



Ap. 



i 



Bemerkungen. Zur i. Sing. s. S 165 auch das öy des an- 

geblich thematischen Optativs gAw. isi^ä besprochen \sX\ S 37^. 

II Aa 2 ß. UnTIIEM ATISniE CONJVGATIOM. 

S 343—353- A. Praes. Praes. 

S 343 — 344- a. Praesens 1. Klasse. 
Typus ai. ästi; s. S 12a, 310. 



IL AWESTASPRACHE U!a> ALTTERSISCH. 

S 343* ^ AaivuM, 

jAw. Aw« gAw, Ap. 

S. 1. mraifmi f aimit staomi^ , w'miit ak. amiy^ 

ml», tAunu« 

D. I. usvaAU 

3. mrütö , Wo 1 

I'. I. ggr'umahi ,miMt rismalü ,u?mahii amahj^ 

Bemerkungen. Der starke Praesensstamm an SijIIl- !.s schwachen 
erscheint in jAw. vä>iti ^ ai. Z'än/i und in ap. amahy »wir sind« (Jj 2S5) 
gegenüber jAw. mahi = ai, smdsi; vgl. S 356. — Zur 3. Plur. jAw. fy^ti, 
d. i *^Sy^ti, s. .S 1 67, 3 a. — Thematisch: jAw. mravdti, Jatu^H u. a. 

« Vgl. der Reihe n:ic!i a;. r w;, Jj/, .w//, . . w f ., Z rn/f: ^ 2S5 f. — ' NA. 
hat die minder putc Lcsui.g j.'-'iumi: s. IdgF. I, Axu:. lOl ; 3, 4ä f. ui. 1 oben S 26S, 33. 
— 3 Vgl. ai. zaimi, ViUJi, fiij/i, uimän, *iäfa. — 4 ZDMG. 48, 1 56, unten S 356, 
Ko. 7. — 5 »Kr gürtet«} s. lit Jusmi. — «-Unsicher; KZ. 2S» 410. — 7 S 166 fälsch» 
lieh als Pfaet, genommen. — * Statt s^r'tV ; S 268, 39. 

S 344* Medium, 

jAw. Aw. gAw. Ap. 
S. 1. JÄffV* , ni^ mruy'e ' , ^^jft' 

2. pätjh'e^ 

3, , mrüüe, saetc, ?r^U, taste 
aoxu^t VMtt, Sute, 

P. I. iiimdde , mrumu^de, OO^madahlA 

staom(^de 
3. 'fraezäte'^ , 0^0^//; — /«wo^/? 

Bemerkungen. Zur angeblichen 2. Sing. jAw. rtr^x«" s. S 258, i, — 
Zur Bildung der 3. Flur. 8. S 167» — Thematisch: jAw. mravdte neb. mr^U; 

a/j/untc »^ic sitzen« geg. ai. äsaic, gr. ^ara/. — Zti den Formen aus denn 

Starken Summ kommen noch hinzu: jAw. siao'U (?, Y. io^ 19), yaoxmddc 

« Statt «iw?, S 268, 19; = ai. stuve^ iruvf. — a Zu m. p&ti »er schützte. — 
3 S. ai. 7*'" *er hat in der Macht«. Wahrscheinlich junge Formen; s. O^thoff, 
Mü. 4, 20Ö. — 4 S 53 1^ 3> — ^ ilC-üscHMA>-N, Zur Ca&usl. 246; G£1J>N£R, KZ. 30^ 
517. — 6 Mr. 68; 9. IdgF. 5» 369. 

S 345 — 346. b. Praesens 5. und 7. Kiasse. 

Typen: aL /uA6U, i&rkarü; s. $ 126, 128, 312, 313. 

S 345- Aetivum. 

j.\w. Aw. gAw. Ap. 

S. I. ra^sämi ,«i'«i2a«hi saffgapmt 
3. äaZdAi' 

> .■ ■. fadrqxli 2 

1'. i, iar' Iii r* mahl ; ^daV' dad'maJiV <Ü 
3. 
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Bemerkungen. Zur Bildung der 3. Plur. s. % 168. Zur angeblichen 
jAw. 3. Flur. de^H s. GGA. 1893, 402. — Thematnch: jAw. iyeymti (§ 31 2, i), 
gAw. »az9tUt. 

» Die Formen aus ar. *i.üicf^- »geben« und *</i/</'<I- •sel/cnu fallen vor allen 
tönenden Lauten lautgesetzlich £U!»au)men; s. No. 3. — ^ »Er siebt«; $ 126,4. — 
i Entspricht lautgeseUlich ar. *ifan'd »ihr gebt«; kuin aber nach $ 53 II auch xn 
ar. *J'aJ'ä/i gehören» ai. dtaifä, 

% 346. ß. Medium, 

jAw. Aw. gAw. Ap. 

3, zizuste , «»'oj/*'; — äd- aaste , <^aM7 ^ 

P. I. \di^mdä€ dad'ma^d'c; — hü- ^ 

(!amdde 

Bemerkungen. Zur Bildung der i. Plur. gAw. hisdama\ii s. ,^ 117, i. 
— Die 3, Plur. kommt nur thematisch vor: \^\\'. japimte ($312, 7), da'^^nte^ 
gAw. dad9Hil, — — Das im ZPGt. flberlteferte vaaxtc »er spricht« kann — 
wenn Überhaupt richtig — nicht als reduplicirte Praescnsform angesehen 
werden, sondern müsste als Comi>roun^sbildung zwischen omU {% 344) und 
vaoialf vao(!e \\. s. w. {% 160, 16 51 gelten. 

« S. zu den Formen mit da- 345 No. 1,3. gAw. «iaj/t- ist — ai. <iait<c, gAw. tfa««!? 
dagegen Ahn auf ar. gegenüber ai« d'acä, — ' V. 5, 60. 

S 347 — 348. c Praesens 8. Klasse 
Typus: ^ ymäkHs s. S I29i 31 4> 

S 347. a. MHvum, 

jAw. Aw* gAw. Ap. 

S. I. Hnahml 

3. ^rinaxti , cinatU» läfttuti zmasli 
P. 3. myr'niinti 

S 348. Medium, ^ 
S. 3. m9r*-i*f^^^ 

P. 2. mfr-'fi^-'duyi* 

3. msr'nü^U 

Bemerkungen. Zur 3. Plur.: Das jAw. hat die thematische Poim 

> ^fissschreibultg statt m^n^u, s. No. 2 und Geldmsk, KZ. 27, 332. > S. 

S 26S, 47- 

S 349 — 350. d. J-tacsais 10. A'Aissr. 

Typus: ai. sunöii; s. S 131, 315. Doiu auch Kl. 20 32 1> und Kl. 12 a 
(S 133, 3*7). 

% 349- AcHwm* 

jAw. Aw. gAw. Ap. 



S. I. k9r*naomi 

2. kjr^nüsi 



3. k^r'nao'ti 4lj 
P. 3. s"runi:anti 

Bemerkungen. Beachte 2. Sing. jAw. k»r*nüsi, aus dem schwachen 
Stamm, geg. aL ty^ifi; zum 6 s. S 268, i. — S. noch jAw. inadti, KL 20 
und vmat^ti, KL 12 a. 
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$ 350« Medium, 

jAw. Aw. gAw. Ap» 

S. 3. V9r*niiU^ g 

D. 3. v?r'nvn'(l' ^ 

Bemerkungen. Beachte die 3. Plur. jAw. vir'nva'nk, thematiscli. 

> Zum » 8. S s68, I. 
S 351 — 35»' e. Praesens lt. Klasse. 
Typus: al punäü; 5. S 132» 316. 
S 351. a. Activum, 

jAw. Aw. gAw. Ap. 
S. I. hundmi 

3. gfr'-vnä'ti hutiö^ti ^ 

P. I. ^dqnma/ti ^/rytintna/ütfiv^nmahi- 15 

3. gänpttti 

Rcmerkimgen. Zu den i. Plur. s. ? 132 Xo,, 316b. Daneben die 
them. Form jAw. y/v/zt/wA-/'/ ijejr. ai. /rmimäsi. — 2. Sing.: )Ayf. Auna/iif them. 

— 3. Sing.: jAw. fr,näti, them. 

S 352. j3. Maiiim. 

|Aw. Aw, gAw. Ap. 

S. I. iwr'«? wr*«^ 2 

3. V9>'nß «2 

S 353. £ Die üitigM PraesenskUusm. 
Nur awestische Formen. 

1) 4. Kl., S 125: jAw., gAw. äiii »er !?eht«. IdgF. 3. 33. 

i) 15. Kl., S 136: j.Vw. näisml »ich schmähe«; — täsü »er zimmert«; 

— ^arASt »er schneidet«; — gaste »er teilt mit«. 

3) KL, S 149: jAw. ni-yrä n »sie werden geworfen«; — jAw. mraväfre 
vs\q sagen«; — jAw. &t»hi^re »sie sitzen«. Also nur 3. Plur. des Mediums 
mit r-Suffix. 

4) 22. Kl., % 143, 322: Die einzige Fraeacnslorm der Klasse ist uieiiu- 
tisch: jAw. bayettte (d. L % 2681 11) »fiunt«. 

S 354—355' B« Prae». Perfc 

S. S 159 ff'i 330 £ Die Formen aus Stämmen auf <<f stehen jeweOs 
am Schluss, durch ; getrennt 

S 354« «• Activum. 

jAw, Aw. gAw. Ap, 
S. I. didvacsa , a'J- vaiää 

3. vava:^; äadi^a vöistä; äadc^ä 

3. vivadOa , vaiioj vnvaf- vaedd, (atatä, ftPnäsä, 

Ett , j^y i^rfa, ia/asa, käUyä 

ti'^a, a/Aa, Jayüra, 

t/a*fAa', äAayai, tiita- *** 

yay ita, vaiuica, hui' 
x^.i/n; daoa, htsta 
D. 3. yaäalat-^; — väv^f''- 
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|Aw. Aw. gAw. Ap. 
F. I. du/nüna , iatsnma, jtffi%'mä,tfM^wa,/ag'' 

2. Ihat^häna 

ww', Anwar», ttw»«^, tmhat*;- nk9U»f*i 

Bemerkungen. Zur 3. Siiicr.: AVei^en iler liehandkmg der Wur7elsilbe 
im jAw. s. a 331, 2. Zur angebliciicu 3. Sing. jAw. //äOc> s. ZDMG. 48, 153. 
Zu jAw. *yißia % 331, x. — Zur 3. Dual.: Vgl S "3, 3. — Zur ». Plur.: 
Der einzige oben angeführte Beleg (vgl Bthl., Air. Verbum 30; Jackson, 
Grammar 172, 174; Brugmann, Grundm^ 2, 1223, 1357) scheint mir jetzt 
sehr zweifeihalt, s. % 331, 3 No. Dadurch wird es überhaupt fraglich, ob 
die ^dung der 3. Hur. PerC Act im Iranischen in gleicher Weise erfolgt 
ist wie im Indischen. Die iranisdie Bildung ist vielleicht durch gAw. fnt- 
mTmä%tf «ihr liabt bestinnnt« vertreten Czu ai. mamäio, zur Suffixgestalt -a^a 
vergleiche man einerseits -aicrr der 3. Du. Perf., anderseits -^a der 2. Plur. 
Pracs. Dann mag gr. eypiqyop^s doch anders zu fassen sein, als z. B. bei 
Brucbcank, a.0. 2, 1358. — Zur 3. Plur.: S. $ 121, i. — Vgl. ferner S 331, 3: 
Starke Stammform im Dual und Plur. 

« D. i. Huwäva; $268, 12, 37. — « D.i. bhoyatfhtn % 26^ — 330l,4N(k. 

— 4 D. i. kmara; % s68, 37. ^ s Allenfalls FMesefM-Fmeteritam ; S iio HL 

$ 355. ß. Afaiium. 

jAw. Aw. gAw. Ap* 

S. I. susruye'*^ dyöi*^ äth^ 

'je 4, vaoce, vaote, ärae- 2 

D. 3. mamana*ti dazdi 

P. 3. i^äxrare 

Bemerkungen. Zur 3. Dual.: S. S 120a, c. Eine thematische Bildung 
scheint jAw. isöPie »die beiden sind im Stand« zu sein, V. 8, 10. ^ — Zur 
3. Plur.: S. S 121 f. 

* D. i. 'trje; % 26S, 19; s. ai. Uirmfi, — ' IdgF. 3, 63. — 3 GeldnERi KZ. 

28, 409; BB. 15, 358. — 4 S 331, l. 

S 356 — ^364. C. Praeteritura. 

Die Formen aus Staniuicn auf -d stehen jeweils am Schluss, hmter 

356 — 357. a. Praesms 1, Kl. und Perfecf S. KL 

Typen: ai. äsH; dd'dt; — t4da. S. $ ia2, 310; 162, 330 IIL 

Ein sicherer Beleg einer PracteritalbiUIung des nichtredupUcixten PeifectS iftt 

mir nicht bekannt; zu g\yi. /ra-vätulüm s. % 328, Z mit No. I. 

5 356. <x. Actilum. 

jAw. Aw. gAw. Ap. 

6 I* WfüOHl 

1, iiii , mm j, var's", 

3. siaoi , ätifVax'st, oi^äs ; iöist , mäuf4, mrao(, ajd'* 
xääi , yä^i^ti.cif'^fvajüt, 

OS ; däi 

D. I. aAvä 

3. aititn 
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jAw. Aw. gAw. Ap. 

P. I. hiixmn' ^hmä*; d<imä akumä'^ 

a, nishi^ , siii/a ,s(aaia; sniohi ; uähi t/ä ,jatä^^ 

päia 

askar' fmm — dar'' 
Bemerkungen. Den starken l'raesensstanun an Stelle fies schwachen 
zeigen 1) aus ä-Siämmen \\\s. ^äta, i^Aw, dumä, uaia; s. s it>7i 2) die 
2. Flur. jAw. iaitat staota^ päta^ gAw. sra&tä, data; % x66; 3) jAw. häxma, 
gAw. ahvä, ?hmä (vgl. ap. amahy »sumus«, S 343; beide mit nichtpraeteri- 
taler Bedeutung). jAw. äit9m = ai. äitam und j.\w. äin =^ aL äyan sind aus 
den Zusammensetzungen aväiUm, aväin herausgelöst, mit der Annahme, dass 
das im Singular durch Verbindung des starken Stammes nut dem Augment 
« entstandene ei- schon frühzeitig in den Dual und Plural übergegangen ist; 
s. gr. 7'Tc;/. V T5. jAw. f7 :■(?//.';;.', aväin würden sich nbcr auch in ava -i- a7t?m, 
aen auflösen lassen. Und endlich besteht auch die -\iüglichkeit, dass jAw. äiijm 
zusammen mit aL ditam und gr. '^t&> zum Perfect gehören, % 358. Das 
Nämliche gilt für jAw. äit *et ging«, äs »er war« — aü ir und für ap. äkam; 
.s. ]• Schmidt, KZ. 27, 316, Brlcm.anx, MU. 4, 411, Bthl., IdtiF. ,v ^- jAw., 
gAw. ,7T »er war« ist sicher praesentisch. — '/r.r 2. und 3. Sing.: Zu den 
lautlichen Veränderungen der idg. Consonantengruppcn mit wortschliessendem 
s und / s. S 84, 2; 85, 2; 93; 94; 299; 303, 4, xo. — Zur 2. Flur.: Zur Bildung 

s. S 166. Thematische Bildungen: jAw. atfhai neben ds; jAw. axitai 

n. xität; ').\w. frä-'pnat; g.Vw. mnnat u. a. 

« IJ>. i. mravini ; % 26S,22. — - Zu gAw. vfr'timä-'cä : -'s aus iUg. -ar-j; % 34. — J Za 
gAvr. niamia, jama'fi; vgL ai. <^/o.''» »du kamst«; s. K2I. 30, 529 f.; 31, 32O. — 4 Zit 
gAw. fUi>:'^ '(. - 5 Zu };Aw. \i;iya>:l7. — <> S. .11. äf:ar i«fecit«; wegen 5 % 298, 3. — 
7 V. 60, 12; \^\. % 343 Nü. 4. — « ZDMG. 48, 150 f. ; S 298, !. — 9 « aus ar. 
S 290. — I" Melirdcutijje l-onn ; % 170, 1 ; 360. — «» Oder ja"/ä ; S i<>6. — 
ai. san; normale augmenllose l-orm. — »3 ai. äyaft; $ 268, 21. — »♦ S 3io^ »S» — 
SS Y. 53, t; so J3, Mfs; 'm iur ^Tjvf, $ 268, 2t; «. dasn Geldnex, KZ. 30, 52S. — 
«• S. ai. «/- //e «/'/ . s 26^ 4«. — «7 S. ai. yiijtUa; % 268, i, 2. — *« aL ^«nlff« 

$ 357* ^fedwm. 

JAw. Aw. gAw. Ap« 

S. 1. aojl 

3. iä'iS!»« , gSita, salta aA'stä^ ^jmxtS^git^sJa*, aktaä^* ,aJjfS^i 

tuattä^*, ^antä 

D. I. dvifdi^ 

P. I, V(ir'ma\1'i 

3. *ni^»fUa^^ xhnta^'; — varatd; ähatä^^ 

Bemerkungen Der starke Stamm anstatt des schwachen findet sidi 
noch, ausser in den angefUhiten leicht erkennbaren Formen, in jAw. stcufta 

und p:.\w. raostä\ — Zur 3. Phir.: Vul. % 119, 2; 167, 2. Das ap. ah'*fa 
könnte ausser äfiatä auch ä/ia"tä (tliemati.sciie Form) und a/ia"tä (d. i. a-ha'*tä, 
gebildet wie gAw. xs^ntä^*') gelesen werden. — Zur 2. Smg.: Ap. dausta ist 
unsicher; $ 115, 2. — Thematisch: jAw. mravanta »sie sagten«; ap. agma^ 
gAw. d^maUä (statt "atd, % 268, 49) »er kam«; ].\\\\ fm-xslata u. a. 

* S 53 I» 4« — a — = ar. *man'sa; j 299, 2. — i Unsicher; s. oben. — •« S 53 U, 5. 
— 5 Zu ai. r^m »er jammert«. _ i> s 53 II, 3. ^ 7 S 3iOk 3. — * $ 53 t S- — 
9 S 53 I» 3* —* ifTf-Za» — " Geg. ai amat,u <— tt a ai. aJ^ia, % zgia» 
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— Ii» ai. aAtUa; KZ. 23, 397 No. «4 S 120. — »5 Zur 3. Sing. roM/a; wegen 
% s. S 374 No. ^ I« S 310» I4> — '7 S 3><H !• — Lesuig mnsiclMr; s. oben. 

S 353—359. b. Jled. Praesens {5. und 7. Kl.) und Perfect (f. ttndZ, Jff*)» 

Typen: iLJnkiH, UrkarH; — Jajänat dädÜra; s.S 136, 128; 3x3, 3x3; 
— 160 f., 330 L 

% 358. et. Aeiimm, 

jAw. Aw. gAw. Ap. 

S. I. diQacm^i iiaoqm^ 

2. </a//<i 

3. daläf daedfftß , ^rSroMi, dt- aäadä^ 

dasi; dadäi 

P. 2. dasta 

3. äa'äyai , jT^fr'tat; za- 

tai , dadat 

Ccn.erkungen. Aus dem IVrfiictStamin gebildet ist gAw. ^rüraost »er 
verlunderte« : jAw. '*rürnooa »ich habe v.«. Alle ülirigen Formen, mit Aus- 
nahme von gAw. daidöist {% 128), didqs und jtgtr'zal\% 312 b) können eben- 
sowohl dem rraescns als dem Perfect zugereclinet werden. Vgl. noch % 356 
zu jAw. Mt^ äUf/Hf dt, ap. äAam. — Zur 3. Plur.: Vgl. zur Bfldung $ iix, 2 b; 
168. Thematisch: jAw, da^-^/t^, gAw. dadjti; s. S X04, X. — Andere them. 
Formen: jAw, da^?m^ da^J, dd-^at'; gAw. dadaf. 

» I). i. diUiyjm ; wegen ilcs ti s, S 330 I, 4 Is'o. — * Auch da^^; tum ^ 8. 
S 274 No. 3 Aus KT. *fätlatist! S 313 b. 

% 359. Medium, 

jAw. Aw. gAwr, Ap. 

S. 2. jiyatstj; — ^"räru^isa 

3, düS/d ^ 
D. 3. ddCiiOm Ig 
P. 2. äidüm^ [mqg]dazdüm *** 

3. vaoafTM 

Bemerkungen. Sichere Perfectformen sind j.\w. vaozir?m und gAw, 
äidtim »ihr ginget«, "^"n'iruoih ist Correctur; s, S 330 I b No. 3. — Un- 
regelmässig aus dem starken Stamm j.Vw.//}'<7//a »du lebtest«. — Die i. Sing, 
kenne ich nur thematisch: gAw. dm^Ae »ich lernte kennen«, S 312 b. ~ 
Zur 3. Dual: S. % 120 g und g.\w. da^^ % 355. — Zur 3. Plur.: S. S X2i g. 

% 360 — 361. c. S' Aorist. 

S. K 15''' fr.. f. 
S 360. a. Activum. 

jAw. Aw. g.Vw. Ap. 

S. I. üj>aisa/n^ 
9. dai/', Iat^ 

3. näist där'st'' ,va$lt tat\ (Sit äis 

P. 2. nista^ siisfii ^ 

Bemerkungen. Zur Stammform s. S 328, 3; 329. — Thematisch; 
jAw. asqsaf neben g.\w. sqs; jAw. 7'aiat »er führ«; täsat »er zimmerte«. 

» Oder apnam; S 3^9. — .S 15Ö, 7. — > S. 86 f.; III?. 14, 2S; 15, 260. — 

4 Daneben aör'st; $29^,6. — 5 JAOS. IJ^LXIL — " Mclu lcutigc i onn;«. S 356^ 

— 7 Y. 34t 13: welchem wohibereiteten {fküJk»r*ta) [\\ cl;J die Daina's der 
Saushyant 's hingelangen zu dem Lohn, welcher . . c. — 8 Oder äilj"» dann thematUeh; 

5 170, 3^' 
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$ 361. ß. Medium, 

Hier auch drei Formen des »-Aorists, hinter ; — eingestellt 

jAw. Aw. gAw. Ap, 

S. I. rähVj — zäoiü* minghl^/raiii—'^avlsi aäariiy 

2. döisä ^ 

3. xihaoäa , ^nuKr«, vor* %raoää , mcpiS^/raUät 

P. I. m>hm<tdl 

9. asrüidüm; vsizdüm, 

Bemerkungen. Alle awestischen Formen sind aus dem ütorken Stamm 
gebildet, ausser jAw. tävisi {% 157, 2), gAw. isär-'siä; und gAw. mhüdii 
(S 156> 5) 298) r), üsriadlim. Wegen ap. adari^ s. $ 329. — Thematisch: 
ap. ava/iaiy, jAw. vasata »er führte«. 

> Y. XI, 18: »Jctxt habe ich euch dargebracht«; s. Delbrück, Ai. Syntax 380 £ 
— « Nicht deW. 

$ 36 s. d. Proisms 10* Kiassc 

Typus: AL sun^H; % 131, 315. Dazu Kl. Z2 a {% 133, 3x7). 

jAw. Aw. gAw. Ap. 
a. Act S. I. akunavam 

3. kjrnaot änaot akUMui 

P. 2. srifiaota d^bmaotä 

3. kjr*tumn akunavc^ 
ß.MedS.3. kutma^ 

P, 3. akunavatä* 

Bemerkungen. Den starken Stamm zeigen gegen die Regel, ausser 
den 2. l'lur. Act. \% 166): ap. akunava", akunavatä und jAw. k-ir^n iuii [% 315 c; 
s. noch 2i 374). — Die 2. Sing. Act. ist nur thematisch bezeugt: jAw, ^kjr^nvö. 
— Zur 3. Sing. Act: Ztun ap. Ausgang -aui s. S 309 H. — Thematisch 
femer: gAw. spjnvat, x'jnvat. — Zur 3. Flur. Med. : Vgl. BB. 13, 68. Wenn 
man die ;\p. Form "^vol^td liest, ist sie thematisch nehmen« — Zu KL 13 a 
jAw. fra-k^rnaol, 

< = iu. l-mmOa; wegen d«s ü %.% 26S, l. — 'S. oben. 

S 363. e. Praesens 11* Klasse. 

Typus: AI fmAü; s* S X32* 316- Dazu Kl. X2b (S 133» 317)* 
jAw. Aw. gAw. Ap. 

o. Acts. 3. frlnät adanä^ 
ß.Med. S. 3. /raor'nta * 

P. 3. v;^r^nala' 

Bemerkungen. Thematische Formen: Act ap. adtnam, jAw. k?r'njm 
(KL 12 b); — jAw. sanai (KL xa bj; — gAw. zänaiäs — Med. j.\w. örvtanka, 
fraor*n^a*. 

> D. i. fri zit^nia, hu mr'tiaUt; % 268, 4t. — * Geg. vpfota; $ 1191 ab. 

$ 364. f. Z^/«f Hörigen Praesensklassm* 

Nur awesti-sche Formen. 

1) 8. Kl.; ? 129, 314. Nur gAw. Formen: ?SA. minus »du vereintest« 
(j> 129, 4;; - 3SA. c'inas »er versprach« (S 139, 2;; — 3SM. /w/ä \i iur /) 
ner versprach« ($ 129, 2). 
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a) 22. KL; S 143, 321: «SA-jAw. mit'nidtüs; — jSA.jAw. z/a'wiyf, 

gAw. säh% dddU; — 3SM. jAw. t^dmrvUä» S. % 14^. 
3) 25. Kl.; S 146. 324- Nur jAw. Formen. aSA. m-£uoifi/; — 3SA. 

avaröit; — 3SM. fra /araeta. S. S 324. 

% 365. Anhang zu C. Praderitum. 3. ÄV/f. Fass. auf -i, 
S. S 154. Es sind folgende Formea bezeugt: 

L Awestisch: gAw. mraoT »es wurde gesagt«*, sräzl^ aväit^ jAw. ä'Si »es 
wurde gesagt«'; ferner gAw. api-va^ß »er wurde keimen gelernt«, iAve.jU^m; 

— jAw. ^/'niit'i. 

IL Altpersisch: adarij; a^ahy^. 

I D. L mravl, % 26S, 20. — a Geldneu, KZ. 30, 323. — 3 S Z^l ^o« 

% 366 — 369. D* Imperativ. 

% 366—367. a. Praesens h KL und P&ftet B. Kl. 

s. s. 205. 

S 366. a. Activum. 

jAw. Aw. gAw. Ap. 

S. 3. idi, stv^li^^ mrvf%i\ idi, cihfly i'a'dii, »tili; aäy , duiiy, jeA^*; 

dä^dl pädiy 

•iitü; s3tiä 
P. 2. äl^^äJ 

3. yantu yantUj k?ntTi 

Bemerkungen. Keine sichere Perfecübrm; vielleicht gAw. iag'dö; s. 
S 530 m — Zur 3. Sing.: Wegen gAw. dädi^ ap. pädiy s. S 267, x. — 
'y\-vi.fra-mru sdielnt Y. 65, 10 als sSImp. ZU fungiren; s. Pahl.-V. und ZPGL 9. 

Die Form wäre gegenüber mriHi wie al. krnü neben kniuhi zu erklären; 
% 107, 4 No. 2. — Thematische Bildungen: jAw. /raya »geh weiter« (liir 
fru-¥aya, % 268, 3b), mrava »sprich«, stttva »preise« ti. a. 

' = ai. sluhl , lirühi : S -ÖS, \. ■ — 2 — aj. Johl »schla<,'eti. — J = ai. gaki 
»komm«. — 4 Geg. ai- ed^i »sei«, aus urind. *azd'i, — 5 = aL hantu. — 6 j^j. gantu 
*er komme«. — 7 »«rüw. Ans der sunschen Obetsetxttng vx Bh* 4« 39 dunivä 

akatiy zu trschliesson ; s. J. OrrrRT, I.e pciiple et la langue des MidcS 358; WEISS* 
BACH, Diu Achaemenideninschriftcn zweiter Art 73, loo. 

S 367. Medium. 

jAw. Aw. gAw. Ap. 

S. 2, A»r*iuä^ ^ 

3. hr*Uim* aüfm; vt-dqm 3 

P. 3. x^nt(\m ^ 

Bemerkungen. Perfectformen fehlen. — Zur Bildung der gAw. 3, Sing, 
s. $ 116, 4. — Thematisch: jAw. stavanuha »preise« (^neben stü^oi^ aSA.). 
I » ai 4rj^ — ' UnstchM'i so Gbigek za Aog. 16} s. Yt. 32* iS, 36 bei Westex 

GAARD und Haug. — 3 S 3'°. 14- 

% 368. b. Ä«/. Praesens (5. a«^ 7. A7.) wtd Fcr/ut (/. «ä^ 2. KI.). 
& S. 207. 

jAw. Aw« gAw. Ap« 
a. Act S. 3. diS/; ^tdi * 

3. dadätm 

P. 3. daddtü' 
ß.Med.S.3. dasva^ är'szä; dasvä^ 

Bemerkungen. Sichere Perfectformen sind jAw. äihi und gAw, äs^hä^i 

s. IdgF. 3, 33. — Thematische Bildungen: 2SA. jAw. da^tya »sieh«, taayara* 
(d. i. iyara, % 268, xi), würa^ »erhebe dich«; 3SA. gAw. irat&K 

Iranitche Philologie. 14 
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» «B ai. cif/ii. — * Geg. aL däd'atu; s. 8 lll, 3 b. — 3 « sii. äutivä, li atsvd, — 

4 Geg. pneBentiiclicm bL irfva» — 5 $ 136^ 3. 

5 368. c. Die ührigm Tempusstämme, 

Atisser unter i (Traes. 10, Kl.) nur awestische Formen. 

1) Praes. 10. KL: 2SA. jAw. kyr'ni/oi^', — 3SA. ap. kunautuv »er 
mache«. — Them.: jAw. kyr*nava^ hunvanuha; ap. vamavatäm. 

2) Praes. 7/. KL; 3PA. jAw. frin^ntu. — Them.! gAw. p9t^nä, jAw. 
mthmfu. 

3) Praes. 21. Kl.: 3SM. g.Vw. tu dyätiim »er soll gebimden werden«*. 

4) x-Aorist: 2SM. gAw. ^vat'hä »wirke«, f'rasvä »frage«. — Them.: 
j.\w. jattknOu »sie sollen kommen«. 

I ■=! ai. Ijnuh'i, % 268. 1. — » Wohl zu ai. dyäti »er bindet«; anders GELDNER, 

KZ. 30, 531, aber ich vermisse eine Erklärung der Form. 

S 370 — 374. E. Conjunctiv. 

Im jüngem Awesta sind die Conjunctivformen mit kurzem Vocal vor dem 

Persimalsuffix (unthematische Bildungen aus consonanttsdien Tempiisstämmen) 

im Verschwinden begriffen; solt hc mit Praesensendungen kommen nur im 
Praesens 10. Kl. und im J-Aorist vor; vgl. jAw. af?hä'ti «er <;oll sein« geg. 
gAw. at^ha'tiy ap. ahatiy; jAw. janäl, ata-ynät n. janat; stavii[, jana k; iar*- 
nwät u. s. w.; vgl. $ 104, z. 

S 370 — 371. a. Praesms /. wut Perfect 3. Ki. 
S. S. aos, 

% 370« tt. Acih'um. 

jAw. Aw. gAw. Ap. 
mrava^, tawAa«, ha '^; yaojä ,)tmä* , auAä 

S. I. x/iä 

2, dähl 

mrava^ti , r-,mi'i7'\ Ja- ahatiy 

I iw<j'/i4, iD.'hii'/l : </'/'/l 

iff^ vasaf, atrJkal 

F. I. Jaaäma 

{ bva'iUi-^äi rädjtitl 

Bemerkungen. Keine Perfectform. — Zur i. Sing.: jAw. aäü »eam« 

neben ayeni ist Neubililung /u ai/ni »eo«, nach dem Musterverhdltnis baräni: 
barämi u. lihnl.; ZDMG. 48, 509, — Zur 3. Plur.: Zu den Formen auf "nti s. 
KZ. 29, 276; ZDMG. 46, 291. — Thematisch: jAw. ar^hdti ^ janäl^ ava-ynäif 
Stavät, stavqiu 

X =- ai. bravä, brmäni. — - Nur, 7.-3 D. i. bttva, S 26S, 8, 12; s. ai. IftnanL 
— 4 Zu ai. gamamit gamatt gaman. — 5 Dan. jAw. attti^ s. Bemerk. — Za ai« 
Jtarad, kärat, — 7 Za gAw. w; s. ^ J35 Bern. — ^ % 167, 2b. 

S 371. ß. Medium. 

jAw. Aw> gAw. Ap* 



S. X. 



xsäi * 



Siavä/W, varane; XStä- däui ^ 

m 

2. dätj/ie 

3. xitäfte iöihatü.yamc^aid^ti 
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jAw. Aw. gAw. Ap. 
D. 3. jamdiii ^ 

Bern 11 r ' • n Perfectform: gAw. isäi. — Zur 1. Sing.: Das jAw. 
bietet hier kerne ai-i ürm, anderseits das g.Vw. nur eine Form mit -ni; s. 
aber S 373» — Zur 2. Sing.: g.\w. dhihä ist nicht 2SM,f wie S. 63 angegeben, 
sondern iSA., g 373; s. IdgF. 5, 363. 

I Zu mataS; % 298, u ^ * % 29, ^ i% H9t i Ho. — iY. $2,4t »sie soUcn 

gross werden«. 

S 372. b. Hof. rracscns (5. und 7. Ä7.) Pcr/ut (/. i^//^/ 2. J|7.). 
S. S. 207. 

jAw. Aw. gAw. Ap. 

fluAct. S. X. däkäni 



/ ^vöiiidaUi 



^ \ äAayai djw/ 

P. I. inhäma; dtAdma ät^Admä IS 

2. vtuträza^ä ' 

3. iikain * 
p. Me (L S. I . ä^äne 

BemerkungexL Ferfectformen sind: jAw. Aakäma^ gAw. Sf^Admä, äyat^ 
Z'<7mrj;(Z^£/ femer in llieinattscher Flexion: j.A.w, ätihät, hnh<^m (3PA.), gAw. 4jf4t' 
s. IdgF. 3, 18 33. — Thematisch auch gAw. xäurä'tc. Int — Die Be- 
stimmung von jAw. vavaiata als 3SM. {% 160, 7) ist gaiu unsicher; s. S 1^6, 3. 
1 S 302, I. — a D. i. *«tym\ S 268, 21. 

S 373* c. S'Aarist, 
S. S. 207. 

jAw. Aw. gAw. Ap. 

«.Acts. I. var'iä^; däufiä; — 

xitaivlsä 

P. I. näsämd ^ 

f var^bnfl'- S 

ß.Med.S.i.| ^raü^äni ^vi^sänJ 

2. phvhahe 

3. späu/ta*te inar^.xsaUe ,va»*W(i^ 
P. 2. ^maz-däijhö.düm^ 

Bemerkungen. Vom «^Aorist: gAw. xihnfifä. — Thematisch: jAw. 

ra^ff/r> Pasät, näsä'te; s. % 328, 1. 

« Zu jAw. VM*iy/ä; zu var'iS $. Caland, Syntax der Pron, 32. — - D. i. fra + 
S 3*8» 1. — 3 In einem Otti einw gathisehen Stelle. — 45 268, 57. 

8 374. d. Die übrigen Praesmsklassau 

Nur awestische Formen; doch s. unter 2. 

1) 8. Kl.: jAw. ^ina^ama'de »wir sollen lehren«'. 

2) 10. Kl.: Act. jAw. tanava, }:.ir'narifni ; kir'navc^Tü't , ;^Aw. k^r'ndun^; 
— Med. k^r'iiavätiei irnaiaiacäi, jt 'nava'iäi. — Dazu thematisch: jAw. Xvr'- 
naväJüt k9r*naväit k9r^nat qn, /räsnväi; — aj). kunavähy, vamatfOtaiy. 

14* 
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3) //. Kl. (mit 12 b): Act jAw. frlnd^i; ^f^tmq^i — Med. gfiX, frmOi, 
jAw. pfr'tidnc (la b); zänäUe; vir*n^nU. 

s Die Form ist (gegen Jacksw, Chnunmar 161) dinchms cotreet vntlieiiifttiich. 
— 2 Kann auch als unrcgclmässige Pr«etcritalform genommen wefdea; s. S 3<Ks> 

375—377- F. Optativ. 
Die Optative aller Stämme kömien hier zusammengenommen werden: 
ihre Flexion ist Uberall die nämliche. — Sogenannte »Precativ«formen fehlen; 
s. KZ. 29, 56z No. 

S 375* tt* Afümm. 

jAw, Aw» gAw. Ap, 

S. I. da^l-yqm d-y^m, M'yhH^ 

2. äa*h-jä ti-ya 

3. d^fh-yäl h-yät Jan-iyi^ 
D. 3. HM^iim* 

P. X. jam-yama; — n&i' h-yämä; — bu-yamä; 

Ima — vjt'z-imä-iä 

2. bu-yata ^ h-yätä 

ydr^f; — h'yär* 

Bemerkungen. Zur i. Plur.: Wegen ].\\\. jamyama, näslma und gAw. 

buyamä, vyr*zimä-^ä s. 8 172, i. — Zur 3. Plur. vgl. S 172, 2. Die übrigen 

Formen auf -yär^s sind: jAw. saiyär's, jamyär's, buyär's^ huyär*s. — Zur 

3. Plur.: jAw. h^foia wird zu kttyama nadi dem Muster der thematischen 

Conjugatiün gebildet sein. Allerdings könnte es audi ftlr *iäva/a gesdirieben 

sein; S 268, 12 d. 

i s 296, 4. ~- t FBr mir. *SA-j^am; s. S 268, 28, 49; 113,2. 

S 376. Medium, 

jAw. Aw. gAw. Ap. 

S. I. ianu-ya'^ d-yä^iÄ^^ 

2. raexs-isa, tnn-iia^ d-J/ä* ^ 

3. yn-iia , vind-ita dr-itä ^ 

P. l. Vü^r-Umfdl , ma'n- 

X D. i. tanz'^ya: a'.. r^vrviyä: % 268, 13.-2 l>. j. tHya, isl/a; % 368» II und 

S 165 No. — 3 I frr 7, W 268, 1. — 4 KZ. JO, 326. 

S 377- ^'>* S 374/ 

I. Im Awesta kommen Optativformea aus den meisten (unthematischen) 
Tempttsstftmmen vor; vgl.: 

a. Praesens. /. Kl: jAw. mruyät, Janyät, JtJmyäf, hyät, g.A.w. 
sahyäl, usyäty dyät; — 5. Kl.: g.\w. da'dtfd; — 7. Kl.: ']A\v. drr'dci^ryäf; — 
8. Kl.: gAw, m9r''syäi\ jAw. vindita; — tO. Kl.: jAw. ^runuyä, vanuyäi; — 
1h KL: jAw. hunyät*; — Kl. a.: jAw. k9r>nuyL 

b. j-Aorist: raexslla^^ näsima ; die einzigen Formen. 

c. Perfect. /. Kl.: jAw. 'rTrif^yäf^ /lisioyät, tütuya, susuyqtfty bazef/yqm, 
Jaymyqm, zaonyäjt, hazdyäi, ^aijhälJfm^i — 3. KL: gAw. vidycli^ ifyä\ 

ITiematische statt der unüiematischen Bildung liegt vor in: jaiuüta^ 
janaym, stavöis (Praes. i. Kl.), j.\w. dädräjöis, gAw, v^trayäf VätirifimufdJ 
(Praes. 7. KL); gAw. :^*rauaimä, jAw. t^'inacta fPraes, 11. Kl.) n. a. m. 

n. Das Altpersischc hat folgende unthem. Optativfonnen: Praes. /.KL: 
Janiyä^, Jamiyä", Ayä!'\- — 22, Kl.: — Per£ /. KL: c'axriya''. 

» Urir. ^m^Mtlal; $ 67. — ^ Nir. 68; in S »69 hinzuzufügen, — l % 32a. — 
4 .SBE. 37, 471 ; S 9> — s S. oben, — 6 Unsicher; AF. a, los. — 7 S X43* 
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U B. DAS NOMEN. 

n B I. Die Nomina (Kfxr Ü). 

JJ 378. Zur Castisbi/dunj^' und diii Casussu/fixcii. 

[Einzelheiten werden unten zur Sprache kommen; hier nur einige fiir alle Stamm- 
kla»sen gUtige Bemerkungen.] 

L Aw. 

1. Das jAw. hat die Bildung des Abi. Sing., die noch im Urawestischca 
auf die masc.-neutr. a-Klasse (22; beschränkt war, aul alle übrigen Stamm- 
klassen ausgedehnt Zunächst wohl auf die d-Klasse (2J), indem nach dem 
Verhältnis von zasta IS., zastai DS. ZU zmtdt AbS.: zu zaö^r<xya IS., zao%rayäi 
DS. der AbS. zaif-trayiif geschaffen wurde. Das Verhältnis von ::(tstäi-Ja DS. 
XU zastät Abs. wird weiters zu inanai^hai-^a (/) den AbS. manauhal hervor- 
gerufen haben. Die -VbS. auf -öi^, -aot der Kl. /7 schlössen ach an 
die GS.-Fonnen auf -aof an, ats die AblativbÜdung bereits in weiterem 
Umfang üblich geworden war. So auch nyr't, % 400. 

2. Die ir. ^Suffixe sollten im jAw. ausser nach {h.^r*zanfn'a\ und 
hinter Zischlauten {snar'^'iibya, azd'bis) durchweg den Anlaut u> zeigen, H 273. 
Aber b fiberwiegt weitaus: dämefyOt mr'bya, zastä^hya u. s. w. Die A'Foim 
gewann die Oberhand, weil sie sich mit allen vorausgehenden Lauten vertrug 

« Für ir. 'h:' hat das Awesta immer -bis oder gewöhnlicher (S 26S, l); ir. 
'Ijn ist ij.'Vw. •t>}ä, jAw. 'bya^ -Uff, 'Ve (S 26S, 32, 37h ir. 'biö i&t gAw. •byöt jAw. 
'byö, .-uyö, 'Vtffid, ««riw, •4fj/9 {% 368, 37); ir* «^idM findet sich nor in |Aw* irmtf^Mi 

IS 296, 4> 

j. Die a-Stänune gewinnen auf die Flexion der übrigen breiteren £in- 
fluss, insbesondre hn jOngem Awesta. So findet sich im Nom. Flur, statt 

(= gr. -5<) im j.\w. fast überall auch Der Wccliscl zwischen und •« 

im Nom. Plur. geht später auch auf den Acc. Flur, der selben Stamme über 

' Ich habe auf die der a-Dcclination nachgebildeten Formen, die ich kurzweg 
als »thematische« beteichne, im Folgenden nntcr den »Bemeiknn^en« lüngewiesen. 
Nur die N'om. und Acc. PluT. Mif -a habe ich, WO es nötig schien, der FnimeuF 

iibersicht einverleibt. 

4. Der Zusammenfall der Nom. und Acc. i'lur. auf -J (oder -a, s. 3) 
bei den abstufiingslos flectiiten consonantischen Nonunalstämmen gab den 

Anlass, auch bei den abstufenden die Formen promiscue zu brauchen. Die 
Vervvendung des Nom. als Acc. ist häufiger als die umgekehrte. Im gAw. 
ist die Verw echslung noch selten; z. B. asäunif AP. als NP., Y. 47, 4; s. S 403- 
U. Ap. 

5. Das Ap. hat den Dativ durchaus au%egeben und seme Function 

dem Genetiv übertragen; s. HCbschmann, Zur Casuslelire 294 f. 

6. Der iran. AbS.-Ausganp der r/ Stämme flllt im Aj). in der Schrift 
mit dem des IS. zusammen. Da nun die Präposition /lai'a, ohne welche ein 
Abi. nicht vcnkommt, auch mit dem Instr. verbunden werden konnte — 

aniyanä i% 237) und die awestischen Beispiele bei Hübschmank, a.0* 
242 — , so ist die Existenz des ir. ä/-Abl. im Ap. nicht streng erweislich. 

II B I a. DiF. Flexion* t>fr EtX7F.i n'i:x Stammki.a«?:kv. 

S. oben S. 113 f. Fürs Altpersisclie kommen nur füllende Khossen in 
Betracht: i a "j (ü 3Ü1), 1 b (382), 2 a (383), 3 a (385J, 4 (387), 6 b (392 •, 
9 (397)» 10 (398), 12 (400), 14 (402), 15 aa (403), 16 (406), 17 (407)r 
18 (408), 19 (409), 22 r4i2i, 23 (413), 24 (414). 

Ich mache darauf aufmerks.iin , <i.i ■> in den fol^'cüdcn Zusammenstellungen 
solche Casusbildungcn, die nur als Advcibicn oder Inlinitivc vorkommen, nicht mit 
angelBhrt sind, oder doch nur in besonderen Fillen. — Die in [ ] eingeschlossenen 
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C*»u» gehören der Form nach za einer anJem Deciinition-'^'a^ie. Einschliesson^ 
in Ledcate^ da»» das Wo(t die f onctioD, aber nicht die Form des betrcflÜBttden 

Cosu^ hat. 

$ 37 V — 3^2- X/asse; Stämme auf s-, 

S 579. / a o. AlgideiieU auf ias-, Ompan^ve, 

Vgl % 174 a a; Whitnet, Grammar % 463 C; LASotAsr, JAOSb to, 514 ^ 

— N'ir im Awestau 

X. jAw. mase.*) N. l — A. spittyat»h9m — D. ka^anke 

Du. X. äsyanka. 

Fl. 'S. /riiya/j/i:>^ — I. sfji>y>bJs- — G. iasjat^A^fm^ 
pcufr.*) Sg^. A. masyö. — /V. A. ^zcfnhdS'iaK 
2. gAw. wa^f. 6'^'. N. zaAyd — A. Tit^</yä/j/i^m. 
nattr, .S> A. 

Bemerkungen. Im jAw. ist die Dehnform auf NSm. und APn. be- 
schrankt; Kl. / a a xsl dem Einfluss der KL / a 7 somit völlig eriegen. Der 

ASm. nä'iiyänh^m Y. 57, 10 ist aus Y. 34, S herübergenomraen. 

» JAw. a'-soLviinyi Vt. 5, 5S läss>t sich 7war zur Not erklären, i&t aber jedenfalls 
gedankenlose Wiederliotang ans Yt. 5, 34, 38, 54, wo der NSm. am FUtti uL — 

» jAw, fräydi: Vp. 8, 2 ist falsch; ZDMG. A% U9. — 3 S 229, 1 No. t. 

S ;^"o. / a 3. Abgdäidc auf uas-, Part. Per/, Act. 

Vgl. 174 :^ 'i; Whitney 8^458 ff.; Laxman 511 flC — Nur im Awesta. 

1. jAw. masc. Sg. N. v'iita tzasva;^ tnamnüP — A. "v'iOvär^A^m — 

L tnduSa — D. vaokuSe -~ G. dt&uitlf [; tnva/Mt- 
/nii(f\ — Ab, zizi.yüsat* j 
Pi, N. Vi'jväf?/iö — A- Jaousö^ — L dadüÜiP — 
G. vaonuuim — L. sasusu. 
neutr. Sg. A. \a/r{f'*nircal\. 

2. gAw. mase. Sg. N. vidvi , lüt^mi; vlebd — D. viduil — G. sü/iuSr* 
Bemerkungen. Siti^. Nom. : Zu den Fonnen auf -va und -ul s. S» X 1 5 £ 

— Voc. fehlt; s. aber jAw. dn>ö, S 394- — Neubildungen zum Nom. Sing, 
auf -/// nach KI, 17 sind jAw. jayä"rüm, hiküs APm. und hiku (V. 8, 38) 

APn.; ja'/ä^rvät^/um, hikvhjh^m^; vgl, dagegen jAw. sr'zvö, % 407. 

Der GS. jAw. ^nwntuhaid (neben g.\w. vlmt9hu5lf) und der ASneutr. jAw. 
a/rtfnisvat geliören der Form nach zu % 394; s. S. II9C — Thematisch: 
jAw. yactiiui'Mi .\1)S., zazvat^ha NPm. 

» Schwerlich richtig überliefert ist jAw. didr'giiö Fr. Tahm. 90 C — * S 268, ib. 
^ S $ 268, 11. — 4 7p Y. 58, 6b — 5 Wenn nicht vielmehr die» eine Kenbildimg isL 

$ 381. 1 SLf. AlsgideiieU auf of-. 

Vgl. s 174 a y; Whitney S 4x4 ff>; Lanman 545 & — Zur Gestaltung 
des X im Aw. und Ap. s. $ 185 £; femer $ 93, 3; 303, 305. 

jAw. Aw. ?Aw. Ap. 
mute. N. /iaüsf/77\l , 'srava mtha/r- rr/,} z^äa*/arnä 

A. asaojiuj/iitn ^PträMva/j/i^m 
fem. uiäffJhm 

L aojat?ha dvaesar^hä 
D. vac'at.^he , avc^üiei "»avatj/ti fehlt 
G. vaianhö avat^hö 



*^ Unter »neutr.« sind hier und im Folgenden nur die ausschliesslich neutralen 
Formen eingestellt^ die fürs Masc. nnd Neutr. oder fär» Masc und Fem. oder aach fltr 
alle drei Geachlechter geltenden Formen «ind unter »masc.« aufgefiUixt 
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jAw. Aw. 


gAw. 


Ap, 


Ab. 


zrayauhalf sraya- 


fehlt 


fehlt 


L. 


vacahi 






V. 








Du. N. 




anaoiatfha 




D. 








G. 


aiammai9h& 






FL N.-A. 


humanaifhö 


duivaäatihö 




I. 




gar4bu , raoctUiSi 


rüuüabii 


D. 


zay^öyS; raoiibyO^ 






G. 




saita»JUfm 




L. 


Ava, f^mäivai 






neutr. S^, A. 


mang , 'as-ca 


hazSf Aav^ 
sravä f iratAsiSt w 




PLk. 













Bemerkungen. Sing. Nom.: jAw. und *a ftihren beide auf idg. -ifs; 
s. S. 115 unten. — Acc: Dst. nur im femininen jAw. ush^hym. Daneben 
usqmf S. 118. Gleicher Bildung ist noch jAw. hväj)qm (fem.!) zu hväpä. — 
Loc: Wegen jAw. srayä, zrayäi »im See« s. S. 154 oben. — Acc. ntr.: 
jAw. k9r*/i neben lat corpus dürfte durch Decomposition zu erklären sein; 
ebenso, wenn richtig, jAw. ^rq/s-A/; s. Buil., Studien i, 79. — P/ur. Tnstr.: 
aj). rauüabis ist mit gAw. rapöbn niclit /u identificirca, sondern als Neubil- 
dung zum Loc Plur. "rauca'uv anzusehen, etwa nach dem Muster der 
»-Stämme (/5 a a). — Dat: Wegen jAw. väyfbyö (mit äl) $. 8. 134. — 
Auffällig ist qzatjhiiy^f Yt 10, 23; ich nehme das i für epenthetisch und 
sehe in qzanf^byö eine »AugenblicksKbildung zu dem vorangehenden AbS. 
€^i9hali s. S 396 zu j.Vw. "tsaosyant^byö, — Acc ntr.: -a in g.A.w. savä, mayä, 
ueoa-tä neben sravh berulit wie im Non. Sg. auf Sandhi; s. S. 133; ebd. 

über gAw. fvar*/äA$. Neubildungen nach der a>Dedkiation sbd: jAw. 

aya)j?iaht' CS., tymat^ha^ia AbS., va?Ja/u' LS,, pd'n4^\"a>*nanha VS., 9r*zu.- 
stavauhjtn ASn., ifhyajanha«:'l'ya DD., gAw. hviipai}häis IP. u. a.; femer, ver- 
anlasst durch den Zusammenfall der APn. (auf -a) : gAw. saväil IT., jAw. ^apö 
NSm., aPar^na ^ u. a.; nach der ä<Declination, veranlasst durch den Zu- 
sammen&ll der N.^A. Fl. (auf -J): jAw. mayäfyo; vgl oben S. 133. 

t S268, 29. — * ZDMG. 46, 29k — 3 Wegen ^ s. S »6$, 4. — 4 $ 398, 3. 

S 382. / b. RadUalt auf s-, 

VgL % 174 b; Lanman 492 ff. 

Z. jAw. masi, N. mä. mäs-^a — A. mäf^/um [; Aväva-ya/j//jm] — 

D. hu-hinht — G. m&i9hö — Ab. Mt-M»Aai — 
L. yähi. 

Du* N. nät^Aa' — \p. nSfgJiäbya]. 

Fi, K. f/i3»Aff — A Mt^»hff — D. ^MMfyö — G. 

/iu-oä}jh4ipn, 

ticutr. Sg, A. yä. 

2. gAw. masc. Sg, N. — L ''ä»Aä* — D. ^/tu-ääMg — Q.yhuhö 

— 'L.yäiS. 

FL N. dui-dät9k9 — D. ^Mt-däfyff — G. yäi9kqm» 

3. Ap. masc» .%>. N. mat-dä — A. näham — G. maz-ääha^ — I« 
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Bemerkungen. Si/^. Acc: jAw. hvävayaah^m i»t Neubildung nach 
$ 381; 8. S. 117. Daneben JAw. ava/qm. Ebenso Aw. maxätfm, ap. mazddm 

= ai. mifAm; s. S. 1 1 6. — /Vi/r. Dat : Zur Bildung von jAw. //;/ oj/n.' s. 

S. 134. Zahlreich sind die Berührungen der Kl. / b mit Kl. 24 (rad. 

a*Stäinme)| hervorgerufen durch den Zusammenfali der Nom. und Acc Sing. 
(& 116) und wohl aitdi dadurch, dass if- und ^-x^tänime gleicher Wurzel 
und Bedeutung neben einander bestanden; Aw. mazdäh- hat die j-Casus völlig 
ausgegeben, daher: Sg.N. A. -dqm, D. //<//, G. ^d&, V. ^da; Pl.N. "d&s-eä, 

— Thematische Formen: jAw. mh^häi DS., viatjhahe GS., mhtyha NT. u. a. 

— Wegen des IS. jAw. nä»/tqya, nach der J-Kl. (25), und wegen jAw. 
nhßkäfya (: au nisdfyäm) s. S. izSf. 

t Im ZPCl.; die Bestimmung ist unsicher. — * $268^61, 
$ — 384* ^' Stämme auf 

% 383. 2 a. Abgeleitete auf is- und us-. 

Vgl. 17 5 a; Whitxev S 411 fT.; Lanman 56?? ff. 

j. jAw. masc. Sg. A. nioä.s/ia'^ispm — L at'dusa — G. hadisas-ia 

— I* vthiS, 
Du. D. sna^'^libya, 
P^. G. ar'Jusiim. 
luuir. .S;^'. A. siid'^iS, ar'dus. 

2. gAw. «/•////. liii^ A. tjvts, hat^htis — I. sm'^isa. 

3. Ap« mase, N. kaxitmanif, 

nmtr, Sg. A. 

Bemerkungen. Neubildungen zu ///-Stämmen nach der w-Declinatioa 
(/7): j.'Vw. GS.; gAw. dar*gäyäu LS., äar*gäyü ASn.; s. S. 116. — 

Thematisch: jAw. hadisahe GS. 

S 384. 2 b. Radicale auf s-, 

^ gl- S 175 b; Lanman 492 ft — Nur im Awesta. 

1. jAw. masf. J^. N, fra-voxf, vispa tas, fiu-bis, "tzuP; vis »Kleid« — 

A. ätra-vaxhm, aku-tai^m, fra-zuhm — I. iwt — 
D, ätra-vaxse, hasi^biie — Ab. fra-växiai. 
Du. N. fem. sust. 

PI, A. fra^täx^as-^a , fra-tuis — G. ai€Kva.^Hmm^ 

säsfijgüsqm. 

neutr. Sg. .A vis »Gift«. • Du. A. ah, usi — [D. (////itf]. 

2. gAw. masc. Sg. N. aJiüm-bis, d»r''s* — A. isim — \,isä — G. isö. 

neuir. AV- yaoi. 
Bemerkungen. Sing. Nom.: Zur Bfldung von »Kleid« & S. 114; 
ZDMG. 481 X48. — Gen.: j.\w. müs Y. 16, 8 ist der Form nach NS.; s. Stu- 
dien I, 79. — Beachte jAw. dacv5.lböis, zum NS. °^*/^// neugebildet nach 
Analogie der /-Klasse (/^); s, jAw. ayaos, 8 383 und KZ. 29, 575. — — The- 
matisch: jAw. ät9r*-vaxsö NS., fra-växs> AP., gAw, tsa^iqm GP. — Zu den 
Dat Du. jAw. ajifyaf itSiya s. S. 129 oben. 

» S. 115 No. 5. — « Wegen gAw. Nom. Sg. ma} s. S 397. 
S 385 — 386. 3. Klasse; Stämme auf i-, i'-. 
S 385. 5 a. Radicale auf /% 
Vgl ? 176 a; LanMan 489. 

1. jAw. masc. N. paröMars, s^as — A asa.näS9mt spasim^ hvar'.- 

dar'stm^ tnam — L tnsaf aiüMäsa — D. %nsi — 
G. masö^ f|jr^ — Ab. pmöü — L, tnn, ifüya; 

^vtseansc 
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FL N. spasOf an-mff — A. taranyif^JisO, vTsS — G, 

vlsqm. 

mutr. Du, A, taranyö.pisL 

2. gAw. mau, Sg. A, ws9m, — Fl D. i^fy^ — I* näät. 

3. Ap, masc. Sg. \. 7 i"^aM — I. vi^ä — L, vi^ijd, 

neiitr. S^q: A, vasiy. 

Bemerkungen. Sing. Loc: Zu jAw. "^TTscilse s. S 219, 2a No. — Acc. 
ntr.: Zu ap. vasiy s. S 214, 4. — Dual. Acc. neutr.: W Qgtn \A.\w. zaranyJ.pisi 

s. S 222, I. Thematisch: jAw. hvai^dai^sif NS.» vis^ AbS., ma$m 

APb. 

S 386. 9 b. Stämme auf i- und i\ 

Vgl, S 176 b; Laxcman 461 f., 497 (£ — Nur im Awesta. — Neutrale 

Formen fehlen. 

1. jAw. Sig. N. ayä-var^Sf bars — A. Äa'^yä var'zjm ^ hr*zi,räZ9m^ b»r*- 

z9m — L ärsfy9Maf*za — D. sraoia-wtr*ze — G. hti^iUf, 
zjr'dazö — Ab. äJt9r^'b»r*sas-i!ii\ 

Du. G. /!Var'rJ\ 

Fi. N. diiL-c a-yäziff karsnazö — A. V9r*z9f Z9mar-j^9 — G, vo- 

hvar 'z<\m •'. 

2. gAw. L dir'xäy mifsä D. maz9i G. maa, 

Fl L ma^HisK 

Bemerkungen, Alle Formen entstammen Wurzelthemen ausser jAw. 
Z9r*dazd und karhtazö. — Themadscb: jAw, daiva-yäto NS., Z9mar-güza NP. 
(als Acc. gebraucht). 

I aus «r. *taJl*; S j, 4. — * D. i. •uoar'ft $ 268, I*. — 3 Mit über- 

tragen«tii $ statt $ 49f 2; vgl. abrigens S 253t 7* 

% 387. 4. KUust; Stämme auf p- und B-» 

Vgl. % 177; Lanman 481 ff. — Neutrale Formen fclilen. 
X. jAw. Sg. äß, kpr^ßf ^/ir.'r fP — A. if/.v//, ap?in-ca\ k^hrp^m, k^r*- 
J>?m ca\ asiftgo.^iium'' — S. aj/ä-äiy k^hrpa — D. ape^ 
xiape — G. apo, äpö, apaS'ia*^ xiapö^ k^hrpo — Ab. 
— L. kihr^Qt taii,apay4i\ 
Du. N. rt/tf, gava, giwö. 

Fi. N. apöf apas-Üa^ ■ — A. apj, apas-üa^^ äpö^ kihrpas-Ca — 
D. dfwyi^ — G. <//i{//;, k^hrp^in. 

2. gAw« Sg. 1. i^pä, — Fl A. apas-£ä^ äp9 — G. k9krp9m, 

3. Ap« L xsapii-vä < — L. a^-sim"^, apiyäf, 

Bemerkungen. Alle Formen aus /-StUmmen, ausser jAw, as?n^ö.^iiiim^, 
gava, gavJ zu gtiß-, — LP. jAw. var*ß-a s. ZDMG. 46, 295. — Thematisch: 
JAw. apcfl<!ay AbS. — ap- f. »Wasser« ist im jAw. in die Flexion der fem. 
Stämme (i?^) geraten; so Sing.N. äpa\ A. A?/i.<r/^iw9 I. apaya^; Du. N.ä/f 

» Y. 9, 22; s. KZ, 29, 4^^;; = hu-~v?>--r. — ^ S 294. — J S 289, 4 No. — 4 Für 
*^»VM ©der auch '^gaxotm ; JJ 26S, 37, 33. — 5 V.6,26. — 6 5 271 No. 5. — 7 BB. 
I4i 244 f. ~ * V. 7, 16. — 9 V. 14, 12. «o Yt. 8, 43: >aut sprahendem Wasser 
sjÄU«. — II BB. 10, 267. 

% 388 — 390. 5, Klasse; Stämme au/ Jh, g-, 
S 388. 5 a a. Radieale auf k-, a, lypus 

Vgl. S 17S a 9; Lanman 459 ff. — Nur im Awesta. 

I. jAw. mase, Sg, N. vOms, asa-r^/iä.xs, ,i^u-//ur''xs — A. vd^im, va- 

äm-üa^f a'wi-SiUtm, ajraka-taäm — L vaüa, asa* 
nhäiäf druüz — G. akßm.m9^ni9. 
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Du, N. fem. ar'na^vaä, 

PI, N. väa^ gefri-säiSt ^raotö.stdiö* , va^a, zantu*ries 
— A. vacö^ väiö, va^as-fy, darrra-nhädas-^a — G. 
vaimatt ianra-nhäii^m^ daens.5äi({m — L. tütuxsva. 

gAw* masc 1%: N. «öxi^ ämtlAaxi* — A. ^väJ^m — G. vafff. 

Bemerkungen. Zur Herkunft des n in GS. *m9t*nßf & $ 178 a a No. 2. 
— Zu jAw. växi als aogeblichen GS. s. Studien i, 79. — Thematisch: tno^ 
NFL 

I S >94* — ■ S 304ll> 43* — 3 Ans «r. Ski, % ^3, la — 4 GcgeR&ber Fbchsl» 

Ved. StnJ. 2, 129 verweise ich anf Oft.i^ner, BB. 15, 257. 

8 389. 5 a [5. Radicalc auf k-, ß. Tyjnts *pratiank-. 

Vgl. S 17S a Whitney $ 407 ff.; Lanman 45481 — Nur im jüngera 
Awesta. 

mau, N. apq,s, parqf^ frqf^ pdti^yq^^ — A. vJrlfAyiitiim, kundryibt-- 

Ltm — G. huna^ryhiiO. 
PL N. ha^rhniö, nyhn^^, vlivania. 

Bemerkungen. Dazu noch Sg. I.: taras^a, frai^a'^, dasinai'a. parä^af 
^hamca ^ und Sg.A.nür, : purag'l^^ die aber alle nur als Adverbien vorküinmen, 
S. noch ^rvqnla (Studien 3, 51) und fre^af pdHia (IdgF. 2, 266 £). — Man 
beachte zur Vocalquaniltit der awestischen Wörter, dass ä ^ 9X, q ^ 
ar. a und ä ist — jAw. ''za'/jqs^ ist der Form nach NS., nicht etwa GS.; 
8. Studien 1, 79. — Thematisch: tUvan/a ls\^.; /raJhm ASn. 

» S 268, n. — » MgF. 2, 266; Cal\M), GGA. 1893, 400 hat Yt. 14, 37 nicht 

l-jcrüc'ksicliüc^t. — 3 V. 5, 50; ?. ai. .■:.7my/il: — 4 $ 303, la ^ S S. S A» 2 No. f 4* 

8 390. 5 b. S/itm/fit au/ g- und g-. 

Vgl. 8 179 b; Lanman 454, 461, 497. — Nur im Awesta. 

1. jAw. masc. N. drusei — A. drupm, c^zö.büjim^ vohuna-sgim — 

L fH)a — G. drujs, 4^sMüJff — Ab. ^ri^fai. 
Fi. N. mi^rö.drup — G. a-äruiqm^ vohma-^^tfm, 
tu'uir. Sg. A. b^r'zy-aog' t^. 

2. gAw. masc. Sg. N. druxl^ ttsixs — A. drupm, büjjtn — G. drüjjf 

ärüjfas-iä, 
neutr. S^, A pefty'aeg'tK 
Bemerkungen. Alle Formen gehören zu Radicalstämmen ausser gAw. 
usixi. — Thematisch: jAw. vohuna-zgö NS., mikö.ao)h?h6 NPm. 

» S 276. — » Za au^- »sprechend« ; IdgF, 4, 123 ; S 303, 10. — J Zu a^- »schie- 
bend«; s. ebd. 

% 39^ — 39*' ^' A7<7JX<r; Stämme auf f-, df-, it-, 

S 391. ^ n. Radicak auf f-. 

Vgl. 8 179 a; Lanman .jyo. — Nur im Awesta. 

1. jAw. mau. Sg. L J>a^a, Jta'^c^m — G. J>a'hö, astö — Ab. 

JPL A, pi^ff — L ate^bti — G. pa'hqm, as/qm, 
neutr, Sig. A. ^as-^a*. — Du. N. /taxti\ — PL A asH, 

2, gAw. mau, Sg. 1. pa^qm — G. pa^rö — L. 

PL A./ahd — L asä'dis, 
Bemerkungen. Aus /af' m. »Weg« werden nur obliqae Casus mit 
vocalisch anlautendem Suffix gefonnt; die andern gdkören 2ur i*- oder n- 
Klaise (vgl. S. 115, 118): j \\v. pania, panta NS.; pantqm, pantänstn AS.; 
patitänö Nr.; femer ap. pa'^im AS. — Aiif einem Compromiss der pa^- und 
/aAi/-Fürmen beruhen AbS. jAw. panlat (statt pa^a/}, und AS. pa-bqm (statt 
paniqm). Letzterem wieder haben sich die Neubildungen jAw. pd^ayä GS. 
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und AP , nach Kl. 23, anp;e?chlos<;en. — Th^natische Formea: jAw. 

ast^m ASn., ast^sia ^VPm. (mit Geschlechtswechsel). 

s S. die Bern. — • S >(4> « No. «. — 3 Gegen «L t«kfi; wegen des / (statt t) 

S 392. ^ b. Radicale auf d- und tf-. 

VgL S 179 Lanmax 470 IT. und 497 ff. — Neutralformen fehlen. 

hm — L /dia' — L. atmae*S^^ — Ki, fra-nhäJ^tJafrfl^d 

— L. pä'oi^, upa.bdi, ^'n/oi. 
Du. N. päca, paoö — [D. f ioave\ 

JPL N. tusni-saö^, (frimc.ajj/iaoö^, vls^ö.sar'oöj a5iMnö,v^ö — 
D. paj^yas-ga^ — G. sar'^qm. 

2. gAw. Sß^. A. isuJytn — I. v^r^dä, z9r*dä — G. firädlfK 

PI. N. /rädö\ rvI/J?, ihtdö — T. paJnnr. 

3. Ap, Sg. A. pati-paäam" — G. %arda!^ — JL avahya-rädiy^ , «1- 

padiy'^. 

Bemerkungen. Ein direkt zum consonantischen Stamm gehöriger 

Nom. Sing. — auf ~s fUr ar. -ts — fehlt; dafür nach der <7 Declination : i.\\v. 
iuoö, mit Geschlechtswechsel CS. iiS) — aber skr. kuutd, fein, nach KL 23 
— , z ira-r^hauö ; der AS. paojm dient V. 2, 24 als Nom. utr. — Thematische 
Fonnen sind auch sonst zahlreich: jAw. sar*^ake GS., päoa^bya DD., pahayh 
GD., zaranyapaxstapiüht9M NP., Maf'^^by9 DP., Sar'la/Ufm GP. U, a. — 
Wegen DD. jAw. päcave s. S 223. 

« V. 6, 26; nicht ganz sicher; ob paiayanltmt — * Unsicher; V. 7, 44 GL — 

: H :!6S, 48. — 4 s 2;)S, 51:3. übrigens die Varianten tn Vp. 14. i* — > 5 KZ. 33, 

178 No. — Als Aiivcrb c^ebraucht. 

S 393- ^' J^iasse; ^fiimmi- auf tat- und tut-. 

VgL iSo; Lan.man 466 ff. — Nur im Awesta. 

1. jAw« .5^. N. pifruiäs; ^galffJSs — A. am»r*tatät9m — D. yavaeti^te 

— G. rasqstätö — Ab. ^ri^yqstdtaf — L. ustatä'tya. 
Du. N. atnyf^tdta * — D. amyr'tatbva * — G. amsr'tätä *. 

Fl. N. mrysqstätö — A JrcUymatätö — G. vat»hutät(\m. 

2. gAw. Sg. N. h^rvatäs*, am^t^tatäs-ia* — A. pcfrvatät^m — L 

pO'rvamä — D. yavaeMfu — G. A{^rvafä(ff* — L. 

Du. N. a;»jr'tatä\ 

Bemerkungen. Die einzige tüt-Fovm ist jAw. ^gaojJüSf NS.; & 180. 
— Sii^, Nora.: Die g.\w. Form •iäs-gd statt */(ix-^ ist vi^eidit Nadi* 
bildung 2U napäs'lä neben fiapäfym, jeden&Us aber ebenso za erklären; s. 
KZ. 29, 572 No. und oben S. 115. — Instr.: Vgl. oben S. 123 zu KL 23. 

« »Haplologische« Formen ; s. ^ 306. — 2 Wegen | S a68, 51. 

S 39.^ — 396. Ä, A'Arsst'; St<im>n<~ auf nt-» 
% 394- ^ ^ Ab^clätäc auf }i\mant-. 

VgL S 181 a; Whitney % 452 tt; Lanman 515 fld — Nur im Awesta zu 

belegen'. Zum Wechsel ani-: 9nt-: s. S 298» i; 2U wU- statt «m^ in JAw. 

par*naiyhunt?m u. ein. and. s. $ 268, 22. 

» Za Fr. Mf I i i k's ap. *ahuvantam »den belebten n lAVZKiL l, 60) s. KZ. 29, 543. 

jAw. gAw. jAw. gAw. 

Sing. Plur. 

A ralwnOim drggvanfym dngvaUf 
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jA\xr. gAw. jAw. gAw. 

Sing. Plur. 

I. _^aoviata tirjgi'ätä dan^avatbls^ ^dr?^'ö.d b.i- 

D. vo/iuma'ie astva'ti,dr^^t.u'te amavaiöyö^ ^azdönnhia- 

G. astraio drfgvatö yäiumatqm ärpgxatqm 

Ab. astvatat feWt fehlt fehlt 

L. astva'niif ava- dngvasü 

V. \drv9\ feUt 

lUutr. A. ar'^amat zastavat ^a/sma'nivqn mUdatHfn 

Du. viasc. N. jAw. ^iTfiusaranta^ ■ — ■ D. jAw. fy-athyn*. 
Bemerkungen. Die Formen des NS. auf -ä imU -ü, des VS. auf -<? 
gehören fonneU zu S 380; ebenso der vereinzelte ASm. pt^twh9h9m; s. KZ. 
29, 537. — A1>weichiiiig«& von der { 181 a angegebenen Verteilung der 
Stammformen kommen im gAw. gar nicht vor, im jAw. selten; so: jAw. /('"r?/- 
mo'/r, avava'tya LS., rcivatUO GS. — Zu den gAw. Formen mit at : dr?gv^ä, 
ai'hafdiä (aber jAw. ^anvata), drsgififie (woneben drs>gvaiBte^ä, $ 294; aber 
jAw. ärtfofte) s. S 97« 14 niit No. — Thematisch: raivanlake GS., ya^xiH' 
vantitn ASn. 11. a.; s. KZ. 29, 544. — — ^ing. Nom.: aatavö und par'rmvd 
ftihre i( h auf einen //(/-Stamm zurück, gegen Geldn'F.r, KZ. 30, 515; s. 200 
und Whiiney ^ 1228, Lindner, Nominalbildung 145. Vgl. auch den GS. 
raivahe. — Ptw* L jAw. savanhc^tUl V. 19, 37 zu % 231, 9 ist unsicher. 
— Acc ntr. »/j« für urar, *-änt; % 85, 1; 296, 4. 

» Wegen / statt i s. S 268, 51. — a Statt 'vaä'lt's ; s. auch DP. ^drsgtiSM'iyi; 
vgl. s 268, 57- — 3 S 298, 3 No. — 4 Nir. 107 j IdgF. 5, 37a 

S 395« ^b. Stamm mai'ani' ^gross^t» 

Vgl. S 182 b; WurrNEY $ 450 b. — Die Oberlieferten Formen sind: jAw* 

\m<na^'\ NS., mazant?m^ ASm. und viazat ASn. 

* S 394 2U jAw. amaz'ü. — ^ S ~ ar. fr, ^ 29S, 7 b. 

S 39<i« ^ c> d. Friiti. Adjativa und ruit. Praes. Act. auf nt-. 

Vgl. S 182 c, d; Whitney S 442 f-; Lanman 504 ff. — Nur im Awesta, 
vielleicht mit Ausnahme von ftp. M'gamufut; s. die Bern. a. K — Zar Ge< 
staltung des ir. ä vor nt im Aw. {a, 9^ <r, // 298; beachte auch die 

Schreibimg int- statt >vä/- in j.\w. 'risintd u. a. fS 268, 21). 

Die den einzelnen Formen vorgesetzten Ziffern i — 4 beziehen sich: 1 anf die 
Abteüiuig da n^[u> b'ärant-), 2 auf c und d-f, die ausser im APn. tiisammeu^ 
fallen, (T. b'iiitü', tdnt-\ 3 auf dfl (T, stawu-^ 4 a»f (T. (^'.W-> 

jAw. gAw. 

masc, Sg. N. itjaj,V{/V 2vy({s ;\j,baröi ib^r's^] 1 ß'^s; 2 Aqs; 3 stanis 

A. 1 bttwmt9mj drttUntm; 2 h9nt9m; 

4 a-z'ihitym * i ßuyan^m; a a-yantm 

1. I raxuiyaidä; 2 hr^zata 

I). 1 Jsuyante; 2 bjr'zaUe i ßuyentc 

G. 1 ßuyantö; 2 hatif 1 a'drujyantö 

Ab. I 0ifyania( feWt 

L. 2 ^b9r*za'ntaya^ 

V. [i ßuya; 2 ^^r'za] 

Z>i/. X. 2 bir^zaiäa 

D. 3 ^r*zantya* 

G. I aittOxSayanii 

FL N. I vaz?rdö; % hititif; 3 mrvai9*i 1 nasyantö; a 

4 ^ätltö 
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jAw. gAw. 
A, 1 ßuyatUöi 2 hatö i jvantö; 2 sf* runvatas-iä 

I. sXdtW 

I). i ^isyanbyö^ ;yiarayaßyd^ 

L. 2 ßt/vasü 

H€uir. ii^. A. 2 9r'fal 2 

PI. A, [2 w^r«»! 

Bemerkungen. Zur arischen Flexion s. S. 98. Das gAw. ist durchaus 
auf diesem Standpunkt stellen geblieben, Während im jAw. der Ausgleich 
weitere, aber doch nur geringfügige Fortschritte gemacht hat; vgl zu Abt 2 
nach Abt i : jAw. ^ifr'Me^niaya LS., hr'zanbya DD., bfr'gatUff X^^t hr*zaniqm 
GP.; umgekehrt: xrm^fiMf xsayatö GS., ibisyatqm GP., yMärayafy9 DP. 
Wegen h{\m APn. s. imten. — Zu Abt 3 habe icli nur gAw. stavas, vasas, hisas 
NS. r.iul jAw. nirvatö (d. i. mruv) NP. ; zu Abt 4 nur jAw. ax 'äntjm (g 268, 37; 
KZ. 29, 499> und phüö; wegen vyävantsm s. Geldner, KZ. 30, 532. Zum a 

in Aw. hätum s. $ 394. Sing, N. und V. Die ^f-Nominative sind im 

jAw. selten; so nur noch fsuyqs und saosyqs; die J-Form stammt aus der a- 
Declination; s. S 209, 5 und KZ. 29, 558 f. Hand in Hand damit gehen 
die Vocative auf -a; solche, die jene auf ar. -an[t fortsetzen, fehlen gänzlich. 
Andre Nom. Sing, als solche auf -as und i^giebt es nicht; s. KZ. 29, 562 
uiul unten H 403. — • L.: '^hr'za^ntaya (d. i. *Hya^ % 268, 11; Yt 5, 54, 57) 
i>t der cin/.igo Beleg. — Du. D. b?r'zanbya : vgl. dazu Plur. D. tbisyanbyJ; 
so noch jAw. ^?TJr'zin'byö V. 3, 40 mit /;/ für yju {% 268, 21); vgl. dazu 
% 24. Eine Neubildung ganz wie jAw. q^zanh^byö 381) ist j.\w. ^saosyanVbyö 
Y. ao, 3. — Piitr. A. ntr.: jAw. ^hqm Yt 13, 129 steht, wenn richtig bestimmt, 
für ir. *han (% 296, 4; 303, 7) und stellt sich zu ai. sänti; s. % 229, 2 a; 
das <j stammt von den AJjectiven. jAw. oi^c^rya,fi bei J. ScH>fiDT, Plural- 
bildungen 162 ff. ist Infinitiv; s. $ 255, 2 mit No, 8. — jAw. srasänttsV» 3, 29, 
als AH. dienend braucht nicht notwendig als IPL zu $ 131, 2 gestdOt zu 

werden; es kann auch APL zu »«/7-, fem. sein. Thematische Formen: 

y\.\\.ja%'iVitö NS., ja'oyantäi DS., xrvlsyatitahe GS., saosyantal AbS., b9r*»atüa 
NPm. u, a. So vielleicht auch ap. ha'*ga$na^tä NPm.; IdgF. 4, 127, 

* Y. 19, 10 i s. gAw* J^AS Y. 30, 11. — a S. oben in den Bemerk. — 4 $ 268, 51. 

$ 397. P. A7asi«'/ Stämme auf ai-, 
Vgl. S iSaj Lanm.^n 466 flf. 

I. jAw* ma$€, Sg, N. \tiaph-\ ^n-sqsy: ä-b.yr's\ asa^'a-xsnus^ — A. 

zavan9,srßfym — D. fräiat^af^U^j ä-^ie — G. 
naftß^; ä'bjr*tö, ahümMütif — L. fra-spaiH, iSäfti^ 

(i-oä'tya, isar^.s/ä'/ya — V. \nap9\. 
Du. N. fem. vtsa'ti — D. bn'atbyqm\ 
/V. N. /rätal.4aratas-ca ^ ; Jratat.iar 'tö^ ; ai-b^r'tif, 
xfiOttg, dmmd.frut9 — A ntvas'^arätö; masitö; fra' 
t3ma-'ji\(ö, ^raotö.stälas-ia; hu-zämitö; yäs-k?r*ti> — 
I, p^vica-salbJs^ — G- ravaS'iarätqm;/rapt9r*^äii^m, 
netUr, A. Jraor''f. 

PL A, \ravas'^r<{n; frapt9r*'j€{n\, 
3. gAw. mtise, Sg, N. \ynas\ — A. xshüi9m — G. faraias-iä; ^SiS. 

PL A. ä-v9r'td, stütö — D. vtry&,Ö9r*d*by9 — G. siüUpit 
— T,. na/su-^äK 
neutr. Sg. K. Jraor'l'. 
3. ^* mast. J^. N. [napä]. 
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Bein erklingen. Flexionsablaut, nur im Awesta nachweisbar, zeigen fol- 
gende Casus: jAw. napäiytn AS.: gAw. naßu-cä^ LS,; — jAw. ^ri-sas N$.: paniü' 

sa0Js IS.; — raiasairdlö AV.: /ratal.caratas-cn'' NP.: /räiatJctr''te D^. 

.S^. N.: jAw. napä {napifJA) und ap. napä weisen auf eine uxir. Neabfldiing 
mit -i/ s. S 93> 2 und S 115. Der jAw, Voc. napd bt Neubildung zum 
Nom. nach der j-Declination. na/>J als Nom., V. 12, 9, scheint mir sehr 
unsicher, s. KZ. 29, 572. Der gAw. Nom. mas ist Neubildung zum Acc. 
*ma£m ar. *mdrkm; BB. 9, 302. — A.: Zu jAw. hrisafym s. S. 1x7. — 
Pütr. A. ntr. : Der Ausgang -qn in ravas'iarqn stammt von den n/oAdjectiven 
(s. gAw. nüidaran^ % 394) j ^nit denen die <?/-St;irame in mehreren Casus- 
ausgängen zusammenstimmten; jAw. frapt9r'j({ti hat den Ausgang wieder von 

ravasiarc^n bezogen; vgl BB. 16, 275 c < Thematisch; jAw. ä-s/ü/J NS.; 

gS^S.var'tanqm GP. ti. a. 

I aus -ts; S 85, 2 a. — 2 IdgF. 5,368. — 3 Ob für yrät.t' = */r,u'' nach S 26S, 52 ? 
Jräiat. curat- ist der Gegensatz zu armäiitä'; vgl. dazu /ra<ar^tt>ä armaielä'i^ Y. 02, &. 
— 4 V. 12, II. " s s 26S, 51. — <>?araiat}a kann «us 'ST gekOnt sein« S *94. — 
7 ==/ra<,n^l, % 268, 41. — ö S 25, I. 

% 398, Klasse; Wurzelstämme auf r-. 

Vgl. S 183; Lanman 485 ff. 

X. jAw. masc, A. ärnr^m, rat^wis-Isarjm, u?r\ganm ; za'rimja- 

mir9m* — aüsara — D. raihwU-i^r€ — G. Äürf'- 

^ar's; garö; hürö — L. dvar'; a-si^ti» 
PI. N. a-x^'arö — G. k3rys.x'är({m, 
tuutr, S^. A. hvar 'i yär* — Du. A. sa'ri. 

2. gAw. «ÄXf. A. f<ff7m — D. sardi — G. s^^rö, sar9 — L. se^rL 

PL A. -arö. 
neutr. S^^. .\, Jn ar'. 

3. Ap. masc. Sg. L. Juvarayä. 

Bemerkungen. Sing. N.: S. S 400 zu jAw. (//tj/x — G.: Statt Ä^^rJ 
wird auch hü geschrieben, 8 268, 45. Zum GS. g.\w. x"'?ng s. 405. — 
Thematisch: j.\w, rac^ivis-karahe GS. 

> Fehlerhafte SLlircibung für ^it-i.fhtmm = ar. *^ mr^m, 

S 399- Klasse; abgel. Neutralstärnnu auf ar-. 
Vgl. S 184; Lanman 485 ff. — Nur im Awesta. 
I. jAw* 4^. A. ayar* — L. isar*^; vamiK 

PL I. baivar'btf — zaranyö.zafra^m, 
3. gAw. Sg. A. vadar'* — G. aod9r*i, 

PL A. ayär\ 

Bemerkungen. Man hat den Eindruck, al^ ob in älterer Zeit aus den 
neutralen ar-Themen nur ASg. und FL und LSg. gebildet worden seien. jAw. 
baevai^b'S ist jedenfalls jung. Die obliquen Casus werden sonst der »>Decli- 
nation entnommen; s. S. 99 f. Wie gAw. ayär^ AP. ist noch gAw. sax'är^ 
gebildet, völlig correcte Formen, entgegen J. Sciimidt. Pluralbildungen 316 ff.; 
s. % 229, 2. — Auffällig ist die j.\w. Verbindung haca karwar* Yt. 10, 67, 
WOZU sich haia bar^smm {/rastet ryät) V. 3, 16 (s. $ 4031 vergleicht; man 
erwartet den Abt oder Instr.; aber der Bildung nach muss ich die Formen 
als Loc. Iv/ i( hnen; s. S 218, 3 f., 407, — Thematisch: jAw. bacvaräi DS, 
bacvaranqm GP. 

' Vgl. S 254, 2 mU No. 4. — 3 S 2l4t 4 No. 

S 400, 12. Jüasse; ab^d, masf, und fem. Stämme mtf ar-, iar-, 

VgL S 185; WiOTNEY S 369 ff.; Lanman 419 ff.; Bthu, AF. 2, 25 ff. 

Von den Ziffern, die den einzelnen Formen voi^esetxt sind, bezeichnet i Abu a 
{^far- nnd Gen.), 2 Abt. b {dätar' und Gen.). 
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^' N. 
A. 

T. 
D. 

G. 

Ab. 

L. 
V. 

Ih/. N. 

D. 

G. 
N. 



A.| 

D. 
G. 



fehlt 



1 f^tanm; äMm^i % fra-mätSram 
2 dätänm 

i /*QrOi*; naröi 
I i^r9 

feUt 



feUt 



jAw. Aw. p:Aw. Ap. 
bräta, na; 3 säsia \ brätd^ nä; a saotä i brätä; 2 äauÜä 

nartm; ätrm V 

2 sästanm 

nara; 2 zao^ra 
^i^re;na'rej 2 zaohre 

stärd 

nars; 2 sästars 

nar'; 2 zaotar* 
zämätara; pihir,^ '■ • 
öra^ra; 2 -craidra 
mr'bya 
narä 

^tarS; 2 stärö 
/*hrö'; nara 
Wi^"^y 2 "tpdry- 

2 strqm; slärqm 



I «/ffr* 



1 ica^/ 2 sästärö 



sia- 



Bem erklingen. ^V//^. N.: jAw. äiars^, das sich ab gelehrtes Wort im 
np. öAw (= bal. ä/y BB. 9, 133) erhalten hat, ist sicher junge Bildung. Ich 
vemnite, dass sie einer etymologischen Deutung des Worts (woza IdgF. 5, 
220 ff.) zu verdanken ist; die Zerlegung in ä-tar^ »Überwinder« musste zum 
sigmatischen NS. äiars führen; vgl. ai, rajas-tür. — A.'': Schw. St. bei Abt. a 
zeigt noch j.\w. bre^rsm und, nach deren Muster, tuif *or3m neben na^tanm 
^ aL ndptäram; 5. noch bri^ra, ND. Zu jAw. afanhanm geg. aL sväsä- 
ram s. S. 100. Wegen jAw. akatanm und ap. framätaram zu Abt b siehe 
S. 117 unten. — G.: Vgl. dazu oben S. 119 f. jAw. stärö aus dem Dst 
steht ebenso wie der GF. stdrqm allein; s. d. — Ab.: jAw. mr^^ stellt sich 
zu gAw. mr*i wie ä%rtti zu c^rö^ ähras-At, » J'Hkr, N.: Daneben zur Abt b 
gAw. stafifaras-iä, nach S 294. Nach der pronominalen Flexion jAw. tiarai-üi, 
f* 245. — D.: Beachte die Schreibung jAw. tijruyö^ nun/yj statt *njr'n'yä, 
% 268, 43. — G. : Zu jAw. sfärqm s. GS.; t^Aw. starj/nui i.->t nacli 294 zu 
beurteilen. — 'riieuialiisch: jAw. narö, ra^atiiarö N5., sastrahe, narahe, ra- 
^aiääraAe GS., nara^ re^aiStära VS., sästram^m^ br&ramfm GF.^ gAw. 
vaiärfng AP. 

I Zu //■ s. S 8. — Aus ar. *//r*, S 280, — 3 Citat der Phlv.-Version zu V. 3, 42. 
— 4 für -J, i 268, 4. — 5 D. i. 'jr'i ; % 268, 54 d. — <> Dient Y. O, 11 auch als 
Voc. — 7 Beachte jAw. täUrm» % 273. — < Falsch Gzldnsk, 3 Yasht 77. 

S 401. 13. A'/assc; Zahliüö)t<.r iiuf r-. 

Vgl. S 186; Whitney, S 482 efif. Nur im Jüngern Awesta. 
Zahlw. 3; fem. N.-A. üsrS — G. Hinpw. — Them.: türanqm, GP, 
Zahlw. 4; ntasc. N. ^a'^imrff — A. äUura* — G. ^aiurqm*, 
fan. X.-.\. latanrö, 
» V. ig, 22, — * Nu. 65. 
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% 402. /4. JÜasie; Stämme auf 

Vgl. S 187; Lanmak 485 ff. — Keine Neutralformen. 

1, jAw« Sg. N. zä, zyä — A, zqm, zyqm; mctoyßi-s^m^m; {.^^rt-s^m] 

— h smOf kam» — > G. t»m9t kamif, umfi — Ab. S9mai 
— ■ L. «U^; s»mi, dtluti; g9me, xr1iMiH'Sme\ 
P{. N. zimö. hama, zima — A. ::ymö — G. z?mqm. 

2, gAw. üig. N' / /, r<> — ^ A. :qm — G. "isimfi; (bngi \ä-kä\ — 

PL L. [ääArä]. 

3, Al>» S^, I* vzmayä. 

Bemerkungen. Sing. N. und Zur Fornialion der Casus a .f a 
und '{jm ar. -äs, -nm) s. S. 114. 116: jAw. jitit 'jyvi-l>r>um (oder ^^'tium) 
ist junge Neubildung zum GS. '^"sjmö iuder ' s'mö) u. a., ebenso wie la.t. 
Mmem gegenüber jAw. s^^dw. — I: Für jAw. tmä erwartete man t»ma 
{% 92) oder smä (S ^84); ist zmiä eine Conteminationsform? — L.: Vgl. 

5 219; neben dqm auch g.\w. dan, S 3^3, 7- — crAw. ä>tJ GS. und dähvä T.S. 
nach der ä-, jAw. x^'ä'riz^m AS.^ und gAw. <7^(/)'ä nach der a-Declmation; 

6 S. ii6£, 135. — Thetnatbch: jAw. Z9mi^ AbS.; simaJie GS.; ^««r«, sma 
NP.J huikifamanqm GP. u. a. 

I / noch $ 284. — s Das ap. ^trvSrmmis, "^tmiyj* ist woU ans dem Loc Sing., 
ir. **iMi entstanden, einfach dnrdi Adhängung eines Nom..^og*-Ausgangs. 

% 403 — 405, /5* Klasse; ^ämme auf 

% 403. 15 a.«L Akidatae auf an-. 

Vgl. S 1S8 a Whitnev S 420 fT.; Lakmak 522 f£; Bihl., AF. a, 25 fll 
JAw. Aw« gAw. Ap* 

tMSC, Sg, N. a'ryamn auv, ä xsa^'a-pävi. 

A. ars(in?m; a'ryama- advätum , '^ruftumii asmäaam 

mm; ariium asavarom 

L bar'ina; malsmana; a^ryamnä; maghiä xfa/a-vä 
n?mav/iäna 

D. tastit; lai ^sttu^n£;ha- asäutte; Jiaxmafni; f«Wt 

lanäne mq^räne 

(ainö; aowanO; häva- aSttmö; tfryamatias' 

nänö iä; nu^rärtö 

ayqn räzPng 

Ab. yünat; ^asmanat fehlt fehlt 

(asni; näm^ni, asava- üasmdnl , annüm 
Hoya* 

bar'sm.tfi; ayqH /aüfUfm , tofmht^ 
V. "^riza/jm 
Du. N. sj>äna; asavana 

G. aiamä; faimanS 

JV. H, arsiinJ; asavana; (sü- uxsatu ^-rvatö^ ; kar*- 

fiöi panö; (asäuruJ) 

A. xsa/nJ; rasmano; "ruiias-iä; asinö 
\asänif) 
L I. \dämibis\ 

I, II. uäm>ms; asaonts näm>nls 

D. dämabyö; ["rvtfbyff^ asavaöyJ 
draom^byd] 

G. xSafnq^; Amanqm asnqm; ftämauqm 
L dämahvat dämOhu 
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jAw, Aw. gAw. 

natir. Si^\ A. ptqma kaafma 
I>u. A. {d(\ma) 

PL f iinmäm; näm^ni , bat' aßmäm; säx 'inl 
Am l vom; üiäOfii 



Ap. 



Bemerkungen. I. Zu den aw est ischen Formen. Die Verteilung 
der verschiedenen Stammformen auf die einzelnen Casus weicht von der ur< 

sprünglichen vielfach ab. Die zunächst nur dem NS., ND., NP., LS., ASm., 
und APn. zukommende Dehnform -än- {-qn-, % 296, 3) ;ceigt sich — ■ von den 
Al^m. abgesehen, die als accusativisch gebrauchte Nl'. geucnnmen werden 
können, S 378, 4 — noch im IS., DS. und GS.; hervorzuheben ist, dass die 
Secundärstämme zu S 188 a a 2 unter i) vor Sonans, ausser in jAw. kvärao' 
xsnö* GS. und /lazasnqm GR, immer än aufweisen: \\\\. )L)nui)?hätta, züsäfie, 
/lävanäne, pü^rätif, Aävantitio, g\\v. mq^r;i//i-, nur^^rinio, t'cmtv j\v>'. Aävanä/ij//t ; 
wegen gAw, mq-^ranas^ä NP. und jAw. hazauhanjmca AS., m<(^ranaia YS. 
(them.) s. S 394' S. noch jAw. aAänd^ äj^känff^ uxianü^ iiimäne u. a. Um> 
gekehrt dringt auch der schwache in das Gebiet des Dehnstamms, sowie in 
den LS. ein; es ist das seltener; cf. jAw. arstum, a^a"rtifiym, pn* rija"^ njm ; 
femer asnij sruni, axsaßii; zu den NT. wie gAw. mäunö s. Ji 378» 4- De|; 
gewöhnlichste Stammausgang vor sonantisch anlautendem Suffix, besonders 
der obliquen Casus, ist an i^n, S 298, i, 8); zu seiner Verbreitung haben bei* 
getragen i) N'l)., NP. und ASm. der durch a'ryamdn- vertretenen Stamm- 
klasse, 2) NI)., NP. und ASm. der Adjectivcomjiosita mit NeutralstUmmcn 
am Ende wie aoxtöjiäman-, 3) die übliqueu Casus aus den Stäuimcn auf 
Cottsonanz man- wie ditämut-, 4) der LS.; s. S. loi, 118 oben. — 

Stfig* N.: Beachte jAw. /ra/jrastr, S 268, 32. Zu gAw. oAfä neben advämm 
s. S. ! 1 8. jAw. '>ta''rvä statt *ta"rva ist dem Wechsel von amavä mit amoTa 
(S 394^ 2U danken. — L: Zu g-Vw. mazmä, femer jAw. srayana, vanhana 
s. S. 123. — G.: Beadite jAw. trü statt *zrunö ($ 268, 45) und jAw. kar^ato 
(Vp. 10, 1; S 268, 4). Zu den mit -s gebildeten Gen. Sing. s. S. 119 f.; dazu 
noch bar'sinqn Nir. 79. — - I*: jAw. bar'sm?n fnulet sich nur in der Verl)in- 
dung Aa^a b' /rasla' ryät, dient also als Abi.; s. 399, Ein weitrer Beleg 
für diese Bildung — ausser dem Inhnitiv g.Vw. röihw^n — fehlt; j.\w. ain 
»am Tage« Nir. 81 kann nicht riditig sein; s. % a68, sie. Zu dem als Instr. 
gebrauchten jAw. nämJni s. S 218, 4. Zu den Ausgängen -qn, -qm, -ing der 
Dehnbildung s. % 296, 4; 303, 7, 8. — V.: Beachte jAw. yum = ai. ym'an, 
S 268, 22; Weitres S 303» 7- — ^1*' A. ntr.: jAw. dqma ist Singularform; 
s. $ 32a; 80 noch daema »^^as«. — Plitr. Ii., D., L: Der »-Declination 
sind nur die Formen mit a vor flem Suffix entsprangen: jAw. dämabyö 
{ , rasmaoyO, S 268, 371, (L'unalr^ a; die mit 3 und ö: jAw. dätn^bis, dämöhUy 
yavö.hu — im g.\w. nicht bezeugt — sind von der J-Klai»se (S 381) bezogen; 
der .\nlass war der Zusammenfall der Loc-PL-Ausgänge : j.\w. qsahu^ uiaMfa 
— äämakva; s. Übrigens S «98, 3. — In.: jAw, näm^ fungirt als Nom. 
und Acc; s. Y. i. 11, 15 f.; asaonisY. 16,3 könnte audi Femininalform (zu 
S 408) sein; s. sras^intts, 8 396. — .\. ntr.: S. S 229 und ^o-, 7. — Ich 
verweise noch auf: j.\w. s^d »Hund«; s^amm, sünö; yvän^m »Jungluig«: yünö; 
"rva »Seele«: ^rvänO, ^runasüa; st^rva »Zeit«: grväwm^ srüfur, srum; aJava 
»gerecht«: asaonö; it^rava »Priester«: a%a"rune. — Thematisch: jAw. bae- 
Viir^.iasmanö NS., a'ryamanai DS., zrviinalu\ sünahc ClS., xuifnd^tia AbS., 
asavanae^bya DD., a^a"runqstfa AP.; s. noch ^raetaonö, IdgF. i, 180. — 
Andre Metaplasmen sind: jAw* z<frvqm AS^ (ob zu NS. ea'rva nach S 413''); 

Inmacli« Fbit^logie. I5 
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duidämd NS., mnum, cahru.caimjm AS.: irormeo, die an ai ärä^mä, rcUmd 
statt "manu erinnern j Lanman 533. 

n. Zu den altpersischen Formen. ^>^. A. ntr.: Die verEeidineten 
Formen finden sich nur hinter Eigennamen in der Bedeutung »namens«, 
S 253, I. Das nr. *näma sollte rfam'^a geschrieben «;ein; das ist aber nur 
der Fall, wenn ein femininer EN. vorangeht; hinter masculinen und neutralen 
steht ^am^f das nur nämaf* oder nämr gelesen werden kann« Liegen ver« 
sdiiedene C^uus: AS. inämä) und LS. (nätlut) vor? I hubib^s Exkläning (KZ. 
32, 1.-50 ff.) halte ich für nicht richtig; iclg. n ist im Arischen nur a, — ThCf- 
matiäch: ariyärämruf NS., "rärnna/iyä GS.; IdgF. i, 180 No. 

« D. u^niv% $268, 12. — »D.i. "t anija, s 268, II. — 3 & Bemerk. — 4 IdgF. 5, 36a 

S 404. IS a ß. AigdaMe auf in-. 

Vgl S ^ i^; Whitnrv S 438 01; Lanman 543 ff Nur im jttngern 

Awesta'; auch hier nur wenige Formen: 

Sins^. 1). p^r^nine. Plur. N. par mno — ( ".. ärujtiuiiii. »lyczattiqm. 

VgL Jackson, JAOS. 14, CXXVl; Calanu, KZ. 31, 266. — raoxsni ASn. 
(NA. \aX *ne) und rwxäufy^ DP. (Yt 8> 2; s. Var.) sind unsicher; aßtaüinff 
Y. 42, 2 hat I nach S 298, 4; s. Var. Wegen jAw. ke^mno, gAw. A^mfy9 
u. s. w. s. $ 408. 

» Das ap. t^t^'^/l^is" (H14) ist vf^aibis zu lesen; hai^ä vi%aiMs l>ai^a:l>is ist Mnit 
allen Göttern« fr/i = - vis ), wie aus der susischen Inschrift H bei Wkissbach, .\chac- 
• menideninschrifien 7^^- ""top morfeptoritaka mit Evidens hervorgebi, und wie 
schon J. Oppekt, I.e j cuple. . des Medes 199 erlcannt hat; s. auch DAKiifisraTSB, 
Traduction 2,365. Unrichtig neuerdings W: 1- 1; \cn- Ham; in der NA, und FOY, 
KZ. 33, 431. — 7 /^fi'/i}^ä Bh. t, 65 (soij ist wohl »und überhaupt«. 

S 405. 75 b. RüdUak au/ 

Vgl. S 188 b; Lanman 478 ff. — Nur im Awesta. Neutralformen fehlen. 

1. jAw. Jjr« ^- p^r'^ra^äf xä; 7^r'^m-/a — A. wr^rä-Jamm — 

I. vjr'^rä jana — D. 'i'9r*%ra-yne — G. v^f^rtt'ptff, "Jatif 

— Ab. jr'^ra-ynap. 
Du. N.: p^su.pam. 

PL N. il^ra.pän8: as^mtUfJanö — A. dktva-janö; sant»-sänS 

— (i. auva-yfKim, 7'<t»qm. 

2. gAw. .ii<,^ N. r.'rO /.>;;/./,? (',. .v'>/f. 

Bemerkungen. St//^. N.: Ar. -as und, im Sandhi, -dj %. % iiZy i 3l 
NeubOdtmg zum ar. NS. *lfäs jAw. xä imd AS. *Mäm « ai. Jfdm ist jAw. 

N.-.\l\ -vj. Neubildungen nach KL 24 (und 22) sind: jAw. NS. aiza-xas-la 
(S 53 1*, C;S. /Ä-y<7, AI», ßu-b; s. S 414. — Du.. Plur. N.: jAw. ppiu.päna 
und söi^rapänö sind Neubildungen nach dem Muster von 15 b {zatituJanos 
zu 24^ veranlasst durch den gleichen Ausgang der N.S,; umgekehrt j.\w.//^-ij 
zu /5 b nach 24; s. % 414. — Thematisch: jAw. vara-ynahe^ ränn-jinahe 

{% 298, 4) c;s. 

S 406. IS. Klasse; al)j:;cL Stämme auf 

Vgl. % 189; Whitney S 335 ff.; I-akman 3650".; AF. 2, 25 ft 



masc. Sg. 



j.Vw. 
* l haxa; pantä 



Aw. 



gAw. 



l kai aem ' 



ctstts 
iisfim 

husjiaxäim^ 
iisa 



Ap. 
(üuiarsis 
xsüyärsä 
äääarüm 



fehlt 



ij , i.y 



Googl 
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Du, 



jAw. Aw. gAw. 

G. garifii^; [fem. hi^.- äst9ii^ 

vcfntyä] 

Ab. garöijl\ axs/aula* felilt 

L. gara; [Avioä/ä ^;gard\ vuiätä 

V. ase; [fem. ää] ärmdii 



Ap. 

fravartaif 

fehlt 
a/ii/rastä * 



G. 

A. 

D. 



n 

asa - 

D. äxitihyä-^a asihyä fehlt 

^aräntyä asivä ' 

garayS; %räyfi pmayS 
gdrts;(gi7raylff%räy^ aiis 

x^j'nhö fehlt 
Q iga'rhiq/n 

ff£v/!r. .^i,', A, <7//ä'/-/ bäri-iä 
PL A zara%ustn 

Bemerkungen. S/«:^. N.: Zu den nicht auf -// fauch -1', K 26S, 1; 
z.B. gAw. a*his-^Jt) ausgehenden NS. s. S. 115 £; wie jAw. /laxa nocli jAw., 
gAw, kaeS, — A.: Zu den gewöhnlichen Formen auf -Im (S 268, i; s. jAw. 
aüm-iä) beachte jAw. räim ^ «i r<^tm (S 268, 21). Wie jAw. kawüm 
(= "ayym, % 2 GS, 21) noch sdvat^ha'em^. Zu den Neubildungen jAw. pantqm, 
ap. xsayärsäm s. S. 118. — (».: jAw. Aqm.va'njt}ä nach $ .}o8; so noch ascjyi^^\ 
dhityäi tusnamifty&, pü'tyä, vavarsyäs-ia. Das Ap. hat statt -ais{^ Aw. -ois) 
auch '4l&> iaispais; kaum richtig. — L.: Ein zweiter ap. LS. auf wie 
aAiß-aää (in "/««aVy; Studien 2, 24 No.) ist ^Oi^tf (FOY, KZ» 33, 427); dx/fd 
ist unsicher (AF. 2, 100). Die von § 407 bezogenen Aw. Formen auf -ä (statt 
-du, S 268, 34) und -(J dienen vorzugsweise als Inhnitive, ^ 260 d; gAw. hat 
nur den Inf. as/o. Die den jj-Stämmen augehörigen LS. auf jAw. -/^, gAw. 
'ie, 'tfi u. s. w. sind ausschliesslich als Infinitive im Gebraudi; s. ebd. Zu 
den als IS. verwendeten jAw. LS. auf -a wie {/ui^ra na^rya) /tqm.var*ta s- S 2 1 8, 4. 
— V.: j.\w. ^7/; von *' 408 lier. — Du. N.: jAw. hasa, s. S. 128. — D.: 
gAw. asiifjd, j.Vw. aiibya^ usibya, s. S. 129. — G.: Zu j.\w. /a/-ii»/ya s. IdgF. 6; 
gAw. «ziPm! Y. 51, 5 fihr *aiiyä (nach S 268, 11), abhängig von xsayqs; s. 
Y. 43, 4; 51, 6 u. ö.' — FUir. N.: Wie jAw. "hräys noch staomOfd; s. S. 131. 
Umgekehrt j.\w. /laxayö, ^iixaya (auch als AP.) geg. ai. sa^Ciyas nach garayö 
u. s. w. jAw. ka-rYt. 19, 72, mit -e statt -r^ 2 68, ,32: ,578, 3), könnte als 
Bildung wie ai. aryäs autgefasst Werzlen, ist aber wohl falsch überhefertj 
s. jedoch AP. — A.: Zu -t/ s. % 338, 2 a; 268, 54; 299, i. Die eingeschlossen 
nen Formen sind als Acc. gebrauchte Nora. Zu Y. 2, 14; 10, 3 scheint ga^ryö, 
Bildung wie ai. aryds, besser bezeugt als ,;:;arayc>, wie die N.\. hat. j.\w. raeS 
vertritt urir. *raij oder auch Vaf/ (S s. 5> 297, 3 und AS. Fürs Altper- 

sische s. S421. — G.: s. S. 135. 

' S. in den Bemerk. — ^ S 9^. — 3 -.v statt -öye, s. g.\w. axtöyöi; s. S 268, 26 

und 298, 3 Anh. — 4 S 297» 1. — 5 jAw. dat*ta,arhäeiH Vu 10» 102 geg. '^ar^'sUüm 

(wottt % 368, 23) Yi. 1 7, 12 ist kaam ricbtig. kM-ieim Yt 4, 4 ist nickt viel wert. 

— (> I). i. oiiya 26S, 1 1), Fragm. Taliin. lOO} s. IdgF. 6. — 7 S. ttur Steile $ 299, 1. 

S 407. 17. Klasse; ahgd. Stämme auf tf-. 

Vgl % 190; Wiiri-NEV S 335 ff ; Lanman 400 fr.; AF, 2, 250". 

jAw. Avtr. gAw. Ap. 
masc l anhui mßguf 



ftasu 



Ii* 
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jAw. 

ivohüm 
^/rädai.jsaom^ ; xra- 
%W»m^; nasäum^ 
vohu 
xra%7va * 
D. vat^have; rdhwe^ 
^ I vauJtjuSf äriyaos 
' \ xn&wff*; natäia 
Ab. van ha Ol 

[/reiöä/J/] da^t'jhö, 
L. d<ftihava; da^t'j/ivö 

\ vanuhi, vat^huya 
V. tndi^; fr'gvff 
Du* f »la'nj'u 



Aw« gAir. 



\ bdzava 



xratü 

xra%7oä' 

vanhiuSf J>araos 
f'/raivf 

fehlt 
va»häu; p9^i9 



dahyäum 



kuraus 



fehlt 



D. 
G. 

L. 

FL N. 



aJiubyä 
akuä 
aakuö 
xr(Uav9 



fehlt 



ängubyö 
vokunqm 

pd'rusü 
vohü 



äaAyävc^ 



fehlt 
dahyusuva 



bäzubya , iätuive 
bäsrvä 

bäzi'ö 

va»/iavö; äaf^Aävff; 

pasvS; {bar*i^av9t 

da^uhävö) 
' dusnia'fiyü 
Lu. iataKf/iii 

^ r y&U9Ufm 

' \ pasz'qm 

neulr. Sg. A. maou 
FLA, p^ru 

Bemerkungen, ^ng. N.: Beachte jAw. valnfrii u. a., { «68, 14. Zu 
den gewChnlichen NS. auf -/// (auch -S/, % 268, i: jAw. ^driyüf-äi Yt. 10, 84», 
den seltenen auf -aus kommen noch einige wenige jAw. auf u: rtasu V. 9, 
47; daifiu V. 7, 41; beide fem.; es sind jedeniaiis Nachbildungen zu S 408; 
p9r'näyu und af^ Yt ly, 43 lassen sich allenfidls nach J. Schmidt, Plural- 
btldungen 77 C erklären; s. aber S 411. — A.: Beachte jAw. vaem, S 268, 14. 
Gewöhnlirh -tun iKw. -/?;//, % 268, i). jAw. ^frädat.ßaom steht wohl für y/«- 
i'jm I ;' 23 ), ii.u li dem Muster v<jn % 109; ebenso viellciclit iAw. di^* i'i- 
haotn und Jniuianaom. Wie uasuum ui. l 'ävjtn, % 2 08, 22) nocli jAw. 
af*ttäum^ gar^mäum und p9r*saum. Wie jAw. xra^wm* noch jAw. wufntm 
und /-at?//// s. $ 275 mit No. 2. Veremtelt: gAw. hi^qm; s. S. 118 und S 4H- 
Can/ nufTällig ist ap. JahyätDii neben dahyum. Neubildung zum NS. dahyäus; 
das eiiuige altansche Wort mit einem consonantischen Vocal vor sdüieäsen- 
dem m. — L: s. S. 123. — D.: Neben Aw. -aue (wofür auch -ora?.* gAw. 
drigaovif % 268, 35) seltenere Bildungen auf •ipyve: jAw. xra%we («» al 
krdhi)y ra'^Ti'e; ra'^toac-ca, rasmae-^a, "ha^ne^ atihve = atju/ie = gAw. ti/iuye 
(S 268, 27, 19). — (;.: Zur Uifferenz jAw. -ius: -aos s. S 297, 2. Sutt -aos 
findet sich auch -aus; % 2O8, 33. Die Formen auf -ö: JAw. xra'^wö ^- ai. 
krdtttas sind viel seltener: jAw. ra%we; diese masc; femer ä'miabätvff, gAw. 
/^/rah'ö, fem,; jAw. ttiisäiO, fem. steht i.solirt. — L.: Formen auf -äu (woiUr 
auch 'ä: gAw. xrati % 268, 34) sind hier nur im gAw. bezeugt; s. aber 
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S 406. Die jAw. -Formen auf -vO: da^t^/wö, zantuff^ hiudvö u. a. sind aus denen 

auf -ö (-^ ai. rdst-^, ap. hähir-auv) in der selben Weise hen'orgegringen wie 
ai, patyäu ans *patäu; i, ^91. Die f'#-lx)cative dienen auch als In- 

strumentale: haÜa gätvö, haoa rasnvöy haca ^bar'snvöj s. % 218, 3 C, 399, 409, 
411; vgl. 378, 6. Die jAw. Formen vamtki (d. l *m»Av£, $ «68, 27) — nur 
Yt. 13, 134 bezeugt — und vatihuya (d. i. *va»M'iya. % 26S, 13) 



der Verbindung a^aya 7'" — sind nicht sicher; vielleicht vauuhc 



-- nur m 

DS. und 

vauhuya als Adverb, % 253, 3. — V.: jAw. ir'ziö zu NS. sr'zus — /tuxrati'ö, 
raikvff tL a. — ist wohl nach *v^8 zu v^us, % 380 gebildet; AF. i, 57. — 
A. ntr.: jAw. vohüm ASm. dient nach dem Muster der <7-Declination als ASn., 
Yt 17, 6. S. noch unten. — — Du. G.: Beachte jAw. tn(fniv& für yuia; 
S 268, 15. — — Flur. N.: Wie jAw. ifa'>!'/.'irrJ und np. dahyänd^ noch jAw. 
nasävö; wie j.\w. 9r*zvö noch pasvö. — Acc: Zu -üs s. 228, 2 a; 268, 54; 
399, I. -vs noch in jAw. ^r^^s, fasvs; t&ätva. In jAw. thämtff^ A. i, 1 1 
sehe ich eine Neubildung zu den API. der 22. Kl. auf -4, nehme also -// für 
-u (S 268, 54); so vielleicht noch jAw. hindu V. i, 19. Ap. dahyäv<^ ist 
accusativisch gebrauchter NP. wie die eingeschlos^ienen Formen des JAw. — Lu: 
Zu jAw. ^avanhU (d. L •i9uMs&x •nktfU) & S 231 ; so vielleicht auch fvamhU 
Y. 15, i; s. aber Vp. 6, i. Eine entsprechende P'orm verlangte man statt 
de.s überlieferten yäfus Y. 12, 4. — G.: Gewöhnlich mit ivAiV/ wie j.\w. pas- 
tiy/i noch "xrahivqm, vatihf({m^ ya^wq^m, "/ta^rv^m. — — Thematisch: 
jAw. vispöjcra%wöi pasusJta''rvö NSm., gätva/ic GS., mat.ßum (d. i. 'ui/m^ 
S 268, t2) ASn. 

» S. in den Bemerk. — 2 w für v; % 26% 38. 
18. K/asuj abgä. Stämme auf t-. 
191J WHRMEy S 355 ff-; 362 ff.; Laniiah 365 (f. — Feminina. 



$408. 

Vgl s 

Sifig. 



N. 



Du. 



Flur. 



j.\w. Aw. 

. [ «UOtnm 

/ xraoidyehya 
\ \aosanuha* ti\ 
D. ashM^yäi 

' \ t({%ryas-äi 
Ab. Aara'^yä^ 
L. 

N. hamoistri 

T). {^ii sßambyä\ 

* \ dalmyö 

j asaonls 
\ tiitryaittyö 
äzlzanä'/idis] 
afaonibyö] 
(lüio/iinqm] 
xsa&risu, 't/ra] 



A. 

I. 
D. 
G. 
L. 



gAw. 
väsirava'ti 

väHrav^iSm 

Viihchyä 
\va»uht\ * 
vankuyäi* 
vai9M(yä* 

fehlt 



tumojtTa'tts 
[nä'ril'yas-i'ä\^ 



Ap. 

l/tara'^uvati/] 

[Aara^utßOfim] 



fehlt 



fehlt 
harcd'uvaHyä 



fehlt 



fehlt 



Bemerkungen. Vgl im Allgemeinen « »09. — Vor den consonantisch 
anlautenden Casusendungen erscheint der Stammausiaut im Awesia — ausser 
im A.Sing. und N.-i\.Plur. — fast ausnahmslos kurz: it das von S 4<=>6 her^ 
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Ubergeaommen ist; s. S. ii6^ Ich sehe aile oben in [ ] eingeschlossenen 
Formen für Neubildungen nach den abgeleiteten /-Stämmen an, die in der 
Mehrzahl eist innerhalb des Iranischen vollzogen worden sind. — Die Aus- 
gänge von jAw. t((^ryqm AS., zaranaenya IS.. a^tnr'^\\iü DS., /(?A{'^rJ GS. 
und ap. hara''ti7atiyä T^. (S. 125 f.) gehören sicher der zweiten, /*/--\bteüung 
unserer Klasse an, während die von jAw. t<^ryasiit GS.,.dal':a}^ (für "V}-^, 
% s68, 13) N?. und tühyainyö AP. sicher der ersten entsprungen sind; die 
letztern kommen wesentlich seltener vor; das Gathische hat keinen Beleg 
dafür. — - — jAw. kifru \\\xi\ dem ai. kanya Cd. i. *kantyä) gleich- 

zusetzen sein; % 268, 32. Da/u der AS. jAw. katiyq^m und der GS. jAw. 
ki^nyi. Daneben auch NS. k^ni^ wozu GP. al kaninäm neben ianyandm 
zu veigleidien ist; .s. noch unten. — I.: Die /weite, im Aind. unbelegte 
Bildungswfi«;e finde ich noch in j.\w. uxsye'ti Yt 8,43'. - - D.: Xeben j.Vw. 
/ia^%yiii, öüsyq%yäi (mit \v) haben w'u yäfuma'/ydi, drva^tyäi (mit ty); der 
Bildung nach sind die Formen nicht verschieden; vgl. § 8. — G.: Wegen j.\w. 
srasßnfyä neben davq%vä s. imter DS. S. noch äaivayi, ^dtfvqyäs-iä ; 
S 268, 13. ■ — L.: Ap. hara''Ui'atiyä fiir "tyä; s. § 270 r 2 und DS. — — Plur. 
N.-A.: Im j.'Vw. auch % 268, i; so p^r'^wis, p(t''ris = ai. fr^-is, pünis 

{% 268, 44). Die neben j.'\w. .^^v/^- »Mädchen« NS., ka'ny^ AP., gA\\-. 

kc^mfyff u. s. w. auftretenden Casus mit n: jAw. MnVwn AS., ktfninO GS. 
u. S.W, sind Neubildungen zu dem bedeutungsverwandten Wort fiir »Jüng- 
ling«; urir. *iiwa N.S.: *hinöVi^. (mu yihä, yäftas; S 403) — *iaHiia: *ianin4f 
(au kanyä, jAw, ka^tnnö); s. IdgF. 1, 193. 

» S. in den Bemerk. — » Fnr ♦»*i»*ti», *vavhv'tyäi, "A; S 268, 13, 27. — 3 = rAw. 
bümyä ; K -7o c, 2. — 4 Auf die wenijjcn Schrcibuni,'cn mit / ; ^vai^hlhyö Y. 3. 3, 
vatfuh'mqm V, 3,3 (s. auch ZlHil.) ist kein Verla.ss; s. noch jAw. ar'ävi. In den 
angeRlhrten jjAw. DP. und GP. könnte allerdings i nach $'94 erklärt werden; aber 
dem Dr. tsa' li^vascä stellt aucli d.is Aind. afirU'yas neben läinifyat gegenüber; 
5. noch gAw. l-ii' inhyö, sy^tibyö. — 5 S 3S7 No. lo. 

S 409. Klasse; ahgel. Stämme auf ü-. 

Vgl. S 192; Whunev S 362 (T.; Lanman 400 ti'.: Jithl., BB. 13, 89 f. — 
Feminina. Im Awesta. Im Altpersischen ohne sichern Beleg; vielleicht 
hizuvam AS.; s. BB. 14, 245. 

1. jAw» Sg. N. Ytanus']; /ihva - A. tanftm^; hizi<\m — I. iauva - 

D. tani/yr^ - («. ianvö ,savukas'/ai — Ab. tatwai; \tanaoi\ 

— I* tam>i; 

PL N. ayrvif — A. tanv^ — D. [tamdyff\ — G. [tamnqm] 

— L. \tant4su\ 

2. gAw» A. f'7/i7-j>n^, tanüm^ — I. hiwä; \us^rü'^ — D. usuruyV 

— G. tanvt}; hisvä. 

Fi. N. p9iöUm9 — A. \smghf4s\ — L hixub^, 

Bemerkungen. Vgl zur Flexion % 408. — Die in [ ] eingeschlosse- 
nen Ciisusformen stammen aus der j^<Klasse, .' 407. Ebendaher vielleicht 
i.\\v., gAw. tanüm, das aber atu h fiir ^}n'?m stehtu kann, f_ ?68, 22. Von 
den übrigen Casus gehüren zu Abt. a: AS. auf ir. -utjam tgAw. tanvjm, ap.? 
Aizm'am), IS. (jAw. tafwa), DS. (jAw. tanuye)^ GS. atif -vo (jAw. tanvJ), LS. 
(jAw. iamd); dazu auch AbS. ianvaf); NP, und AP. (jAw. ianvif). v vertritt 
überall uv^ % 268, 12 . -//ir nach 8 2"^'^, -'^''^ 7.\\x .Abt. b stolleii sich: 
NS. ''j.\w. /lisia); AS. aui -tfqm /li^: am) und GS. auf -ra (g.\w. //t'zrä). 

Zu /tts7a, /liziqmf /üzrä neben hizubis ist kii uc \i\\x kanya), kanyt^, kdnyä 

neben kt^inhyo zu vergleichen. gAw. p9iöJam9 dient als NFmasc; 

JAw. tüspöJanüm (wohl "uvsm) als ASneutr. 

I S. Bemerk. — ' D. i. sat^kiwu-ca, $ 268, 37. — i Statt Xnstr., $ 407. — 4 868,10. 
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S' 410. 20. K/asse; raä. Siämme auj i-. 

Vgl S i93i Whitney S 348 ff| 361 b; Lanman 365 ft, 431. — Nur im 
Awesta belegbar. Keine Neutialformen. 

I. jAw« N. hr'za'-6is, ratu-/ris, vif »Vogel« — A. xsim \ hr'sa'- 
llm^, yariU'-fTm\- — L raya; sraya* — r D. "^i^Uthfiye^ ^ 

— G. xsayas-£a^. 
Du. N. raiu-ßyaK 

PI. N. fiyff\ i^wi^ff* « — A. varia-fS — D. yavai-ßfyö — 

Cr. rayqm, vajftjm — L. ratu-frisu. 
9. gAw. Sig. N. Au-(/ä — 1 m^.rqyä — D, ^r'i'-Jyöi*, vayoi' — G. 

PL A. räyö; yavae-jyö'^; »r'f-jfU. 

Bemerkungen. Sing. N.: Die Bfldungsdiflferens wie bei ai räs und 

äpris; die i/- Formen können aber auch /, nach dem Muster der /-Stämme 
(S 406), haben; S. 116 und S 268, 1. — A.: jAw, xsim für "iy^in^ % 268, 21; 
die melirsilbigen vielleicht mit -im nach S 406. — L, D. und G.: S. laj, 
lao und S 193 No, — PHtr. A.: S. 131. — D., L.: Der Vocal vor dem 

Suffix wohl kurz, nach g 406; s. S. 134. Thematisch: jAw. vayanqm 

»avium« neben Viiyqm, S. 135. — Zu gAw. ^Audä^äi und andern der Klasse /b 
(S 3S2) naciigefurniten Casu-. s. S. 117. 

I CS -im oder -ly^m, s. iicmcrk. — • l'ür *sriya, xsiyas-ca, vtyöi, s. Bemerk. — > 

j Nnr. 31 ; Dakmestetbr bietet anerdings *ßy^' — ^ y fäx iy. — 5 Jackson, 

Grammar 29, No, 2. 

S 411. 2/. Klasse; rad. Stämme auf 

Vgl. S 194: Whitney jj 3481t., 360 t:; Lanman 3650"., 431 £ — Nur 
im Awesta belegt. Keine Neutralfurmen. 

1. jAw« Sg, N. gäul; £pu!* aRind ti, gao^ »schreiend«; süP; a-hu^ fra- 

mru — A gt^; gaom v zavanö.sum ^ — L gava; jva s — 
D. gave, ym<e — G. gnät dyaoi; aSa-sha^ — Ab. jw/ — 
L. yavai xrvlmJrvöK 
Du. G. parsatgavi. 

n. N. gavö — I. gacbts — 1). yamhsufyif — G. gavqm. 

2. gAw» Sg. N. gäus, xsnäus; yavs; a-hü — A. gt\fn, y({m; xsnüm ♦ — 

L ■^(hfü — D. gavJit yavi^ savöi; si^e^ — G. g^us^ yaoi 

— L. yavu. 
Du. N. gä^ 

PL A g&; yavae-svö-; a^dyüi^ — G. t^tfyünqm''. 

Bemerkungen. Sing. X.: Zu den anscheinend suffixlosen Bildung^en 
jAw. a-hu. Jra-niru, gAw. a-/iü vgl. jAw. nasu und datnu in F 407; aber 
diese sind fem., jene masc, wa^» der Übertragung der dort gegebenen Er- 
klärung Schwierigkeit bereitet; J. ScMtODT^s Erklärung, die ahü atis ahui im 
Satz vor r hervorgehen lässt, halte ich für verfehlt. — A. : Zu -um s. S. 1 1 7. 
Zu gAw. g^m, yqm s. S. 116. I.: S. noch das adverbiale g.\v>. fra-'divä, 
S 258, 2. gAw. ^W« ist jüngere Bildung nach % 407. — I*: yavät s, S. 124. 
•drvs dient als IS., S 4o7- — Pfur. A: Zu gAw. gä s. S. 131. 

« V. 2,33; vgl. dazu LWDNER, Roth'schc Festschrift 214. — * DarmkstktBR, 
Trat!. 3, 150. — i D. i. *^av?m. — 4 S. die Bern. — 5 v f&r ttp. — 6 D. i. nwr, 

S 268, 19. — ; .S.( nach Th. Balnack, Studien 1,385 f. 

S 412. 22. Klasse; abgel. Stämme auf a-. 

Vgl. s. 10511.; Whitkey S 326 ff.; Lanman 329 ff. — Mascutina und 
Neutra. — Zu den metaplastischen Formen (s. die Casus mit *) vgL die 
Bemerkungen unter 3. 
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jAw. Aw. 

mas€, S^. N. ' kaomd, 'm^t-ta 

A. Iiaonum^ 
ha Uta ' 
Jtaomäi 

haomäi\ m^r^a 



I. 
1). 

Ab.« 

G.» 

V. 

Du, N.» 



gAw. 

akjm " 
akä 

akat , vasnä * 
akäi 

ahurahyd , ,qa/tfySi 



Fi. 



haoma 

. . j f sastä^fya 
^' \ ntr. Jd^rälya 
G. ' vJrayä 
L. zastayü 



ahurä ' 

späääs ävar'ttä* 



1. 1.« 
II. 

D.' 

G. 

ff^r. i^. A. 

Du. A. 
/^/. A. 



'titi'ca 

€ 

dahmi 

daivac'byo 



(^saya 

zastayö 

gusrä 



akäis 



Ap. 

käratn 
kara 

fehlt 
kärdh 
kärahyä ' 
pärsniy. dastoyä 
martiya ' 
gausä 

fehlt 



marüyä 
marüyä 



/laomanqm; ma^ä- /yao^^nauqm 

n({fn 

staorqm , vitfi dä^9m 

= Sg. A. masc. 

sa'te; {m) 

xsa^ra akä 



fehlt 

bagänäm 



mddaiätvä 



hamaranä 



Berne 1 klingen. /. Zu den masculinen l'uniien. Sing. N. 



Ira jAw. 
'fm (im 



gelegentlich v 6tait -ö: /ra^ar?^ vavaju; §268, 2 e, 4. — A.: Aw. 
gAw. auch ^m-. €^nym u. a.; S 268, ^ b) nach % 298, i. Beachte dazu S 268, 
21 — 25: jAw. e^nim, devögäinij fnm^ h<frum, drum, gaem, yaom, i'Jdöyiim, 
öim, junty "tsixsaem — ^(fnyym, *°<:;(jyym, */riyym, '*/ia"n'.^rn, *drtrr?m. *::;ay?m, 
*yavfmy *vidöivjm, ~öiv^m, *jtvim^ *sixsiydm. — I.: Beachte jAw. x acjxi^e 
für «Sy a, S 268, 32. — D.: Wie gAw. vasnä (abhängig von frahm^ wozu 
GeLDNER, KZ. 30, 518) noch a^a ^abh:u•lgi^ \un "/Ta'^e; BB. 15, 221 No.) 
s. S. 122. Das Verhältnis von JAw. haomäi zu ai. soinäyo cntspru ht meiner 
Ansicht nach, trotz |( iiians-( >.nV Aufstelhmc^en BB. 20, Si tt., dem von ai. 
miträd Abs. zu jAw. mi^raoa^ vuu ai. hdsic i.S. zu jAw. zastaya, ap. dastayd; 
und wie sich gAw. aiät ä (Y. 33^ 5; BB. 15, 255) zu jAw. xla^ri^, gAw. 
xsa%röi ä zu jAw. zasfaya (,aL vdram d zu jAw. vOrvma, S. 122) verhält, 
ebenso auch gAw. a/iuräi ä zu ai. dsuräya; einzuräumen ist aber, dass das 
gAw. ein altüberkommenes *-<i/a des Dativs nach dem Muster der Locative 
und Ablative in '^-äi ä aufgelöst haben könnte. — Ab.: Beachte jAw. asnä^tia, 
g.\w. asä'^t^a; S 268, 5. — G. : Beachte gAw. spmtahyäiä neben sp?titahyä; 
% .'S6 Nu. 3. f' in jAw. /niomahcy gAw. .::(//77^//j:Vn///«; ist nur graphischer Ver- 
treter von -ya 321; (las jAw. hat -/te regelmäss'g, das g.^w. nnr zwei 
Mal in zara%mt/tiJu. Die als GS. fungirenden ä/'-Fonnen (^Hukn, BB. 17, 152 \\.) 
können schon deshalb nicht aus *a^e hervorgegangen sein» ganz abgesehen 
davon, dass intervocalisches h nicht ausfällt (s. auch S 372 zur 2. Sg. Conj. 
Act.); es sind Dative; vgl. jAw. ja/iikayäi U\\ 415) und yäfuma'tyäi (zw 
$ 408) Y. 9, 32. — Im Ap. erscheint an Steile von -hya^ d. i. -Aya ^ ar. v/tf, 
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oft -ffy^i so besonders, wenn das (.ien Gen. regirende Nomen unnüttelbar 
folgt: nahunaiiahya anämükakya ma/iya; man könnte darin allenMs 

Composita s^en; s. S. 148. — L.: Dazu jAw. aspae-^a, gAw. iiutr*kai-i&. 

S. S 297, i; 303, 2 und unter DS. — V.: Zu gAw. a/itdrä, ap. martiyä sei 

gec^enüber berger, BB. 15, 296 f. auf S 92, i verwiesen. Du. 

N.: -a liir -äu; s. übrigens S. 127. — D.: S. S 297, 1. — G.: Wegen jAw. 

sastayas'/aQ) s»%t2$ No. Püik N.: Beachte jAw. t^re u. a., mit fttr 

-j><l, S 368, 3a. Formen auf -ä: jAw. i^tyas^anh, amiäs-üa, kaf*nh ia fu. a,; 
Yt. 5, 93); im gAw. imbelegt. Im Altpers. sind die urir. Formen auf -a tmd 
-a zusammengefallen; s. 305 B, b. Die den arischen Formen auf -äsas ent- 
sprechenden sind nirgend häufig. Pronominale Flexion zeigt gAw. po^ruye, 
% 245; s. auch AP. Im jAw. dienen die NP. auf -a häufig, viel seltener die 
auf-<! {anyhsüit Yt. 19, 89; vlsp^, asax'a'^r'i Y. 2, 14) und -&nhö {yazathtfiö 
Yt. TO, 54) aucli als API.; es hängt dies mit dem Zusammenfall der beiden 
Casus bei andern Declinationsklassen zusammen; vgl. S 378. 4J s. noch unter 
3. — A.: S. S 3031 4« Statt jAw. auch -<f» und S 268, 54. S. im 
Übrigen, auch wegen jAw. am^ss, sp.vtt) u. ähnl., $ 303, 4; wegen gAw. 
yings-tüy jAw. S 304 II, 42. Nach der ]>ronominalen Flexion: jAw. 

pu^re, p<?ii.v?r 'te Y. 23, i; NP. als AF. gcbr.UK ht; s. % 240. — L: Als Beleg 
für die durch ap. ha^aibis bezeugte Bildung hat dos Awesta nur das recht 
unsichere jAw. äfrivanatkü Fragm. 8» i (bei Wstcd.); 5. aber % 418. Um- 
gekehrt fehlen im Ap. die ^z/j-Formen. — D.: S. 8 «97, i, jAw. nta^nyaoi/yas'a 
(nx "yavöiln'', % 36. — G.: Wej^en Aw. -,irtqm: -nnqm S. 135 f Beachte 
jAw. ririänum , wozu S 298, 4. Weitere Belege fiir die seltenere «-lose 
Büdung: jAw. anyqm, ^^/^oc^///, mü%/qm, znir'stim, väfqm (s. aber unter 3), 
suxr^m; vlsp^ (Yt 10, 120); gAw. akmäkSng, ^vispi (Y. 33, 5); vgl. dazu 
S 303» 8 niit No. — — — 2. Zu den neutralen Formen. /'>i/. A. : Neben 
j.\w. iivac^a sifte^ duye hazaorf-, uyc (d. i. itwe % 268, 37), hafsuhai ync u. a. 
hndet sich auch va (d. i. mva^ ebd.) als ADn. gebraucht; Yl 9, 10; 15, 43. 
Es ist die masc. Form, die darum auch neutral verwendet wurde, weil bei 
der i- (wohl anch )(/-)Declination ($ 406 f.) NDm. und ADn. zusammen fiden. 
S. auch S 413. — D.: Wegen der nur neutral gebrauchten jAw . Form dMi -abya 

s. S. 129; femer unter 3. 3. Metaplastische Formen, a. »Nicht«- 

thematische; s. S. 118. ^ng. Ab.: jAw. nmänalt ä.ma'^yqttas'/ijl 303 II, 2); 
s. IdgF. 5, 330 No.; — L.: jAw. f/mänya, r^ya; beide mit -iya; s. IdgF. 
5, 220 und unten S 413; — afistö, vasö-xsa^rö, zastö, zast); s. S 221, 3; 

303» 3; — y^"^'- kaia'bya^ vifbya (d. L tw für uio", % 268, 37), ^ao?afn>e; 
alle gebildet wie päfuwe; % 224, i; — G.: jAw. smto.späoä, /raturä, asrutä 
(Yt. 13, 115, 125), dvä (Nir. 65); — 7y«nN.-A.: jAw. vö/i^NP. (Yt 13, 14), 

äan'ö AP. (Y. 12, 1; tYt 6, i; V. 18, 16, 24). b. Neutrale nach der 

// Kl.tsse (S 403): jAw. am^sye^n, gAw. "'' jjaarqm (% 292 No. a), ka^i, insping 
u. a.; s. S. 133; KZ. 33, 199 No. S uml unteü % 415 f — — c Neutrale 
nach der J-Klasse (S 381): g.Vw. mc^ra (AF. 3, 51 t.j^, jAw. vispa/Ja (Yt 8, 
43), iifi%räs-üi (Y. 2, 16), anyäs-äjf (asSs'/a, x^tamm) /ffi^rAs-^a sffräs'/a . . . 

(V, I, 20), AP. d. Neutrale nach der ^/-Klasse, zugleich mit Geschlechts- 

werhsel (S 413): j^w. döt^rdbvi^ i% 224 No.), daxstäbyö DP.; jAw. nmänähUt 
vasträhva LP. Vgl. iw c und d % 229, 1, 2; ferner 8413- 

* S. iu den Bemerkungen. — * S. noch unter »Metaplast. Foi iueii«. — 3 S 298, 2. — 
( Joii.%NSSON, HH. 20, S6 hätte sich doch wohl wirksamer auf Geldner, K/. 31, 332 
berufen stritt auf Miiis und r).\RMF';TrTFR. (irfnNKR coiiMruirt wie ich (KZ. 28, 
84; Bii. 15, 221); wie er aber dur^li ^. 31, 2t bcwciacn will, dass asä Instr. sei, 
begreife ich nicht; "rraitf a$ä steht doch vielmehr mit höt**rva'^<) who is faithfui 
to Hirn« (Jackson) gleich. Worum iibrigens ist Johansson, I'>l;. 20, 84 ff. auf 
ZDMG. 43, 664 f. und Bollensen, ZDMG. 45> 218; 47, 585 f. gor nicht ein» 
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gegangen? — '- ;;.\w. mt^ra als acrusa'ivi>ch gebraochlcn Nl^asc <a oehtnea 

gclu nicht iiu, will im gAw. Nominative a:tf fehlen. 

.S 413. 23. Klasse; ah:^dc'ttete Stjmmc auf ä-. 

Vgl S 107; Whitnkv S 362 ff.; T.anmvn 355 — Feminina. 

jAw. Aw. gAw. Ap. 

A hainc^m 



I dacnayai suwtya ' 
\ äaina 
D. daenayäi; gai'^ydi 

i /taenayä; hainyis-ia 
^' \ ^Cta 
Ab. zoihirayät 
L, gftwiya; ^fii'^c^ 
y t äaine 
' \ süra 
Du, N. unifrc; \x((^u>a\ 
D. vc^UHibya 
G. nffrikayi 
PL N. sao'^rä 

A. sai/^r^; Aagnayä 
L ti/ryäbts 

D. insfäbyv', [//at'fij/'yo] 
G. xao^ranqm, ynqnqm 
I«. anyähUi gae^ähta 



(/at'nqm, f*rasjm 
Siijnnyäi manyä 
datnd 
/'rasayM 
Ja<nay& 
va'ryä 
fehlt 
ftas^ä 

pii"ruäsiä 
übt 



daenä 

daenabis 
daetiäbyö 
säsnatitim 
gai%ähü 



hainäm 

fehlt 
hamäya 

fehlt 
atbiräyä 



fehlt 

aniyä 
aniyä 

fehlt 
paruvzanänäm 
aniychwä 



Bemerkungen, ^ng, N : 

verzeichneten Formen atif -e s. S. 



\\\\. !!:''/y fiir "fiya, % 268, 32. Zu den oben 
116. — A.: K 296. 4. — I.: s. S. 123. Wie 
suiorya, g.\w. manyä, "nuisya auch jAw. vidiSc (% 268, 32 ); s. Gki.unkr, 
KZ. 28, 403. Zur Herkunft der Aw. Formen auf -ya (IS.), -yäi (DS.), -yd 
(GS.) und -ya QAw. gai^^ für "^ya, S 268, 32) neben denen mit ay (und ap. äyr) 
.s.S. 121. Für DS. und GS. habe i( Ii keinen weitem Beleg. — H.: s. unter 
I. — (». : Zu jAw. /latnyäsc'a s. unter I. Zu den Fonuen auf ? ^\ie <V^<i 
s. S. i2o£; im gAw. nur vdry^i wegen daena (KZ. 33, 202) s. S 360 No. 7. — - 
Ab.: jAw. urvaraya^t^a, $ 268, 5. — L.: yk'V.gae^e für gutihya, s. L; ebenso 
zao%re Vp. 3, 1 u. In beiden Fullen liegt Geschlcchtswechsel vor: *aÄmi 
f^, ahmya zr. Er mag auf folgen«le Weise zu Stande gekommen %t\\Y.^ähu 
nmänähu (S 412, 3 d): ähu gai^ä/iu - ahmi nmänya: a/'imi gaihya, Ls 
besteht übrigens sonach auch die Möglichkeit, i^aihe mit nmäne gleichzusetzen, 
also -e fiir urir. -ai zu nehmen, s. noch % 416 zu jAw.^« NP£ — V.: S. 126 £ 
— — Du. j A^v. rvjo,v a statt "roc erklärt sich wie das neutrale rv7, § 412. 
J^/ur. A.: Das ault VilliL''.* j \vv. haeuaya Yt. 10, f? \\. V\ st.irt *///7,7/,? kann r, ir 
durch den W ccli^el vun dinna mit daaiaya im LS., *ääetia {ct^a} mil dtttnayä 
im GS. u. s. w. hervorgerufen sein; s. Übrigens % 430. < — D.: Beachte jAw. 
Tt'iiyihtnyJ, \!:;ae^ävayö , S -^>'^, ^3- JAw. haeiühyö und pyr*n9fyif nach <ler 
j-Dec liiiat:on f^* 381), /'igleich mit Geschlechtswechsel, S. 133. — G.: Zur 
Quantität der Vorletzten s. S. 135 £ 
» .S. noch in den Bemerkungen. 

8 414. 24. A/asse; U 'urse/s/ämmt auf ä-. 

Vgl. S. 107 L; Whitney S 34Sff.; Lakman 434 ff. — Die Formen gelten 
fUr alle Geschlechter. Zu andern Declinationsklassen gehörige, aber der 
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«i-Declination nachgebildete Formen (s. S.114, iiGj sind durch i markirt. 
In [ ] eingeschlossene Formen sind NeubOdungen nach S412 und 413. 

1. jAw. N. rti^a?-s^(ti sä £; \7?ti>ji/uir'-stas-dit m., upa-sta f.] — 

A. t (t^ac-stiim m., nrmac-stiyn f.; \dui-djm m.] — D. ra- 
"■t Oiste ra.j \ra^ac-itai m.] — G. *ßü-sö^ m.; [ro^a^-j/« 
m.'; armahstayh f.] — V. \}ma»-da m.] 
/*/, N. vaKfhas-dä m., armal-sth f. — A, m., ßü'ä in., 

armai-ita f., iiniar'-stä n.] — I. akö.ääbli. 

2. gAw. .iii'. N. dui-a-t ba in.; f.] — I. ä-</</ f. — D. \ma':-dai m., 

ä-i/ic;/ C] — G. [///r/:;-</tf m.-, Ki-iti f.] — L. Ifi-X-i/yä ^ C — 
V. [maz-ifä m.]. 

/y. N. ^zraz-dä m. — A. [öiä'j/Jifif m,] - — I. [a-ü^is in.] — 
Ij. a-dähfi \dähi>ä OL 

3. Ap. .V;,'. A. ufa-siäm f. 

Bemerkungen, ^in^. D.: Wie j.\\v. rä^aistäi noch azrasiiäi und 'was- 
^äi. — Phtr, N. : jAw. rt&aiitä NFm. wird nach dem Muster der a^Stamme 
CS 41a) auch als AP. gebraucht — ^ Zu jAw. ^ht^ana ND. und t^ra^mff 
NP, s. S 405; ähnlich ai. prfupra-gänam, 

> $316^30. — > & 131. — i $319, 3 a. 

II B II. Die Pronomina. 

II B ir A. DiF r,f «;rijf K( HTKiEN rHONOMIMA. 

S 415« Ji- i'ron. intefr(X. 

OL. Die Formen aus iUg. */cti . "fcri-, *Xv/-, 

Vgl. K 242. 406 C, 412 f.; Whitney % 504 ü. — Die roasculinen Formen 
aus *£a- (und *ku-) gelten auch fiirs Femininum. 
1. Im jAw. 

masc, üig. N. /tü , k<\'-ra • /// — A. /v//// ///// — I. kä, kann, k({m; "äna; Jü 
— D. kahmai , cahmäi — Ab. kahmäl — G. kahe ^kahyä-cU^ — I« 
kahmi , cakmi. 

PI. N. kdi; i'ayS , taya — I. käis — D. kae'hxo (1. ntr. katjJiqm, 

m-utr. Sz. A. kat , r,t^a «, k?m ^it, etm, PI. A. k? \- c'i-^a. 

/an. N. kä; äs — A, — D. kaJiyäi-dii — G. ka»häs-iil — L. kati/u, 
3. Im gAw. 

masc, S^. N. k9 , kat-Titt — A khn; "itm — I. kä; £y\at9kaii •änä — 

D. kahmäi — G. kahyä , cahya. 
PI. N. köi; äiyas-iä — A. k>ng — 1). kae'byö. 

tuuir. Sg. A. kat; PL A, kä-iit; ihCä. 

fem, ^. N. it« — A ^kqm^ — D. kahydi, 
3. Im Ap. 

mas€. Sg, N. Aai-äyK tuufr. A /is-äyK 

Bemerkungen. Nominale .statt pronominaler Flexion bei: JAw. kd, kq/f/, 
ü& ISm.; k?m, itm ASn.; gAw. kä, *// Ibra. — ^i'^g- JAw. k(\m s. 

$ 2i8, I. Aw. äna kann ebensowohl auf ir. ai. (an&) wie auf 

*iina zurückgehen, wie gegenüber Brugmann Grundrbs 3, 783 zu bemerken 
ist; s. S 298, 4. Zu gAw. fyar?/iat »qui fit?« s. KZ. 33, 206 No.; *dt zu ai. 
'/•/w, s. 218, 3 No.° — Lf.: jAw. ka/j/ic-i. % 268. 29, 32. — Der angebliche 
ap. Vm. kä ist wohl Partikel; s. KL, i, 17^. P/ur. G.: Nir. 37; s. S 417. 

« ZPGl. — » Yt. 5, 94: »woiu werden . — 3 Y. 68, 15; s. S 412 Bern. 3b.— 

4 S 296, 4 No. ^ S Abs. I. — (-Stift ' tm.riW 5, 59 lese \ch. harn* ii : s. S3S9. 

— 7 Kjuin-Cala.nd'<> i-'a&ilUng (C<u.A>iü, rrouomina 47; »cheitert an der Schreibung 
es wire sa erwarten. 
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p. Sonstige Formen. 

I. Im jAw. : iitutn ASni., ti.' »quem, <juid?« — ^n'ii »'juot?«- — 
*i^Tant-, f. Vr-f/VF-i »qualis, quantus?«, K iSi a — ()iivant(^'> »quanti?«, t^ä- 
va'iis* »(juantae?« — *Jliatära-^ »uter?« {katärif, l'atarasctt' .\Sn.). 

3. Im gAw.: ^kaiära- »uler?« {katdrm ASm., n.) 

» Aus dem iTT^tr. 5?'^. ata gefolgert; n5i( . . at'iT.t/taUt-cina — nö/'l ötm eimni CSw . 
«4). — » Wegen jAw. katayö V. 9, 22 s. CÄla^u, KZ, Jl, 265. — J Nir. 17, Zl'Gl. 
(wo ^«V, S 268, 17). — 4 Nir. loA» 90; s* Caland, KZ. ^1463* — 5 ZDMG. 48, 

143- — ^ S 245. 2; 294. 
S 416. b. /Vc'//. /f /i//. 

a. Die l uniicJi aus idg. i. */<?-/ 2. V/ä-, "J"/«-. 

Vgl. $ 243; 244, 13, 14; 412 f-i WHnNEV S 508 £ Das Aw. hat nur 
Formen zu i, das Ap. nur zu a (ir. ^hia-^ *iia'% 

1. Im jAw. 

masc. N. yö .yas-la — A, yim — I. yä — 1). yahmäi — Ab. yahmäti 
yahmal — 0. ydie , ynike^ — V.. yahtni, yahinya. 
Du, N. yä; y9 — G. yayi, 

PL N. yöi^ yae-ra; yä — ^ y^ tyfmsi y^i* — L yäii — D. yal^iyö 

— G. yai^qm; yqm. 

ntutr. Sg. A. yai ^yat-fo; yim. FL A.: yä; Ui^^fj^; yä. 

/m. Sg. H. yd — A. j/j« — G. yaiJii — Ab. yajhät, ye^Mü^ — L. 
yetihe^. 
Du. N. yöi. 

PI. N.-A. yä »yh-ea; yä — D.yälyö — G.yMA({m — \^ yähu^yähva. 

2. Im gAw. 

«fÄW. Sg, N. , ysJtüt yes4Sb — A. y9m ,yim — I, jrJ — D. yahmäi — Abw 

yät — G. yehyä — I4. yohmu 
Du. N. j'ä — G. yayi. 

PI. ^. yöi ,y<ü-{a — A- y3ttg t yas-iä, yings-tüi — l. yäis — D. yae*i>yö 

— G. yaes({m yaSht, 
mutr» Sg. A. yaj^, PL yä; ^ytpnK 

3. Im Ap. 

masc. N. Ayt^ — A.'fyam — I. tyanäii). 

PL N.-A.4 tyaiy — G. tyaiiäm» 
netUr, Sg. A. ^«s*. 
/m, Sg. N. Aya — A, /yäm, 

PI. N.-A. fyä. 

Bemerkungen. Numinale stall pronominaler Flexion zeigen; jAw. ya 
ISm.; yä NP».; yqm GPm.; yim ASn.; gAw. yä ISm.; yäi AbSm. — Zu jAw. 
^#NDm.; jAw., gAw.^^j;// APn. ; jAw. yä APn. s. S 412, 3 a, b, c. — AbSm., 
n.: yahmat neben yahnuit ist durch den Wechsel von -ät mit -at beim Nomen 
hervorgerulen, S 4"; s. auch S418. — jAw. yä NPf., Yt 10, 78 scheint die 
feinintnal verwendete Neutralfonn zu sein; s. S 413 zu LS. und jAw. /nf, 
S 417. — jAw.jÄ NPm. wird V. 3, 38 erst auf ein Fem. (urvaranqm), dann 
auf ein Neutr. (x''ar'''^,7fi<7//i) bezogen; man lieachte (la!)ei, dass der ( IP.-Ans- 
gang -anqm allen drei ( j eschlechtem gemeinsam eignet- — Zu ap. tyanäf 
das keinesfalls sicher steht, s. Bthl., Studien 2, 67 11. 

» tia- statt (das ap. *siya- wäre) unter dem Einfluss des demonstrativen 

ta-, s. S& Zur Sclircihung tya- statt tgta- im Apen. s. Studien 8, 6& — > S 26S, 

29. 32. — j Yt. 8, 33 ; 13, 60 tt. ö. — 4 S a40« — S KZ. 33, 205 NiK ~ 6 5 304 n, 3. 

— 7 S 304 n» 42. — » Oft i/rtf gflschriebcn; s. S. 154 oben. 

3 < >n>tige Formen. 
1. Im jAw.: y^ii^ »quot« — *yavant-, f. *yavaHJ- »qualis, quaotus« — 
*yatära-* »uter« {yatärö, yatära IS. als Adv.). 
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2. Im gAw. : yavat »quantum« (quamdiu). 

3. Im Ap.: yanaiy^ LSm. — j/ava^ »quanto« (quamdiu). 

t hi/^a Fr. Tahm. 64. — > S 4(5 No. A. — 3 »ubi« Van (K) 22. Au* 

dem TS. *j'(2«.j gefolgert, wie jAw. et>:^//i aus cina. Dass wir den Anlnut y, nicht 
(^f haben, mag sich aus dem Umstand erklären, dass das Wort zeitig zum Adverb 
geworden war. Fr. Mülls&'i Erklärung, WZKM. 7, iia ist falsch; s. $ 091 II No. 
— 4 Falsch Bthl., KZ. 29, 544; J. Schmidt, i'liuralbild. 17a; Thumb» KZ. 3*, 126. 
Ap. yStS: aL yivatä » ai. Jteiavdm: HitmKuUam. 

$417 — 422. c. Frm. iem^tUr. 

% 4x7. «. DU Formen aus üfg. x. *tü'i *so-, *sä-; 3. 
Vgl S 3 44t 7i 8; 412 £; WiOTNsy S 495* Dw gAw. liat nur For- 
men zu I. 

1. Im jAw. 

masc. Sg, N. hä '/ hi-ia; has-ät; hau — aisa; aesö — A. t^m — aehm — 
L /« — äeta — D. aitahmäi — Ab. aitahmät — G. aitahe — 
L. aitakmi. 
Du. N. tä, tä-ea' — G. aitayä. 

Fi. N. te,ta7.rj; tä - aetc — A. t<\i — D. äitaibyS — G. aitaiinm; 
ntr. aetat»h({m — L. adäiüu. 
nekir, S^, A tat^aitai; aä»m\ Du, K fe. Fl A. itf; ti - 

aiia, aetä. 

fem, Sg. N. /iti; hau — aiia — A. /4m — aiU^ — I. aüaj^a — G. aita»M; 

aetayä. 

Fi. N.-A. tä; /«» - aitä — D. aitäbyö. 

2. Im gAw. 

masc, Sg. N. ä^äI ^ A J9m ~ L AI . Du, N. tä, Ä N. /ä", 

tae-cä — A. ting; /q^ — I. /äis. 

naär. Sg. A. tat. Fl. A. tä; /.w,- . /J;. 

/an, N. hä — A tqm , /iw. /Y. A-N. /«äl , äs-iä. 

3. Im Ap. 

mtfjr. (•fem.) Sig, N. 4aMr. nattr. S^,' A* ai/o*. 

Bemerkungen. Nach nominaler statt nach pronominaler Weise sind 
gebildet: jAw. tä, acta ISm.; tä NPm.; /<! APn.; aet»m ASn.; aitayA GSf.; g.\w. 
tä ISm. — Zu jxVw, /J, A/i'rf NDiu. s. % 303 II, 16; zu jAw. /J, a«-/«!, gAw. /^/^f, 
/9 APn. s. S 412» 3 b, c. — Zu denNSm., vgl S 234, 2. jAw. hö, hl vmd 
gAw. ^^/li können ebensowohl auf ar. ^sau ap. wie auf ar. *s9 {sas) 
zurückgeführt werden. — jAw. attat^hqm als neutr. CT. fV. fj, 7f; 13, 1; Nir. 
63) ist jedenfalls Neubildung zum fem. *agtäfjhqm, und zwar nach dem Muster 
der Acc Plur.; aeta AP£: aiia Al'n. == *aetä»Aqm: aitat^/iqm. S. noch 
S 415 a und % 420 zu jAw. avatyO. 

« Vp. 12, 1 (ZDMG. 38, 125 JAOS. 14, ( WVri, Nir. 105 f, v\ o es .luf die z. Sg. 

f;eht: 4« Imra, sA na Sara RV. l, 12, 1 1). — ' Yt. 22; IJ, 78; $ 303 

I, 16. — 3 S 240. — 4 V. 13,28. — 5 Yt. 10, 78; s. S416«. — * jAw. Foim; 
S 30;,. 4 No. — 7 Tu. Bai:nack, Studien I, 353. — " Eine dem ahd. s't cntsprcLdiende 
fem. Nom.-Sing.-ForDi gAw. hi ist vielleicht für V. 31, io anzunehmen; anders frei- 
lich Jackson, A hyum 37 f. 

S 4»8- P. Die Fermm am idg, *<»-, *J. 
Vgl. S 244, 3t 4; »»» £j WmTHBV S 501 i, 

I. Im jAw. 

masc. i^. N. aem * — l>. ahmäi — Ab. ahmäi, aimai^ — G. ahCt JüAe — 
L. ahmt, ahmya. 

Du. D. äbya^ — G. avS. 

Fi. h ay^bis — ü. a^i^ys — G. aeii^m — L ä^ä, aisva. 
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fem, isr- N. tm* — l qya — D. ä't»^ — Ab. i/»*>Jdrü o^tMai* — G. a'iö'ilJ 
— h. i^^JU 

FL D. äiyo ^«hüfühfüi — G. ix?)!^« — L. äktfa. 

2. Im gAw. 

mox^. .1^. N. ay>m, acm ' — D. ahmäi — Ab. ahmät — G. ah^ä — L. ahmL 
Zht. G. ayd; äs-/ä. 
PI \. äii — D. ae'lyff — G. «?/<pf. 

fetit. Sg, L dyä — D. aifyäi. 

Du. \ ). äh'ä. 

l'I. L aüi^ — D. ai>}o — 1~ ähü. 

3. Im Ap. 
mas€. Sg, N. i^fam^, 

fem. X. ij^am* — G. oAytyä — L. akyi^ä, 

Bemerknn jren. Dazu noch Aw. at ASn. und ät AbSm. nach dem 
Nomen, beide als Partikeln gebraucht. — l.Sm.: Aw. ana, ap. rz//^? s. S 4i9- 
— Statt oya wird ün jAw. äya geschrieben in der Verbindung Jta'li äya 
S9mdj vgl dasu $ 368, 3a Abs. 3. Zu gAw. s. S 3 c — GDra.: Ob 
gAw. äs-^ä correct überliefert ist, sei dahingestellt; vgl S 413» 3^. — GS£ 
und LSC: Zu ap. aZ/ytiui s. S 239. 2. 

' S 2O&, 21. — * .S. i4lOa. — j Sur in einem Citat aus den Gathos, \ . 3, 29. 
4 D. K «K'w, $ 26S, 31. — 5 Vgl. S 394. — <* Eigentiich nur fem.; $ 336, 1. 

% 419. Y> -^'«^ Formm aus ar, \. *anS-f s. *ima: 

Vgl. S 244, 5, 6; Whitkev % 501. 

1. Im jAw. 

masc. S;' A. — ].;//'. jDu. N. //wo — G. tanayä\ — — 

JV. N. ime — A. ifnq; i>tu \ 

niuir. A, «w<?/. PI, A. im«; 

fm, 4^, A. /m^m. PL N.-A mi — G. amnum (f), 

2. Im gAw« 

rnasr. S",-. I. /?^/<7. PL I. a/täix[ 

w<rw/r. j^/. A. 
y^. A. imqm, 

3. Im Ap. 

masr. .V^.^ ,\. /wt7w — I. and. PL N.-A. imaiy\ 

neutr. Sg. A. ima^. P/. A. ////</. 

_/Ssw. A. imäm. — — /Y. \.-A. ////*/. 

lic in crku Ilgen. ISm. ana gehört eigentlich zu §4*2; s. im übrigen 
S. X39 oben No. 3. — GPr.i ananqm Nir. 51 wäre nominal gebildet; es ist 
wohl statt a^wisr6^r9m amnqm (Hauc, ZPGl. 136) vielmehr afwisrü^Hma' 
nqm lu lesen. 

« V. 4, 4S; so MI. 3 u. ri.: leclio ilifficilior. — ^ S. S 240. 
S 420. 0. Die J'ormen am lag. *otjo-, *0}/ä-. 
Vgl. S 242, 9; s. dazu Caland, Pronomina 13. 
I. Im jAw. 

m€UC. Sg. N. a7a; aom^ — A. — I. — G. aiiahe^. 

PL N. ave — A. ave^ — 1. aväis — D. avabyö; avafjiyö^ — G. 

naOr. Sg. K avai. PL h, wa; m>ä. 

fm. N. ^ava — A. avqm — D. ava^rikäi — G. amr^hä — Ab. 

aj'a' fj/idt. 
PL N.-A. avä — h. avatiha. 
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2, Im gAw. 

masc. Sg. I, avä. /V. L avdis — G. avaesqm. 

ncutr. Sg. A. aval. 

fem. A. avqim, PL A. oexf. 

3. Im Ap* 

masc. Sg. A. öraw — G. avtAyä, PL N.-A.^ a^My — G. avai/dm, 

neutr. Sg. A. avo^, ava^-äy^. 

Bemerkungen. jAw. avi NSm., f. steht nach % 268, 34 für avdi4, das 
seinen Ausgang von jAw, hau bezogen hat; es ist durch eme Vermischung 
von hSu »jener« und ^aif9m »jenen« zu Stande gekommen — Zu jAw. NSm. 
aem^ s. KZ. 29, 498; vgl. aber auch Caland, a, O. — jAw. avatbyö DPm. 
scheint Xeuhildung nnch dem Muster der auf uant- ausgehenden Pronominal- 
stUmmc /u sein (S4i5ß> 416 422), veranlasst durch den Zusammenfall 
im Ausgang des ASntr. — jAw. avabyif als neutr. DP. {daxStäbyö V. 13, 22; 
vgl S 4i2i 3 d) ist wohl erst wieder auf einem wie eHai9ht^ geformten Gen. 
Plur. (S 417) *avafj/i(i>/t axifgepfrojift. -- j'Aw. arai.^hä APf, Y. 23, i. Zur 
Büdung verweise ich aul haenaya., da-, auch CiS. und AP. ist, S 413- 

» D. i. *avfm^ S 268, 22. — * Auch avatthe, ava'iihe. — 3 S 240. — 4 Auch 

avali'vo, 5268,51. — 5 So wohl Yt. S, 54 zu lesen; s. Geldner in der NA. — 
S 282, Abs. «. — 7 JaCKSO», Grammar $ 441 fiihrt avä auf einen Stamm *auanl- 

zurück; d«rms «bet w&rde der NS. *at>as Unten; s. S 212, i b; 394. Wegen ava^^yö 

s. oben; tu tamtOem s. $ 396. 

% 42 X. t. Du Formen aus x. Hg, 2. *s$; 3. «r. *di'. 

\'^. S 244, 10, II, 12; 406. Alle Formen — sämtlich Accusative — - 
sind eiiclitisch. Die masc Formen gelten auch fUrs Fem. Im gAw. fehlt 
I. Im jAw. 

Masc. Sg. A. im; — htm; — dim"^. — — Pi. A. his; — dis. 
neutr. Sg. A. it; — htm^; — dii; dimK PL h, i; — dL 

3. Im gAw« 

masc. Sg. A. im; - hm. Du. A. t; — Äi. — - — A. AW. 

neufr. JSg. A 4fc — Aün*. /V. A J. 

3. Im Ap. 

masi. Sg. A. stm; — dim. — — PL A. «/; — 

Bemerkungen. Zur Aiüaulsditterciu //- .* j- im Aw. und Ap. beim Pro», 
idg. *si- s. S 304 18 und 305 C, 5, 9. — Aw. Am und dim als ASneutr. 
sind der nominalen Flexion gefolgt Ich bemerke übrigens, dass Aü» auch 
als Partikel vorkommt, in welchem Kall das Wort für den ln?;tr. Sing, 244, 
10 No.) aiuusehea ist; so YL 5, 120, V. 2, 8. — Ap. sis und ö'/x, APmasc, 
entsprechen ihrer Bildung nach jedenfalls den gleichen awestischen Fotn^ni 
welche wieder von denen der nominalen /-Stämme (S 406) nicht Jtu trennen 
sind; also geht ap. •// mit jAw. •?/ auf ar. *°/>/xV s. S 270 c, 8. 

I NA. hat immer liim. Warum? weiss ich nicht. S. Yt. 5, 90; 8^23; to, i. — 
» Vp. 4, 2. — 3 Yt. 3, 3. — 4 Y. 29, 2. — .5 Bb. I, 62 geht Kim auf taumäyä, nicht 
aufs Neutrum xta'^'^am, wie W^CKEKNAGEL, KZ. 24, 608 meint. Auch WsiSSttACH« 

Bang iibersetJcn noch unrichtig. 

S 422. ^. SüHstigt: K rmen. 

1. Im JAw. atärö »dieser von beiden« — *avatfanf'*, ^ä^vant-; fem. 
•w^fi' »talis, tantus« — Av§ »er, selbst«. — iU Y. 68, 14 ist nicht klar. 

2. Im gAw. anai^ atamdtu« — ko9 »er, selbst« — %wa^* 

' D i/ti mit »l laplologieu (j; 306) ma'ti neben fr nvu'ti u. ähnl. Fest geworden 
scheint die Kürzung in ai/aj »taniiliun, als Gcgenstiick zu yava^, zu seiru — ' Als 
Adverb; % 344» t6b 
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IL AW£STASPRACH£ UND ALTP£RSlSCiL 



II B 11 B. Dl£ VNGBSCHtECHTIGBN FftONOMIMA. 

V]^ S 346 £; WmTNEY $ 491 ff* Die nur endittsdi vorkönunlichen 
Fonnen sind durch ^ markirt 

% 433. jh'on. 1. Parsim. 

jAw. Aw. gAw. Ap. 

Sing. N. as7m az?m; as-^lt aäam 



Ab. 

G. manaj ^mi 
Du» A. 

A. ahma; 



mam 

mana; 
vayam 



maty 



D. 
Ab. 

G. ahmOkm; ^nö 



amSxam 



ihmd; °nä 
a/ima^byä; ahmäi; 
ahmal 

Bemerkungen. Zu NS. gAw. asUt^ AD. gAw. **m)ä^ AP. jAw. «Amt«, 

gAw. Mma und GP. ap, amOxam s. S. 140 f. — °«<f, das im gAw. nur als 
AP. gilt, ist im jAw. aufgegeben; es wird durch ^nö ersetzt, dessen gathischer 
Repräsentant ^ru liur als Gen.-Dat fungirt Ebenso in der 2. Pers. Vgl. Ca- 
LANDt Pronomina 57. Auf jAw. Yt. 15, 32 als AP. ist nicht viel Verlass. 
— Geldner's Deutungen von gAw. tnayä als IS., mahyä als GS., mahmi als 
LS. und '?hmä als GP. des Fron. pers. (KZ. 28, 408, 259; 30, 32R f ) halte 
ich nicht für zutreffend (s. aiu h (. ai.and, a. O. 58); die des ersten Worts ist 
Bli. 15, 250 aufgegeben; zu »hma s. ZDMG. 48, 150. 

< S 296^ 4« — * !>• i* ^maw^\ S '^^f 3* ^ ^ S 268» 61 • 4 D.l iwj«««; | a(>8,3l. 
S 424. Frm, 2. Person. 

jAw. Aw. gAw. Ap. 

Sinig, N. füm^; tü h?m \' tu tuvam 



1. -Cti'ä 

D. 

Ab. ^7i'a/ 
G, iava; '^U 
Du, G. yavUhm^ 
Phtr. N. yüi^m 
A. ^vff 
I. 



D. yusmaoyö'^; xsmä- 
vöya^; ^v6 
Ab. yüsmat 
G. yüimäk»m; '^vO 



iefbyü; tdbyS; "idt, 

^wat; ^7,uii; ita'hyö') 
taväi '^töij °(e '^ '^taiy 

yüijm; ^yü^ 

xsf/iä 

yüima'bya; xsma'- 
bya; ^vi 



yüsmat; xstnat 
ximäkfm; "^v" 

Bemerkungen. Zu jAw., gAw. yuiym neben gAw. yüs s. S 249, i und 

S 304 II, 9; zu gAw. '^-luät s. % 247, 6; zu xima, % 249, 7. Wegen gAw, vä 

— v9 und jAw. vö s. S 423- — Kerm's Fassung von gAw. %wahyä2!& GS. des 

pers. Pron. (bei Caland, a. O. 58) ist nicht richtig; ^w* gehört mit ^u£S 

(»die seitens deines Kenners geschützte«) zusammen, 

» D. i. *tttv9m, % 268» 2, 12, 22. — » lUgF. S, 365. — 3 So nur, wenn mit dem 
▼orhcrgchenden Wort zusammengeschrieben} sonst rär. — 4 D. i. ///tu/-'; $ 268, 12. 
— $ D. i. 'mtnvyöf •mau/ym; $2(^,3. — S. noch v?j-ta; IdgF. 1*487; $30411,43. 
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$ 435. J^fL 3. Person iR^exnmm). 

1. Im jAw.: .^TiT. D. /wävöya^; ^Ai, ü — G. "4/, Ä. 

2. Im gAw.: ^j^. D. O. '^Acfi. 

3. Im Ap.: S^. Ab. "i'a'* — G. "Suiy. — ■ — /V. G. "säm. 
Bemerkungen. Zum Anlaut der enclitischen Formen s. S 304. II, i8j 

305 C 5, 9. — Etymologisch gehören dazu noch: jAw., gAw. Avff »er«, 
»sell>st« und jAw. j^a/ß. % 252, 3; nicht aber die gewöhnlich dazu gestellten 
Formen jAw. Atm, hts u. s. w. ($421, zu 2.) 
« D. i. *hvawya, % 268, 3. 
S 426. Anhang. Die Derivata der Pron. pers. 

Nur im Awesta nachweislich; solche der t. und 2. Person nur im gAw.; 

vgl LiCMTERBECK, KZ. 33, 209 £, I79. 

Pron. /. Pers.: gAw. ma- »meinig«; aAma-, ahmäka-^na- »unsrig«; maoant' 

»so wie ich hesdiaffen«; — 

2, „ ^Sss.'^wa- ^(ic\.\\\^i»'\yuiMaka-, ximaka- yusmävant-, 

xirndtfout' »so wie ihr besch.«; — 

3. „ jAw. /wa-, hava-, gAw. a^'a- »seinig«; jAw. haiHtnt- jiso wie 

er (oder sie, Plur.) besch.« 



Anhang. Sprachproben. 
I. A westische. 

I. Vasna 10, i — 7. [An Hauma.] jAw. 

-»n^-^lp -^loAdw -««m -^-^fh^i^ --r^tfl?*^ j^'^XMKJjj 3 
-^f -Hr^toD 4 V -"i^-^jW) .-Hr^ar "^ö^ro 

.w^^ •<wp4v(JxM(y« -»»(J^dl^J^ •*'|^|^^'«^(^() •■■V» »iO*MQß «mV^C* 
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Umschreibung: i 77/ <f/<;;// /o^ patgniu daiifäaAif tn daiM* 

yd; 7>titj/!ul sraosff mitayatu afis vamthi ifia mC>natu alis vanuki rämyat 

ioa upa imal nmanjm yal ahüiri yat Jmomahe asavasauAö. 2 Jratanm^il^ 

/!f havan»m itaiä upaMacmi huxrettvö y<.> usus hattgntrvayati ; u^arjmät U 

havail9m vafa upa^aomi hu,xratvö yahmi niync nars aojatjfia. 3 staomi 

mae^pm^ty rärymia yäJc k.'hrpjm t axsayatö barsnus paiti i:airin<{m; staomi 

i^<ira\ö bjrj~anlö yii^ra haoma ururudisa. 4 staomi zqin pjr?^7i'Tm pa^a- 

fiqm vjrjzyatjkvqm X äparqm bar^^nm te haoma asäum; staomi z^mö 

yd^a ra^Ae hubao^ii mna iarämm tOa nuudi hurt^ma; haoma raos* 

garapoiÜ via fräfnicui rispii^-o /uif^'lmi'a asaßie xa ahi. ^ var^öayar?u/ta 

mann Tafii 7-ts/*}Si^a pditi rn/s>!jis 7'J.<:/>jsca paiti /rasparjy> z>ts/>^sar Mi/t 

Jra't axsj. (1 haomö uxsydti stavanö; a^a nä yü äim staoUi v^rj-irajqstarö 

ksvaiii; mi9maiit kaonutMüiHi nit»maBt haomaMßUif niimaäi hatma. 

a^'arMÜf hazai^raynyäi asH daiianqm. 7 na^ti kt^ra fräJbr^s- 

ta ahmat haca nmtinät ähitis ya%ra bäua upäzaiH ydkra t^astooi'' 

ti haomnJu- l>acsazyfhe ^i^rym dasvar^.ha^sas^m. 

Ihe Durchschusse geben das Knde «ler Verszcilcn an; Metrum: Gayatri; s. 
GSLDNCft, Metrik 14s. 

Übersetzung, i Weg, fort sollen hier stürzen, weg die Teufel, weg 

die Teufelinnen, der gute Siau->,i soll (liier) wolmen, rlie gtite Asi soll hier 
wohnen, die gute Asi weile liier l>ei diesetn li.uis, dem j^ottgeweiliten , das 
dein liauiua (zugetan ist), dem Verbündeten tles As.u 2 Dein ersiere» 
(unteres) KelteistOck preise ich mit Spruch, o kluger, welches die (Haumar) 
Zweige aufnimmt; dein oberes Kelterstück auch preise ich mit Spruch, o 
kluger, auf welrbes ich mich stemme mit Manneskraft 3 Ich preise Wolke 
und Regen, die »leinen I^ib gedeihen lassen auf den Höhen der Berge; ich 
preise die hohen Berge, wo du, o Hauma, aufwuchsest 4 Ich preise die 
Krde, die breite, weite, mit thätigem Trieb, die freundliche, deine Mutter, o 
prererhter Hatima. It h jtrcise der Erde Gefdd, da du wlichst als der duftige 
Gebieter (der PÜanzen) imd als des Ma/.dah scliünes Gewiichs. O Hauma, 
waclise auf dem Berg und breite dich aus auf dem Pfade der Vögel; und 
wahrlich der Gerechtigkeit Brunnen bist du. 5 Mehre dich durch meinen 
Sprucli an allen Trieben, an allen Zweigen, an allen Stengeln. 6 Hauma 
gedeiht, wenn er gepriesen wird; so wird aurh ein ^fann siegreicher, der 
ilm preist Auch die geringfügigste HaMmakelterung, auch die geringfügigste 
Haiunapreisung, auch der geringfügigste Haumagenuss dient zum Tausend- 
toten von Teuifeln. 7 Es verschwindet gleich bei der Hervoibiingung 
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«43 



(wieder) aus dem Hause die Ansteckung, wo man recht hin/u bringt, wo man 
recht preist des heilkräftigen Hauma. lichte GesundheiLsarzeaei. 

Anmerkungen: / vii: ti" (— aL v(; S a68, 8) gr. a{jL(ln'g: a^j -, 
BruGManv, (irundriss a, 591 C a/i^: S 2S3» *• ^- ^ *^ patantu vi 

dtt'äs:ö 7 1 i/tc'yo \% 268, 11). mitayatii : % -\ asis: % 272. rauu/ii - 
ai. -,'dszn; % 27. mOnatr/: K j;i6. nunyat: % 141;. nmäMm: % 302, 

2. ahttiri: ^ iooa. aiu-vazauhö: §272; ßB. 17, 340. 

2 firat*: Die Haumakelter besteht aus zwei Teilen (Aavana-); vgl al 
adisävam', Ht . . 4f^.' »sowohl« . . »als auch«. kitxmtv8: % 407. 
AP.; S 407- han^urv^: % 145. ni-fne: % 344. «^rr// S 216, 2; 401. 

5 yäJc: »weU he beiden dir«, barsnus: AP.; $ 407. garayö b^r^zanto: 
NP. als AP.; S 378, 4; doch s. S. aay. urürt^üa: Hdss. «W^; S 330 I b; 359. 

4 j>?r9'^7otm: » aL prfr^m; % 268, 38. w/vx^fsaissAvifm.- s. KZ. 28, 207; 
ax.*ftrsi- + *a-suä-. asäum: % 403: z\. rtävan; S 272. aurvö: KZ. 28, 
Bund. 24, 18; 27,4. /lurii^fftii tiionahr : ^ 23; 274 No. 2. raosc: % 25N, 

I. gara: \iä.\%\o(i, vispa^a: BB, 16, 2^3; vgl. S. 1 53 zu 42 — 44. ßtai- 
%Tm: S 353» !• NS.; S 405; vgl al Aäm rtäsya; % 272. 

5 varA": = ai, ifardÜyasva; % 286 No. i. "^s-^a, v.- 8 304 Hj 43; 412. 

6 v^r^^rajiistarö: KZ. 29, 560. •'x^'arpitis: S 268, 56. "ynväi: K 258. 2 eo. 

7 Jrakyrysta: LS.; S 40i>i zu Jrä-k^r^ntal upäzaiti: upa + a^*/ S 304 

II, 25. 

2. Yasna 9, 11. [Kdrsaspa's Kampf mit dem Drachen.] jAw» 
kfrfsäsßasia ... yö Janai aßm srvanm yim aspif^amn n»r9,gar9m yim 

visavanhm zairitem, yim upairi xns raooat ärstyö.bar^za zairit^m ; yim upai- 
ri kjr?S(isf>ö ayat^ha pitüm pa^ata ä rapt^unnfm zrväwm; tafsntfa 
ho mairyö xisal^a; /ra^ ayat<fho /rasparal yaisyantim apjm para- 
i^hät^ part^ tariStfi apataiai min.manä k9r9säsp9. 

Txa B«deutung der Durchschüsse s. S. 242 No.; vgL GBLDNza, Metrik 124. 

Übersetzung: Und Ksrsaspa . ., der den hörnernen Drachen erschlug, 
flen Rosse verschlinfjenden, Männer vers<hlinj:enden, auf dem das Gifl floss 
klafterhüch, das gelbliche; auf dem sich Ksrsaspa in eisernem Kessel Essen 
kochte um die Minagszeit; und der tückische wurde heiss und er schwitzte; 
hervor unter dem Kessel schnellte er, das siedende Wasser goss er um; fort 
eilte erschrocken der mannmutige Kdrsat^». 

Anmerkungen: janat: % loi, 3. sn-ar^m: zu sn^a- (sruva-; % 268, 12) 
»Horn«; vgl zur Bildung ai. musiarä-. "gar^m: % 183. vis: 8 214, 2 
No. I. &r^Jbama: 2a; BB. 10, 274. mtö«?««.* S x88a,a3; 268, 12. 

tafsai: % 135. aFUai: S 319. /rq^, ap^f' — ai. prAi^j dpän; % 178 a, ß; 
212. I a. frasparat: s. ai. sfurdti; % 59. yaHyanVim: % 150. pariiuliät: 
% 104 Nu. 2. tarstö: statt tjr stö; % 289, 2 No.j aber ai. trastdsi s. $ 209,7 
No. 10. naircjnanä : % 26S, 32. 

3. Yast 19, 43 f. [Der Kenommist .Sna\ lOka.] jAw. 

kir^saspü . . yö janat siiaviok»m yim srvö^anj/n as^ngo^uum ; ho avaha 
vyäxmattyata: it^nnityu aämi tmt p^rmäyu ym baoäm /»rfnäyu sqm 
üuenm k^nnavane asmaium re^^m k»r9navitu; avtmayaii sj^ntjvt mai- 
nyüm ha<!a raoxsna j^arö.nmäna ttspatayeni arjr?m mainyiem »r^foia haia 
duia»ha; te mi vähm ^anjayänit sp.>ntasia mainyui anrasia. 

D«s Stfick ist nur u T. nielri^ch gebaut; s. im Übrigen S. 242 No. 

Übersetzung: Ksrsaspa. der den Snaviftka erschlug, dessen Backen 

von Horn, dessen Hände von Stein waren. Der überlegte 8i<^*s also; »Mimkr- 
jähng bin ich, noch nicht volljährig; wenn ich volljährig werde, wiU ich die 
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Erde mir zum Rade, den Himmel mir zum Wagen machen; herabholen 
will ich den heiligen Geist aus dem lichten Paradies, henuifichatfen den argen 
rieist ans der ünstem Hölle; die sollen mein Gefährt asiehen, der heilige und 

der ar^f Geist«. 

A u 111 c r k. u 11 g e n ; snavKtk^m: % 268, 50. srvö.zaH^m . s. lal. ^e/iu. asjn^ö. 
gäum: % 313, I a; 387. tyikxmanjfaia: % 153, 7, af9r9mäyu, p»r9i^: 
% 407. z<{m: 8 213, I a; 402. k^nttavane: % 374. spgnhm: % 76. i;arö.' 
nmäna-: »Ilaus des Loblieds«; K 30?, 2: 1S3; 3 a; 398. us-pataycni : 

S 151. atjr^m: % 286 b. »n'jata: S 181 c. äuiaf^/ia: % 174 a, y. /^..^ö«- 
jayänU: correct wäre der Dual; S 309 I No. vähm: S 295. 

4. Yasna 44, 3 — 5, [Fragen über die Schöpfung.] gAw. 

3 /er/ ^«94 f9r9sä 9r9$M9i vaoiA ahurä kastM se^ä pafä aSakyä 
pa4mruyö kasnä J^»ig starmü däi advämm ki yä mä «xifäß 

mn/saiCi %wat täütt mazdd vas?ml anya^ä 'Uuyc. 

4 /(T/ ^wä p9r9sä 9r^s.möi vaoiä aJiurä kasnä lünta z<\m(ii 
nabisiä avapttstöii k9 aps urvaräsia k9 j^&i dtM^maUyasM yun^A 
äsü kamä vattÄ^uf masdä äqmii mamMhö. 

5 tat ^7aä .frjlmi'i ftii'/ä ahurä k> //?'<//.? raoJästä Jät 

tytnhsid k.> //r «//./ x nfnjmca dal :^<^<'Wf7f'7 yä Uiä ar^.p^wä 

xidfäc'a yä manao^ns iazdöit^hvanüm arj^ahya. 

Die grösseren Durchschfisse geben dss Ende der Vecsfeile, die kleineren die 
Cäsur an; Mctnim, Tristubh. 

Übersetzung: 3 Das frag ich dich: thu es mir recht kund, o Ahura: 
Wer ist der Erzeuger, der Urvater des Asa? wer bestimmte den Pfad der 
Sonne und der Sterne? wer (ist's), durch den der Mond wächst, dann wieder 
abnimmt? Das will ich wissen, o Mazdah, tmd noch andres. 4 Das frag ich 
dich: thu es mir re« ht kund, o Ahura: Wer hielt die Erde unten und den 
Luftraum /iirii( k vom Fall? Wer <lie Wasser und die Pflajizen? Wer ver- 
band dem Wind und den Wolken die Schnelle? Wer, o Mazdah, ist der 
Schöpfer des Vohumanah? 5 Das frag ich dich: thu es mir redit kund, o 
Ahura: Wer schuf kunstreich das Licht imd die Finsternis? Wer schuf kunst- 
rei< h S( Iilaf iii\<l Waclien? \Wr «kn Morgen samnit dem Mittag und der 
Nacht, welche den verät^indiijt'u an seine Pflicht gcnialmen? 

Anmerkungen. Vgl. für die Schreibung der Auslautsv ocale S 268, S. 

3 vaoifä: % 163. kasnä: wörtlich »welcher Mann«; % 304 II, 3; BB. 14, 
14. zti^ä: S 8. patä: d. L p^tä; % 83, i. paouruyj: ^ ai. pürtyäs; S 60; . 
298, 3; 268. 13. .r'.>«;f • GS., S 216, 2a; 405. star^ini'ä: CP., 8 400. turjf- 
saitt: S 319- ^wat: 244, 16. vasjml: % 300, 3; 122, 6. v'iduye: S 260, 2e. 

4 se^m: % 402. tuÄäsiä: Jj 304 II, 41; 381. mfapüstHs: S 257. dv({n- 
miubyasi'a: S 296, I. yangdt: $303^10; SS^-^ 

5 //,-<;/,?. s, ai. sv-iipds. rao^äsi'äy tjmäsi'ä % 304 II, 4t; 381. yä 
usä: »wer, weh her Morgen . .« statt »wer den Morgen, welcher . .«. .xsapaM: 
% 387. manao%ns: NP. zu "^/f- {% 408), tem, txi "tar- =^ ai. manötar-^ ma- 
votdr-f d. i ar. ^manatUar-f das zum Praesens *manauä nach dem Muster 
*stauiar' zu *siauti gebildet bt. iasdsngkvatUsm: $ 398, 3 a No. 1. 

IL Altpersische. 

Inschrift des Darius von Behistan; i, a6 — 43. [Ende des Kambyses.] 

\ KT. m. ^M. n. \ fr. m. et. t<-. -T£. <rT. r<. \ 
<<■ ffr. T<-. n 'T. T<-. \ TT. -TtT. \ ::TrT- T<-. \ 

m. \ P. EI. m -U KI. m. \ «Ii- 
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<<. ..ffr. KT. TT. \ m. t]. -ie. \ lt. ty ke. 
n. y<-, 1 r<. tTt. 1. <T <fr. ET, <rT. \ % <v. f,. \ ffr. 
-M. TTT. «n. -W. \ ^M. <fT. -W. m. TTT. 1 <-<• <n. 
-TE. ^ E. <t't. \ TT. Ti ffr. \ «n. <<• m. 
T<T. TT. \ fft. <-<• \ TTT. -W. <c<. fn. \ T^. ^T. <t't. Ke. 

TT. T<-. <t<. T<r TTT. \ n H m. - TTT. \ ^^l ET. B% ff. 

K'. \ -TtT. 1 nr. <:r<'. 1. <c<. -M- fn. tM. fn. \ <t<. 

E. ff. Tn. \ lt. tf. <fT. ff. <K fff. \ 
|. TE. fif. -TE. \ e|. <ff. KE. fr. \ ffr. "TE. \ 
tf. ET. ETT. ff. T<-. -TtT. \ ffr. fff- 'T<. \ T<-. T<T. ttt. \ ^ 

<n, TT. T<'-. \ t|. E|. rn. ff. T<-. >TtT. \ "T, -TE. m, -K- 
\. ]f. h EI. T<^. TTT. \ ff TTT. !"l TT. TTT. \ 

fn. t|. -TE. \ m \ H EI. En. ff. \ fit. -IE. -K. 

«=T,T. \ |. TE. TTT. -TE. \ <ff. KE. ff. T<-. \ <lf. ff. 

ET. ff*. T<-. -TtT. X 3. ffT. r<. ff. V- -'^ \ T<-. T<T. tTt. \ T^^. 

CT. <ff. T<-. t E<-. < n f^. ET. Tn. y<^. ^y,T. 1 r<. 

ff. 'IE \ |. IE. fiT. -IE. \ IC fif. EI. \ TT!. EI- ff. ^. \ 

fn. n -TE. « M TE. TTT. -TE. \ ff. ET. <ff. <n-. \ ff. <K 

<ff. -IE. TTT. T -'E. TE. ff. \ ffT- ^T. -IE. \ <t'-t cT,T. 
fff. \ E. ffr. El. iE. ff. T<-. 1. <fT. ^TtT. TTT. 'V -TtT. TU. TT. Ü K^- 

\ <ff. ^TtT- 35 ffr. 'V ffr. K. ff- fn- <ri- *-Ie. fff. \ n. <-<. 

K". <fT. <<. <ff. ^TE. fff. 

Umschreibung: ^a^i^'irtif iiaraya'va'us xsavu^ tya" : im<^ tyt^ manä 
kartam pasäv^ ya%ä xS'»iiji'^-^iy«^ abavam. k^bujiya^ nämei* kuriui pu%*(^ 
amaxam taumä^oyä hauv paruvam idä xsäya'^iya'' äha'' ; avahyä ka^bujiya/'n ii 
brävtä bardiya/' näma" äht^' hamätä hamapitä k>i"'hujivahyä. pasäva'' hasi'"- 
bujiya'' avam bardiyam avaja". ya^ä ka"'bujiya^ bardiyam aväJa" kärahyy^ä 
naiy atdä abav^ iya** bardiya avajata''. fiasävc^ ka'"bujiy<r tnudräyamu 
aüyavef^. ya%ä kt^hijiyt^ mMdräyam aHyamT m pasäw^ käf^ arik4^ akaw^; 
pasä'in/' draug4^ äakyauvä vasiy abave^ utä pärsaiy utä madaiy utssä amyd^uvä 
äakyus7n<(}. 

[Fortsc t/!ing] ^<A///r Järaya''va''us xsäya^iyai* : pa^>sävoh l martiya'* 
magus äha ' ^aumäi{^ näma" hauv udapatatä ha^ä paisiiiyä''uvädäya arkadrii 
nämit kaufer haiä avadait/^ viyaxmkya mäkjßyä 14. rauiabii hakatd ä^ 
yadiy udapatatä. hauv kärahyä ava%ä 39 adurujiyi^ : adam bardiyi^ amiy hyo^ 
kuraus /'u'^''tT* ^■,7'"/>u;/Vtr//y.f brvu'ttä. pasäVii'' l'^ini'' //(fr//7v/ bamih^iya'' 
abava' haca ha"'bujiyä", abiy avam 4« auyava" uia parsd' Uta madä' Uta aniyä 
dakyävt^; xjtA*'am kauvA* ßgarbäyatä ^armapadahya mähyä f). rau/abi/ Nakata 
äho^ oitK&ä »Sa\i^'am agai^yatä. pasäval^ kti^bt^iyt^ '^uvämarHyui Muemyatä. 
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Übersetzung: Es spricht Darajavahu (Darius) der König: Dies ists 

was von mir gethan ward, nachdem ich König geworden war. Knmbudzja 
(Kambyses) mit Namrn, dts Kiiru (Kyros) Sohn, aus unsrer Familie, rier 
war zuvor hier König. i>ieser Kambiid/.ja hatte eiücn Bruder, liardja (Smerdesj 
mit Namen, gleicher Mutter und gleichen Vaters mit Kambudzja. Darauf 
tötete Kambudzja jenen Bardja. Als Kambudzja den Bardja getötet hatte, 
da wurde es dem Volk nicht kund, dass Bardja getötet sei. Dann zog 
Katnbud/ja nach Mudraja (.\gvpten). Als Kambndzia nach Mudraja ge/ouen 
war, da wurde [ihm] das Volk feindlich. 1 )araut wurde die Lüge grijs-s im 
Land, in Parsa (Persien), in Mada (Medien) und in den anderen Ländern. 
Es spricht Darajavahu der König: Da war ein Mann, ein Mager namens 
Oanmata, der lehnte sich auf von l*aisyahv.i<I;i ans, ein T'.crg namens .Arkadri, 
von <la aus. Mit dem 14. Tage im Vjachna-Monal, in [dessen] Verlauf war 
es, als er sich auflehnte. Der log dem Volk so vor: »Ich bin Bardja, des 
Kuru Sohn, des Kambudzia Bruder«. Darauf wurde das ganze Volk von 
Kambudzja alitrUnnig, m jenem gingen sie iil)er, i\irsa und Mada und 
die andern I linder; er ergriff die Herrsrhafi; mit dem 9. Tage im Garmapada- 
Monat; m [dessen] Verlauf war es, da ergrifT er die Herrschalt. Darauf starb 
Kambudzja durdi Selbstmord. 

Anmerkungen: ho^a/iy: g S70 c, 6, 8. t/4raya*t'^tti: $ 264, 2 zu 
8 d. xsä\a^ij>a* : S .>io. i 4 NU. /(/r,/; ,?*.- S 305 U, 6. rnima":% 40$. ha- 
mäta: ob fiir */ianiama/a nat h K .306 ?, s. gr. ü;*o/xr'Ta c. arurja" : ava + aja" ai. 
ä/tan). azdä: % 253, 3; 1 )ei.I{Rück, Aind. Syntax 202 f. aitynia': % 7. vasiy: 
wördich »satis«; S 214, 4. avadak!': S 4^5; BB. 14, 247 if. myaxuahya^ 
garmapadahya mähyä: % 219, 2 b, ot; 8412. 14. (ff.) rauJahii Nakata : vgl. 

33» 427, wo weitre Mtt.-Angnlien. cii/u/tfj.'ya': $300, 6. agarbäyeUä: 
% 144. '^uvämariiyus: »eigenen Tod habend«; % 280. 

[Im Sali vollendet 
am 24. April 189$.] 
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Verbesserungen und Nachträge. 



Die erste Ziffer liczeiclinet die Seite, die zweite die Zeile (von oben an gezählt), 
1. bedeutet lies, str. streiche, fz. füge zu. [NA.] zeigt .in, dass die ÄndeniIS{^ durch d«S 
inzwischen erfolgte Erscheinen des S. Heftes der Awesta-XciKU:-vi;abc vernnlnsst wurde. 
Änderungen (u. s. w.) von grösserer Wichtigkeit sind durch 1 cttdruck der Scitcn/itfer 
hervorgehoben. 

Auf die Litteralur der Jahre 1895 und 1896 Bezug zu nehmen verbietet schoa der 
mir gewihrte Raum. Ebendamw habe ich es mir auch versagen müssen, mif die Be- 
sprccliuni^« n los ersten Heftes einzttgebeii. Auf deren ausführlichste sei wentgitena Tcr- 

wiesen: IdgF. 6, Au/. 31 ff. 

Mfin«ter>Wettf., Sci^temhcr 1896. 

7, 35 I.: on. ialx. — 7, 46 L: oss. fatm. — 9, 6 L: str. ianfam, » 
9, ix; 45, si 1.: baL üj, — 11, 46 L: IdgF. 5, 367. — 14, 13 1.: upadari- 

ftva'nti. — 14, 27 1.: ar. *fiayt'at. — 16, 36 1.: Fhlv. öpastan. — 17, 43 1.: 
saskust^ma. — 22, 8 1.: IdgF. 5, 215 ff. — 23, 1 1 1.: ksl drüiati. — 23, 50 1.: 
IdcF. 5, 369. — 25, 43 1.: «/ für w.v. — 26, 54 1.: fqsnum. — 27, 15 L: 
n9riJinai»hS. — 28, 46 L: IdgF. 7, 51 ff. — 29, 51 1.: asparH, — 31, 21 L: 
IdgF. 5, 22Q f. — 35, 40 L: jAw. abfiS. — 3^» «: T^'e Note gehört zu yiivä) 
in Z. 3. — 36. 23 1.: asavaxsmis . , . snus. — 37, 14 1.: jAw. ii%hiflm . Ahb aus 
urir. db. [NA.j — 37, 50 1.: arm. ein. — 41, 23 1.: a'^.a- n^aht. — 42, 17; 
55» 16; 60, 31 L: ^susruma, — 42, 28; 148, 36; 149, ly; 166, 21; 183, 44 l: 
jAw. jOirifJiUahe und ap. ^ür». — 42, 48 L: gAw. famy&i, — 43, 25 1.! gAw. 
dr9g7-i^'le. — 43, 34: Zu gAw. ätsä s. S i 22, 9; 376. — 48^ 2 fz., 48, 6 str.: r. 

— 50, 43 1.: 8 226. Du. Gen, — 54, 14 1.: jAw. vi-sastar*. — 55, 48 1.: 
yiar^.yiar^ntis. — 56, 8 L: aus *uä + ur, — 56, 11 L: päpihw<\m. — 56, 12 fz.: 
gAw. nuffi^rdis, s. S 292, i. — 59, 23 L: auf ar. — 60, 25 1.: viya- 
iarayäfua'^. — 5/, 10; ÄÄ, 24: Zu jAw. hai»häna und zur Bildung der 2. PI. Act. 
des Perfekts s. S 354. — 61, 53 1.: äfriruntu. — 55. 31 l: Zu ^^^\v'. dä»hä 
s. % 371. — 68. 42 1.: i'ara'tl. — 71. 44 str.: nurncanl, »sit? get.« [NA.]. — 
72, 43 1,; sie wählen aus. — 73, 23 i. ; >u mit // s. IdgF. 7, 61 if. — 73, 26; 
91, 43 L: ^ßy^nmahlf ^AvqnmaAT, ^defnmoAi. — 75, 21 : Zu ap. ayasatö & nodi 
i 329 No. 4. — 75, 27 1.: sinäsad. — 7^), 46 1.: 5 ) tntma^S^ . . . gS aus 
.tf + ^. — 77, II 1.: Ii) didni^i'd'. — 78, % 141: Beachte j.\w.: inat^ti, % 321. 

— 79, 41 1.: af^. ^-ianam. — 82, 42 1.: 2) dru^^'iä-. — 82, 48 fz.: ar. *drstds: 
*drsidtai = ♦^r/rff.- *kfid{ai (mit/- vor / gegen § 56, 4 No.). — 83, 3 St 37, 
39 1.: jAw. rämyai »er ruhte«. — 86, 22; 90, 42; 92, 4; 196, 33. 51 ; 197, 6; 
206, 3: 207, \.\ 1.: jAw. ^nista. [NA ] — 87, 16 1.: •^rl/r/A?. — 88, 35: Zu jAw. 
va7'a£ata % 372. — 90, 40 str.: gAw. usta. (S. ^ 343 mit No. 7.) — B1. 44 t/. : 
jAw. hiiiiyät \% III). — 96, S 1.: IdgF. 6, Anz. 47. — BS, 16 ii.: jAw. näs- 
»erlangend«; näs- zu nas- (mit n aus ff) nach viU^m neben vaia u. dgl. — 
M, 41 fz.: "sk (in jAw. drujaskattum ; 96, a). — 96, 52 L: Phlv, paHy^, — 
97, 23 1.: iard- f.» Jahr«. — 99, 9 1.: .\w. sun t: — 90, 29 1.: si/i?r-, sur-. — 
100, 6; 145, 53 1.: IdgF, 6, Anz. 46. — loi, 29 1.: ksapan-. — 101, 34 1.: kiixs- 
man-. — 104, 5 1.: ^^,gä%um. — 105, 15 1.: Aw. xsnäU'. — 106, 29 L: JAw. 
hrdin^'- [NA.]. — w, 35 1.: bei 6. und 15. auf #-. — ti7, 3; 178, 44 l: 
jAw. ra%oisti. [N.\.] — 120, 13 1.: Ausgangs ->ng. — 121,^^ str.: j.Vw. ra- 
totste. [NA.] — 125, 16 1.: rfi/-Locative bei Fem. der Kl. 16 nur zu /^/'-Stani- 
men. — 128, 50 1.: s. S 224 ff. — 130, 5 1.; IdgF. 6, Anz. 46. — 130. 12 1.: 
("» at. t^ä%- % 268, 12). — 132, 16 I.: mit nasalirtem r; $ 268, 54. — i 33, 21 1: 
gAw, aßmänl ^ ai. näm-äni. 134, 10; 163, 26 stf.: (IdgF. 5). — 137, 4; 
138, 42 1.: j.\w. Im i. !\.>m: % 268, 21). — 138, 47; 139, 5 1.: j.\w. "tanayä 
(s. S 419 No.). — 139, 10 1/.; nj'. < ./;/ »diese«. — 139, 26 1.: .\w. h'tSy ap. 
///»sie«. — 144, 21; 180, 53 L: "^duzap-jm. i.NA.] — 146, 28 L: döisi »zu zeigen«. 
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~ 146, 33 1. : ^pa'riJac^a/n. — i 50, 52 1. : igaOöJus. — 155, loV.yeyq (s. S 3» 2, » )• 

— 155, 22 i,is.:xsuis. [NA.] — 156, 9 l; IdgF, 5, 357. — 157, ö 1.: IdgF. 5, 368. 

— 157, 26 1.: j. vl<ivä (:ai. ttidtmn)* — «7, 36 i: »ruy, uruy, ruy (s. 39» und 
üiry . . ./ — c. j. brätruyö ai. drifyvyas); — d. j. tUin ö (: six. /»Urvyas, % 83) 

[NA.]. ^ 157, 37 '^fr.: j. /vw/.v;>r . . . 32 [NA.] — 15S. 33 1.: (z. B ). — 

163, 47 1 : IC 1*^94. 151. — 165, 7 1.: vor Medien und m, wahrend es sonst. . . 

— 145, 19 1.: \. 49, 11. — 166, 6 1.: sraxiim. — 168, 18 1.; jAw. tui-^'s. — 
170, 17 L: -e aus -ai, — 170, «7, 33; 176, 54 I.: -e (aus -«1), — 171, 8 L: im 
gAw. auch ). — /7/, 23 it.: jAw. afrasa»h(\mia neben afrash^ha (S 29S, 7). 

— 172, 32 1.: pa'fiuim Y. 17, 10. — 176, 8 1.: IdgF. 5, 368. — /77, 54 str. : 
alttttm . . , äUi iiiyam (vgl, /u S. 37, 14). [NA,] — 178, 6 1.: a'^idbaoy?. — 
178, 38 1.: beides IS. (S 218, 3), — 180, 36 L: kas-nd, yes-te. — 180, 36 L: 
raoias.pctrlst^m. [NA.] — l8x, 11 L: vänn-jinahe. — 182 ^ 3 fz. : j.\w. hntyä (aus 
// + <2*; S 298, 7b). — 182, 41 1.: pa'nJi'^'tt, a'/>7.i'ih 1/. — , 186, 12 1.: <7'/r\- 
dvqn'^rayä. — 191^ 13 1. (an Stelle von )w.r/tf): gX-w.yuJ^tt. — 192, 46: Streiche 
Beispiel 7). [NA.] — 193» 3 1- äfnao'ii [NA.J, — 193, 15 1.: »he exliaust»« 
(transitiv?). — 193, 28 L: IdgF. 7, 79 ff. — i93^ 40: Zu JAw. PMra^/r gehört 
zmdx/rävimtyäiX , 18, 70. [N \ ] - 194, 9, 12 l.: g^t-'tnbayc^u »sie sollen ergr.« 

— 195, 27 l: V. V ^; 125 N'o. fz,: jAw. zay^ti »er wird geboren vv.« 
Yt 13, 16, — 1d5^ 31 .v,tr.: daneben jAw, a/tf ^at^A — 198, 7 1.: j.\w. caxse. 

— 198, 20; 214, 28, 35 1.: ^a/rgMfvisvai {% 268, 44). — 198, 24 1.: %uars-. — ' 
\()'). 39: Die Note gehört zu insaeU. — 199, 47 L: Bthl., IdgF, 7, Arica 43, • - 
203, S 348 Str. die T?ein.. [NA.] — 203, % 349 zu ,S. 3 fz,: jAw. v^r'niJti. [N.\.] 

— 203. % 349 Bein, fz.: Them. : jAw. srunvdti, v^t'navaUii t^r'naixfnti. [NA.J 

— 204^ % 350 Str. S. 3 vjr'nuUf, die Bem. und die No. [NA.] — 206, 37 str.: 
y6xtä, — iw, S 361 Str., S 37<» gAw. //^^//d a.Sg. Med; s. IdgF. 7, 75. 
^ 209, S 368 fz.: l.ine 2. Sg. Imp. Act scheint j.Xw. <V<V (ZPGl.) zu sein, 
»büsse«; vql, % 366 zu j Au. fnimru. — 2//, % 372 fz.: Act Du. 3. jAw. c'/Xv7- 
^a/<?. - — 212, 20 1.: ttauma. — 212, 47 L: stvöis. — 214, 9 1.: "ifta'tyatjhö. — 
214, 20 L: Vp. 8, 1. — 20 fi.: jAw. kariö.räz({m., uzbaolqm; beide eben- 
falls fem.; daneben niasc. karsö.räzat^h»m. — 217, i fz.: D. r/iVyt;. — 217,30 
1.: I. apl■^i^. - 217, % 3*^7 fz.: jAw. ape DS., xsapat A'oS.; Xir. 4S. 50. — 
218, 9 fz.; j.\w. ärujaskauc^in i % 96, 2. — 2/5, 25 fz. u-u No. 3J: Das m von 
kamia stammt aus den starken Formen. — 219. S' 392 fz.: Sg, Nom. jAw. xSvh<t 
was 2U den Bem. vi beachten ist [NA.] — 219, » str.: sat^la?byö DP., sar*- 
\am\m, GP, — 219, 33 1.: aiiur^tatas-cä. 220, $ 396 fz, unter j.\w. .Sg. L. : 
I jos^nti; fz. unter j.Xw, Du. N,: 1 amaruinld. — 221, 22: Belege des Loc 
Sing, zu I s. Idgl . 1, 17»; danach zu ändern, — 222, 8 L: BB. 13, 88. — 
222j 15 I.: frätaiJarat: 222, 21 L: I. aiasara. — - 223^ 24, 29 L: gAw. 
strimiä^ wonach zu äiulcrn. [NA.] — 224,6, 18 I.: *uma. — 225, 16 slr.: 
haMai»haii?mia. - 225, sti.: -r/////. [NA.] - - 226, ^9; 235, 17 I.: sOi^rö.pafiJ. 

— 226, % 406 fz.: .Sg, N. ]\\\.jrasasii. Vgl. dazu $ 407 Beni, - 227, 12 h: 
ffo^nf. — 227, 43 fe,: Them. jAw. va'ryanqm GP. — 227, 47 I.: IdgF, 7. 
Arica 44. — 228, 36 1.: V. 7, 42. - 229, 12 (zum Fl. Nom.) fz, : Auflallig 
sind die als NPI. gebrauchten Formen jAw. po^rus Y. 65, ii. liiiLmä'nyus Vt. 
14, 3S, g.\w. x'oitüs Y. 40, 4, Ich sei/.e ihren .Ausgang mit urir. -«/an. Ktwa 
ir, -as-da NS.: -äs ta NP. - -us: -üsi - 229, 23 fz,: jAw. tdusma' nyavamim 
GP. -- 230^ % 409 unter jAw. Sg. V. fz.: \tam>i\, — 295^ $ 414 unter jAw. 
Str.: Sg. 1). ra%oi-i(c; f/.: Sg. L. r,{>oi Ui; Du. N. {ranapi'l, PI. I. \stiiis\ [NA.] 

235, 7 I.: V//*,/<(. — 237, 8 1.: kiiavautaui, — 238, 25 1.: L ana. — 
240, 14, 19 unter j.\w. .\P. ).; "iahma. 
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L EINLEITUNG. 

I. Unter dem Terminus »Mittel [»ersisch« versteht man im weitesten Sinne 
die Sjjrache Irans zur Zeit der Arsacideii (l'arther) und Sasaniden (226 — 642 
u. Chi.). Von tler Sprache der älteren 2Seit besitzen wir, ausser eiuigeu Eigen- 
namen und Titeln', keine sdiriAUchen Aufzeichnungen; erst von den Sasaiuden 
haben sich Inschriften* auf Denkmälern und Aufschriften auf Münzen, Gem- 
men, Gefässen ' erhalten, deren Entzifferung aber noch nicht weit gediehen 
ist. Dasselbe gilt von den Papyrusfragmenten*, welche in letzter Zeit in 
grösseren Mengen in Ägypten gefunden und nach Europa gebradit worden 
sind; diese scheinen nadi«sasanidisch zu sein und stammen etwa ans dem 
VnL Jahihuodert n. Chr. 

' Terd. Justi, Iranisches Naincnhuch. Marburg 1895. P, DE LagaRDI , Gc- 
samm«:Ue Abbandlungen. Leipzig lüöb, pp. I48 fT. Lber die Namen auf indoskythi- 
Scben Münzen der beiden ersten J«brh. p. Chr. s. West, Grund riss II« 75» S 2* — . 
2 s. wy.sT 1. c. 76, S 4 fl. o. $ la. — i s. den III. Abschnitt de» GR. 5> ^ 4 s. Wbst 
1. c 79, S II- 

3. Die Sprache all dieser Denkmäler ist wesentlich identisch mit der 
Spraciie der leidien litteiatttr, weldie sicheren Nachricbttti zufolge im natio* 
nalen Reiche der Sasaniden blühte und auch nach dem Zusammenbruche 

desselben von den dem alten Glauben treu gebliebenen Zoroastriern fParsen) 
in Persien und Indien gepHegt wurde. Bei der ^fannigfaltigke^t dieser Litte- 
ratur, von welcher unsere — zum leil arabischen — Quellen berichten, ist 
es fiberaus bedauerlidi, dass nur ein geringer Teil, vorheirschend Werice 
Geologischen Inhalts, erhalten geblieben ist; übcTdics ist keine der bekannten 
Handschriften älter als aus dem Anfange des XIV. Jahrhunderts. 

3. Die Sprache dieser Schriften ist nun das »Mittelper«^i>rhe« im engern 
Sinne, auch Biicher-Pahlavi genannt, im Gegensatze zum altem Fahlavi' der 
andern Denkmäler. Dieses BUcher-Pahlavi bildet den Gegenstand der folgen- 
den Darstellung. Doch muss hier gleich im Voraus bemerkt werden, dass 
es dem Forscher wohl für immer versagt bleiben wird, sich eine absolut sichere 
Anschauung vom Bau dieser Sprache zu bilden. Der Grund hierfür liegt teils 
in der Überlieferung, teils in der Schrift Abgesehen vom geringen Alter 
der Handschriften, die meistens nicht allzu sorgfältig geschrieben sind, unter- 

IfMÜMlie Philologie. 1^'' 
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liegt es keinem Zweifel, dass die Abschreiber sowohl als auch die Veiiasser 
jüngerer Schriften sich vom Einflüsse (k^s Neupcrsis« lien nicht immer haben 
frei halten können, weder in lautlicher, noch in graninuti.schcr Beziehung. 
Femer ist die Schreibung des Pahlavi keine phonetische, sondern zu einem 
nicht geringen Teile eine historische, ond dum wird eine gewisse Anzahl von 
Ideogrammen verwendet, so dass sich die lautliche Geltung der gescliriebenen 
Wörter nm annähernd bestimmen llisst. Die Entscheidung wird sich in den 
Grenzen halten müssen, welche durch die Fahlavi-Sciirilt emerseils — deren 
buchstäblicher Lesung die zahlreichen LehnwCrter des Armenischen' aus arsa- 
cidischer Zeit im grossen Ganzen genau entsprechen — und andrerseits durch 
das älteste Neupersisch gegeben smd\ 

» Pahlavi hcisst eigtl. Parthisch, s. J. Oi-shaisen, Parthava und Pahlav, Mäda 
und Mäh: Monatsbcr. Herl. Ak. d. W. 1876, p. 727 ff., und West 1. c. S 107 — 
* H. Hi MS« HMANN, Armenische Grammatik I, i. Die penisclien u. arabischen Lehn« 
\vörter im Altannenischen. Leipzig 1895. — 3 Für ganz verfehlt inuss tnan den 
Versuch von Cl. 11t ART erachten, zur Bezeichnung verschiedener neuerer Dialekte 
den Terminus ■ jiclilex i-musulman« aufzubringen (JAs» VI, 50::. XIV, 238; vgl. 
£. G. Browne, A catologue of the Persian mss. in the library of the University 
ofCainhridge. 1896, p. 69, no.xxvu). Solch unmotivirte Namengebung kann nur zu 
argen Missverständnissen Antass geben. 

4. Für den Veriasser dieser Skizze steht es ausser Zweifel, dass das 

sog. Pahlavi keine Mischsprache ist, wie man früher anzunehmen pflegte'. 
Alle fremden Elemente sind lediglich Tdeo*;ramme. welche sich zum gcriTigem 
Teile als altertümliche oder bloss graphisch moditicirte iranische, zum grossem 
Teile als semitische (aramäische) Wörter erweisen' — ein Verhältnis, das 
schon im VIII. Jahrh. den Arabern bewusst war^, dann aber erst von Wester- 
GAARi»\ bedingungsweise HaUG, und Nöi.i>r.Kn^ wiedererkannt worden ist » 
Ein nälieres Eingehn auf die Streitfrage wäre hier zwecklos: es genügt auf 
die — in keiner einzigen der bekannten Mischsprachen beobachtete — rein 
mechanische Behandlung des fremdsprachlichen Stoffes hinzuweisen^ und auf 
den Umstand, dass weder im Neupersischen und seinen Dialekten, nocli im 
Armenischen, noch in syrischen, jüdischen und griechischen Schriften sich eine 
Spur dieses fremden Elementes als aus dem Mittelpersischen entlehnt oder 
angeführt nachwasen llisst Das mOsste doch unbe^gt der Fall seii^ wenn 
das Mittdpersiscbe je so wMre gesprochen worden, wie man es schrieb. 

» Die Geschichte der Pahlaviforschung bis 1870 schildert IIaug in seinem Essay 
on Pahlavi, welches die Einleitung bildet tut An old Fahlavi-Pazand Glocaaiy, ed. 
by Destur Hoshangj! Jamaspji Asa. Bombay u. London 1870; vgl. die Anzeige 
von Kd. Sachau, /I)M<i, XXIV ([S70 , \k "13 ff. — ^ Eine solche Mischung semi- 
tischer Ideogramme mit iranischen Elementen tritt .<;chon auf Münzen des IV. u. IlL 
Jahrb. V. Chr. aufj s. Wkst 1. c. p. 75. § i. — J Clermo.nt-Gamnbav, Lettre ä Mr. 
Mohl sur un passage ilu Kit.ah-aM'ihrist: j VII 1866), p. 429 ff. - 4 Zend- 
avcsta or the religioua books uf tlic Z<jroaiiriiiii.s td. by N. 1. Wksiergaard, 
I, p. 20 2). — 5 T}|. NÖLDEK£, Geschichte des Artachsir i Pdpak&n, aus dem Peblevl 
übersctxt: Beitr. z. Kunde d. idj^. Spr. IV (1878). p. 33. Ders.: Aufsätze xur persi« 
sehen Geschichte. Leipzig; 1S87, p. 150 fr. »IVihleTi« (vgL Encyclopaedia Britan. 
nica, 9th ed., s. v.); vgl. auch Gott. Gel. Anz. 1882, St. 31, p. 961 ff. — Sem. 3» 
= inp. //J Vater, aber ideogr. Vl'3K mp. f^iar; 'VW QVD AwarSaAr npr.; 
rn b» ^ ma a^ar dasa nicht, np. anvur, S*M (inscbr. *pK) — tu dasa, np. i« and 
kü wo, np. üi, ktt-gä u. a. w. 

5. Auch das Verhalten der Färsen selbst darf zur Bestätigung des nen- 

erkannten wirklichen Saclu erhaltes angerufen werden. Sie besitzen, wohl aus 
recht alter Zeit, ein fast willständiges Vcrzeirhnis dieser Ideouramine: es ist 
das Frahang i Pahlavik^ oder »Pahlav id'az-and Glossary«, ein nach Slolicn 
geordnetes Wörterbuch, in welchem flir jedes Ideogramm' die iranische Aus- 
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spraclic angegeben ist. Es verdient Beachtung, dass ein Teil des in diesem 
Buche verzeichneten mittelpersischen Sprachstoffes in der Litteratur gar nicht 
nachzuweisen wäre, da alle Pronomina, Conjunctionen und auch manche No- 
mina und Verba lediglich durch Ideogramme ausgedrückt werden. In neueren 
Handschriften wechseln die iranischen Wörter unterschiedslos mit den ent- 
sprechenden Ideogrammen, und diese letzteren finden sich auch häutig durch 
die entsprechenden iranischen Ausdrücke glossiert, gewöhnlich in neupersi- 
schem Gewände. 

1 Wfst 1. c. p. 120, S" lo''), Uli nachzutragen: }. Oi'^hm sfn. Zur Würdigung der 
Pahlavi-glo>sare und ihrer erkUrung durch die Parscn: ZVgMSprf. N. F. VI (1883^ 
p. 521 ff. FRitR. MÜLLER, Hctnerkungen zum Pahlav; ra/an l tilossary von Hosbang}!- 
Haug: WZKM. VI (1892), p. 76 ff., VII (1893*, p. 141 ff. Eine Bearbeitung desselben 
Glossares, in arabischer Schrift und .alphabetischer Anordnuns», bietet der 4. An- 
hang; iIl'-- iier->i^'.iicti W'iirtcr luichcs /•jr'uin^-i-yt^'rjuj^'Jr] (verf. l6oS;9 [>. Ci, dessen 
V^crifasser Inj a etaen bejahrten Färsen zu Rate gebogen hat, wie er & v. Siur mit» 
teilt 1^ ähnlielies, aber viel moderaeres Glossar hat E. Sacrav sbgedniclct: Neue 
Beiträge zur Kenntniss der zoroastrischen I.itteratur: Wien, hivt. ph. Sitzgsber. LXVII 
(1871), pp. 837 ff. — * PhL utvänsn, pa. usvänS, worüber s. West, I.e. p. I30, 
S 107; das Wort wkd »ehon tn der oben gennuiten Stelle des Fibrist geiuumt 
(IV. Jahrh. d. IL). 

6. Endlich haben die Parsen selbst schon des leichteren Verständnisses 
wegen den Versuch gemacht, Pahiavi-Texte in rein iranischen Wörtern zu 
umschreiben, wobei die durch das eben erwähnte Glossar festgestellte Tra' 
dition massgebend war. Das ist das sog. Päzend (in Awestaschrift) oder 
Pärsi (in arabischer Sclirift 1 Einige Denkmäler sind nur in dieser Form 
erhalten oder gar abgetanst. Für sprachgeschichtliche Zwecke darf das Pä- 
zeud^ keine selbständige Autorität beanspruchen: diese Transcriptionsversucbe 
sind zeitlich zu jung, zu oberflächlich und schablonenhaft, als dass sich aus 
ihnen irgend etwas über den ursprünglichen Lautzustand entnehmen Hesse. Da- 
gegen sind sie nicht ohne Wert ftir die kritische Herstellung der ursprüng- 
lichen Textgestalt des umschriebenen Werkes. 

» Das sog. Pärsi nähert sich in Laotfonn and Grammatik noch mehr dem Neu- 

;iei tischen. In neuerer Zeit wird auch nulerrui.iiplwilict zur Tran^L ri[ifioii 

i)enut£t. — » Die wichtigsten Übertr.igungen ins l'äzend verfasste Nfirtosang, Sohn 
des Dhaval, gegen Ende des XII. Jahrb., so das DSiittSm e MmSk 7 Xr^af^RoKh 
kbtrad) und das 6' ia^ägimämk Vizär, s. Wkst 1. c. S 55, 53- 

7. Da wir es liier nur mit dem iranischen Sprarlj t: Mt- des P.ililavi zu 
thun haben, so bin ich eines näheren Eini^ehns auf die seiniüstheu Elemente 
überhoben. Die LüMung der Aufgabe liegt der semitischen Philologie ob, da 
die im »UzvSriän« erhaltene Sprachform einem noch nicht näher bestimm* 
baren aramäischen Dialekte angehört'. Ausserdem bedarf die Lesung der 
vieldeutigen BUcherschrift bei so manchen Ideogrammen noch der Berichti- 
gung und Bestätigung durch in den Inscliriften u. dgl. erhaltene ältere deut- 
lichere Schreibungen'. 

Hier sei nur folgendes bemerkt: 

a) Mehrere Nomina stehn im Status emphaticus, d. h. ihnen ist der Artikel 
-a angehängt, welcher bald durch W bald durch n bezeichnet wird, z. B. KIW 
Stier (Tn\>. gä7v), «31 gross {vaiurg) ; mS Sohn {/>us), rn^ Herrlichkeit i/arr). 

b) Die Verba, mit Ausnahme von mn sein {ast)^ erscheinen sämtlich in 
der 3. PI. Perf. oder Imperf., mit der Enduni; p- (inschr. auch tilüss ]-), 
z. B. pn^DI werfen i(n('<^anr/an)\ ^IHTIän legen {rii/ta'yan), pn*tn sehen {t/Toan) 
sind Perfecta, dagegen jl^lT* werden, sein ipuoun), jUT^D'' schreiben {niwisian)^ 
|1tm(/Dlp) stehn (?sfälanl Xmm (iUrpyfiV^) hören Imperfecta. 

c) Einige Wörter, haupts U hlich Pronomina und Partikeln, zeigen vor sich 
eine Fraeposition, z. B. i (inschr. ^) mir (moa), TVh uns (ßmä); Tl^ (inschr. 
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fUr •yh »vor den Augen«) vor (/^/), TOh (inschr. 'HSh; das f1 des bphL 

ist vielleicht aus der Ligatur 11 verderbt) hinüber zu Uar); so auch TWti eigen 
(.t7'?/) neben HB^DiS selbst (xz>a^), n3*T dieser (?) neben HST^ dieser (/wi; uad 
das SubsL nT3 (eig. »im Monate«) Monat, Mond (mä/i). Zum Teil scheint 
die Pkaeposttioa den ffanudiea Casus obliquus ausdrUdcen zu sollen. 

d) An solche Ueogramme werden nun die iranischen Flexionsendungen 
einfach angehängt — was rvher in dem Inschriften-Palilavi auch oft unterbleibt 
— während die richtige Bildung der von der Grammatik geforderten Form dem 
Leser überlassen wird; z. B. HD^Q jK-KD^D König der Könige (sd/ian säA)y 
V-JO von ihm (aia/}, IS^Shlßf* sie sagen igävimf) vu s. w. 

I Die Verwandtschaft vieler Pahlavi-Wörter mit semitischen erkannte schon 

r. A IJoHLFN, Symbolac aJ interprctationcin S. Codicis cx rmi;iia. Per^ica. Lips. 1822, 
wo eine gante Kcilit von Wörtern aus ^V-\QUF.T1l's Vocabuiaricn iZcad-Avcita II 
[1771], p. 423 ff.; Klei KER, Zend-Avesta III [1777], 137 ft) richtig gedeutet ist. 
Ausser den spätera Gmamatikem und Lexikographen s. noch Jl'sti, ZDMG. XXII 
(1868), p. 349 ff-; Sachau, ibid. XXm (1869), p. 509 IT., XXIV (1870), p. 714 ff.; 

P. DE LagarDE, GGA. 1870, St. 37, p. 1441 ff, =^ Synuilicta (1, I.S77 , p. .24 iT. und 
Fror. MÜLLER's Kleine Mitteilungen in verschiedenen Bänden der Wiener ZKM. — 
s E. W. 'West, Sassanian inscriptions explained by tlie FaUavt of tiie Pinta, JIRAS. 

N. S. rV, 357 fI86o^; M. H,\t''":, Über den Charakter der Pehlewisprrtche mit beson- 
derer Rücksicht auf die Inschriften, Sitzgsbcr, d. hist u, ph.-ph. CL. d. k. bayr. Ak. 
i869p I, p. 86 m 

8. FQr den Iranisten genügt es, die iranischen Äquivalente der Ideo- 
gramme zu kennen, um sie beim Lesen von Texten richtig einsetzen ni 

können*. Zu diesem Zwecke sind im Appendix die wichtigsten Verba, Pro- 
nomina und Partikeln zusammengestellt. Das übrige Uzvärisn findet man in 
den Glossarien von Haug und Wbst. 

t Den Versuch, einen zusammenhängenden Text nach diesen Grundsätzen zu 
umschreiben, machte C Salemann, Mittelpersische Studien: Boll, de TAcad. St P. 
XXXI (1887), p. 417 ff. = Melanges Asiatiques IX, p. 207 ff. 

9. In irühereu 2^iten besassen die Parscn auch noch eine tradiciuneile 
Aussprache der Ideogramme, unter welche zudem eine Anzahl verlesene und 
veisdiriebener iranischer Wörter" geraten ist Allerdings wich diese Lesung 

von der wissenschaftlich allein zulä'^sigen bedeutend ab, sie muss aber all- 
gemein verbreitet gewesen sein, da sie in allen Handschriften* des oben 
genannten Fraliang i Pahlavik überliefert ist und durch die arabische Tran- 
scription des Faxhang i jihSngTiT bestätigt wird. Ja, in manchen Handr 
scliriften3 finden sich längere Texte auf diese Weise in arabische Schrift 
umschrieben. Noch Axquetil wandte diese Aussprache des Pahlavi an, 
seit aber die Forschungen seiner Nachfolger durch Haug in Indien emgefuhrt 
wurden, sind die paisischen Gelehrten von der alten Lesung abgegangen und 
es herrschen in den Transcriptionen, welche unnötiger Weise fast jeder Edition 
beigegeben werden, Inconsequenz und Willkür. Auch West's neueste Um- 
schreibungsmetliode, die ja recht i<raktisch sein mag, erschwert alle sjirach- 
liche und textkriiische Forschung, in Krnian^elung der Originalschrift wäre 
es daher am geratensten, zu der schon von M. J. MOuler^ Spiegel und an- 
fänglich auch Haugs angewandten Transcription mit hebi^sch«r Quadrat- 
schrift zurückzukehren. 

I So £. B. lesen :>ic für TTC^nUt (inschr. ntCUUM) Öhrmatd, dessen Zeichen ebenso» 
gut MBVnil umschrieben werden können, xtAnkima*^ für yer (inschr. |rr) yOM^ 

aber ^ya^iäns, beide Mnlc al>o mit Verwechslung der identischen Zeichen X 
und nt; fenicr für "jiT« (np. ä>.«ai) -Jim« *a<iötütia* (es ist HK für die i.igaliir HK ver- 
schrieben) u. s. w. — » .\ber nicht in der englischen .\usgabc von HosnANOU-IlAua, 
An cid Pahlavi-Pazand Glossary. Bomb. & Ld. 1870, wo die tr.iditionellc Tr.in- 
scription »verbessert« ist — J So z. B. das Dschamasp-nama^» im Cod. .Monac(IlAUüf 
Zend. 5«, foL 133 ff. Wenn man die Leichtigkeit in Betracht sieh^ mit wdehcr 
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die arabische Schrift Verderbnusen unterliegt, so möchte die Behauptung nicht cn 
kühn erscheinen, dass auch die vom iranischen Standpunkte aus ganz unverstSnd' 
liehe Sprachform des Dcsaur The Desätlr or sacred wiitings of the ancieiu I'crsian 
prophets . . . pabU by Mulla FiKVZ Bm Kaus. Bombay 1818. 40. Neue Ausgg. 
Bby. 184^. 4<». itttd I^. 8».) und ähnlicher Schriften (ed. MANUK<ä; s. M^l. As. IX, 
p. 571 m) sich als Pahlavi in arabischer Schreibung herausstellen wird, wie einige 
Stichproben s^ereigt haben. — 4 Essai sur la langue pchlvic: JAS. ? VFI (1839), 
p. 389; vgl. auch '^eine, ein tiefes Verständnis des Pahlavi erweisenden Unter* 
suchungen über den Anfang des Bundehcsch: Abhh. d. philos.-philol. Cl. d. k. bayr. 
Ak. d. W. III (1840), Abt, 3, p. 613 ff. — 5 Über die Tehlewi-Sprache und den 
Bimdehesh. Ans den Gdtting. gtL Anzeigen. VoUstnndigerer Abdnck. G5ttg. 1854. 

10. Da das Pärsl oder PSzend, wie wir gesehen haben, nur einen Ver- 
such darstellt, I Mittelpersische lautlich zu fixieren, so verbinden wir in der 
folgenden Übersicht der Grammatiken und Wörterbücher dasselbe mit dem 

Pahlavi. 

Fr. SmcKL, Grammatik der Farsisprache nebst Spmchproben. Leipzig 1851. 

— Einleitung in die traditionellen Schriften der Ptesen. T. L Gnanmntik der 

HnZTäresch-ST>rache. 1856. II. Die traditionelle Litteratur der PusetL l8tiO 

(mit Texten und einem Glossar, p. 349 ff.j. Wien. 
F. Jusi i, Der Bnndehesh. Zorn ersten Male hennsg.» transeribiit, fibersetst und 

mit niossar versehen. Leipzig 1868. 
l'i sno rAN Diisioor BtHRAMU Si'.njana, A Gru,mmuj of the Pahlvi ianguage with 

quotations and cxampics from original works and a GlosSMy of words bearing 

afftnity with tbe Semitic languages. Bombay 1871. 
The Book of Mainyo-i-Khard. The Puand and Sanskrit texts, as arranged by 

NERlosKNCTt Dhaval. With an English translation, a Glossary of the Pazand 

text, a sketch of Fazand Grammar, and an introduction by E. W. West. 

Stuttgart & London 1871. 
E. W. West, Glossary and Index to the P.ahUvi tcxts of the l- oV: of Arda Viraf, 

the Tale of Gosht-i Fryano, «.Vc. with notes 011 Pahlavi Grammar. Kevised 

by M. Haug. Bombay & London 1874. 
Jamaspji Dastur MiNOCHSHERji Jamasp Asama. Pahlavi, Gujar&ti, and English 

Dictionarjr. Iff. 1877 ff. Bombay. 
C nr. IIakli:/, .%r.inuel da Pelilevi des livres religieux et historiqnet de la F^rse. 

Grammairc, Anthologie, Lexique. Paris 1880. 
Ferner enthalten Glossare die Textansgaben der von West in seiner Pahlavi- 

I.iterature (GR. P ). II) unter den SS 35* 53» 7^ 73» 77» 103 und 106 

besprocheneu Werke. 
Als wichtige Hilfsmittel sind noch zu nennen: Darmesteter, Ätudes iraniennes I. II. 

Paris 1883. P. Horn, Grundriss der neupersischea Etymologie. Strassburg 1893. 

IL IIObscumann, Persische Studien, ib. 1895. Ders., Armenische Grammatik L 

ib. 1897, 

IL SCHRIFTWESEN. 

11. Die Sasaniden bedienten sich anfangs zweier Alphabete gemeinsamen 
aramäischen Ursprungs, weldie als chalcföisches und sasanidisches Pahlavi 
bezeichnet w«den. Das erstere erscheint nur in ein paar der ältesten In- 
schriften, deren Sprache überdies einige Eigentümlichkeiten zeigt, und \\'urde 
sehr bald gänzlich von dein anderen verdrängt. Dieses letztere nahm mit 
der 2^it immer curäivere Formen an, deren Lntwickelung sich auf Münzen, 
Gemmen mid Gefässen verfolgen lässt, bis 2u den aus dem XIV. Jahrhundert 
stammenden Handschriften, deren Schriftcharakter jedenfalls ein gut Stück 
Ulter ist, fortan aber stabil blieb. Aus dieser Bücherschrift erst hat sirh die 
Awesta-Schrift heratisgebildet und kann daher auf ein hohes Alter keinen 
Anspruch erheben. Noch viel cursiveren Charakters sind die SdiriftsUge der 
etwa aus dm VUL Jahrh. stammenden Papyri, deren EnttäTerung noch in 
den ersten Anfangen liegt. 

Die Bücherschrift besitzt folgende einzelne Zeichen': 
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Von diesen Zeichen kom?7ien 5, 9 und 1 7 nur in semitischen Wörtern vor, 
während 1 2 eine Neubildung aus 1 1 ist, vermittelst des sog. Aspirationsstriches, 
Welcher bei der Bildung der Awestaschritt so liäutig in Anwendung gebracht 
worden ist Oder ist das Zeichen aus dieser zurück entlduit? — Zeichen 9 
hat zuerst Dr. Andreas bestimmt, in den Handschriften sieht dafilr 3», z. B. 
JJl (für 2B) mp. ner ;rti*, tuditi-. 

Die Behauptung, die beiden D-Zeichen — wohlgeinerkt — der Bücher- 
schrift bezeiclmeten ursprünglich zwei verschiedene l.aute s und ^ — zuletzt 
bei HÜBSCHHAMN, Pers. StudL 70$, g 95, 210, S 100 — Btest sich nicht auf- 
re( lit erhalten. Die I^apidarschrift besitzt nur ein Zeichen CvlI. 'las zweifel- 
halte ""DD«, nach ^VF<T, Sass. Inscrs. p. 36 ^^^T, bphl. äkosih — eher 
bphl. DK3K), in der i ranscription awestischer Wörter mit ^ wechseln beide 
D, ebenso in tnittelpersischen: das einzige, was sich feststellen lässt^ ist^ dass 
das zweite am Wortende und in Ligaturen vorgezogen wird. Der Unterschied 
ist nlso rein graphisch, und weder lauUi<:h noch etymologisch zu verwerten. 
Duch will ich jetzt zugeben, dass das awcstische Zeichen Air ^ nicht aus 4 
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oder /, wie man üüher meinte^ sondern aus diesem zweiten D abgeleitet 

sein dürfte. 

Wie man sieht, sind in der BücherschrilL je zwei oder mehrere Zeichen 
zusammei^efallen: i und S; 3, 4 und lo;- a und 10; 6, 15, 17 und 20. 

Ferner entsprechen einlache Zeichen zwei ziisammengertossenen; so ist 8 — 
ß _ ^ n^j n = 3D. Die diakritischen Punkte sind dem arabisctien 
Alphabete entnommen, vgl. s ^ 4 ^ 10 t. * 

Diese Vieldeutigkeit der Zeichen, besonders der combinierten, ist es, was 

die Lesung des Pahlavi auf den ersten Blick schwieriger crscheinL-n lllsst, als 

sie es in der That ist. Da hier keiue Liste aller Ligaturen und ihrer mög« 

liclieü Lesungen gegeben werden kann, so sei aut Wk.st-' verwiesen. 

* Olsrauskn, £rllaterang«n tur Geschichte der Pahlavt-Schrift; Monatsber 
Berl. Ak. d. W. iSSo, p. 897 tT. — » Glossary to the Book of Arda Viräf p. 311 ff. 

12. Zur Darstellung aller iranischen Consonanten reichte überdies diese 
Schrift nicht aus, und so musste von Anlang an ein und dasselbe Zeichen 
für mehrere verwandte Laute gesetzt werden, ein Frincip, dessen Anwendung 
in der aramäischen Consonantenenveichung schon vorgezeichnet war. So gilt 
ß für / / 7if; n für / d l; S für ) ii); C für /i; r\ V^x h x (dagegen 
aram. 5). Durch spätere I,auterweichunpen bei Ikibehnltimg der alten 
Sclureibuug wuchs natürlicher Weise die An/^ahl der l''ällc, wo die Laute mit 
der Schrift nicht mehr Übereinstimmten, während die Zeichen selbst für den 
Schreibenden an Individualität einbüssen mussten; daher die zQgdlose Ortho- 
graphie in jüngeren Handschriften. 

13. Ais weitere Eigentümlichkeiten der Schhft mögen noch angeführt 
werden, dass 

a) auslautenden Consonanten ein I nachgesetzt wird, in guten Handschriften 
nur nach 3DnSDi und ^, in schlechten ohne Rege! und manchmal doppelt. 
Die Inschriften zeigen für dieses Zeichen ein ^ als Auslautvocal; ob aber 
unser Zeichen graphisch aus altem (von Andreas c gelesen) entstanden ist 
oder dem auslautenden q der indoskythischen Münzen entspricht, oder aber 
nur als Worttrenner functionieren soll, wage ich nicht zu entscheiden. In 
meinen hebr. Transcriptionen schreibe ich dafiJr ', sonst lasse ich es unberück- 
sichtigt, da sem Vorkommen von der Willkür der Abschreiber abhängt Auch 
im Iimem des Wortes wird A manchmal fälschlich doppelt geschrieben: TI^U 
bandak, TUyiK argand; die Lesungen bundal > ^und sind nicht zu billigen. 

b) Die langen Vocale werden im Inlaute durch die entsprechenden Halb- 
vocale ausgedrückt, doch bezeichnen die beiden letzteren auch kurzes / 
und u; ä wird fast nur vor n geschrieben: nt< a/t, ax. In den Inschriften 
ist die Setsimg der matres Uefianis noch spUriicher. 

c) Ein Versuch, die Spirans 10 von dem Halbvocale v zu unterscheiden, 
liegt in den Schreibungen fil und S!\ vor, aus welchen die Awestazeichen 
«<r und 6 entstanden sind. 

d) Die Gemination der Coiiionaftten wird in Jer Schrift nicht bezeichnet 

• "■ " ' . 

UL GESCHICHTE DER LAUTE. 

14. Die Entstehung des Mittelpersischen aus der alten Sprache, wie wir 
sie in voller Entwickelung in den altpersi^chen Keilinschriften kennen lernen, 
stellt s'^^ ^'^ Proce'^s dar. der wesentlich durch zwei Erscheinungen be- 
dingt ist: die eine ist der Ablall der Ludsilben (Vocal oder Vocal + Con- 
sonant), die andere das Aufgeben aller Formen des Verbi finiti, ausser den 
vom Pritsensstamm abgeleiteten, und der Ersatz der Formen für die Ver- 
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gangenheit durch periphrastisdie Bildm^n mit Hilfe des Paitidpü praeteriti 
auf -fa; doch gehört der letztere Vorgang eher in die Syntax. Was die 
lautlichen Verhältnisse betrifft, so schL'int das älteste fparthische) Mitteipersisch 
im allgemeinen auf der Lautstufe des Altpersischea stehn geblieben zu sein, 
wenigstens lässt sidi ein solcher Thatbestand aus der älteren Pahkviortho* 
graphie und den arsactdischen Lehnwürtrrn im Armenischen mit genügender 
Sicherheit erschltessen. Nun ^>-fzt aber die Phonetik cUs Xei][)ersischen eine 
ununterbrochene Fortbildung tler Laute voraus, von lien Arsaciden an bis 
zum Ende der Sasanidenzeit, und eine solche wu:d auch äusserlicli bezeugt 
durch jüngere Schreibungen im Budi'Pahlavi, durch sasanidische Lehnwürter 
im Armenischen, durch die in griechischen, syrischen und jüdischen Schriften 
erhaltenen persischen ^^'t■>rter aus der genannten Periode. Die Schreibung 
des Pahlavi bringt aber diese Veränderungen nur in den seltensten Fällen 
zum Ausdrudc, sie ist eine historische Schreibweise, in welcher arsacldische, 
sasanidisdie und nü( h neuere Formen neben einander stehn, die ganz ver- 
schiedenen Perioden der Sprac hgeschichte angehiircn. 

Wie man es unter diesen I niständen an/.iistellen habe, um den toten 
Buchstaben für die Lautgeschichte lebendig zu machen, ist eine Frage, die 
sich nur von Fall zu Fall emigermassen lösen lässt Und die folgend^ Ans» 
führungen sollen auch weiter nichts bezwecken, als das Material gruppirt vor- 
zulegen, wobei ich das Pahlavi der beschriften (ip.), der Münzen u. dgÜ (oiZp.)i 
des Glossars (gp.l und der Bücher ibp.) zu sondern bealrebt war. 

Es darf hier aicbt verschwiegen bleiben, dass das in den folgenden Para- 
graphen Gebotene zum (^Sssten Tette auf den Zasunmenstetlungen und Unter« 

suchunj^en in HrrscHMANN's Persischen Studien beruht, dessen reiche Snrr!Tn?ungeTi, 
besonder:» au^ ii«.ui mir fem liegenden Armenischen und den oben genannten 
fremden Littcraturcn mein eigenes BetriebsoMtenal fast wertlos gemacht haben. 
Wäre dieses Capitel nicht im l^rogramm vorgesehen, so hätte ich am liebsten ein« 
fach auf HObschmann's massgebendes Werk verwiesen. 



GERÄUSCHLAUIE. 

15. Die altiranischen Tenues ptki blieben in der ältesten Zeit in allen 

Stellungen unverändert. Dieser 2£ustand erhält sich fiir einfache Consonanten 

im AnLiute, und bei allen Consonantengruppen, mit Ausnahme derer im 
Inlaute, welche mit Nasalen oder r bcpnnen; bei einfacher Consonanz im 
Inlaute tritt dagegen schon zu sehr früher Zeit Übergang in die Media oder 
Spirans ein {w ^ g } oder i). 

16. Beispiele für den Anlaut: 

/ air. / : D1KD pars — ap. pärsa-\ gp. fl"*!) /// — ap. rtfi /ä/- 

— aw. pa'ti; D\!5 pus — aw. pü^ra-. 

t ^ aii. t: in fa» — aw. tarnt-, "llttl tSr — aw. fq^ro'j WStn ia^ — 
aw. iaic^H; TU iir — aw. Äy/»-/ Suffixe -/«r, -/Jr, -tan — ap. -tara-^ 'iär^m, 
'tanaiy. 

k ~ aii . k : "liO Mr'Vh.n — air. *Aära'i ]0 Jken — aw. &ama-j ^ ktf 

— ap. kauja-; Sutlixe -X', -kar, -kar. 

{ BS air. <f: iHtS iäh (neuere Form) — aw. iät-; üuitt-^ ledern 

— aw. iar'man' Fell; DB^ casm — aw. ifcuma, 

17. Beispiele für unveränderliche Consonantengnippen : 

'IDK asp — aw. aspa-; liBDIJ göspattd — aw. gäus spintö; späh (neuer) 

— aw. spä^a-, spet — aw. spada-, 

siar, stärak — aw. //«kt-, siart — aw. statuta'; bast ^ aw. iasia-t dost 

— ap. dasta-^ aw. sastü'; mp. haädah -~ *a^ta-äasa'; haxi — aw. baxia-; yuxt 



Digitized by Google 



III. Geschichte der Laute. — GerXijschlaute. 



«57 



— a\v. ynvtff-, np. Ju/t; duxt — a«r. dug*dä (beide set;^en einen alten Stamm 
*duxtar- voraus); viptak — aw. vi^ta',- hapt {ha/ti) — aw. hapta. 

husk (xui!kf) — M. huika'. 
Für c kein Beispiel. 

18. I'eispitle fiir den Inlaut. Nach Vocalen und r werden d e Tenues 
geschrieben iintl sind in älterer Zeit gewiss auch u;e'^prochea wonlenj später 
trat die Lrweiclmug auch hier cm, aiu spätesten vielleicht beim k. 

a) p nach Vocalen: äp (später äw) -~ ap. <t/<v ^MriMSK äpätän (sp. 
äwäOän) arm. an-apat np. öÄäO, ^hän — "'ä-päta-; gp. *IS8< apar (sp. awar) 
arm. apar-, apr- np. abar, bat aw. upa ri; ip. 'Si nape np. nabirah^ navä^ah 

— aw. napät-; c'ap np. cab (wohl mit DoppelconiOiianz) — ? 

/ nach r: 1"t3 karp arm. i8»j> — aw. k?/trp-; ^IS /a/y» np. /«fiJ — ? 

Anm. Der »Übergang von / in w war im 6. Jahrh. vollzogen..* nnd nAg 

etwa zwei Jahrh. früher begonnen haben.* Hübscilmann 1. c. i8o. 

b) / nach Vocalen: gp. n^S ///, ^»T3 pitar (sp. pio, pimr) np. pioar — 
pitä^ *pUaram; r\li-pat (s]^.pao) arm. -/rf np. -ba6 — aw. /a*//- (Subst); 
arm. paf- np. /aS-, /äk- — aw. pt^ä (Präp.). 

/ nach r: kart (sp. ,^ar</ ) np. kard — aw. k?r*ta-; sart np. UtriL — 
aw. sarUa-; nipart np. nabard, näi-ard — l'^Ar/f 4- rr/. 

Anm. Der Übergang von mtcrvocalischem / in d M-ar im 5. Jahrh. vollzogen; 
der Übergang von / na«h r in 4/ fillt wohl ins 4. Jahrli.: HObscmuakii L c i89-'i90. 

c) k nach Vocalen: äk&s arm. aftaA np. ägäk^ vgl lül^ iq>. i^iA^ fftkäs 

np. gwäh — Ykäs; gp. |*T3n hakarü np. hagirz, hargiz (volksetymologische 
I.autumstellnn^ im Anschluss an har) — ^hcLkara-^-dti Suffixe -^<l!r, -^or, 

(-(1^, -ak, 'ikt -ük, -ök). 

Anm. Bei den Soffixen anf wird im Plural *kän, -^än und gar -i^an gescbrie* 
ben, wohl unter dem Eintlusse des np. \^t, -yän. Ebenso vor dem Abstractsnffix 

•TJt: han.iii :1h neben tiluttilA, vgl. np. ^'anJaj^ und dlnäyj, 

k nach r: pliL np. kark — aw. *kahrka-^ ark-pat apy^^rirr^i np. arg — ?; 
mp.? arm. parkin xe^.pärg'm — ? Doch ebenso häufig ündet sich g: mp. up. 
gurg — aw. zahrka-'f aber vgl. arm. V*rkan np. Gurgän — ap. Vrkätta-; tw^g 
np. — aw. var*kar^ 

Anm. Der Übergang von k nach Vocalen und r in ; reicht bis ins 4. — 5. Jahrh. 
anrück ; bei den •if.Suffixen weisen einige arm. Formen auf Abfall des schon im 
5. Jahrh.: IIObschuanm 1. c. 339, 244. 

d) / nach Vocalen: ai (später <//, <ri), np. az — aw. haüa; ävd*{sip. *Jt*^i 
arm. avai^, avaj, np. ävdz — Yvac; röc (sp, */, 'i) np. rfj» vgl. arm. roc'ik 

— ap. rauca[h)-; arm. taiar^ jüd.-pers. tajar — ap. taiara-^ va/akf i/a^^ak^ 
np. iai^aht baüahy also wohl mit Verdoppelung — ? 

i nach r\ vari^ np. mr^ — aw. var*iah; Aakar^ s, o. 

Anm. IJei diesem I.aiitc lassen uns die fremdsprachlichen ',>;icl!en im Stiche, 
da er ihnen fremd ist, und auch im Armenischen verbietet der Wechsel von / / j 
jeden Schluss. Dass das Zeichen t auch für /, z oder gar s gesehrieben wurde, 
beweist ip. bp. J'iyi, arm. - zurk, vzruk, np. buutrg — ap. votrka. 

19. Nach //, m ist die F.nveichung der Tenues schon in sehr fri:hcr Zeit 
eingetreten, da sie in der Sciinft ausgedruckt wird: anbär (sprich ambär), 
arm. amhar — Y t'^'' r kam^ KrttißaoT^Wt — ap. Ka"'pada-; /razand — aw. 
frata*nti'^ dandän — aw. dauian'^ Sußixe -vand^ -ömandy 3 pl -ndf Infinitive 
mändan, kandan V angärtan, arm. angare/ — aw. kankJ/ ayemi. Nur fiir ^ 
läs=;t sirh die Erweichung nicht beweisen, da die Si;hritt kein he'^onderes 
Zeichen füi j besitzt, sie muss aber der Analogie nach angenommen werden: 
rwSOS paujäk — aw. panläsata^ irwriWß pasinjtlan — aw. *pafiU{h)mMH. 

' An Ideogrammen wird aber stets y\ geschrielien» wieder ein Beweis dafür» 
bmitcb« Philologi«. |7 
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dass das auslautemlc n lersclben in der Aussprache ntelit in Betracht kam, denn 

<Jem 'jTJTlCn ent>pricht piO. 

10. Die uriranischen Mediae sind hn j'in^rm Awestischen, ausser im 
Anlaute, nur nacli Zischlauten und Nasaleu eriiaUcu geblieben, sonst wurden 
sie ZQ tönenden Giranten*; im Glthädialekte sowie im Altpersischen* bleiben 
die Mediae unveiändert, jedoch weisen das Mittel- und Xeupersische auf eine 
dem Awestischen anal?)t:e Mittelstufe (mit nachvocalischen Spiranten) zurück, 
über welche indessen keine directen Zeugnisse vorliegen. Wir haben e^ daher 
hier nur mit dem erstem Falle zu thun. 

^ a) ap. aw. b im Anlaute und nach m — mp. b\ bäj — ap. TUTSI 
ln'to — bräfa; xumb — aw, xumba^^ 3110 oder SDV, arm. lfmklk — apu 
*sidmba-? vgl. aw. sa/a-. 

b) ap. aw, ä im Anlaute und nach s, i — mp. //: (/(U — aw. Jala-, 
där — aw. ädl'rU'j fUTT äräi — vgl aw. dräjak-f äraß — aw, drafia-; bandak 
— ap. bamiaka-; nazdik, nazdist — aw, nazda-. TtO oder TtlD irnzd^ muzd — 
aw, miida-; nSH duid, np. duzd — aw. duidä, 

Anm. Eben.so im Inlaot ym n^irai — aw. uära-t wenn« nicht einfach Um- 
schreibung ist, wie der Anlaut \ anstatt W zu zei^n scheint. 

ap. d ir. aw. -= mp. d: damao — aw. zämatar-; danistan — ap. 
adänä gaw. p^H'Zänatä; dasf < — ap. dasfa-^ aw. xasta-; dU — aw. sn^d-, 
zar'hiya-; dJsf, döstjr — ap. daustar- vgl. aw. zaosa^; daAdu — aw. za/an-; 
dlk — skr. k\as; drcik. drayn'iO (ob im Ansrhinss an ä~u> Wasser?) — 
ap. drayah-, aw. zrayah-. Die traditionellen Lesungen Ji^OI, T*^"'* 'IJÜTOOT 
St beruhen auf falscher Auflösung der Ligatur. 

Über ap. rd — xs. rz — mp. / s. u. $ 30. 

cj Für ir. / im Anlaute = mp. / als einziges Beispiel der Eigenname 
mzp. \\\>. jiinuiyp — z.v;.jämäspa- angelührt; doch ist das sehr fraglich, da d-<- 
Schrift kern Zeiciicn für diesen Laut besitzt, und auf den Münzen eher^'JDtvSfit 
£tt lesen steht, vgl. syr. Zämäsp^ Zatfjidainjf, arm. Zamasp (neben /iamasp), 
VieUeidit könnte man noch mp. v\\>. Jastan, Ja/üo (immp. darf jedoch audi ja:» 
gelesen werilen) zu aw. jat?henti, jahi'a '.rüenj* 

ir. / ^ mp. £: za(*an — ap. aw. Jani zan — gaw. pni-; zivisian np. 
ästan — ap. aw. yjp. 

Es muss bemerkt werden, dass in den Dialekten mp. np. » « ir. / 
von mp. np. z — ir. z geschieden wird; so entspricht ersterem im 
Balfitschf /, im Afgl'änischen j, 2, im Armenischen z, während Hns andere auch 
in diccn .^piaciieii als z erscheint, vgl. JJni-, ja'ni- — bal. jan, aigh. jifuxi, 
mp. np. zan; *Ja%ra- — ann. iahr, kurd. iaAr, mp. np. zahr; /yä- — np. 
dh, aber bal. y/y, afgh. iai, kurd. 5i/i. Im Np. findet sich im Anlaute 
auch z (zum 'l etl neben z und y ), z. B. ian^. zafi^; iari:;dr, z"; iälah; iarf 
{dkVi. ja/ra-}, iiva/i, Jiia/i arm. iifak, aber arab. zaibaq von Yjtt. Wollten 
wir das Balfitschl und das Armenische, wie es ja öfter der Fall ist, auch hier 
für die I aulverhiltnisse des .Mittelpersischen massgebend sein lassen, so müssten 
wir in all dic:.eii F iUen das phl. l als Bezeichnung für den Laut i aulTassen, 
Für die Arsakiden^eit mag das /utretVen. für das spätere I'ahlavi aber scheint 
es ratsamer sich an die Sclireibung zu halten; dann wären die np. i-Formen 
dialektisch. 

ir. nj = niji. nj: ]f)^S3nK ähanjVjari — aw, y%aHjt wenn nicht ap. 
Yhanj; hanjuman (viell. wie np. avjtiman zu lesen) — aw. haniamami'. Im 
Armenischen entspricht nur m den vier Wörtern mp. np. ^anj, np. Ganjai/e)^ 
kmnj oder gurinjf »Reis« (ann. brinj) und birinj »Kupfer« (arm. J>iinj) steht 
ann. nj\ arab. ne, hbr. syr. 4», gr. C ^ pers. nJ (oder etwa uxspr. mt). Nach 
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HObschmamk S 123 wiese die Lautverbindung auf medischen Ursprung 
dieser Wörter hin. 

ir. r) ^ m]>. r5: ^HK arS. arii^an, aridn , arm, arian, np. arj, art^ 
arzän — aw. arjah-, ar*ja'ti. Man könnte im Mittelpersischen auch arj lesen. 

ir. / (i) nach Vocaien = rap. i, np. i, arm. i: ^^HD np. si/gs 
— aw. T^SJK a'gutand (als np. Aussprache wird neben gazand auch 
schlechter beseligt gelehrt) — *: i-janti; fraidm, xi^,fafjfäm — ^ß^t jäma*, 
aber dnj — an. druj- (wohl nur Umschrift, wie yuj^t — aw. yujfyssti-). 
S. unten y 2 \ ( ) und 23 b,i. 

d) ir. g itn Anlaut und nach n — mp. ^: gam — ,i;iima-, garm — aw. 
gar*ma-y ap. garma-, go$ — aw. gada-; grißan — aw. ägyr'pta-; angust, np. 
anguit — aw. ai^uHa-^ rang — skr. ranga-, 

» BAKTTioioMvr ?7!. — a Für« Ap. schlte^'^c ich mich FoY's Ausführun<;en 
an, KZ. X.\.\V,i<. 1211. — gegen HCbschman.n und Bartholomae. — i Vgl. IIübsch- 
HANM $ 110» III Ende. Bakth. % 284. 



DIE SriR.\NTEN. 

21. Die tönenden Sjurnnten Altir:'n'sf lu-n ' .-i' 0 f / siüd ihivr leichten 
Xalur wegen manchfachcti \ eräudcrutigen, ja selbst dem Schwunde unter- 
legen. Im Einzelnen stellen sich die Entsprechungen wie folgt: 

a) ir. w nach Vocaien und bei mp. 7ü (geschrieben iD n», 31 und W), 
np. b und v, arm. »: ia-w, np. iab — vgl lat. labium; gCn-isn, 
gö:io, np. göyao — ap. gaul;7f,7:'v; "^V^ n?rtil\ np. — ap. naiba-; 
^Aaz;, np. girau — \ grab; liSilOW as"vär, up. j/<t <rr — ap. asab.ira-; '^noinS 
pt^astan^ arm. Rahmst, np. pahastan — /tfÄr + ybanä; ]nT.1S parvardan, 
np. parvardan — para + Ybar; ITtHSM awurdan^ TS^'W^ dvar€^, jUd.-pers. 
P^12K, np. avunian — </+ i'/i/r; TSHD stari'r, np. sitabr — aw. stawra-; 
^1D3 baivrak, np. ^^y^ — aw, bawri-; aber ö^r päz. »awar«.f np. a<ir 
— aw. a<vra-. 

^ Eig. Vor-MitteTpenisehen, s. S 2a — 'Es fd^ sicli, ob di« Y«nchicdene 

Schreibweise & tinr! \ nicht auch verschiedene l4mte (etwa IV und v) beseichncit 

soll; v<,'I. im Judisch -persi^-chcn 5 und ^. 

ir. ist geschwunden im Zeitwuitc ^^rißan, Präsen»»taimn g'ir — ap. 
ttgarbäyttm\ pahlraftan Prsst. /^Bjr — pati-k- \ grab. 

b i ir. r, nach Vocaien mp. hl dak^ — *dao<Ui; späk^ arm. spok — 
späoa-, mt (rflT?) zra/iy zri/if np. -/>//'. arm. zrah-R — aw, zra/ia-. 

ir. 0 vor r =^ mp. h: "BTTO ///////r (aber auch ITID /««///-, muor)^ arm. 
murhak, np. imvjfr — skr. mudrä (aus welchem das pers. Wort wohl en^ 
lehnt ist*. 

ir. ö nach Vocaien mp. y: may — aw. maou-, kay — aw. kata,päy — 
aw. päca-y räy — ap. rädiy; ]t<"'"D mTyän {mi''h, np. nr'yän — aw. ma'oyqna'/ 
suy, suy — aw. suca-^ böy — aw. bao'oi-; röy »Gesiclu« — aw. rao^a-. 

Anm. Das auf \ fol^^ende Zeichen wird im Bphl. meist als 1 kenntfich gemacht; 

dan.nch müsste man !//■/, {öJ, röd, auch m'J wy. m'y^ rl. h. lesen, wie c- i i in 
allen i''ällen die Schrift gestatten würde. Docli beruht diese Schreibweise, wie ich 
glanbci auf einer Tradition aas arsacidiseher Zeit. Dass im ältesten Phl. S noch 
erhalten war, beweise"' das .Arnn ni dir. wo r. \v.\A das BalQtschl, wo d dafür steht: 
boyr^ aroyr (np. röy »iviipfer«, imnibch eiUiehiit raula\ xc>yr (ap. xauaa-, aw. xatfba-j 
ti.S. f« = bal. f-öd, fbii, 0S8. 3Üd&. — Phl. fU ist wohl nur Umschreibung det «w. 
gtSU'^ und daher gaü xu lesen. — Im Neapersischen giebt es einige K.^lle, wo y 
und % neben einander vorkommen. HÜBSCHIIANN fuhrt sie S. 202—3 an ; es mnss 
sich auch hur ilial<JT^t^sche Vcrschiedcnlir'icn 1:;indrln, 

Lvx Chronologie all dieser Wandlungen des ir. 1 hat derselbe 93 alle Daten 
xmammengestellt und besprochen: seine Ergelmisse sehwanken zwischen dem 

\1* 
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I* Jahrb. tu Chr. oder der Zeit nach dem 2. p. Chr. als oberer Grenie» während 
als Grenze nach unten sich das 5. (oder i;ar 4.) p. Chr. ergiebt. 

c) ir. i ^ mp. i und 3: TTO, inß mi/:.f, np. muz,f, viuidah — ■ nvv. mJida'; 
wie im np. dut- {dii-) neben dus-^ .so unterschied sich die Aussprache wohl 
auch im Mp. (vgL ann. d^i- neben in der Schrift erscheint aber nur /, c: 
inMBn döiaxvy np. dffssax — aw. daH^^ka-, HSH (sie) duid^ np. iA»»/ — 
aw, duidä/i-; böiio — *bauiayati von der Ybu), die man auch im ap. Ka'^h^iya^ 
finden will; arm. boyi, bouid; /^i, np. Us — vgL aw. HU-, -taiia; 

d) ir. y nach Vocalen und r — mp. 7: may — aw. ma/a-^ ntey — aw. 
marin-, dröy - ap. draii^a-; bay ni/p. 32 — ap. ba':;^', röyan — aw. rcwyna-: 
*mar'/, np. mary — aw. mar ' ja-; aber mit ^ geschrieben *a§rev. — aw. ayrya^ 
lUTIM naf^and», np. aryand — aw. 9r*yani-y JD »>vm^, arm. mcg, np. muf 
» aw. m(iyu-f ap. mapt-, ersteres ist wohl nur Transcription. ncUO ^magufoH, 
arm. mogpä, np. tnöbaa — *magupati-. Im Armenischen steht hier stets g. 

ir. y = mp. v: IllD arm. Marvirol, np. Afarvii roo) — ap. Margu-^ 
aw. Mouru-, vgl. aber arm, Margrot und das Gentilicium np. Maryast neben 
Marv€ui; IHlfi »r»nr (päz. Mr»r«), np. — aw. ni?r'ya'i fIDIMD (vielleicht 
verschrieben für »liO und verwechselt mit ASiKD, aw. nmanö/>a'ti-), ann. mou'päf 
np. mdbao — *magr/pafi' ; n"nK1"ID manrnrlc, np. ebenso jj^pyctpirrjc. 

ir. 7 mp. yvo)', arm. AV — aw. Rcrya-^ ap. Jiaga- (das arab. 
Gentilicium .^äs/J; |n^iy(n)l''3 myö{x)silan, n[). myt>sT6an (ob hierzu ffa/^/ff(J) 
»eine Secte der Magier«, eig. »der Hörer«?) — denominativ von gaosa-rni^ 
aber der bal. Inf. nigösag, mycmiy weist auf älteres niy", w ie ja auch gelesen 
werden könnte ^»^33); l^im np. daryös u. s. w. — aw. driyu- (nicht ganz klar). 

ir. yr - mp. /r, wobei der Halbvocal mit dem vorhergehenden Vocale 

verscbmikt: ür — aw. Hyri; mp. np. aturän — aw. anayranqm {ra&faffkqm); 

dir (aus ^dtr/r) — aw. dar'ya-, ap. düfga', 

.\nm. Auch in sl! 'liefen Fallt-n ^^estrtitct die Schrift für ^ ein \ zu lesen, doch 
fehlen Belege aus den alteren Dcnkmiiicni. 

Geschwunden ist 7 vor m in me^an^ np. äml^n — aw. /räyma(, ap, 
parägntata ( wenn richtig gelesen; np. //amalänj arm. j4Amatan — ap. /Aa^ 

fnat.ina, \yßö.Tr,.,-i wird anders erklärt, Iii t >rn\i. 240; Fov 1. c. 60; vor // 
in tiini, arm. itkau, hal. nagan; Wtrahrän, np. Ba/iram — aw. - r / ■''^rayna-; 
und m ]riS"l^ns pa'nrajtan (viell. »TiriB paogrißanl), np. paoirußan, Impt 
mp. np. /aSrr — /otf-f Ygrab, nach HC'BSCHMAKK 38 durch Contamination 
mit p€^trak^ np. pe^trah »entgegen« (aus /aA* + trr). 

22. Die tonlosen Spiranten des Altiranischen f%x scheinen zuiUtchst 
unverändert geblieben zu sein, späterhin erlitt haupt^chlich das ^ wesentliche 

Modificationen. 

a) ir./im Anlaut nip. / : 32-3"lD Farn bag, farrax7\ ann. /^;/-'? ( ;■ weist 
auf doppeltes r), xv^./ar/ ,/arrux <Hliisch.m. 83) — a]). l l aa-jamah-^ 4»apd- 

ir. / nach Vocalen =» mp. /: kaf — aw. ^^7/?i-, MOfar — aw, xqfar'f 

ihifal: — aw. iiö/a-, kof. np. höh — aj). kauja-. Nur in dahän — aw. si^ait' 
erscheint wie im Np. // für / zwisciien Vocalen. 

ir. / vor Consonanten «= mp. /: Jra- — ap. aw. fra-^ nO)"lD frih, 
frihy paz. freh^ txp,ßnh — 9.yi,frayak'y fräxVy np. Jfräx — a.yf.ßn^aJi+vaiit; 
tafr, zu/r, np. iar/ — aw. Ja/ra-, vafr, np. harf — aw. va/ra-. 

dra/s, np. dirajl — - aw. drqfsa'; xvajsia^ np. xu/sao^ xuspdOf xusbdh — 
aw. x^'a/sa-, 

ir. /f im Anlaut -= mp. /: farm — wi, ßar*ma-, |KDO)iy htwän^ np. 
hihän — fsU'päna- (von pasu). 
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Anm. I. Das Verhältnis des mp. yiKrO^^, np. />is/än tu aw. ßtMta- ist 
unklar. 

Anm. 2, Im Arnicnisc'icn wird iiip. / nach Vocn!ea und vor r durch h (einmal 
sicher /')» vor den übrigen Consonanten durch v ausgedrückt, in einigen Fällen 
vielleicbt durch s\ vgl. HOBScni. $82. 

b) ir. ^ nach Vocalen mp. kl ähanjli^ai — mihan — aw. 

mae^atia- (in ostiranischen Städtenamen -mrtan, -mc^an, -mihan) ^ ^ahär — ■ 
aw. i^a^warö, güh — a«'. gii^a-, t?niD snahis — aw. s/ia'^is. Mit Abfall des 
/i: kü — aw. kti^ra. Ausnahmsweise wird s geschrieben in den Wörtern 
gas »Thron« — ap. gähu-^ aw. gätu^ gäsvärak »Wiege« — ?, rds »Weg« — 
vgL aw. ra^a- »Wagen«, wo im Ami. u. Np. h erscheint: gah — gäh, gahavorak 

— ga/rt arah,rah — räh. Wohl kaum historische Schreibung, sondern, becinflusst 
durch DtOK, np. Agah u. dgL, wo s etymologisch berechtigt ist. 

Anm. 3. Rasik, np. rakl »Knecht« ist etymolofnsch dunkel; ob etwa *rAyaka' 

»W.ijjenlcnkcr. Geschirrkiuch' « ? Aber es könnte .luch mit iIliii \"erbum raitban 
in Zusaminenhang stehn, denn das Ideogramm dafür nofi^ (Glossar 9, 8) ist vom 
Verbnm yWKKh (ib. 16, 3) nicht xu trennen» dieses aber niiss «uilaDgen« be- 

deuten: vgl. KarNA 1 ' 4; AVN. 10, 7 beim Grusse — np. JJ»,»^' yj^i'^- '^•» 
iranische .\equivalent darf daher nicht in'^ßit »brin'^en« fsic! vjjl. S21a\ sondern 
muss jmS« äcofiian — 5+ ^car gelesen werden; zudem »teht« 2wi«thcn üwaöö« 
und sudoH, wührend die Verba des Bringens erst 16^ 6. 7 aufgeföbrt werden. 

ir. mp. x: /«r —- aw. /ti^ra-; D1BM äwuSf äwustan — aw. äptt%ra- 

(•tanu)i päs — aw. pa^ra'^ das — Vj^ra-; mp. slh^ np. sl — aw. %nsa/: 

Anm. 4, Mp. ,täj, np. dahrah wird auf V(5V«-, skr. liätm- BSichcI« zurückgefiihrl. 
Diese hcisst aber im schughnl lerv (im vaglm. JarSsS. gewiss rerwandt mit np. dirau, 
üiirüiati »ernten«; ilarniii möchte ich als Grundform *diit<ra' anset/cn. Ebcii-o 
j r%r in äj-jf^w, np. äj/ä[^) »Wassermühle« — *ar%ra- von der y'ir »mahlen«, 
rgL ftw. «Ä-, mp. Tirm (Vd. 5, 153«? 52*), np. arJ, schughnt j^d^ (aus ^SrtaJta), 
yänum vsich mahle« (aus *ant7imt), mp. Inf. ]rii< ; aw. i ,7r ar/wa, mp^ UM jUTnill 
»Gctrcideuiuhle« mit der Glos&e äsY~t '1 /a dast »iiandmuiilc«. 

ir. %r •= mp. kr: ip. ^TTIIBW pukr, np. pür — pt^ra-i *pakrak^ syr. 
pahragtän^ ann. pahak, np. pakraA — aw. pa^ra-i »ähry ann. woh^ np. ^ar — 
aw. ziu^^ra--, mzp. ]t<"Vm, bp. DKIOWI Fakräm, np. Bakräm — aw. rv^- 
%ra~(na- \ iikr — aw. tV^-ra-; daneben die historische Schreibweise mit "^fl (d.h. ^r): 
ip. ^ins iikrl^ bp. in''3I; stets bp. VID — aw. mihra-^ ViBf — aw. xsd^ra- 
fiir np. mihr (schon bei Tacitus MAerdaUs\ /akr; nur im Namen ap. jMa- 
xsa^^^a- steht neben mzp. iniPnmK "riyrUT^t?, np, Ardasir^ arm. ars. 
Artasis, säs. ip. r\SrtV» ihrpat, bp. rSTK oder (A)irwd6, np. Ää^h 

— aw. a^rapa'/t: 

ir. %r B mp. r (d. b. Ausfall des ^ Ober k) in mehreren Seiqiielen: xvär 

— Av.j^ähra-j wovon dus-xvär, arm. äSouar, np. duhär — vgl. aw. didU^ra-\ 
tätf iärSk — aw. f(7>ra-; Mürspand — aw. mc^rö i^niS u. s. w. 

Anm. 5. Kntlehnung aus dem Awestischen liegt vor in jfiül', pftz./i&i, np. ^fiCf 

— vw.gat^ya-, und 2^riu{x)^t, np. ZardakuX ZtuvhkUi^ Zon^tiif — Zara%Hsfrt-, 

Anm. 6. .Aus den aw. /i'i'^ra; jij'.-z.u'^ra-, lUwMS^rmim-t %itibm- .sind einfach 
transcribirt "IO»n notnan' DnDnDE*ä< "^r^cnc u. dgl, wo mp. sr Air nw. steht. 

Anm. 7. Für V erscheint l.abialisierung in ']VI'1D J-r^ün, ann. Ihetoun (vulg. 

— aber sjAt — yV4nM*?), np. FbretlS^ — aw. %ns?/<Mwa>. 

.\nm. 8. Über % tli Vertreter von ir. / im Ap., seltner Aw., s. S 23 c. 
aw. ^ + Consonant im Anlnnte, nur vereinzelte Beispiele : srdry'ilan — 
aw. ^räj^n/ii sei — aw. '^jefak-, aber auch tuxsäk {itfl) — vgl aw. 

c) ir. jc ■= mp. .r: xar — aw. xara-; kax — aw. kaxa--^ xrao — aw. 
xraiU'i suxTf np^surx — aw. suxra-i äaxt — aw.^MC/a-; dttxt — gaw. A^däy 
aw.<A72«t*; ywa np./i^ — w,yuxtar\ und mit Ausfall eines Dentales: Büxr^ 
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auch — wie np. — ßalx^ arm. Bahly Balx — ap. Maxiri-^, "T.Ki öojcr 
oder, wie np., bahr (vgl. np. barx) — aw. baxtra-, 

« Bthlm. p. 22, s 53 3 — » Die Herkonft von nniw /*«r u. dgU np. 

talx (Hbschm.) kennen wir nicht. 

Anm. 9. Für x wird i geschrieben in "^KO np. I.ix — skr. ju-i- J-, ""'S np. /-i/rjr 
— aw. /ajfra-i anchlKUlD oder'^ld np. sSrax, sutSx, dessen Etymologie dunkel ist. 

ir, xm = mp. .vw: daxm — aw. äaxma'., täxm, np. tuxm — aw. taoxman-y 

ap. tai/'mä. Für die spätere Zeit (Lirf man auch die Vertretung durch hm, 
wie meist im Np., zugeben, die .Sciu-itt ist hier nicht ausschlaggebend: taxm 
oder ia/im, np. ta/i{a)m — ap. /axma-, staxtn^ päz. stahm, Dp. sitam — aw. 
staxma-, 

ir. */ nach kurzen Vocalen — mp. .v/. iaxseo — aw. baxsttti . tuxläk 

— vgl. aw. "^loaxsa-'f vaxs-far, np, voxsür »Prophet« — aw, vaxsa' Wort; 

vaxudan — aw. ^vaxs. 

Anm. 10. Über parasitisches x vor 1 s. u. S 26. 

tr. xi in allen übrigen Fällen ~ mp. /: Ätf, np. sab — ap. aw. xsä- 
pan-y A/ — aw. xh'iii, rjsan — aw, raoxina-y äißh^ — vgl aw. äxM-^ 

äastän — vgl. aw. <^axi/a; a'/i-. 

* Mit dem Abstractsuflix -JA gebildet von einem Adj. *äti, vgU ann. kaft »ver* 
sühnt« (Hbschm.). 

Anm. 11. In den Inschriften erscheinen neben '^mcnW, ^«"n-jiff mit Beibehaltung 
des X chtild.-p. )*Tru10n, säs.-p. ^VIVTIAMC und irnmn'^K, doch wohl nur aU histo- 
rische Schreibungen. Denn nur die ältesten arm. Lehnwörter zeigen für anl iuten- 
des Xi' noch «;/-r-, sonst erscheint überall /, aus^'cnommen wenn xs zwischen 
Vocalen stand, wo es in jjt umgestellt wird. Der Guttural war also schon in der 
jungem Arsacidenzeit geschwunden. HDbschmann 1. c. p. 234. 

Anm. 12. Über x als Verhärtung des vorgeschlagenen A s. u. $ 25. 

ir. XV (Av), aw. Av, ap. *uv -« mp. xv im An- imd Inlaut: xvaA — 

aw. x^'af^//a; ^jin xruit', np. xü/' aw. hvapah-; xtui/scO^ np. xufsao, xus/>ao 
aw. .x^'n/sa-; xzari/il; ann. xortil'-^ - aw. Vgl, x'cir^/i-, x^'ti/^^a-, np. .Vardi 
und x äll\ saxian, arm. -sohun^ njj. saxun, suxun, suxnn — aw. pL n. sax^^nt; 
IHK (von den Parsen xqn transcribirt) axi/ — aw. .Sg. N, a/m, Loc at^Mtff, 
affJkfaf L. PL ahvahu) ip. "•ITOTT, bp. IHBTl döiUixv, arm. diox-M, np. dözax 

— aw. daciau"/ia-; ims /arraxVi arm. xorox-, Vk\t, farrux — famahrvant-y 

aw, Sg. N. x^'ar'na).i"ha. 

.Anni. 13. Sowohl ap. ■fattiah- al« aw. A^'at'imh- haben ihre Vertreter ;ui Mp., 
neben mp. J-ani-kii^, np. /arr stehen min, pä2. A''ar^k\j), np. xvarrah, xiirr<th. — 
Unter den jetzigen Dialekten bietet nur der des Dorfes Sfvend bei bchtriU den 
lAOt / für np. /ffCH — xu/ian, ßrjhi — s^arjuiit, j 'tn — xütt^/ei — (naeh 
2uKOVSKIj). 

DIR ZISCHLAUTE ÜNU //. 

23. at ir. mp. s: tiiiasian — /// + V^//<7</; sui — aw. susi-i mci — 
aw. tuaeiii', ^^üs — ap. gausa-; kas — aw. kasa^^ tait — aw. tasta"; iäsm — 
aw. ia£man-\ fraSn — aw. früsna-\ yasn — aw. yasna- (Bthi- % S3); jdÜ — 
aw. /V/iv/-; jitwistan — ap. nipistanaiy; säo — ap. siväti- (vgl. napuoaTt^ »die 
viele Freude Gewährende«); suoan, sav'eo — ap. asiyavam. 

ir. jV ^ mp. si: must^ np. muk — aw. mu^ti-, antust, np. atigusl — aw. 
angusla-; Superlativendung -ist — aw. -/rVa-, aber vahist, np. bihiit «Para- 
dies« — aw. vahisiö {anhus >. Derselbe Übergang zugleich im Np. in d9st — 
ap. dauitür-, i'tis/ — aw. xs7'a\'ü\ 

Unklar sind folgende Fälle, wo ebenfalls s tür 5' ciatritt: Din, np. xirs 

— aw. a/^/a-; DliD, C-D, np. ma^as — vgl. aw. ma.iM-; Auis — ap. kasäy, 
und suy — aw. iitht-. 
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Aiim l. fidjjr. onia) »etwas«, p5z. V/*, np. ai, \s\ ic K afalls das ap. cisciy 
<»» cii+cii\; sollte hier O für i (als I£rweichung von ie) steheo? Dann spreche 
man eli. Vgl- inxvtl arm. itiixi\ ISUinVTl arm. äsfuar, 

Anm. 2. Ober die Gruppen /T, xs^ rs s. die entern Laute; fi.1)er mp. /jw, iA 

für jV', s s. s. u. u. 

b) ap. a>v. z = mp. z: zur — ap. aw. zurah- (wohl mit «, wenn von 
Yzbar skr. hvar)\ oder'W {h)uzvän^ )fc<31f np. zuvän, auch zubän, zabän 
— aw, Aiwa-, mi «i/»)^ — aw. sar'fa^y OT »m — aw. (Gen.); IfflW 

:r. ~ — mp. i (-?). Neben T wird nämlich viel häufi2;er ü geschrieben, was 
den Laut i bezeichnen konnte, der ja auch im Np. und den neuen Diaickten 
mit z wechselt; doch lässt sich die Annahme, S bezeichne hier lediglich den 
Laut St nicht als falsch erweisen, da das Annenische stets s umschreibt: 
yaiisn — Vy^^> — vaiih — aw. vazdte, äi — aw. äzi-, 

varüz — aw. varäxa-. Im Np. auch nur f, btis (aber doch aucii buj ), vasaQ^ 

ir. z vur Consunanten mp. ip. niOims, bp. "IlDin^K päz. Hormezd^ 
np. Örmüzd — ap. ^uramatääi azä — ap. a^di ma^, np. maya aw. 
ma^a-; spatg — aw. spasga-i sräh (oder 9raA?)f arm. zraMl^ np. ürtk — 

aw. znioa-; 7'azr, np. ,^urz — aw. imzra-. 

ir. 5/«, aw. sin nij>. zin: ra-jn u f^ntrazm (Vadlik. i Zar. 66, aber 
wie geschrieben I oder 1»?;, arm. razm, £atciazm, np. razm — aw. rasman-^ 
vgl np. i^Gurasmt — aw. Äavärasmff; (A^Hm, np. Aistm — aw. aisma- (wo* 
für im bp. meist das transcribterte DD^). 

c) LTriranisches s geht sowohl auf ar. s und Dentale vor Con.sonanten, 
wie auf ar. ^, ^' und sF zurück. Im Altpersischen tritt reu'clniis~,ii^ ' für >P, >5' 
im Anlaute vor Vocalen und im Inlaute zwischen Vocalen ^ ein, wozu es 
auch einige Beispiele au.s dem jüngem Awesta gibt. Im Np. entspricht diesem 
ap. ä aw. s zwischen Vocalen während im Mp. meist s geschrieben wird, 
das aber zum Teil < oder dialektisch) schon vor dem 5. Jahrhundert den Laut 
A gehabt haben muss^ wie einige armenische Lehnwörter lehren. 

» Fov I. c. 24 ; H'iKsrHviANN 209 ff. 

i'r. s (ap. sj \ov L'ousonanten — mp. s: sparz^ np. supurz, — aw. sp^r'sa-^ 
1^. p/i/tdn; spar, n\}. ^^par — aw. ffita/:a-y?a^ai »Schildträger«, skr. Lw. 
s/ara-; stäraA^ np. sUäraA — vgl. aw. star-i ^*^» ßP- ^"^i^f^ — aw. stüttä»i 
hast, np. bast - ap. öasta-, \/' band', ')I1DA1M ffwastan »falten«, np, past »nie* 
drig« — aw. ava-pasti-y Ypat. 

ir. sk = rap. sk: arask , np. raik — aw. araska-^ skastan, skanä-, np. 
HAastan^ siAan- — aw. siinäay^ti^ y ska/u/; np. sirilA — aw. sreuka- \ ebenso 
wohl auch lAar^ np. HAardan^ iiAär\ iAafi^ np. üAäfian, 

ir. s (ap. s) aus idg. A vor Cousonanten und zwischen Vocalen mp. 

np. s: asp — ap. aspa-, as's)a-: Adr- ts/> — ap. vispa-, vis{s)a-\ sp?^, np. 
sipiu^ supco — aw. spaita-; spihr, np. stpihr — ap. -Tr/^fla-octra^; asman — 
aw. cuman-; vas^ np. bas — ap. vasaiy*. Wegen des np. s (nicht h) \sX ap. 
s anzunehmen noch in einigen andern Wörtern, wie ges — aw. gaisa-^ znstt 
np. Ha — aw. visaf/i-, 8. Hübschmaitn S ioi. 

^ Fov 1. c. 24. 

Zu bemerken ist der Lautwechsel in xrds^ np. xuräs, xunffA »Hahn« und 

xrösl'jon, np. xurösioan — vgl, aw. xraosyöit. 

ir. s (ap. 2- ) im .\nlaute ^ mp. np. s: )inD saxvan, np. saxun — vgl. 
gaw. sa^fär^, ap. /^^///; saAe^ (fehlt im Nji.) — aw. sahaye'/t, ap. haäaya-; 
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suxr, np. surx — a\v. st/xra-, ap. ^uxm-; ^niD sartak ^ np. sardah — aw; 

sar^oo't ap. ^arä-; wohl auch 2D, 330 Jtf/?^ — ap. ä'^ani^nina-, 

Antn. 1. Da io wciugc anlautende Ii aus dem v^ljerlicfcit sind, so lassen 
sich die im Aw., Mp. und Np. mit /-^-Vocal I cfjiiini-rulcn Worter nur mit Reserve 
hier unterbringen; man findet sie bei Horn, Etym. nr. 68b ft. und p. 291fr. 

Ebenso ist es frnglich, ob den aw. Lautgruppen sr, sj im Ap. solche mit 
s oder mit gegenüberstanden, im Mp. findet sich, wie zu erwarten, s: s/u- 
%an, sräye^y np. sirdya}^ — *sräiayati\ srös, np. surH -- aw. sraoia-; syäk^ 
syäh, np. siyäh — aw. syävo: 

Für anlautendes ir. s erscheint ausser in der Gruppe sk. noch in /J/t-, 
np. säx — skr. iäHa-; HWW, np. sunüoan — aw. ^runa&ti (über die laut- 
lichen Schwierigkeiten s. Hübschmann p. 82), und im Np. iui — mp. sus, 
aw. suii'\ hipuij supu! — mp. aw. sfÜ, FQr den Inlaut vgL np. kedaf — 
aw. kasyafn- 

ir. X zwischen \'oralen ^ mp. s, np. h\ DO mt-s [oder mas?], päz. m^^, 
np. mi/i — aw. mas-ya^ ; i'gs \ktis\t k}hy np. kth — aw. kas-yd\ DtCi 
^äs, np. nigähy diäs (ann. akaX)^ np. ägäA^ guiäs^ np. guvä — ykäs-^ni, 
vi; DH3^ vinäs (arm. u>nas% np. gunäk — KffAf; DtTIDVlIlO p^fräs (arm. 
faiuhas), nji. biiOtr/rä/t — aw. paUi/rasa-; gas fann. ^dr^), np. — ap. 
gä^u-f aw. aber^rf/«-; W^BH rowäs^ np. — skr. löpäia-\ äsin^ np. 

iMtf« — kd. {h)äsm, 

3 Aber maaisf, pix. mMm/, np. im Kunen der Dichterin ßfiäUtß ap. 

ir. s ^?) zwischen Vocalen mp. np. /i: dah (arm. dahekan orvä- 
^wjk) — aw. äasan-\ mp. fl^D s'üiy np. ^7 (mit Abfall des ausl. //, wie imAbstract- 
sdfixe, u. s. w.) — aw. %risata- \ panjäh — aw. panläsala- , pah (fehlt im 
Np.) — aw. pasu-\ mp. np» iah^ iaJt — ap. xsäya^iya- \ tu/iU, np. tuht, Hhi 
»leer« — vgl. bal. tusag »erlöschen« (? vgL eher sL Aw/iA), skr.Af^-; mäfak^ 
np. JWtf>i/ — aw. masya-, skr. mätsya-, 
Anm. 2. Ühcr ir. s. unten. 

24. ir. // = mp. //, im .Anlaute; hen^ arm. hin — - ap. Aainä; Aar — aw. 
M'rtM-, ap. hannftt-] mp. np. Amart p2z. (wohl falsch) xunar^ ptnar — vgl. 
aw. Aunara-; Aävan^ arm. havan — aw. hävana-, 

Ebenv) im Inhnte: mäh — ap. mOha-i vih^ np. bih — aw, vaky&\ dih^ 
arm. ddi^ np. dlh^ dt/i — ap. dahyu-. 

ir. hu mp. XU (ausser in dem Präfixe hu-^ skr. su-^ so lange es noch 
als solches lebendig ist): U1*1DVI xustov^ arm. xosrow, np. xusrau aw. 
husravah-^; |t<nDTn mzp. abgelciirzt xfi^i^tän, arm. xuiasian — ap. *u:ia- 
(oder ''uviiia-, .s\r. /i'rdz}). In den übrigen Fällen sind wir auf die Analogie 
des Np. angewiesen, da die l'alilavischrift der Üüchcr beide Laute nicht unter- 
scheidet; darnach ist wohl xu^ — aw. huika-, ap. ^uSka-^ xu^uh — aw. 
*kuxihüta; xük (np, nach den Ferhengen xök) — aw. hü zu lesen ; dazu noch 
xursatid*, DltH xurram (die Verdoppelung hat etymologischen Wert), deren 
Ableitung duukeP. 

» oder heu»' \ die auf den Münzen erscheinende Schreibung *~nDin kann ich 
nicht erklären, ebenioweni^: >vi<- mzp. n3 nFarst«, vgl. aw. k-ati- bp. np. kay, 
— » Vit. qnnanti, xarsand\ ob mit pasand verwandt? Die Ableitung von A*- 
rasant- ist schon der Bedeutung weisen abzuweisen. — 3 Np. xün^ mp. pPI — aw. 
vohu'it .ncIii int ihircl» eine Uni-itellm .f der beiden .Anfang-'^silben , welc he xv 
ergab, erklart werden zu müssen; oätir. erhielt sich die ältere Form: scbughni ivixtHt 
afgb. vlnS. 

ir. hr mp. r nur in haiär^ np. hatär^ arm. haiMr — aw. hazau^ra- und 
vaAdtt ap. -ffdAara-i Uber die Eigennamen p*Vnt, arm. ArAmn, np. AJiur- 
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man u. s. w. — a\v. atj'rö ma^nym, Fräsyak ^ np. Ajräsiyab — aw. Acc 
frai^rasyämm 8. HObschuann, PSt 219. 

Aam. hr in ««r. nuArkoi-t iakritatSi- a. dgl. gilt etymologisch als r. 

Es ist anzunefamen, dass gleichwie im Np. auch schon im Mp. das an- 
lautende A in Compositis mit der Präposition /la/n- abgefallen war, wie es 

schon in jüngeren arm. Lehnwörtern der Fall ist, w ihrend die älteren Schriften 
und das Syrische das // noch aufweisen. 1 > is Mü( herj ahlavi und das Päzand 
helfen hier nichts, und als einziges Beispiel lur Ute Erhaltung des ä llisst sich 
nur top. DtUSn (oder piz. falsch umschrieben ögqm), np. hangäm^ aber 
arm. angam^ anführen. Sonst arm. hambar, amtatf np. atnbär — mp. 
arm. atidnm , np. andäm ^ nher syr. haaJcfni — mp. CS'T2^<, \\. s. w. , wo mp. 
Überali auch °n gelesen werden könnte. — Derselbe Schwund noch in mp. 
ai, np. as — aw. //ata, mp. np. agar^ — *hakaram, mp. AAmaoän (auf den 
Mfinzen abgekfirzt OMK), arm. Akmatan^ aber np. Hamatän — ap. Hagma- 
täna; 

4 Aber in np. hargm^ kagitt ist der Anlaut geblieben, daher auch mp. 
hakari vx lesen — altem *h«äearüwi^^ 

Im Inlaut ist endlich h geschwunden im Vb. sahst am — aw. ahmi^ 
wenn hier nicht kam zu lesen ist, mit Vorschlag von das dann gewisser* 
massen als Stamm aufgefasst wurde, vyl. päz. hom^ und den Wechsel der Par- 
tikel ÖH, np. kam mit dem Ideogramme des Zeitwortes DniPI. 

?5. Wir schliessen hier einige Bemerkungen an über den Vorschlag des 
Hauchlautes bei ursprünglich vocalischem Anlaute, wobei die Bücherschrift 
wiederum nicht gestattet, N von h oder x zu unterscheiden. Sich«: belegt 
sind nur mzp. nVH TfXTWS IMJUSfn (sie , n|>. hai^ u.s.w. aus altem aSta; fUr 

die übrigen Wörter muss die Analogie des Np. aushelfen, also DS^H hitm^ 
np. hczum — aw. aesma-y Aast (ideogr. fl^K) — au'i wegen des PI, Aatlä — 
*Aanft, aber wohl eher np. /üJ (neben //) aus ^aiva-ät. 

Vorsdilag des stärkeren Hauchlautes ist durchs Armenische bestätigt in 
QMn, mp. np. xäm, arui. .xam — skr. äma-t und wohl auch zuzugeben in 
xäyak, np. .rnyah »Ei«; D~n, mp. np. xirs — aw. arcsa-; Ct^Tt x sm — aw. 
a€sma- \ mjx np. xist — aw. istya-\ xunnä (PPGl. 4, 4i man erwartete *xurmäk)^ 
np. ebenso, aber arm. armav, 

Anm. Dunkel ist 'pTOin »beVcnnendt, vgL arm. xai/ »Bekenntnis«, np. xdi/i^ 

xuiiü, vjjl. HültscH.MANM, ,\rm. Gr. T, p. i6l; fl enso mp. <iiis-xem , arm. äz-xem 
— np. dtz-xlm »schlechten Charakters«, vgl. Uübschma.nn, PSt. 59; .\Gr. I, p. 142. 
Ober jeStt s. o. 

26. Im Inlaute findet sich ein x eingeschoben vor / in IS^K, np. 

— aw, Sg. N. ätars, Syävaxi^ np. ebenso und Siyävus, arm. Savars — aw. 
Syävarsiinrm: beide Male für r? Ferner ohne ersichtlichen Grund in kdxsioan, 
ap. kösioan, mySxsiMft^ np. niyösioan — ^ni \ gausaya^ und Zartuxit — aw. 
Zara^ustra-. 

DIE NASALE. 

27. ir. n = mp. «: näm — näman-^ hin — ap. /laina-; bandak — ap. 
bmuhka' , panj — panich (» lautete vor Palatalen wohl etwas modilicirt); 
g^^n aw. varihi'y mOfdyasn oder ^desttf arm. masdem — aw. mäsäayasni-* 

k.ßt =» mp. ^ nur in dem Beispiele f)n iaß — .aw. faßiu- (Vd.** 
7, 145; 20, 13. 19), dessen Gemination durch das np. /aß' (Zukov.skij, Anvari, 
Text 32, f?) bezetigt wird. Die Bei.spiele *>t<^n. np. s^äb — aw. x'q/»a- und 
np. /ab — aw, tajnu- kann ich nicht anerkennen. 
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ir. fn «= m;,. m aüch nur in dem einea Beispiele iäm »Abendkost« — 
aw. xsajnja- (Ys/- 6i, 19;. 

ir. nip. l'tfiirjm, arm. Wahram, aw. r^r^myno^; QlcnDIMI, pS«. 
avast^y aber ip. JsrOfiM — *upaitäna-\ Bins, priz. pan^m (jetzt ftn9m ge> 
tprochem, arm. fanJtJm, Vird^'j. /aJJäm — vck, fi^tidäna-^* 

Anm. L ■ er w», /// s. G:c crstL-ni Liute. 

28. ir. //> ^ H P. 'durch <la.i gevvjnnl:che i ausgedrückt ■, nur vor Guttu- 
ralen: bang (Wesi, i i. i, 162;, man^ SS.), np. eueiuu — aw, banga-^ bat^ha-i 
JO, 330, np. /i»(f — vgl ap. ähttgaina--, a^ärlm, arm. atiganm^ np. «^ifdnniv 
— aw. hankäraye/ni. 

Anm. 1.7 Icn Cl>crset2*jr!;jen entspricht dem aw. nurnyu] r:*; 

] .'a. CanTtm i^nyl'; ich sehe im cr-.t<?rt:n Worte einfach eine j^raphLsch entstellte 
Trai:,^cri;jt;ou und lese "X*;« ikü ; fi^r Wihrcnd letzicrcs SOnst doTCb 3 am* 
fgimeben w»rd: ;i«n;n für Zivankant-, neben liT«, aw. rawhi-. 

29. ir. ;n =- nip. n-.. iiuv/äk — zw. ma/a-; b<i/f:ii, np. bämJ — 
aw. bämja-, harn — aw. hama-; cbetiso vor Labialea; TiOiW, inp. np. ambär 
am. ambar — kam bar \ xumbak — zve, xumba-, 20V 231D sumb, np. sunb 
summ, arm. smbak — vgl. aw. j^o/ir-. 

ir. /// ^ mp w, w^: 2C**T liH ncbtrn DH, nji. dum. dumb — aw. duma-y 
stahnibak, stahmak, .irm. stajri.iJ:^ j^p. siiamhah — %gl. die lugennamea l'i- 
iiattm, np. Gusta/im^ ßntahm, arm. H 'stam — ap. " l'isiaxma-. Denielbe Zu- 
satz eines ^ findet sich noch in aikamb (nur PPGL 7, 10 askun^, a/kam, 
np. isiam, sikam unklarer Herkunft; lllKQl *UWM3Q*1, vm* DfmbiOftmäi np. 
Damävand — wohl aw. ' dunmoiant-. 

Anm. I. Für w vor ial virä auch 3 w geschrieben« wie im Np. regelmässig, 
weil für letzteres die <")rrlioi,'ra[ iiio des .\raLischcn massgebend var, und diese Sprache 
k<.'n!it 'lic I .tutverlitnduiig mh n:ci.t. .-Vu^ dieser rein äusserlichcn Krscheinung 
Sc1i1l>-.c auf die »bilaiiialc« Natur dcb l in der alteren Sprache zu ziehen, wie es« 
H t f.M H.\i ANN, J'St. 17 thut, ist t .cn>r( unriiunvirt, wie zu I ■ i. i , ttn, das ältere Np. 
habe de» Laut n nicht besessen , weit At^ geschrieben wird. Das arm. mb genügt 
mir fürs Mp., denn diese Sprache kennt auch die Lautverbindunj; nb^ z. B. tm-b^H 
»Unvernunft:;;, ^pra'_l^!o^, Tier«. Ii .tte also mp. tii — wenn es vorhanden gewesen 
Ware — sciir Wuhl att^druck^-n kunricn. 

ir. mn == mp. m: nam (daneben 203j, np. nam — "namna-, mp. np. 
kam — ap. kamno'^ aw. Superl. kamhiihm. 

ir. m - mp, / vor / in Xeub lilungea; nach Analogie von sumb — xt^, 

nihumb — nihujt scheinen gebildet zu sein: TIBSIS »ist vollendet« zn/ratäm, 

Ti\>. J'arjärn , u\\>. /razam^ru^jnn »zu Ende bringen«; "JüBSSii* »beendet«, jüd.- 

pers. jnBKÜK zu np. anjäm »Ende«, mp. anjä/iümoan »vollenden«, beide zu 

Ygami ftU^ »steh wenden«, caus. UfiKlIfi und franämitn leite ich von ^nam 

ab, vgl Ys.^p 45, j ö kaoär zamik 0 nämom, woHir AV. 17, 7 ^ kaoäm t, 

üavOM » aw. kqm tieiiivi zyn. 

Anm. 2. I>ie früheren l.esunycn yrdi'jj/jr, yra/a// (Hoii.N, Etym. 275) sind etymo- 
logisch unbefriedigend. 

DIE ZllTERLAUTE. 

30. ir. r mp. r alleinstehend und in den meisten Consonantengrapi en; 
nur bei w, Zischla'iten und Dent.ilen ergeben sich neue Combinadonen. Bei- 
spiele: röi, np. rüz — ap. rauai/i-, mp. np. zur MLUge« — a[). aw. zurah- 
(ob mit ul). l ür die unveränderlichen Gruppen *r, gr^ yr, dr^ Gr, /r, br^ 
VTy sr, zr 5. u. dem ersteren Laute; ebenso für — mp. xr u. dgl^ 
%r — mp. Sy hr, r, hr — mp. r. 

Die im Np. so beliebte Umstellung zeigen nur die Wörter: art^ 
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np. ars^ ask — aw. asru; narm — aw. mmra- und TIS, np. iarx — 

aw. üa.xra-. 

Anm. I. ^^PPn^B pahrextan, np. farhTxtan ist etyiaolo^sch noch nicht klar ge« 
stellt, ich möchte aber doch i iiiit Fr, MÜM,' R i nn aw. pa*titir \ ,i ,fit''^7 denken. 

Nach r' als erstem Consonanten einer (lrup]ie bleibc-n ///, / iitu crandert: 
^arm — aw. car^man-^ arj^ arm. ari, np. arj^ arz — aw. at^ja/t-, während 
die Tenues wohl geschrieben werden, aber als erweicht aufzufassen sind, denn 
neben np. kark^karg — vft.l^hrkatäs-t ip. yion stehen bp. ai'Si, n; . öusatrg 

— ap. vazrka-, mars^ — aw. ma^rka', gurg — aw. 7:*^rka-\ neben fH, np. 
varj — aw. var'^ah-^^ steht das ebea angeführte neben mo, np. sard 

— aw, sar*ta' steht ^iTlD, np. sardah — aw. sar^^a-, a[>. '^aräa (Gen.) : also 

ir. rA, rJ, rt == mp. rg, rj (r£), rd\ daneben aber auch 

ir. rt (aw, s) = mp. hr oder ///, speciell in religiösen, aus dem .\westa 
entnommenen, Ausdrücken: -^^HttJ — aw. asavan-, l^xhVtA — aw. asjmaoya-^ 
^OK^D, )^axs. ßrä/iar — /ravasi-, z.^^. /ravarti- (neben pn'pi^S, np. /ar- 
vardin — aw, fravaSnt^^ als Monatsname); ^HIS fuhr, np. pul — 9,yt.ff*hf 
(specielt die Tschinwadhbriicke); das Beispiel ist nicht ganz t^in wandfrei. Sonst 

ir. - mp. hr, hl\ y^^HB, osm. pa/i/avii — zu par^ava-; Dl^nsr, 
päz. pahaium, "im u. dgl. — Tiap^aiict- in parthischen Eigennamen; ^nifiKin, 
pars, ianäfür — aw. tanupyr'^a-, "I^niDMaH — aw. anäp9r*'ha-. Ebenso 

ir. rs (über ap. rht) = mp. ///: ll^nHD, np. paiiiü — aw. ptr'stt-^ skr. 
pärsu; mzp. ^HS, np. Ji/iii laus "^tahihl) — aw. {fa'^i^'ar'sal-. 

ir. rs mp. rs\ pars — ap. pärsa-, vars — aw. 'l or'sa-. 

ir. rd = mp. / (mit Ersatzdehnung): sal, arm. nava-sard — aw. sar'oa-, 
säldr neben sardär, välimn, np. bäli^n neben välä — aw. /ver/^o. Ebenso 

ir. rz füber ap. rd) mp. / (mit Ersatzdeiinungi: bälist — aw. bar*- 
sista-, xi-ä/ist — aw. x'ar'zista', mäiioan — aw. V^«ar«. Daneben findet 
sich aber auch 

ir, rs = mp. rz (geschrieben Y\ weshalb hier rS transcribirt wird): mari, 
mariti'dnt arm, mars, marzpan, np. mwz, marz{u)bän — aw. mar^za-; gar- 
iBuan — aw. l^^i^arz; iimurzionn uw. \ marz^rä\ varftOan^ np. iarzioan 
»serere«, varzioati ».schatien« — aw. \ varz. 

ir, rs — mp. / vor Vocalen: kafioan, arm. iarUl — aw. ykar/', diW, 
arm, ^rs, später bas — aw. bar'sa-; viuik, np. besah — aw. var^sa-(^). 
Anm. 2. Das Arm. zeigt, dass im älteren Mp. ri noch erhalten blieb. 

Über xs ^ rs s. o. S 26. 

In der Gruppe fZ+Consonant war r schon m ältester Zeit geschwunden: 
aSUtc — aw. aritäh, die übrigen Beispiele fallen unter ri^ s. u. 

.\nm. 3. Wie diese auf älteres rit zurückgehen, so erklären sicli nncb lie 
r.trticipia mancher V'erlialstumme auf ^ nach «itr .Analof^ie derer iiuf n/, cicrcii Dental 
vor dem / in ^ üherj^ehea luuS'Ste: rrf, r/t, iL Wie im oss. kär./ni Rschiieideni ^ 
tartt (aw. \ iart , saräin •solbeii* — tartt^ oder «cUugbnl gär^ »sich wenden« — 
gait Pf. l'irj »cacarc« — /«// Pf. fufc, neben os«. »werfen« — itpparsi, 

ambarin jibcijreifen — am'arst, scha. niipiir •auftrt;cn — <■ ".';7 ' IT. '.. .■/•// (aw. 
y^jT/ter), \ir »halten für« — ttüdf iüzj >^\' <iar< jitchen, so verhalten sich xi^. navard 
— Hceomit^ gard, mp. mi — g^it, mp. vast ixt mp. np. ambür »fultenc — ambäst, 
iiTir »halten« — .tJ.V. C \RTHOLo.m \k"> üben il, p. 64, S "f>, 2; p. 86, $ l^. l) 
versuchte .\bleitung des nemran. I'articipialslaaimcs aiu dem '-Aorist muss ich mit 
HObschhan.s, i st. 198 X. al>^^ eisen, da Sie die syntaktiwbe Geltung des mp. Prä* 
tcritums gänzlich ausser Acht las t. 

ir. m — mp. rr (wofür selbstredend nur ein r geschrieben wird): fl? 
sarri», np. zarnn — aw. zaranacna-, vgl. arm. zarnavuxt »seiden«, eigentlich 
*zam>a/t^ »golddiirchwebt«, np. zarbaj't; purr — aw. /V«<i-j parr aw. 
paf'na-\ tarr — aw. t^rmar\ farr^ /arraxv, arm far-ii^ np. farrux — ap. 
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Ausnahmen \\>. iÜilD, mp. ebenso, aber Fröbd gelesen; ■pNlIlBK u. iL 
np. burmi — aw. afr^najukn- ; ]^U^i^D, pä2. maröiinloan — aw. »f'r^tt^t^H, 
wiederum nur religiöse Termini. 

> In einigen dieser Heispiele srisehes f, «. n. — * Hierher ist wohl «in. van 

(HÜBsruMANN nr. 6n) »Übung, Studium« m stellen. — i Mit h l)ezeichne ich hxr 
nicht den Laut, der ja in mehreren Betspielen sicher r ist, sondern nur das Zeichen 
der Bacherschrift (Nr* 13^^ 

31. /. Dieser Laut fehlt den beiden air. Sprachen und auch fUrs Mp. 
haben wir an der Schrift kein sicheres Kennzeichen, wo / und wo r m lesen 
sei; der Wechsel beider Zeichen / und *1 schon in den ältesten Inscliriften 
weist aber darauf hin, dass der Laut schon damals vorhanden gewesen sein 
muss. Das älteste bezeugte / findet sich im Namen Vologesa (Tacitus) 
OAAFAffou (Farthermlinzen) , säs. VIO^I, arm. Väfarf OiiaXa/90'i)c, syx, 
üihv (vgl. oben in rt, r-b, rd), und dieser Laut ist nach dem Np. auch 
anzunehmen in: np. /af^\ äiühatiy pältthan und vielleicht auch 

(AY. 17, i2j «»schmutzig«, i einer in Lehnwörtern: sagäi^ paian^, käliauti^ 
np. kä^%. 

Anni. l 'as \ orlmm üs'hn »leckerKi kommt .W. 63, 2 als riD^ vor, aber 35, 2 
ist s^'h lOd po np. i>a tiandätt tiyA zu lesen: »kaute mit den ZäJmen«» denn xcr^ 
passt dMH nicht. 

I s. xöLDEKB, ZDMG. xxvin, 93 ir. 



DIE HALBVOCALE. 

32. ir. y ==• mp. im Anlaute, wo np. J erscheint: yaln^ np. jasn — 
aw. yasna't yuxt^ np. Juß^ arm. jfuxItUk — aw. yuxUt*^ yijvä» (geschr. 
mit verbundenem 2), arm. yavanak^ yawanaky np, favän — aw. yuvari-, ydtßit 
arm. jatuk^ np. jäoi4 — aw. yätu-, yäV'-^nm, ann. yavet neben Jm-itcan- — 
aw. yavactät: Da das ArnL schon in alter Zeit auch / zeigt, so muss der 
Lautübergang in / schon früh eingetreten sein, in der Schrift aber blieb m 
Ermangelung eines andern Zeichens \ 

.\nm. I. Wie Ps. 3 Sg. n"V (Ys. 19, 12 >ik.-iut«, n.^mlich die Worte), PI. 
ni^T (AV. 18, 13; 19,3; 24»3)t woau n-iBH' iK'nn ^MCh. 2, 33), xu lesen und mit 
np. jav'^n su combiniren ist, bleibt noch nnklor; jedenfalls ist es ein «fStunm. 

.\nm. 2, Bisher nur im Bphl. nachweisbar ist die dem np. y./oT, '-y: 1 ntspre- 
cbende Partikel n'r, pftz. /wd./fid, IKIVV, pia. juää, deren sonderbare .Schreibung 
wohl nur «uf graphischer Entstellung beröht; vgl. aw. jmta- »getrennt«. 

.\nm. 3. In lliirs" *J3ri<', Jä/aiigö, Htm. jatci^oi' »Fürsprecher« steckt wohl 
dasselbe alte *yaia »gekommen«, wie in Jiaj'oi, np. Jar^-äi aSuccurs«, ä /. raiti 
(MCh. 3, 96. 166; 33» 6), np. (A«}/. r«sa% »kommt zu Hilfe«, mp. JrayäVtiait 
Bhelfen«. 

Auch im Np. ist 7 erhalten in Fremdwörtern, wie JliDW, np.yäkand — 
üoLKr^^oi;, und dem religiösen Ausdrucke ip. ip. bp. {Mir, np. yattfän 

— aw. yazatanqm. 

Anm. 4, DcrSg. nr (so der Schrift nach, aber die Gammen bieten ^fTTP Hohn, 

Sicgelstcine \i. 3S, tr^ul \T\V.' y'Uan gelesen 1. nl icl.t dem np. Tzai; die arm. ;vj<»/-, 
_yai- in Eigennamen (^neben sonst bestätigtem yaii-, z. B. mp. YaiJiari) weisen .luf die 
Zweisilbigkeit des Wortes; ober die L»iitentwickdung madit Schwl^igkeiten. Gans 
analoi^ ist die I e<:t;r<^ des np. "THD — Mi, tHy«Mla* als mixod, während die iltestcn 

Dichtt-r mivcizd r caii' ; i ren. 

Inlautend bleibt y erhalten, ausser wo es, auch epenthetisch, mit dem 
vorangehenden Vocale verschmilzt, s. u.: svä/: {syä/i\ np. siyäh — aw. siäva-, 
Syäva.vs — aw. syävar/an-, TK^J nyäk oder niyäk, np. niyä — aw. nyäkth^ 
und in den Präsensstämmen ai:f -äy-, wo 1 t'berhlriljsel des Classencharakters 
ist In miyänj np. Mtyän — aw. ma'cyq»a; und *]nK^fi payä<iak »Läufer 
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im Schachspiel«, np. piyäoa »Fussginger, Fusssoldat^ Läufer« — von *pada', 

ist ä, t dem y assimilirt oder geschwunden. 

Attsfail eines alten y findet sich im Titel TW nMV üfcl, np. iäh (die Ver« 

kürzung sah ist neueren Datums), ip. ^THIßW, aber chaldäop. ^mfi^rw und 

auf den indoskyth. Münzen ^AoHANo^Ao. was sähiäno iäh zu lesen ist Mie 

Zeichen für 7 und v variiren verschiedentlich) — ap. xsaya^iya-i und im 

Eigennamen SWWT ^K» — ap. Ddrayara u-. 

Anm. 5. Aus \ entttandenes y ist mit vorangehendem a contrahirt in jr— aw. 
t^ti^ and der Frip. e- — skr. tulhi\ s. n. 

33. ir. 7' = mp. V (np. ^ und g): 7'do, np. ^</o — aw. vd/a-; var, np. 
dar — aw. Tara-; vazr, np. gurz — aw. vazra-; vi-, np. gu- — aw. vi- bei 
Verben. Dieses anlautende v wird auch vom Arm. bestätigt: väng^ np. öäng 

— ann. wang-, vih, np. aw. vahyah arm. vmäs^ np. gunäh — arm, 

wnas u. s. w. Die späteren arm. Lehnwörter zeigen g wie das N]). und einige 
mp., von welchen die folgenden keine Nebenformen mit v besitzen: 

ir. r = mp. g\ gurg — aw. r/'V/v?-; arm. Gurgän, arm. IVrkan — aw. 
V*^rkäna--f gutiak, np. gurdah — aw. v 'r'tka-; gusn — aw. varsni-; 
{gt^äk}), aim. wkay, np. guväk — vi + Y^^> gftf^än^ arm. vgL a»guman ^ 
aw. ''^^hnanah- ; gumä^m^ zxva. gumarel — - /+ ^^?; gumlxtan — Ymil^ 
u. a., welche Hübschmann, PSt. i6d aufzählt. Er fasst die Regel so, dass ir. 
VT'^ vim- schon mp. zu gut-, -^um- werden mussten, 

Anm. I. Unklar ist mj, np. <</</', welches nicht zur yvart zu gehören schetut. 
iro^tJ MverHucht«, jüd.-pers. .irDTl 't£ ist GegensBts xtt np. xitJaUa (aw. *4j»;^/<i>) 
und darum doch am ehesten als aw. *vi»faila' au erklären. 

Inlautend: bä'ar — aw. batvar^; ä:äi, arm. ävd^^ np. (/rv7: — vgl. 7'a^\ 
arm. 'iC^airr-akan. wy. bavar »Glaube«, vgl. ^VK aar »gewisslich« und 
np. ävar — zu \^var »glauben«?; rovän, np. ravan — aw. urvan-. Mit 

vorangehendem a verschmilzt es zu ^, s. u. % 4a. 

Auslautend bei mehrsilb^tm Wörtern': 'at^riK (ihlov oder tihrov — aw. 
asavan-] Xusrov, arm. Xosrow^ np. Xusrau — aw. htsravak-\ srov (wohl nur 
transcribirt) — aw. sravah-. 

> Sonst wird -ava- zu 0 s. u. S 42- 

Schwund im .•\uslaute: c »einer«, np. -J (unaccentuirtj, t/, up. et, //cV — 
aimf-, *aiva'iiii **Tn, arm. .ÄTr«', np. Hare — ap. ffarawa^i kor — ap. 
karuva, 9.yi*kaf*rva-; — im Inlaute nac hConsonanten: dar — aw./Ä'«r-; di^^ar, 
np. dtgar — SLnü*<iz'i/iya-/;ara-; tfanJ — aw. ürant-; sauäk, r\\). ni-seb — aw. 
xtvaewa: Ferner zwischen Vocrilen: hay, np. /:ai — aw. kavya- u. a. 

ir. dv ■» mp. b ist sicher in bei — aw. (tbaaafi-, vgl. noch arm. barapan^ 
darapan »ThürhUter«. 

.'\nm. 2. Neben ip. '3lV^3 bp. b'-rdn, np. l>erün, welches man von Vt'tfrjrö-f.r?« 
»Seite« (nicht Surfix ün, wie Hor.v will, vgl. anaardn) .-iblciten möchte, steht virfnat 
(wie neben np. ÜTmär mp. vlmär), was diese Etymologie tu verwehren scheint 

CO.NbUN ANTEN UMSTELLUNG. 

34. Die im Njl, besonders bei r, so beliebte Umstellung von Consonanten 
ist im Mp. — ausser bei altera ^r, rt — nur in vereinzelten Fällen nach- 
weisbar: ars — aw. asru-} narm — aw. wimra-', kanärak — aw. karaaa'i 
bi/ai, beiäi neben b7ii£kt arm. biiSk, np. bizisk — aw. baeiasa-; peUk, np. 
p€^d neben ip. IH^Jlfi — alt *patyäka- vgl skr. pratyani-, 

\iim. Die Schreibung DKWfi (trad. /rri/aw), :i.xxa. patf^am , up. pu'ySm scheint 
semitischer Entstellung ihren Ursprung zu verdanken, vgl. mand. KOtn^^ während 
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im Bibelaram. CfTtf« syr. ^^(f3:^S erscheinen. Als Aassprftche des Ideogramms \nxd 
im FPGL OUT» Oltä'A; ansegebco. 

DIE VOCALE. 

3$. Zur Bezeichnung der Vocale dienen in der phlv. Scbiift \ t; 
ersteres ist im Inlaute meist ä (ausser vor H, s. o ), die beiden anderen können 
gleichmässig /, /, ? und u, ü, ö bezeichnen, nach Massgabe innerer Gründe; 
darum mus^ in gc\vissen Fällen die Lesung zweifelhaft bleiben. Im Anlaute 
wtfd H, 'K, IK geschrieben, ausnahmsweise '|IUinD\ päx. fstääan, np. fsidoan, 
igfi '|nrD\ päz. istaäan^ np. is/aoan, sit^i ^ i, np. IzSfat'» — aus *yakya', 1 u 

— ap. Uta (wohl unter Einfluss des sem. V). 

Anm. In den Inschriften werden, nach aramäischer Weite» die inUvteadea 
langen Vocale bau6f; ohne Bexeichnung gelassen, z. B. ynr^ np. ymtßn — vm.yaMA- 

tr.tui'j;, 'jr^TH, np. jzäii:» aw. *'tt7iiiit\im, ap. *^än7tm. Ebenso woJi! auch DD 03 
mes, ies ^später müh, Xivi), np. mik, km, vgl. n*1 zeh, arm. weA-^ np. tih — aas aw« 
MMiQttt-, JtasyaA; tßoAyoA; 

36. Im Allgemeinen entsprechen a, d, Uj ü den alten Lauten, ^ 

den Diphthongen <7/, au (aw. a<;): <7x/ »Knochena — aw. asia-, ]Kn han^ 

»ein anderer« — aw. anya-, sa> aw. sara-; aw — ap. äpi-, nam — riämai 

im — tma-, xisi — tuja- (V'd. 8, 20 jS), rüiäxti »Auierstehusig« — aw. 'rista- 
•gestorben«; iir — aw. xstra-^ vir »Einsicht« — aw. (Adj.; ^mt«; TTI^W 
ust"r, np. tts/ur — aw. tt/tra-^ skr. uf/ra; yiTI uärak^ — aw. uät.i-. skr. 
uärd-, u — ap. utä, pu^ - aw. pu^ra-, aj). pu%^a-; dür — aw dura-, büm 

— aw. bümi'\ et»., <.vaky np. yak ~ aw. aiva-^ Dt^^H CtS^i< oder «n e^tn {? oder 
x£i'm) — aw. atlma-j ncv — fiaiba-, nim — aMt.ttama- \ arm. 

— aw. acjak', I8W oder BWI, np. Jws — aw, aoiah'\ rSi — ap. rauia^-y 
n^SU gßz'cö, arm. gütvel — ap. gaubataiy. 

< Über die Aspiration des vocalischen Anlautes s. o. S 25. ~ * Könnte auch 
vadrak gelesen werden. — 3 .Sowohl das mp. als das np. wort, lctst«res mit 9, 
entsprechen auch noch aw. uH- »Verstand«. 

Anm. 1. In mehreren ann. t ehnwörtcrn steht altem « ein « gc^^enEibcr, wäh- 
rend sonst regelmässig arm. a entspricht, z. B. patker — ip. ^ano, l>p. pa/kar, np. 
paikar, -pet — mp. -fat i-w.j3j u. s. \v. (s. UChsciimann, FSt. 130, zuer t /I'NU;. 
XXX^ i i74ir.^ iJas Material genügt aber kcmc&wegs, um dem Mp. einen etymo- 
logisch irgend hedentsamen Laut e zuzusprechen. 

Anm. 2. Im Np. sind e und ö vor Nasalen zu 2 und ö fjewordcn, Ja>3 al er 
das Mp. noch auf der älteren Lautstufe stand, wird durchs Arm. bestätigt : mp. arm. 
hen — ap. kama, mp. <i?«r, arm. den^ np.'^^, — aw. thina-, np. aim, arm« dhrn-M — 
.iw. tia'mati-; mp. ,c<5« , nrm. 4v>_y»r, np. gSn — aW. ^OMT«-, np. mÜM, aim. MMM 
iiWachi»« ~ unbekannter Merkunft. 

Anm. 3. Die vor k und in ebiselnen anderen FäHen (HOMcmtAXN, FSt 134. 140) 
erscheinende Verkürzung langer Voc.ilc lässt sich fürs Mp. nicht nadiweiscn über 

nV iüA s. o. S 32 • .Vuch die arabische Transcription Nöldf-KE, 
Tabari 9 N) erklärt iich durch die ältere scriptio dcfecliva, da derselbe Titel in 
den Büchern plene geschrieben wird üscmiAMN, Arm. Gr. I, Ii»), jOngerea 

Datums ist noch die arab. Form S^Ci ' ^' ^* arm. //tf/i«/^ älter 4^«rwjM(; bp.PfiniiBO 

— vom ap. s/äJa-, aw, s/ala-. Ob ns".» trii^, arm. zraA — aw. «r.Tjj- zu lesen ist 
oder eine dem pftz. zrA, np. tiriA näher stehende Form, mag fraglich bleiben. In 
älterer Zeit war der Voca! gewiss gedehnt, wie ja auch für hnn2 — ap. />.ixrn- 
die ursprüngliche Länge durch skr. bahl'tka- [aus einem mp. Adj. *iaktik) erwiesen ist* 

37. Diaerenzen von dem alten Yocalbestande bietet das Mp. in folgen* 

den Fällen: 

ir. mp. d'. i) durch Ecsatzdehnong: tär — aw* fq^ra-^ Aagär — 
aw. /lazar/ra-, sdm — aw. xsa/nya-, mdAii — aw. masya-, skr. mätsya-t und 
in allen Fällen, w^o mp. altem ard entspricht 
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») vieneicht durch den Accent (auch Vorton) bedingt: dn -~ ana^t 
yät^län, np, Jäviaän — zu 9xr. yavariäi'y xvähar ntbtü xvah — aw. :if'at9heu^^ 

näxun — skr. fiak/ui-, iärio nw. xsayäf, j^umon — aw. v'imatiah-, kahär^ kaoam^ 
np. kufjiim — aw. katara-^ kaiama-, bkr. kaiarä-, "utti-, kärt — aw. kar^ta-^ 
ärt — aw. aia-^ und so wohl in allen mit 'XIKD — ap. /a//-' beginnenden 
Wörtern». 

' HOnsCHWANN, PSt. 133 will eine Nebenform ap. */<!// annehmen, aber dazu 
genügt d:e Berufung auf das .illein^tehcnde ^w. /ä'/ndia- »Antv-ort« nicht, da dieses 
ebenso wie fä'rhTna- "herumfahrend a durch Vrddhirung jjebildct sein kann. Es ist 
doch gewagt, wie ers that, für verschiedene der obigen Beispiele alte ParaUelfomen 
zu postnliren. — > AafTa1l«ftd ist der QuantitätsUuscb in swAär, np. iahSr — 1^ 
■väJiara--, wire nicht die np. Form, so liesse sich ja auch *whür lesen. 

3) Endlich gehen viele mp. ä auf eine Contraction zurück: 

ir. m^a = itip. ä: päk — skr. pävaka-; säk, arm. snk . np. sä, säv — 

*stn'aka-; syak, np. styä/i — aw. syüia-, und im Präsensstarame vor «-Wurzeln, 

vio -äy altem 'äz ijya-. 

Anm. I. Auch np._)5r »Freund*, mp. (i ist da-» langgezogene ') ayyär (ob 

aus ''adi'äta »Herankommer, Helfer«, y^,xt^. farySt-rat §m^wiX\ hält HÜBSCHMANN 
f&r eontrahirt ans yäver. Das mand. atfyaurS scheint diese Ableitung stützen zu 
können. Sonst liesse sichs denken , dass yavar ebenso entstanden sein dürfte 
wie uävar, mp. "UVUn ääi^ittr, also aus — *_yäia'^ara, worin *yäta- 

dasselbe Wort wäre, mit dem die oben besprochenen mp.>9«>5), jm^^s^ eom- 
ponirt sind. 

ir. aiä- mp. <i: "liV^K") ratu iit/ (Vd. 13, 163 49), np. rätiatid »sie 
treiben« — aus ravtin- Cau.s. von rajtan\ ötio »er sei« — aw. bavu'd (Conj.). 

ir. avi = mp. a: uskurak, np. iiskäf\ah) — skr. atiskära-; däJio, np, 
täsa^ — aus *äävii-ati (Bartholcmae I, 87, S i 57)> 

Qualitative Modificationen dieses Vocales sind: 

ir, mp. /: iiiiyk — clw. ^^aesaza-; Vto, np. a//i7 — aw, A^r. .f-' '^a/a- 
(wenn so, und nicht etwa la/ia/ zu lesen;; visyär (MCh. 44, 22 steht aber 
"l^DD"*!, ob für s. u.), np. bisyär — zu ap. vasiy -j auch diese aweifeihaft. 

ir. 0 » mp. bei Labialen: -ut» &ifiix der Ordnalien, äakum — > aw. 
dasma- ; -tum Suffix des Superlativs — ap. -tama-, aw. -Uma-^ ßratum — ap. 
fratama-y xv. /ratana-i htm — aw. hmaA-; itO rnttg^ ann. meg^ np. muy — 
ap. magu' -. 

Anm. 2. yaCTKOTlip«, j ä?. j . jjV«; »voller Yergcoung« gehört zu np. bixsay, 
ioxMÜ, jüd.-pe7S. TUVSi: »vitg ■ ea«, und ist von mp. np. iaxsiiaiit arm. Aasxet — 
— aw. iaxs- zu trennen, denn )fiK ist gewiss Präfix. 

Cber ir. a_y, a\ mp. 1 1. unter letzterem, iiher mp. ar im Wechsel mit ir, 
ur s. tt. 

38. ir. ä = mp. a ist vielleicht in fUttCK, np.yä//a» — aw. äyapia-^ sowie 
in dein etymologisch unklaren DKSK, np. aväm. lät/i, /am i d. h. unim) anzu- 
nehmen, da der nach allgemeiner Regel im Np. abfallende anlautende Vocal 
meistens kurz war. Die Kürzung ist jMenfalls jung. 

ir. ä -= mp. ü in Verben, deren Stammbildung der Analogie der »-Wurzeln 
folgt: framäynj! y /ramuo — \ mn . w ie jA.mv/'.-, jr/.vö — *rfiK-aydmi , stuta. 
Dieser Lautübergang ist neueren l)atuni-, ikiui es lindct sich neben bp. moiß 
ip. riKDTfi und im Xp. gusua neben den» allcrcu gusöo, mp. visdo. 

Ann. In entgegenRCselztcr Richtung wirkte die .Analogie bei dem np. süä 

Bl,oliprr.-i«-t '<'.:r der Prusens^tmnm "<vht'int r.iir Iiit r M'..:ht 7ti pnssert'^. Dir 

vollere Form ^laabc ich liei Daql ,1 13-iJ, yii au'-hwL i:-c.i iu Luimcn. N.ichdem 
im Kampfe schon manche Melden erschlagen, wirft sich Na>t3r{a'A. />/i /aiairi') 
ins Getümmel, tötet viele Feinde und kehrt heil zurück. Während der L* ^^iuer dem 
Tode eines jeden der vorher gefallenen Kampen einen Vers mit u. ugL weiht, 
heisst es hier: saranjänu bar i^a'stf petöt n JaO.* ba fc) i /slar ö^izj sui, I siäM 
»o Preis!«, e^täi sblieb »tchen, hielt an« gibt keinen vernünftigen Sinn. 
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39' * mp. »: mirstf (auch ItO geschriebeD) — aw. mtiäa- \ ust än, 

np. zabän, ::u7C'ät} — ap. (Acc. i /ii:ii-iim, aw. Mzu- (wenn hier nicht Vocal- 
vorschlag anzunehmen, wie in ]ttmi neben J4<fini — aw. «nra«-)j und in^^jw- 

— ir. vim-^ s. o. % 33. 

ir. i X» mp. i ist versclneden entstanden: i) durch Ersatzdehming: ür 

— aw» irfri-, Üis, päz. ^/Z (sict), np. ^ — ai>. ilsriy. 

2) durch Dehnung vor dem Suflixe -ka\ näink — aw. näiri-, 
iarä{i)ttk — aw. carä'ti-, ainik — aw. i/ni/i-a-, parik, arm. parik, np. pari 

— aw. Paprika-; nach Analogie der übrigen luimitive: äöan, np. poetisch 
auch iilan (wohl nachträgliche Verkürzung), vißhan — y^i; unerktitrt wBr, 
arm. v/ir — aw. r T^/ra- (das arm. f scheint auf m zu deuten). 

3) durch Contraction: i/nflr, arm. äpir, np. daitr — aus *äi^- 
bara-f zarlr — aw. Za^rivi^n-. 

Anm. Über mp. Ir aus /y s. u. J 43. 

ir. ja, ijö — mp. 1: dualgar — *dviiiyakara-\ dik — skr. hyas; g'^tik — 
aw. gohya^f und so überhaupt das Adjectivsuffix Ak, 

40. ir. » mp. vor dem Suffix -ka\ zänük — aw, xdmr-, yi^Skt arm. 
/a/w<* — aw. , arm. ^<;a»i — aw. bOm-^ pahüik — M. J^f^sU'\ und in 
dem Adjectivsutiixe -w^. 

ir. » mp. äy (oder wie sonst zu lesen) : nasäy »Leichnam«, pacs. tMSä 

— aw. nastfj während das entlehnte mp. nasuidta Dltmon bezeichnet; bäiäy 
»Arm«« — aw. b<tzu-. Wie diese Endung zu erklären — ob aus 'ävya-} — 
bleibt dahingestellt. 

ir. u mp. Ji in A^s »Verstand« — aw. Uii, wenn die np. Aussprache 
massgebend sein soll. Die Parsen lesen auch noch so fiir das dem aw. ula^ 
entsprechende tt^M, also hoiastar — aw. uSastara-, Affsbäm — aw. uidk-^ 
bämya-. 

41. Ausser aus den alten Diphthongen sind i und *» auch noch auf 
andere Weise entstanden. 

ir. aya* mp. se, arm. S&iuxt — aw. ^räyo^ %ray^mi mätdesn^ ip. 

^JD^M3, arm. mazdezn — aw. mäzJayasni-; parZr »vorgestern«, aw. *parS 

ayar* (Horn); und der thematische V'ocal in der Conjugation: kunTnd, np 

älter kufiind, später kunand — *kunayanti\ endlich bei den Comjjarati^en 

^'HD /r(, päz. frjh, np. ßrih — aw. frayo, np. sirih (mp. aL-sO sri) aw, srayö. 

Anm. Der Superlativ ro**ns, pa*. Jr?h^si müsste eigentlich *Jr7-5t lauten — aw. 
/'raiit^:; lioch scheint iWc hrci'vtmc: axS. /nkiii hinsttweiscn. Und dann ist »uch 

dem Comp, ein Sch!uss-/4 <; uiui^rkcaucii. 

ir. a/tya ^ mp. £ (im Auslaut, nach Abfall des a): ke »wer« — kaJtya, 
ii »was« — *iahya, und gleichfalls in der Genetivendung der ««Stämme, 

welche nach Andreas zu / wurde und so den Casus obUquus im ältesten Mj). 
bilileic. Damit ist das auslautende ^ der Ihm hriuc-n w. s. w. erklart: Onm2 
»erlöst«, ''ins »r^pschiecht«, ^"iHH »Feuer« u. dgl., das im Bph. als \ (in 
meiner Trauscnpuun ') erscheint. Naiieres s. u. ^ 4S. 

ir. 00^ " mp. e (nach Horn, KZ. XXXII, 581): ]tt^ nüyän^ np. miyin 

— aw. /n<^iyqnaf T1*K »sicherlich« — *^7/// -7 w<7- »glauben« t, np. iväm 
»Vorhalle« — zu mp. nj>. bdn ».Haus«c, *t~7c>ärak (MCh. 53, 5 "J*^SD''"^t>. pä/. 
cvaray jüd.-pers. ISä^«, np. ivar^ > \^hn. -i iära — vgl aw. päray^ti »hinüber- 
gehen« (also »gegen Sonnenuntergang«). 

Anm. I. Hierher za;^c ich auch gern di« in ihrer Anfangs»!! he so dunkeln ^IPnil* 
mnnrl. adyaurä^ ; A -, <: ■ • , np. ^ .ir, und n«'nj«, plz. <i>'Ji/, np. ^'.»</ jhcide creschrichen 
wie — aäi-\. y ja »kommen«, das cr^ere »ju Hilfe«, das andere »ins Ge- 

dächtnis«. Es wäre .ilso sonächst '^ür, ^3/ m lesen, die darauf s« aySrf aySH 
wurden. 
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Altes h — über y — ist auch ver schliffen in: ?r, np. «Är—aw. ahi^rif 
crtan »unterwürfig;«, ('nkän »niedere Leute«. 

Durch Contraction entstand mp. e ferner in: diier »herzhaft«, das wohl 
aus neuerer Zeit stammt, da in *diU'Var das Äquivalent des alten 'Ohya steckt. 
Umgekehrt hety np. »estis« — aus 

Epenthese des r liec;t vor nach n und r: menök^ np. mlnö — a\v. ma'n- 
yava-\ mcnlhan, päz. viimdcin — a\v. tna'nyctf, und wohl im Causativchirakter 
'en- — vgL das Part. 1'". pass. a^'. m't'nianya', erän — aw. itryana, s r »satt« 
*sarya- (Fr. MOller, WZKM VII, 376;, ier — aw. fa^ryal (HObschuann). 
Mit Ausstoss eines dritten Consonanten: der — *daryya-t np. Ürah — aw* 
/q^rya- (var.), ur »T.'hve'» — xs^a'^rva f Axdreas), aro^r »sehr« — *uparya-. 

Auch bei anderen Consonanten schlagt y in die vorangehende Silbe um: 

arm. dehpä, np. dih^ dih — ap. dahyw^ und in den Comparativen vih^ 
arm. np. Hh — ap. vohyah-^ D& m?.r, rneht np. mih — aw. masyah-^ 

03 kSSt keh, np. kih — aw. kasyah-, kern, np. kam ( lie Türken schreiben 
kün) — *kanjyak-, vielleirht aiurh rr/, np. bti — *vasya/t- zu ap. vasiy (ob- 
gleich das / Schwierigkeiten macht). 

Anm. 2. Diese Erktänmg derComparative gehSrt Dr. Andrsas und wird durch 

das Np. vollauf bestätigt, wo bih, mih, Aii, />es trotz der NeulnMu i^cn au>s hliess- 
licb comparative Bedeutung haben, wie öfters auch iam. Daneben müssen einst 
auch die alten Positive ««4» mit, Aat, kam bestanden haben und ent späterhin sind 

beide Formen ztisamincnt^rfancn A!^ Titel lindet sich ouf Gemmen |ni.T1 fBtr bp. 
"in*, n1) nur 1 :"aM:^crii'',io!i iur lakua s7na'i 

42. ir. ava — mp. o in einsilbigen Wörtern und im (lup.) Inlaute: tif 
— tarn, nJJt, np. nau — nava-, ngA^ np. nuA (mit dem 4 von äaJi) — 
nafon-, mctak — aw. me^nyava'^ n7:rök — *naryetoa. 

Anm. I. T>ii' Endung der 1. Sg. Prao, wird stets päz- -om geschrieben, im 
Bp. .i'.jci - w" un 1 selten Dl. Da in den Icxltn die Kndungen der ersten zwei 
Personen für den .Sg. und PI. beständig verwechselt werden, un<l in der Thal die 
Themata auf und -aya- durcheinander gehen, so ist es unmöglich, eine Ent- 
scheidung zu treffen. Wo nötig, schreibe ich daher iur die i. Sg. -om, ohne damit 
dem Mp. diese:« kurzen Vocal aufoctroyiren t\\ wollen. 

Anm. 2. Das .iltc Suffix -»la'ii- tritt im Bphl. stets mit vorangehendem ö 
niBIK geschrieben, gleichsam als selbständiges Wort) auf, was durch np. barömand, 
ttinömanJ, tiänilöma'tJ als alter Brauch bestätigt wird. Die Herkunft dieses »Binde- 
vocales« ist dunkel, denn an den Themavocal des indosk. MliPO — aw. mt%ra-t 
OAAO — aw. vSta-, ^AoPHoPo — aw. x}a%ro tMn^ryo, u. s. w. ist wobl kaum zu 
denken. 

Anm. 3. Ob oben ii richtig angesetzt ist, bleibt zweifelliaft. Denn das Np. 
kennt nur /m, tu, welches ebensogut auf den Nom. *t&vam zurückgeführt werdea 
kann, wie , .:[>. </» auf *äitva. Vielleicht gab «s ursprünglich einen Casus 

recljs tu und einen Casus obli [uu« /5? 

43. Die arische Liquida sonans r erscheint im Aw. als ^/^, im Ap. ab 
r, und aus dieser Schreibung l'asst sich nicht feststellen, ob wir es hier mit 
den Silben er, ar oder mit einem Selbstlauter 2U thun haben. In den neueren 

Dialekten aber findet sich noch die l'^nterscheidung zwischen altem ar und r, 
so dass eine Verschiedenheit beider Laute auch dem Irauischen zugestanden 
werden rauss'. Im Mp. liegen die Verhältnisse schon fast ganz wie im Np.. 
für welches H0B5CHMAN>r, FSt 143 fT. das Matertal zusamtnengestellt hat Nach 
seinen Ausführungen lautet die Regel: 

r wird nach Labialen und / : i -///■ f \vo')ei r'/- — S^ur), son^^t zu rd 
(aw. rj), r/ werden nur nach Labialen -ut\ us, sonst -//, //; ry wird ir. Bei- 
spiele: />urr (mit Assimilation des //; — aw. fr'na-\ burl Präs. A»r?d — aw. 
J^t'ta-^ ap. ^ui^rta-^ Prsst bara*; muri Präs. mlreh — aw. fi^f*ta- Prs. pass. aw. 
miry^U ap. am^nyata u. a. Verba; a^ur arm. atr- — vgl. aw. äta?' i^Surg 
arm. :'zr/rk, vzruk np. buturg — ap. va:i'rka-\ gusn vgl. '^DSiE^l «U arm. 

iraniiche Philologie. \% 
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WSnasPy np. Gusasb — aw. varsni- ; gurg — aw, tfArka, Gurgän^ arm, IVrkam 

— ap. y^riä/ia-, aw. V'hrl^ana; gui, ami. laard fob iranisih?); buland — viw. 
ir'r'zant'', pust^ arm. p'ujtipan — aw. par^ti\ D*13, np. ^/rw — aw. k^r'ma; 

— aw. *^t^d-\ T^^i ^//tfX', np. ^//a/i »Klage« — aw. \'^^arz\ hili% 
Part A'Ü? — aw. Yhart, Part ikarita-; Hin — aw. tarina", kiivar — aw. 
kaf'svar'- *. 

l^nregelmässiL' tarsilan — aw. t*r*s>nti, aber bal. fursag-, '^miB'K 

ikann ver^cliieden gelegen wcr<icir, np. mnüoan — aw. i"r'>iu-, welches wie 

^««^ö — ap. aA'unaza", aw. X-'/ für r eitifaclies « liat. Auch das Part. 

dieses Verbs ist uaregelmässig Aar£ — aw. Jb'r^fa-, ap. ü^r/a-, man erwartete 

*h'rf wie in den Städtenamen np. 'girdt wo aber auch die Armenier -iirt 

schreiben, vgl. Tigranourta. 

I Ba&tiiolohae I, 24 S 57 N-i p- % 2S9 N.; Hübsciimann, KZ. XXVII, 
to8— 112; Horn. KZ. )CXXII, 572->S78. — * HOBsaiMANN cithrt öftere Vd. i, 

68, 17 für nrm. Airrnnr. np. Kit man \ es ist .iber mit D armf.STF.TER ]HOV*l, 

n^. Dailamän {Del") zu lesen, ausserdem btcht ja auf der bekannten Gemme bei 
Thohas, K.irly Sasssnian Inscriptions p. Iio MSte Iltt^S ^ibrffi die richtige Schrei- 
bung lies Namens. 

jv}\ f h' ( f '('}') - nip. /r: pir — ap. //fr/cJ p'^rur ivata , girP^ Inf. grijtan 

— vgl. ap. x^. gfnay^ti YqüX.. g r'ptiiy und dessen Comp. /a^./-//?»;« 
(oder wie) np. *a/tant '*ußan Prs. pa^ltv^. 

44. Ersatzdehnung. Die einzelnen HUe wurden schon besprochen, 
s. SS 21 a) d). 22 b). 24- 2 7' 30. 37* 43* 

45. Vo cal sc h w un d. Innerhalb selbständiger Wörter in — aw. vTscfti^ 
yazdän — 9!9i. yaxeiauqmi gar£ — aw. za'riia- (viel), ap. *zarla-'}\ In Com- 
positis in ui/iir, arm. s<i/ar. ap. *s^rn,Af/ :!-\ np. Mlladgird, s\r. l^JT^nc - 
aw. Mi^raääta- neben dem oben besprochenen mp. mi/itf vielleicht auch 
rotSfi (die Schrdbung IWItlD sch^t ein alter Fehler zu sein, ob Contamina- 
tion mit IWIKD, aw. nmänopafti}\ arm. mogpet, später mvwpdt np. — 
ap. *magupati-. 

Sonst wird in den alten Co!n|Misitis (Zusammenriickuui^en) bald ein * ein- 
geschoben, bald nicht: O/irmaza, arm. Ormizd — ap. A^u/amazdä; Xa/sa/n-f 
aw. Ne^ryosai9ha-\ "lÄDSTIO arm. martpan — *marzapäna-\ 13V)in vgl. 
Saööy«^, arm. datavor, np. dävar — *dätal>ara-\ flDVm, päz. dcfivaOy arm. 
i/^/5/(r/ — aw. ilanhiipa'ti. Hei letztcrem Heispiele wie bei DTinC u. dgl. — 
aw. *satözima liegen vielleicht Tran.scriplionen vor. Anderenteils ist in Be- 
tracht zu ziehen, dass im Np. noch jetzt nach langer erster Silbe der sogen, 
metrische Vocal hörbar ist, und vor Doppelconsonanz ein i: päd'läh-^ mp. 
nt^n^riHB, dädistim — mp. ^^tTO^^^t^, *und dass in cin/elnon Fällen der tiie» 
matibclie \'ü( ;il - ■ seinen F.influs.s geäus.sert hat: ip. (IHriT dl. i. sihndärän)^ 
bp. irniViiy oder *it<'% sj-rich sa/in \är, np. sa/irijäry ebenso nt<'*"TJ£D, arm. 
SpatuliilUt älter Spandarat^ np. /s/andtyiir — aw. sp9ntcdäla'^ wohl auch vasyär, 
np^'äisydr aus "^^asedära, femer di/rr aus ^d/A-rar i-bar). Für das Mittel* 
persische ist also nach und vor Position ein liindevocal in Composids zu- 
zugeben; wie er gelautet habe, liisst sich nicht entscheiden. 

' l>a dieses Wort im l'PGU 9, l die Nebenform '»rno erklart, so muss letztere 
— np. snrJSr — f&r die ältere gegolten haben. «— * über die ahcn Fripositionen 

in der Composition s. u. 

46. Der im Np. so beliebte Vocrtleinschub bei Doppelconsonanz im 
Anlaute ist im Mp. nicht nachzuweisen, z. B. spcO, arm. spitak — np. sipch 
(auch ispid), /rarnän, arm. hraman — n^. /armäti ^ u. s. w. j aber auch 

MOW, np. suma aus *fmäk — aw. ximäJhm» Im Auslaute dagegen ist 
er bei Consonantenhäufimg doch wohl anzunehmen, obgleich er m der Schrift 
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unbeseichnet bleibt, z. Ii. np. nisan — aw. raoxsna-; np. r^yan — 

Vff.raeyna-; lilDSnn xra/s/ar?f päz. xara7£'<w/'ar (Anquetil: kharjester) — aw. 
xrafsira-", VBnM "lin% np, uitur^ sutur — aw. usira-; lUWS Äiö«r, np. /äiar, 
/ädir^ luss. (geschr. ia/er); aber neben QO*D auch Q1D*Q iarftm^ piz. 

daresum, barsuni fAxQ. . barsom), arm. barspmunM PL, Gen. bars^manc — aw. 

bar'sman-; DS^M DD'i« CID'«, np. — aw. <7^j«ä-; OMIDVWI} pätmfräs^ 

arm. patuhaSy np. bäoa/tä/t — *^atijräsa' iL dgL 

X Ob das eiiigcscbkltete 1 in nVfWiKD n. dgl. stets als u (9) anfziifassen ist, 
mnss fraglicli lilcibcn; graphisch kann c% ja auch ein ^ sein. 

47. Das Auslautsgesetz: »der X'ocal der letzten Silbe fällt ab, nebst 
dem liicselbe schliessenden Consonanten« lurdt-rt in manchen Fallen die Vor- 
aussetzung einer Acccntverschiebung vor ileginn der mp. Periode; denn es 
hätte (die altindisdie Accentuation vorausgesetzt) aus *pi^rikya sich wohl 
eine Form *puhrc entwickeln können, nicht aber aus */)u^rä^ — pus^ oder *piia- 
ränäm zu *pitarän werden, nicht aber *piiä zu />//: darum mUssen wir in 
solchen Fallen eia Zurückweichen des Accentes annehmen, also */uhraAyaf 
*pu^ra, *pUä u. s. w. Bestätigt wird diese Annahme weiter noch durch den 
später eintretenden Abfall des genetivischen -t (aus ai^ ay^ ahy^ oAya)^ da z. B. 
ein ""bä^c (aus MiaAyä)^ *d/ure aus *äturahya zu täg, ä^ür sich abgeschliffen 
haben. 

Fernere Beispiele: /äv — ap. *natbahya-^ Jarrdxv — ap. *famahvä''\ 
st^ — aw. sahm^ und. iatäm-y tnst — aw. vtsc^iif aind. tf^ati; öy — ap. 
avaAyä\ tö — ir. tava\ ö ~ aw. ava\ avas (ges( hrieben 8^2 — aw. ava-st-\ 
ai — ap. haui', dias — ir. /la^a-si; bei Verlas : biräiui — aw. bnranti\ bareo 
— ir. *h<'rrayati und "ta; buni (aw. b'r'ta-, auid. b/irtä-) <;eht auf *brtaAya- 
zurück, ebenso wie bur(dk auf *brtdka/iya, ai ar^dn auf ""abartanai. 

Bei einsilbigen Wörtern auf ist nur dieses abgefallen, tritt aber im alten 
Satzsandhi noch teilweise hervor: ni — aw. //^/V, ap. naiy (= naii)\ Ii 
(auch -/V) — aw. ^/V, ap. ciw ä — aw. (fat (Horn, ZDMG. XFIII, 45, 
Anm.); pß pa — ir. /*/// , amd. prdti^ aber pdoas (jüd.-pers. inschr. t?nD 
pddU) — ir. pati'se, vgl. np. ba%-ff, baZ^On. 

Anm. Ebenso Hesse sieh auch die Partikel u aund» auf *»/ aus ap. Ufa in» 
rück(uhren« TgL im schughnt yaghn. V (nach Vocalen). 

IV. WORTBILDUNG. 

A. DAS NOMEN. 

a- DIE STAMMBTLDUNG. 

48. in Folge dea Auslautgesetzes mussten die meisten Casusendungen 
abfallen und dadurch wurde die Unterscheidung sowohl der Genera, wie der 
Casus, 2ttm Teil selbst der Numeri, aufgehoben. Da nun schon das Ap. den 
Dativ ganz aufgecjeljen hat, wlihren i im Sg. der Instr. und Abi., wenigstens 
in der Schrift, zusammenfaUen mussten, so tragt es sich, welche Form der 
alten Sprache dem mp. Nominalstamroe zu Grunde lie^ Die Frage lässt 
sich allein vom lautgesetzlichen Standpunkte aus nicht entscheiden, denn sie 
steht im innigsten Zusammenhange mit dem Baue des mp. Satzes, je nach- 
dem das Verbum intransitiv oder transitiv ist Im ersteren Falle musste das 
Subject im Nom. stehn, im antiern aber das Object, da das transitive Verbum 
passivisch construirt wurde. Schon Darius sagt Beh. I, 37: imai^ tyefi manä 
Jfriim pasäva'^ ya^ä xsäya%iye^ ataram^ was im Mp. lauten würde: im (oder 
cn) t man (oder 7 am) kart x) pas a<! än ku säby{e) bufw's am. lip. CT 713*1 
Omn ni)VT* tW J?^« "]J p in« rro »das (ist's) was von mir gethan wurde, 

18* 
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nachdem ich König geworden bin«. Dieses Beispiel zeigt, dass die passive 
Constnirtion bis ins holie Altertum hinaufreicht, und femer, d.iss an Stelle 
des zu erwartenden Instrumentales der Cienetiv gesetzt wurde Wenn es nun 
femer feststeht, dass die Prononüna man^ amä; sumä; öy, ke^ ie auf die 
alten Genetive, und ebenso die PL-Endung -än auf den adten Gen. PL ^änäm 
zurückgehen*, so wird es klar, (1as=; dieser Ca^,ns in Folge seines beständigen 
Vorkommens in der Functiun des alten Gen. Dat. Instr. und bei Präpositionen 
alle übrigen zurückdrängen niusste, bis auf den Nom., der ja für alle Sätze 
mit intr. Verb unerlässlich blieb. Es muss also im ältesten Mp. eine 2^it ge* 
geben haben, wo sich die Flexion — wenigstens im Sg. — auf zwei Casus 
beschränkte: den rectus oder Xom. , und den obliquuK oder alten Genetiv, 
wie es jetzt noch im Mäzandaräni der Fall ist Dann trat sehr bald eine 
Ausgleichung ein, welche zuletzt zum Abfiille dtt alten Gen.^Eadung -£ beim 
Nomen führte. 

* HÜBSCHMANK, Zur Cosuslehrc (Mnch. 1S75) p. v^l. für den Abi. |>. 235; 
allerdings erscheinen beide Constnictioncn im Awesta seltener. — a Der alte PI. 
j^ehrm, r.p. . f" . 'i/i3n — nw. ,;'<j?itj^r!>w hat die Sg.-Beiieutung »Wi Ii« angenommen; 
ebenso j/atJän — AVf.jfazaian^ in der Üedeutung »Gott«, somt auch »die Yaeata's« 
«Is PI. ta Fid). 

Das Bijcher|)ehlevi besitzt nur noch eine Stammfonn itlr beide Casus, 
während in den Inschriften •? ebenfalls beim Casus rectus erscheint; im PI. 
bieten auch die letzteren nur ] ]t<, so dass aus der im Hphl. vorherrschenden 
Schreibung ']K nicht auf älteres geschlossen werden darf. 

Nur von einigen wenigen Wörtern haben sich noch die beiden Stamm- 
formen erhalten, aUerdingS ohne den alten syntaktischen Eigenwert. So findet 
sich daN Pronomen i. Sg. sehr selten durch das I le ;!ramm wiedergegeben, 
welches als Gas. rectus az (vgL die neueren Dialekte) aus ah — ap. aäam zu 
sprechen ist, während der Gas. obl. ^, inschr. 'h, man gelesen wird — aw. 
mana^ ap. manä. Femer fmdet sich der alte Nom. sicher nur noch bei 
Stämmen auf -r und -;/, und beim Suffix -^m: 

ph ■ — ap. />//</, />ioar aus *pitärahya - a"^. pi(ar-\ ebenso mdo : mäoar, 
träo : brn'jar^ xiah -.xulhar^ duxi : duxtar\ Neutra: yakar - slw. ydkar^- (sic.l, 
aind. zafar — aw. za/ar*, kiSvar — aw. kar*fyar'\ Nomina actoris: 

döst — ap. dausta : döstär fnp. fälschlich auch döstdär geschrieben) — aus 
*dau5tiirahva, zöt fTerrninrss) — aw. zaotä, neben dem noch lebendigen Su£fix 
-tär — aw. ap. -/a/-, starke Form -tär-. 

patiä »Rat« — aw. panUt\ dandän — aw. vtmifö\clantänö Npl.; sojü — 
ap. xsapa-vä, |ttSt7 DV roi-lawän^ vielL *rauJc^-xiapibtam(^)\ Neutra: näm, 
frxm , dam, !arm , casm , raim, barsum, iriDD passaxv, iriDXE pasaxv, np. 
pästix^ arm. patasxani — - ap. *pattsahvan' (Hi i;sciimaxn, Arm. Gr. I, 222 t. 

pHS — A^. puh^a^j vgl. diOtistan — aw. *äpu^rtttanu-\ pu/ir c) — ap. aw. 
pu%raAi; dät — Vä^ram: äoAraklg) Dkd. VIU, 20, 143 — *ää%rakaAya ; 
piis, arm. ///// — aw. *pdhrjm; np. pahrah^ arm. pahak — *pd^rakafyai äis 

— aw. döC^r?tn. 

Hierher gehören endlich noch: yävio, np. /dreh, urm. yairf — aw. 
*yavaitäs\ und mit erhaltenem Nom.-SufTix ^axs\ np. ätis, ätas — aw. äiari, 
xmi — aw. /tmt*i (St hu-varz, vgl. oss. xcrsy. 

3 Vgl. unten $50, 5. — 4 Als N. 1*1. sind aufzufassen: se — n'.v %räv^, %r.Ty!.-';, 
CiihÜr ~~ aw. üt'^wara. Der im Np. noch erhaltene N. Du. dicveit — aw. ^äuye sa^ie 
ist im Mp. noch nicht nachgewiesen. 

Alle übrigen Stämme .sind ^rhon früh in die a-Dcclinat u l ergeftihrt 
worden, wobei vor -r, -n die stärkste St;imnifi)rin rintrat: \\y. ^llDinii< — ap. 
a uramazdä, 'Bi — aw. uafa; nn« sogar '^m PI. \\^^3m (West); "•iOTHK 

— aw. ai9r(f mai/iyus, ^intrn, bp. dvsa/v — aw. *daolai^AeMi Suffix -iär 
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s. o.: h\K ]i(iv (sie) }ovän — aw. /öz.<i«-, äsmän^ rovan, aber ntr. saxvan — 
vgl. gaw. saX'^iü. 

Andere Casus liegen nur noch als Adverbia und Partikeln vor: Sg. Acc. 
in ß^itr »wenn« — */iakaram »einmal«, 1**1311 hakar^^ np. AagirZf neuer 

har<^iz — * hakaramA- cxh\ vielleicht auch birön »hinaus, drniissen«, andarön 
»hinein, drinnen«, welche mit rön »Seite« componirt sind. Sg. Instr. in awäi 
»zurück« — *a/>ääj, »mit« — *upäiä^ /räi »vorwärts« — aw. /raca, /röl — 

— aind. fnntätä (Hork), Gen. PL fraitajrffn ein Monat -~ aw. fravaßne^ K 

Ä Till V-wxn n;ich A'.cm nei-rigten Fr. MÜI-LFk':-; Bemcrktini^cn üI lt den Ur- 
sprung des Nominalstammes im jScupcrsischen: Stzber. d. Wiener Ak., pb.-hist. Q. 
LXXXVIII (1878), 233fr.( welche nach der Analogie der romanischen Sprachen 
beim Nomen den alten Acc. ?g. zu GruiuJc le^en wollen, nicht beistimmen. Leider 
haben auch Bartholomak % 188, 3 und Horn im folgenden Abschnitte dieses 
Grundrisses s 48. 49 dieselbe Ableitung «ngeoommen. Vgl. noch Marquart, ZDMG. 
XLIX (1895}, 670fr. 

b. NOMIXALBILDUXG. 

CE. Ablkitunt. durch Suffixk. 

49. Da in Folge des AuiLiutgesel^cs die alten meist einsilbigen Ableitungs- 
siifExe reducirt und mit dem Wortstamm verschmolzen sind so kommen für 
das Mp. lediglich diejenigen wortbildenden Elemente in Betracht, welche als 
solche noch lebendig sind, darunter zum grösseren Teile Neubildungen. Sie 
werden im Folgenden nnfgeftihrt. 

« Verzeichnet bei Horn, GR. S 

50. Pronominale. 1) -k^ ip, ^D- — \x, -ka (Bartiiolümae 106 S 201) 
st nur in ncenigen Fällen schon in den alten Sprachen nachweisbar: handak 

— ap. bandaka-, parik — aw. pa'rika; kanlk — aw. ka*nika (oder von ^iafnyä); 
näirtk (wie die Epenthese zeigt, blosse Transscription) ; awumäyik^ *näJi:, •näg 

— aw. a/r'r'näyuka. 

In allen neuiranischen Sprachen ist ilieses Suffix weit verbreitet und tritt 
an alle vocalischen Stämme, wodurch sie in die a-Declinatton Obergeftthrt 
werden. Der alte Stammauslaut bleibt dabei erhalten, /-'(?) werden 
gedehnt, ya- verschmilzt zu i- und ava- zu o : kaotjk — nw. kaia-^ bas/ai — • 
aw. öasta-f tantnak (Ys. 10, 21/8; Vd. 5, 98/30; 13, 45/ 15^ — aw. ta'*runa-\ 
yä^ük — aw. yOtu-f zämik — aw. zä/w-, Mmtkk — ap. kindtt-y pahUät — 
aw. ff'su-^ därük »Heilpflanze, Arznei« — ^M^dÜ^ru- »Battm«(?); bämlk — 
aw. bämya-, ddt'ik n. j:»r, — aw. da'tya-^ gf^tik aw. gai^xa-^ tärlk — aw. 
.^7> n 7 mähik — aw. masya-\ nök — aw. nava-, äsrök — aw. ä^/wa Nsg., 
iU'D iiumk — aw. ma*nyava-\ 

* Wohl spätere Bildung sind hawrai — aw; Annr»-, xiik^ »Ziegelstein« — 
aw. isti[masd. - " Scbr liauf;^ cr-chcint dieses in Verbindung mit anderen 

Suffixen, z. Ji. -ärafr, -htaJ:; 'Äan, •ken u. d^'l. 

Dai Suffix k iial in all diesen l allen rein formale Function und luodi- 
ficirt in nichts die Grundbedeutung des Stammwortes. Anders steht es mit 
dem folgenden Suffixe. 

2) -ak bildet a) Deminutive: ^Tll Vardake n. pr. »Röschen« — arm. 
:ctard »Rosetf, ^33"! DTiiake n. pr. narh Jr=?Tt'=; X.unenbuch Ko.seform von 
Dcn-äzao \ casmak »QueUe« - cas/n »Auge«, kojak »Sattel« — kö/ »Berg«, 
dastak yämak (vgl Käm. Ard. I, i S "ptt^ ^ ilT) »ein Sats Kleider«, vgl np. 
dastüh »eine Handvoll Blumeo, ein Buch Papier«, russ. duf htmdgi* 

> Andere Beispiele s. bei NöLDSKfi, Pers. Studien (Wien. Stzber,) I, 3t und 

bei JusTi. 

b) Adjcctiva von zusammengesetzten Wörtern (das zweite ülied darf 
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auch em Pr'isensstamm sein): TTn^'Ä "p^K eiak-mähiik u. s. w. (V(i, 5, 136 45) 

»'-''nmonatlirhcf , s7-t?xinak a\v. '^rizan/u- (Vd. I, 60 16), dui-ayärak »the 

sm Ol assisting a thief« DK. 8, 21, S'; ferner mit dein Abstractüuffixe -Vi\ 

i^mfirä/akih »RuhmbereitungR Pdn. 128/ 12^ ^ uz^s/anstaXäk »Götzenver- 

ehnmgic, hampursakih »Unterredung«, «ßu^Uckth »Teufelanbetung«« be-äyä' 

u^akih »Erstrebung« Ys. 19, 20 'S. Syntaktisch nicht ganz klar ist .yantiak 

»confused« DK. 9, 21, 16 waA iumeiakiA »contamination« ib. 12, 2. VgL np. 

sab-parah »Fledermaus«. 

I Bei WesT, Pähl. Texts, vol. IV. Da ich meistens den Text nicht einsehen 
konnte, Icli . Citate aus «licscr Oaclle nur als Material su betnchtenp fär 

das ich keine absolute Garantie übernehmen kann, 

c) Nomina instnimenti von PrUsensstlimment h zak »Eimer« K\. XII. 7. 
vgl. NÖLDEKE zur Stelle BB. IV, 65"); np. döiah »Melkeimer«, mäiah »Maurer- 
kelle« 

I I» Bildung und Ucdeutung unklar ist ^WO AVN. 15, lO. Nach dem Ferhcng 
i Dschibaogin ist np. dääik aus dääik verkürzt; das wäre mp. *äaiAk »Mann des 
Gesetzes«; äaiVtk bei Vvlleiis ist ein Fehler aus »piteren Quellen. 

3) 'g erscheint nur in vistarg »Bettzeug« neben mUar^ np. biHar — zu 

viüartan »ausbreiten, aufbetten«; vioarg »Furt, Duichganj,«, np. ,i^i^ar — zu 
7'ioartan »hinüberi:ehen«. und avdar^ »zwischen, innerhallj«, neben mp. np. 
atidar — aw. antar'. Nach der Analogie von inarg — aw. ma/irka- u. dgL 
mUsste d^es "g auf ein altes -ko' zurückgehen, vielleicht dasselbe uralte 
Suffix wie im urir. ^marka »Tod«. 

4) -äk (wohl aus -äzaka, vgl. fäk — aind /äiakä-, -fati — ap. 
xfe^^dlpavan-^ säk »Tribut« — np. säv^) bildet das Participium Praesentis': 

tarsäk »sich fün^htend« ; sr.Kutk »sich schlängelnd«^; ^Km'nD pauJahäk »re- 
compensing« DK. o, 51, 16; hunumäk »ahnlich« ; asaüäk »unpasserui«. Hierher 
gehört auch zti/ui{k) »gross, dick« (vgl. np. za/nonn >'aufiiuelleü«>, weiches 
Ys. 19, 15/7; 70, 69. 70/71, 15 dem aw. i/qzö, Vd. 6, 13. 16. 41/16. t8. 20 
aber -stavah- entspricht, und auch sonst bei Massbestimmungen häufig vor* 
kommt^. 

> 'äk aus ayak,i dajjcgen liegt nach Darmi;sieter, I, aöSt wohl vor in 
tatmak »Fröliling« (unbt le-ti, ip. ^^<'^C, bp. p^lTik^ np. ^* »Furcht« ans «w. tat*- 
mäya-, pu'lUiiya-, */>:iy : '.!■. /u Marr, Zapibki Arch. Ges. IX, 191 iT. 

— • Ohne die entsprechenden \ erba stehen da sfeHÖi <= aw. spfnta-, asn'ik 
»schwinnnend« — ]/^*»5, »beicannt« — yfxsnä (la«). Ob ^HMTB ^am. f^hpcy 
np. /ö''jäi' hierher gehört, ist fraglich; eher könnte es auf -/flÄa zurückgehen. 
Schwierigkeiten macht das im AVM. so häufige IK^MTU Bgläiueada, TVy »Glanz* 
wegen des vgl. mp. Maisn »Glan«« DK. gloss. I, 33, np. iaräHs (sie), Sfu^uiatt 
aw. har^iii: — 3 Darmestktkr, Ktudes t-ranicnncs 11, 221 ; l.e Zend-Avesta II, 
415 N. ; NöLUKKt, ZDMG. XXXV (1S81). 445 ff- — "» Im Np. bildet -äi auch 
Nomina iustrumcnti: .t'./rJo »Nahrung««, /ri'/X- «Kkid'.ing«, uii l iin Vaghnlbl -«t, 
im Balatschl -ag Infinitive. Dieser Gebrauch ist im Mp. nicht nachzuweisen. 

5) 'ää (fälschlich audi 7tt, N geschrieben) bildet Substantiva der Eigen- 
schaft: garmäd »Wärme«, sarmäd »Kälteft (Analogiebildung, DAkMi-iSTiThiR), 

rOsnäd »Helle«, pahnäd »»Breite«, HKCIt zur/dd (zu su/t aj^.ja/ra-) » Tiefe«, 

masäd »Grösse«. Dieses Suffix wird von den Fanten -äe umschrieben und 
wurde bisher -äk gelesen. Vergleicht man aber bal. bätää, ndbal. bätä't »Höhe«. 
dräiäd »Länge« mit njx bälä y), dintid^y), nip. b.f'.hf. d/äiäd (geschrieben 

die richtige Lesung fand Horn, Etym. 547', umi dazu das oss. Sufiix 
-iid, duff,' i)adä (Hi i;scii.\iANN, ZDMG. XLI (iSö7j. 339) — so wird die iuer 
vorgeschlagene Lesung wohl keinen Zweifeln weiter begegnen*. Lautgesetzlich 
kann es auf das alte -/<// (HarthOLOMAE $ 180) zurückgeführt werden mit der 
oben besprochenen Vocaldehnung, denn *Jafrdtäs z. B. musste 2u *jafrät^ bp. 
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zur/,io werden, wie aw. drwUäf- zum arm. drintat (aber mp. dr^^ np. 

durS'!t\). 

« Allerdings gibt es auch ein bal. garmäg »Wärme«, vielleicht ist es aus dem 
Xp. entlehnt und mit bal. Suffix venehen? 

6) -4v (wohl aus -ätya-) bekannt nur in bätäy — aw. bäsu'^ nasäy '— 
nasu-^; s. o. S 40. 

' Mp. 2HT33, pl/.. ni^aräe »Verächter« wird als Adj. oder l'tc. con^^truirt; mit 
tüJLlrAati »blicken« kann es der Bedeutung wegen aber nichts zu ihun haben. Die 
Scbwierigkeit k&nnte vielleicht durch die Lesung *vHiräi(^) behoben werden. 

7 ) (np. )./ /■ nisbat, ans, dXitm -yaka. Vgl. Ss^ji)': pärslk »«persisch«, 
/irümäylk »griechisch«, xraotk »verständig«, "J^iV? pcsik »früher«, p1K2H 
awärU' »später, anderer« — aw. aj>ara-^ uidlhik — aw. uzdafiyu-^ Jravanik 
»betrOgeTisch«, artänlk »würdig«, tovänik »mächtig, reich«*. 

I In neueren, aber auch schon älteren besseren Hss. wird dieses Suffix sehr 
oft mit dem Abstractsuffixc rP verwechselt. — a in dem Awesta entnommenen 
Terminis wird aw. -)'a durch die Ligatur 3* (oder auch V, '») wiedergegeben, welche 
vielleicht lediglich rranscripiion ist: a-fye -~ aw. n, asne — asnya-, ahrf auch 
"^K") — aiya't nmäne — umänya-', daneben auch Vd. 7, 106/41; 8, 277^98. 

Dagegen wird der Flussname d^tya im Vd. frjvm geschrieben* im Bdh. aber 

8j -cik (wohl in -c-lk zu trennen) bildet Ethnica : r</Ü7>6 Ep. Man. 2, i, 13» 
arm. /v;5//'. np. rtzi »au. Rai«, ap. Ra,^ä\ täilk , np. täzi »Araber«; arm, 
sakäk^ np. sa^si »aus Segestan«. Weitere Beispiele aus dem Np. und die 
Litteratur s. bei Horn, GR. 104- 

9) 'ök oder -uk (vgl. Horn, KZ. XXXV, 176) scheint auf em altes ^^avaka^ 
i^-vaka ?) zurfickgeftihrt werden zu können und hatte ursprünglich wohl demi- 
nllti^■e iJc-de'Jtiinp;, vgl. die X.unen Mihröq 'syr.), /nirifru/, Daot'k in .syrisclicn 
Quelien', und in arm. li arduk, Tiruk. im Folgenden sind die mir bekannt 
gewordenen Substantiva und Adjectiva allgemeinerer Bedeutung mit diesem 
Suffixe aufgeführt: nevakök^ np. neklf zu nevak »gut«; merlfk »Männlichkeit, 
Kraft« — \x.*naryava-; ^ähök »Sünde, Fehler«; ^äHi^ »Sehnsucht«; xvastffk 
»bekennend« (s. Horn und HCbschn:an.n); pa^jök v) »cipable« DK. 8, 43, 5, 
paoökik »»lorce, energy« ib. 33. 9, 55, 10 (eher zu pati- »Herr«, als aus *upata- 
vaia-t wie Horn, Et. 288 will); parrastük »Schwalbe« (rr nach .^bü Manjfir's 
Pharroakopoee »14, 2, also zu parrtoan »fliegen«); "t/akök, arm. fakoyk »Krug«; 
'ikadök i raz »Weinbeere«? iJdh. p. 2S, 10, vgl. np. ka^'ö »K'irl):s-; mazüki 
päz. mazü »might)« Sch^iV. ; arm, makoyk »Nachen«, np. innkok »Weber- 
schiffchen«; 'imiiüky ii[K wii.v, m/yu »Lmse« *; mastök »trunken^ zu mast\ 
garmäk'e) »zealous« DK. 9, 50, 23, »Hitze« BDH.; gardk oAtsgalfik »Kehle«» 
np. gtiiöY = aw. gat^mifkva Vd. 15, x 1/4^. Über hamok s. $ 77 c). 

« Nöi.DEKE, l'crs Stud. 400 N. ; 'In? !. c. bes]irochenc DeminutivsuFfix 
•öyah lisit sicli auf *;nyii /:'i- zurückfuhren. — * Das glcichgeschricbene Wort 
AVN. 71, 2 kann ich weder lesen, noch erklären. - j Unerklärt bleiben: izfüt 
»restricted«, anatüi: »unrestricted« SchGV.; ^^Tß »illumination« Pill. T. .\xxi (np. 
J'urö-j müsste doch anders lauten); "^ITa »soul, spirit» Pda. 136 142, vgl. H'^ITJ 
»records« FPGl. 151 % $\ »dwarfish, scanty« DK. 9, 19, 5: 43, 6. 

10 ) -uk Adjectiva bildend ist vom vorigen z i tr -nnen, da CS im Np. er- 
halten bleibt: cäiouh, nrm. ^apuk, np. ^döuk (vgl. KN. i, 21); satouk, np* sabttk 

(DK. 9, 3 1, 21); fjaiuk, np. väztik (Däd. Din. 28, 2). 

11) -(/// ist verschiedener Herkunft und bildet a) Participia (besser Ge- 
rundia) l'raesentis (eigtl. Medii, BartholOMA£ S 2o9t 3): vazän »fahrend", «/>ä- 
iän »bedürftig«, dräyäti »plappernd«; Subst värän »Regen«. 

b) Adjectiva: yäpt'odn »ewig«, dasLin = aw. daxstavaUi; Patronymica 
(aw. ^ma- s. Justi, Hdb. 374 % 323): Ariasir i Fäwakän^ Spitämän Zar- 
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tujcst, und Volks- und Ländernamen: Delamän (Vd. i, 17 Glosse^ SpäJiöK 

»die Heeresstadt« u. s. w, 

t Der aw. Formen yhftinkana; AfS»aftyw; VfkrääHU^ wegen dOrfen die PMkh 
nymica und Ländernamen nicht als alle Gen. Fl. angeschen wer kn. 

la) -änak (aus -dna- ka): mar!änak )jmannhaft« (Peshotan). 

13) -kän^ -känak (aus -k-ana-ka): jWm di/ikän . arm. (ieAkan\oufiuni 
väiärkan^ np. bnzärgän\ grökän »Pfand«, np. giraugan = a\v. "rvaUja Vd. 4, 
15. II 6/3. 43; sayakän »königlich« (wenn es nicht m fäyistam ^^Ädti ztemen« 
gehört). — a'känakf ddkanak »ein-, zweifältig«. 

14) -nd, -»dir/t bilden das Participium Praesentis 'altes-«/-, Bartholomae 
% 181, d) mit vorargeheniem -a- oder -e-j je nach Conjugationsthema: ianand 
»Spinne«, np. tanandö (West zu DK. 8, 44, 33J andere Beispiele kenne ich 
nicht); i€tvandak^ arm. hwanäak, päz. htnäaa «vollkommen« (eigtl »seiend^ 
wetdend«); sfvanäakt trvendai^ np. zindaA; iäyendak »passend«. 

15) -äiand (-vani- Bakihoi omak K i8x a, das -ä- erklärt sich aus der 
dun h den Acrent bedingten Dehnung der ursprün'.dxhcn Strimmvocrde) 7.t\'^ 
den liesit/ an : amävand — a\v. amavant-, Damaiand, arm. Djniöai-9nd, 
X isavand »Verwandter«, variävand ™» aw. var'i^pi^hvant-; hunarävatutih 
»Trefflichkeit« KN. 8, 7. 

* Die in I'eshotan's Grammar p. 359 angeführten Formen und "ISItsno 

wären wegen des erhaltenen höchst interessant, wenn sie besser bezeugt wären. 
So Icaim ich «ie nur ins Suffis 'p* und die Istfat auflösen 1* 'P*. 

16) -Ömand geschrieben, mit selbständigem Anlaut; altes -mafä- 
Bartholomae % 181, a; das -ö- muss gleichfalls dem alten Stammvocale ent- 
sprechen): tandmand »mit einem Leibe versehen«; dusömaud »filthy« DK. 9, 
21, 19; ^väkömand »schwärzlich« Bdh. Viel seltener sind die Formen 

-emand : suttcmand »nutzbringend« (üandsch 1 Schäy. % jj»86. 105; Vadschar- 
kaid bei SnsGBL, Einltg. n, 238, 5). 

-mtmä i iffymand »einen Gatten habend«' (YZ. $ 37, p. 73; AV. 60, 6). 

I Die Stlircibung mSDIinit lidh. p. 2%, lO V:\v.n mit oder ohne -ö- f^enieint 
sein, wahrend ^iD^3'1^ Bdh. als einfache Transcription des aw. sat^Mumant- mit Jl STl 
zaritnimattJ , nicht xarrenmand zu lesen wäre. Für die GSthA nUlW^H lesen die 

Hss. Vd. 19, 128 38 rmr» r«w non«. 

17) -Triy -inak (-aina Bartholomae S 196) bildet Adjectiva <lc^ Stoffe>: 
zarren — aw. zaranatua- , vgl. noch Vd. 7, 186/74 tf.; pPünak »reuig.'*« 
dännak «Peshotan p. 359) — und von Partikeln: pasin^ pcsenak^ pescn-lk. 

< Ober die Suffixe 1^ 'f*i s. unten bei den Zahlwörtern. 

18) 'ken {'k'ainor) bildet Adjectiva: btmkin »furchtbar«, sarmkin »be- 
schämt«, 'pflcn hamo°cn »alle«, vgl. np. hant r^in m PI. Dieselbe Verkürzung 
(oder defeclive .Schreibung?» sehe ich in den Sufrixen p ']3 p p, welche bis- 
lier -X'»«, -gun gelesen wurden tvielleicht mit Beziehung ix\xi gSn »Art«, np. 
gün)\ sahmktn^ sahmgin »schrecklich«, reikl» »voller Wunden« u. dgl.* 

s Du ^ffix in pwann tS'^tta entspricht dem aw. Verbale -yn«' itötend« » 

aw. xra/stra-jna- Vd. 14, 21; 18, 5. 

19) -näk (alt nn-ka} Bartholomae S '9*^'^ ist schlecht bezeugt. Pf.<hotas 
p. 352 führt folgende Beispiele an: tarsnäk »furchtsam«, xismnäk »zornig«, 
zn wdchen Darmesieter I, 287 noch weitere fügt, welche zwar im Np. vor- 
handen, in mp. Texten mir aber nicht begegnet sind. 

20) -Ih, ip. 'ri' l/i?, bildet .\bstracta von Nominibus: ip. ^ITflOKI, bp. 

räsfl/i »Richtigkeit«, dijuTrl/i ».^'chreibekunst« (von Xür.DF.KE, KN'. 38^) im 
Filirist 13, Ii; 14, i als dilürth nachgewiesen^, /(H.V/ »Freiidetf, v.vB-(///o-) 
rastakih »'Religionsverschiedenlieit«, </aV/</r//i »d^s Tragen«, a<\uii-rovi»mh »das 
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Zurückgehen« u. s. w. Es könnte auf *-ya-'h7t>aJtva ziirr.ckgefuhrt werden, wenn 
es sicher wäre, dass -lAi (dafür spricht np. -/) nicht -c/ie zu lesen ist; in Ict/- 
terem Falle wäre -e der Ausgang des Ois. obl, und als Suffix bliebe -^wa- 
(Bartholomae % 200) übrig; vgL fralumik — aw. /rai9ma%wa't vlklh — 
aw- 'ar^/iu'^7i>a-. 

21) 'Ihä ist Adverbial^nffix, das auch an Rubstantiv.i treten kann: rästlhä 
»rechter Weise«, äostthä »freundlicherweise«, tanihä »allein«, np. /an/iä. Es 
macht den Eindruck, als ob wir es hier mit einem Instr. oder Abi des Ab' 
stracti zu thun haben, und da könnte die Frage erlaubt sein, ob diese Bildung 
nicht auf den Abi. -iv/-^\-.' /o^/ fdessen a abfallen musste, während das schwache 
-ö leicht schwinden konnte) zuriick^jut" ihren sei? 

Anm. 1. Die vereinieUen arm. kamay »freiwillig«, akamay »unfreiwillig«, 
asi^vy »offenbar« dürften TieUeicht my. *JtäfHiAil, *ai , risköH/iä entsprechen. 

Anm. 2. Bei Steigerung «olcher Adverbia werden die Suffixe liänfig nicht an 
das Stammwort, sondern an das fenige Adverb gefügt: ttSmUßiHiSiar (Spiegel, 
Ein]. TT, ^15, 14) ■gans besonders«, Mar it mMirmJUkäiar (Mid. Tschatr. t9) »«afs 
.allerlrefllichste«. 

22) -^ak, -//tf/' (np. -iW;, -fra^) bildet Denornin.itiva: .fa"^/tfy6 »Steinrhen« 
Vd. 9, 132/30 GL (p, 104, i6 der Neuausgabe), xokcak "i crkel« ZDMG. XLUI, 
5z (beide Beispiele nach Horn), Jtofttiak »Mädchen« np. kantzoAt nävUak 
»Kanal« Bdh., giyähiiak »Gräschen« Vd. 3, 149/42; 5, 72/24; MCh. 52, 19. 

Anm. I. Nicht hierher gehört wohl das von West «aA/Vrt6 gelesene und hj-po- 
thctisch gestellte Wort AVN. 1,39 ff., welches »Loos« bedeutet und 

zum arm. wiciik gehört (Fr. Möi.ler, WZKM. X, 175). Ein .ähnlich geschriebenes 
Wort, dessen Bedeutung noch nicht ganz fest steb^ kommt in Bdh. (s. West, PT. 
T, 92 N.) und MCh. 49. 27 rNeriosengh navatvja d. i. np. nautSi^ vor; es entspricht 
dem np. b'tA'nak (i\h W.\ (\\.\<.r lt\ i ^. 213,16'' «Schaltmonat im ParsenjflJtr«, das SChon 
ÜYDE kennt und wofür die Fcrbenge lihiarak u. dgl. bieten. 

.Anm. 2. Das einfache Suffix -ie findet sich nur in Kosenamen, x. B. arm. Wakrü, 
ll'axnc, ."^MnF'iJ), vgl. Jlsti, und in der gewiss ätieren Bildung mp. arm. tioAlic , 
np. Jihlit, wenn Fr, MÜLL£R's Ableitung vom 9.'^. a^var^i- (WZKM. IX, 171) richtig 
ist Im np. naitU »Baumschule« scheint mir nur der erste Teil klar, vgl. tutx-Hst, 
arm. rtaxnt. 

Anm. 3. Die Suftlxe, welche zur Comparatton und zu Bildungen von Numera^ 
lien dienen, s. an den betr. Stellen. 

Die folgenden Suffixe bilden Nomina averbalia: 

23) -i/n (unerklärter Herkunft, jüd.-pers. und dial. -;7/, np. -////, -rs) 
bildet a) Nomina aclionis, \on\ Prasensstamme: rtf///./// »Krlreuung«. f/uuii^n 
»Wohnung«, urvaxmeniin »Frohsinn«; dus-maüsn »übeldenkcnd", rasi-gvvi^n 
»wahr redend«. Dodi auch ieurwiin »Fettigkeit« Vd, 5, 14/4 gl. von iarw, 

b) Participia necessitatis: hariin »es muss gebracht werden, man muss 
bringen«, bavisn »man soll sein«. 

Davon werden abgeleitet auf 

c) -ismk Adjectiva: arcuxsäyisni^ »vergebungsvoli«, varlUmk »veränder- 
lich«, uri äzisnU-i/i ' luxury« Däd. Den. 31, 12. 

d) 'isnUi Subbtantiva von Compositis mit a) : göst-xwarihiih »das Fleisch- 
essen«, räst^gcvUnlA i»Wahrhafiigkeit«. 

Anm. I. Nach Spieghl, Einl. I, S '20 soll diese Form aucli für das Adj. ver- 
bale » Tart. necess. stehen, i. B. Vd. 9» 24/^1 mVWkt fine, wie in seiner Aus« 
gäbe für aw. Jraiüätayeis steht; die N'euansgabe liest besser WWt^ oder n**r, s. u. 
beim Vcrbum. 

-\nm. 2. rctfüniA »Jas Gehen« ist insofern selbst zum Suffix geworden, als 
es in den Übersetzungen das aw. -/5/- wiedergibt, wie Neriosengh durch /farf///' : 
aw. .»^..vmTA Ys. 20, I — x^fs't', tislaut Ys. 20, 2 — Netai r", yanütäi' — Ys. 28, 
11/12 a; 61, 16,62,6 ha»>e-r% Vd. 7, 1S4/75 '^^ ^ harne u hame'r''t vgU 3, 48 14. 

Anm. 3. In einigen seltenen Fällen tritt das ^'uff^x an den rarticiptalstamm: 
Ämxtän Ys. 19, 41/15 u. s. w., Bdh.; burUsnih Vd. 6, 83/41. 
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Bei den foljrenden Bildungen, welche alle den Pariicipialstaium aufweisen, 
müssen wir dieienijjcrn, wo das Suftix unmittelbar an die Wurzel tritt, von den 
mit voraogehendeui -J- unterscheiden. Erstcre sind ursprachlich und folgen 
den alten Lautgesetzen, ausgenommen, dass derVocal nach Analogie xnodi- 
ficirt erscheint, letztere dagegen Neubildungen vom -«^-Stamme mit Bei- 
behaltung der alten Suffixe. 

24t -7/, auch (Barthoi OMAK 209. 7) bildet Participia praesentls: 
^oj/ »gebunden«, ^ar^ »gemacht«, i/Wi »gewesen«; roväiittld »gang und gäbe 
gemacht«; ämOxtak »gelehrt«, böxtakih »Erlösung«. 

25 t -A//, itär (Bartholom AE S 185) bildet a) Nomina agentis, welche 
jedoch auch adjectivisch gebraucht und gesteigert werden können: /rgßär 
»Betrüger«, za^jör »der welcher - hi I-'.rr, r-.fru'jJr — aw. varun/-, /r/ri^wf- 
Itirtuf/i — av\. l/aisazjöt^ma-i JrlßarVi »I r jghaftigkeit«, JrcftärViä »trüge- 
rischer Weise«. 

b) Substantiva mit passivischer Bedeutung: ^/-///är »Gefangener«, yastär 
»der gepriesen wird«. 

.\nm. Der (ichrauch solcher Bildungen als Komin* actionis, wie im Np^ ist 

im Mp. mit .'^ii hcrhcil nicht nach7U^vci^<;n. 

51. Kominale Suffixe, ursprünglich zweite Glieder voa Composit.s: 

1) -oiar, -lar (altes -bara ktragend«, np. -var^ -ur): "DISU ganjozar^ 
arm. ganja- or, np. gan/ür »Schatzmeister« ; iWrovar^ arm. äatavor^ np. davor 
»Richter«; nt?m vaxkar, np. vaxsür »Pro het't : k'n-ar^ arm. ^inavor, np. 
k^tfiar »r^rhs'ichtig, feindselig«; gtrivar — aw. gactavara-^ ip. ^^JD^ contralurt 
diwir^ arm. u£ir. 

Anm. In Jäer uis '*etile-var hat sich der alte Stammaastaut erhalten, während 

im np. hilt.ar )> Hausherr«, wenn es nicht a'jf ' a/Ji-- /urückzuleitcn ist, auch die 
VcrscbmeUun^ unterblieb. — Neuere Coiaposita mit dem Nomen verbale: ^^unJn- 
Aar »Speise bringen«, fia/(gSmiar »Bote«. 

2) -ft/r a) altes i'ära- »schützend«: särvär (= targ) »Helm« — aw. 
säraväm, gösrär ^ z'w^gaoiävara-i — b) wohl aus -^ära* »tragend«: Sm^vär 

»bo£[hungsvoU«. 

Anm. I. In hamvär »bcständii;, immer«, shk 'ir »j^crennirenda, vgl. np. makvlr\itA) 

fMonatslohn«, scheint das sonst als -/'»r »Mal« (7;-'7r, rt;li'i>7ir »einmal, cinst«/ 
erscheinende Wort zu stecken. Wie stimmt da? mp. (• aber zu aiad. vära? 

Anm. 2. Wenn JtSTi's Coniectur Bdh, 58, 5 richtig ist, so wSre wohl eher 
iKiKcm". zu lesen, denn np. rS2><7r u. 9» w. bat DARMSsTETElt I» 289 gewiss richtig 

aus aiv. ^Ttra- erklärt 

3) -kar (alles -kara-y. öazakkar »Sünder«, kirfakkar »der gute W erke 
thut«, pir9Skar »siegreich«. 

4) -kdr (altes -kära-): vinäskär »Übelthäter«, siyänkär »schädlich« 

kämkär »der nach seinem Willen handelt, unbeschränkt«! s^iskär »thätig 

eifrig«; tyäokär »Erinneruugszelt hen, Memorial«. 

Anm. Als neuere» Compositum ist rözkir » l agesarbett, Zubereitoi^ (Bdh.\ 
employment« fDK. 8, 39, 20, aafzufassen; im np. tiii^r » Zeitabschnitt t Zeit« hat 

sich die Bcdeiitun,;; vfrillL^cmcincrt. 

5) 'dar, -jär (altes -dära- »h;dtend« » kenne ich nur in ip. 

bp. "Wl^TÜS? oder T{<'', Dp. iahriyär^ und vielleicht vasyär aus *vasidaraf 
np, Hsyar. 

A .Ki. 1) \RMKsrri]:R's Ableitung des np. Suffixes -^'jr von ap. -iri' .'- st-inmt nur 
für iijantliyar, in allen lil^rigen Fallen gibt -dira einen viel besseren S :in ; s. Tt^**Ti. 

6) -dätt (alles 'dana-^ arm. -tanj bezeichnet »Reliälter« ; barsumdän^ 
ast^dän »Grabplatz«, zindän (ob zu aw. *zaenaA-?j »Geflingnis«, pä<iiyäzvdän 
»Waschgeschirr«. 
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7) -stän (a\v. -st<ina-) bildet Nomiiui des Ortes: aspsfän — a\v. mpöstana-^ 
ustrsiän — aw. usirostana-^ göstän — a\v. ^avöstäna\ saunstän »Nachtplatz, 
dähstän xOrt des Gerichts, dann aber: Richterspruch, Meinung Überhaupt« 
(Spiegel)*; Lindernamen: Guriistän »Grusien«, Tapuristän; BUchertitel: 
Älranzt'^f<m »Buch der rituellen Formeln«, Zahmistön »das Capitel von den 
Schlägen« (np. zaxm aua *3q^ma'). 

> Vgl. Aami/diistän, np. hamääiiän uübureinsümmend«, np. a'as/ä» hcisst schon 
»»Erzählung«. 

S) -/än (altes -päna- o^tt -pamn- »schützend«): r^7£^ä« JiBeinschienen« 
— au-, nrhpftno (mit V'ar. ^rcvtüdn »Halsberge«, np. (rirlbän »Kragen«, 
sUf-.L dn w\ lehhüter«, s"7i>än »Schafhirt« — aw. y/u/ä/ia-, mariwäfit arm. 
marzpati, maraamti, np. mar»^i^ »Markgraf« u. s, w. 

9; -pat (aw. 'pt^H »Herr«): mämoao — aw. nmämp^ti-y id. nDKTID, ir. 
J>B1*rn, ii.^harad^ arm. dehpet — aw. dafiÄup^ti't und in einer ganzen Reihe 
von Titeln säsänidischer Würdenträger. 

IC» -/(7r fvon IIoKN ' zu np. carä »Weide« *;estdlt): "uzdcs^dr (.\VN. 
68, 1 1 verschrieben lsriD''lSlt< »Götzentempel, Götzenbild«, käriiär, np. kär'zür 
»Kampfplatz, Kampf«, mit Erhaltung des Stammauslautes. 

' £r liest Vd. 2, 41/19 %^HHd-iSrv.\ Sp. nm nUHtt, aber die Nettausgabe 

Ii) -rön ''als Simplex »Seite, Riclit.m-:« — ravan-) bildet Adverbia 

des Ortes: anJarön »innen«, bcrön^ ip. »aussen«, — *Jvaya- odtx ^ävarja- 

ravan-ahya (vgl. Vd. 8, 62/21 ed. Sp, 'pftflKÄH, Neuausg. 0> wie Bdh. 36, 12). 

Fraglich bleibt, ob hierlier auch avarätt »schlecht«, frärffn »gut« zu stellen 

sind, von air. apa und /ra. 

Anro. 1. Es Hesse sieb auch denken, dass an^ar-ün, ür-ka zu trennen ist, 
vgl. niiun »kopfüber« ton *niJk, dem schwachen Stamme zu aw. nyönc', und firämüa^ 
in dessen Anfang sicherlich pari steckt Aber vgl. attdarmüniA Dsdh. Dfin. 37* 15* 

also •mün f 

.Vnm. 2. Ein Suffix -man lässt sich im .Vfp. nicht nachweisen. Das dafür an- 
geführte Ju'-.^ik-rti'tn .\\ N. 1', ;o ist in •^\L^^^'ürtc zu zerlegen, •iCeschlecht (eiKil. 
Kauc'::kicli mui llaubi, wcklic cial im Np. i-u^aumienycflosscji sind: üuii'mäH, vgl. 

Aam, 3. Andere Nomina, welche nur zur Bildung von Eigennamen verwandt 
werden, wie Sw (an die Urbedentttng »Glanz« glaabe ich nicht), -iar/, arm. -Jkert, 
^wpT« 11. dgl sehe man in Justi's Namenbuch. 

ß. Ableitung durch Präfixe. 

5«, Bei der Nominalbildung kommen die folgenden Präfixe in Betracht: 
I ) a-, -an f Alpha privativum) erscheitU in beiden Formen ganz nach der 
alten Regel: a-marg; an-ösak >'unsterblich«, neben ahösih »Un.sterblichkeit« ; 
axvarsatui »unzufrieden«, ahambutiik Sh. nc Sh. 2, 12. 70 »not originatmg with 
itself«. Vor Ideogrammen, deren iranisches Äquivalent vocalisch anlautet, 
wird selbstredend an- geschrieben: IBHin DTD Vd. 6, 6 7 '31 neben an- 
n-,:-n}x^'ar:sn Vd. 6, 104/50 »nicht essbar« u.dgl. Selten erscheint an- vor 
CoiL^onanten: IT^tOU)« DK. 8, 16,6 »Mangel an Zeugen«, T^'^^SD)«, päz. 
anaspun »unvollendet« neben spunk, nj). ispan, sipan ^vollendet« ; vgl. auch 
mn^M^M an-{k?)asf7A »Nichtexistenz«. 

.\nm. Hin und wieder wird das Präfix sogar mit dem Verbum finitum ver- 
bunden: a-say?l Vd. 5, 150^51 »i«t nicht nötig«. Aber m>D^^^» ZFül. ao, 3 
aw. aF/aio ist Part., vgl. Vd. IJ, 3 1/9, WO ej/S/^ratu durch airÄr/^/rit-fwlSi» ("DMII) 

wiedergegeben wird. 

2 u. 3I /iU und {fus-: hu-xim »»von gutem Charakter«, dtis-xem »«von schlech- 
tem Charakter«, arm. Jixitn, np. diixim. Alan beachte die Schreibimgen 
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IWIWn r&llHiyn nnintrn nir np, dufvär^ arm. dSouar, aw. (fuiä^ra-f 
dulvür.stil-, Juzüxta-, np. diihüxt (n. pr.). in welchen gleichsam auch noch als 
anderes Präfix ////- steckt. 

4) (arm. ape-^ api-^ np. {a)be^ lautgesetzlich aus aitem 'apa-ifi) bildet 
Adjective der Ermangelung: awiniyäi »unbedttrftig«, awUär^ np. öetär »iiber> 
drlissig«, etgtL »ohne Kummer (mehr)«. 

Aniii. Unklar ist aurzal:, np. ia)zezaA »unvermischt. rein«. Nicht hierher ge- 
hören np. limärf mp. vimar »krank« und np. l>i^änait, m^.öe^iumk »fremd«, in dessea 
HS' dasselbe Element l^tlvaj^- »zweite» andere«?) stecken muss wie in ihitit »enssen*. 

$) ytU* (geschriebw 1113, yäz. ja},juc,JiOj zal, np,/us; altes Pajt.yu/a- 
»getrennt« s. Böhtlingk-Roth t«) gibt das negative aw. v7- wieder : juob?^ ^ 
^'W. v'idvaisa, däo ßt6-drv-dd6 = aw. dütem yiin vldoyümXA. 10, 5 7't6: Jua-äto 
{i^'^)-/um Jurj-unartum ^ aw. viapöt^m^mca vtutiatvijm^mca \ d. 3, 51/15; 
3»/i7; Jul-palkär »ohne Kampf«. 

Anm. In aiidertn Conipositis (])Ossessivi'>) bleibt die ursprüngliche Bedeutung 
»verschieden« erholten: Julies »andersgläubig, Sectirer«, juhaä^tänlk »Verschie- 
denheit in den Gesetzen«, /wi;nz#v'<r'(7iä Adr. »in Bezog auf verschiedene Arten». 

6) ^am- (altes hämo' in neueren Compositis, während bei Verbts und alten 

Nominalbildungen die Präp. ^<7/ä- zu Grunde liegt): hamtöxmak »VOn gleicher 

Herkunft«, hainräi »der dns gleiche Geheiinnis hat, Vertrauter«, ^amäis ISO 

ist Bdli. 33, 12 zu lesen) »»von gleichem Aussehen«. 

Anm. In Wendan|;en wie fa ham »amän »zur selben Zeit, alsbaki», ax Acm 
i5/ i J/ar/atsen Hdh. 23, 7 »von demselben Herge H.« ist han: noch volles AdjectiT. 

7) Jede lebendige Präposition bildet mit einem Subst. zn.sammenuc-et-'t 
.Ad'ective des Besitzes: 1^3 T\n\b a7i'äk-f^es «voller Kränkun«;«. anfäk-ramak 
Had. N. I, 31 - aw. mai-/suin^ »1 pB pa-rämisiUar »erfreulicher«. 

An». Die alten Präpositionen, welche vorherrschend mit Verben verbunden 

erholten sind, -. u. 

53. Auf eine niihcre Behandhiivj; der N'oni'na'cumpo^ition unterlassen wir 
es hier einzugehen, da sie der im Np. gebräuchlichen vollständig analog ist. 

c. Dl£ FLEXION. 

54. Wir sahen oben, dass zu einer noc h hinter der Überlieferung zurück- 
liegenden Zeit alle Flexionsendungen des Altiranischen auf drei Casus: Nom. 
Sg., Gen. Sg. msc. und Gen. PL reducirt waren, und dass auch ini ?rr. der 
Casus üblK|uus inii dem rcctus, wenigstens syiitaklisch, zusaminevigcfailcn ist. 
Damit war auch aller Genusunterschied aufgehoben, und zur Bezeichnung des 
natürlichen Geschlechts mussten besondere Ausdrücke, oder die Umschreibung 

mit "^3^ f^(Jr und *T2^ iiui'nik dienen. 

Zum selbständigen Pluralzeichcu wurde der Rest der alten ( »en. Pl.-Endung 
-änam, welcher in den Inscliriften als J- , , im Bphl. nur ui letzterer Form 
erscheint: ip. ]fWIK1 )to!KR, bp. vahtr^gän u diahän »die Grossen und Edel- 
leute« ; und zwar so selbständig, dass in einzelnen Fällen das Suffix an den 
Stnmm des Casus obl tritt: mä/nyan KN. 9, 10 'A!onate«, vgl. np. mähiyän, 
saiiyan. Dieselbe Bildung zeigt der auf den indoskythischen Münzen erschei- 
nende Titel |>AoHANo|aAo iähtöno iü/t, np. ^aAin/äA, und nach Andreas die 
Endung der armenischen Familiennamen -^an^ -mnc, 

Anm. Bei Wörtern auf ^ wird, neben dem regelmässigen -iö». auch |IO, ja 

sogar resrhrieben. 

55. Noch nicht in den ältesten Denkmälern, später aber vcrliäitnismässig 
häufiger, tritt die dem np. -Aä {-iAä) entsprechende Pluralendung -ihä (oder 
•thä) auf, deren Urspnmg, trotz mancher Erklär mg^versuche, noch dunkel 
bleibt. Man dürfte im »Bindevocale« den alten Cas. obL vermut», anderer* 
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seits aber ist die Möglichkeit doch nicht ausgeschlossen, dass diese Endung 
mit dem oben besprochenen AdverbialsufiLve identisch sei In einzelnen Fällen 
tritt sie zam alten Ftuialsuflixe auch pleonastisdi htnzti. fietspiele: xra/sfaräJiä, 

pSstihä; ki'fäfi'hä Bdh. iS, 14; IlindükäruJia Madh. Tschatr. i. 

56. Zur Bezeichnung' des Genetivs dienen verschiedene Wendungen: 
Von der ältesten \\ eise, den Genetiv denm regierenden Worte nachzusetzen, 

haben sich wenige Beispiele erii i 

IMQn p UO IKTtt effigies haecce Mazdae cultoris divi 

Saporis regum regis Arianorum et Anarianoruin cuins genus a Deis. Aber wie 
schon der Titel sahan sah zeigt, wird der Genetiv aucli vorangestellt, und 
das iät eine im Bphl. sehr beliebte Weise : u har hajt xvah 0 öruo zamh him 
AV. 2, 10 »und alle sieben Schwestern sind wir in des Bruders Ehe«. 

Nicht minder häufig als diese in der np. Grammatik izdfat i maqlüb 
genannte Construction ist die Verbindung mit dem folgenden Genetiv d :rch 
das Relativum M i (aus yahya, urspr. wohl "^yc gesprochen) vgl. ap. k^na Ava 
Nadi^täbirahyä Bartholü?jae I, S5 »das Heer des N.«, aw. aivö J>an(a yc 
€iiahe »einer ist der Weg der Reinheit«^ bp. dü^r I gihän t astifmanään — 
aw, dätai^ gai^anL\tn aslva*tinqm. 

Endlich kann das Genetivverhältnis auch durch ^ an T umschrieben 
werden, vgl. up. iin /, az än /, nur dass im Mp. das regierende Wort stets 
folgen muss: än 7 ohrmatd ääm Bdh. 3, 7 »des Ormuzd Geschöpfe«. 

57. Der Dativ wird durch die Präpositionen ^ ir.^TIM (aw. imr, am^ öfters 

tritt dafür das gleichlautende Pfonomeu H^T, selten geschrieben, ein) und 
|1S h\v./>a'/i) umschrieben: namai ö (IW) Hörn pas ö ätaxs mrth 

Bdh. ii, 9; die Druj l Nasui wird Vd. 7,4/ 2; AVN. 17, 12 beschrieben als 
akanärak drim (? » aw, akaratt9m drhoyä) i drim ß (V. jV, A. b\) drim 
paovast iOed (A. «äd) »unendlich fleckig, d. L ein Fleck ist mit dem andern 
verbunden«. 

Die Postposition räy (ap. rädiy c. Gen., np. rä) hat meistens die Be- 
deutung »von wegen« beibehalten, niu: selten drückt sie den Dativ aus: u öi 
Viräf rSy ha/t xvah bJ^ AVN. 2, i »und diesem V. waren (er hatte) sieben 
Schwestern: ä^/ön anui haß xvah räy bräo cn H'ak hast ib. 13 »so ist uns 
sieben Schwestern (als) Bruder dieser der einzige« ; sumä ray drö^ ib. 3, 8 
»euch sei Gruss«. 

Noch viel seltener findet sich diese Partikel sur Bezeichnung des Accu- 

sativs, z. B. 2/ pas Axt t ydofd- framüh hrai i xtys räy ärvurtan <fsa%aM 
GFr. 3, 9 »darauf befahl der Zauberer A. seinen Bruder zu holen und za er- 
schlagen«. 

Sonst wird der Accusativ weiter nicht bezeichnet 

Anm. I. Von der np. Partikel mar ist im Mp. noch keine Spur nacbzuweiten. 

Die iil)iit;en alten Casus werden durch entsprechende Präpositionen aus- 
gedrückt, der Vocativ hie und da durch die Interjection f. 

Anm. 2. Über das yi i vakdat and iiirat des ^jp. s. beim iVonomen. 

d. DAS ADJECTIV UND DIE COMPARATION. 

58. Das Adjectiv kann dem Substantiv^ zu welchem es gehört, entweder 

vorausgeschickt oder durch das Relativum verbunden nichgesetzt werden; 
auch die Anknüpfung dv.ich än 1 (ganz wie beim (ienetiv) ist nicht selten. 
Dabei darf auch das Adjectiv m den Plural gesetzt werden: vat mihr u 
duiärm T awäk ifsäa mustömandän brü^arän^ ke pa haiir saxtih u bfm u 
sahm u emdiarmlA pa uidahikth u sahr i kävulän griftär^ u än dö vahbaxt 
brdtarän t tOt ke cn mihr^ruf pa baad u sOndän p^a/räs däri^ (L 'IVAlOn^), 



Digitized by Google 



386 



III. MlTTkLPEItälSCU. 



ku mar^ pa ayäft käme :^ählnd — vat /latnogin ai da.xSäi 6i hist K.X. 9, 5 
fm't einigen Correcturen) »aber du hn-t tÜL T.ic'je und Sorge um diese kum- 
mervollen Brüder, welche von tausend Beschwerden und Furcht und Angst 
und Verachtung in der Verbannung und dem Lande Kabul erfasst sind, und 
(um) jene deine zwei unseligen Brüder, welche dieser Vertragsbrüchige m Bau- 
den- und Kerker- Strafe hält, so d.iss sie den Tod für einen Gewinn heranwün- 
schen — du hast alles ausser Acht gelassen?« zan i pa-::^Ä/ujr :-:f:n MCh, 
7, 31 »wähle dir eine wohlgeborne Frau«j än t nitum han^am Bhm. Yt 2, 24. 
•zur letzten Zeit«; hamäk än i hutand ksf Bdh. 46, 10 »alle die hohen Berge«. 

59. \ üu der alten Comparativbildung inii dein SuiVixe -yah- haben sich 
einige Reste erhalten, mit Epenthese des und diese Formen sind entweder 
in der Schrift mit dem Positiv zusammengefallen oder haben diesen verdrängt 
Die Superlativendung -isla- hat sich etwas lebendiger erhalten, in der Form 
-ist, oder, da sie iiist immer plene geschrieben wird, -est^ paz. ist. Diese 
scheint zum Teil an den Comparativ angetreten zu san. 

*vaßiu- »gut« — Pos. Comp, fl"! tr//, arm. ur//-, np. hih\ Sup. 

ip. "TlC^ni, bp. vahist, np. bihist^ alle drei nur als Subst. »Parad;esfr. 

* mokant- »gross« — '\*/nas]; C. DO mes, später m?/i^ np. w/»; S. JTOVtt 
Vd- 19, 19; 5 nono mähest (oder mg/iatl), vgl. die np. Dichterin Jfi/nstL 

kasu- »gering, klein« — [^kas^j C 09 kis^ später kiky np. S. HITDS 
(bei Sr. nO^HD; Vd. 6, 16/10; 19, 195: HDDS Bdh. 14, 7, (Sp.), vgl 

knhhtan »geringer werden, nhnehrn^'n«, kastak'ih DK. I Gl. »deäcien^«, 
kastärih DK. 9, 36, 3 »perversion«, kastär dahin ib. S, 17, 4. 

karnna- »wenig« — CD kam) C. kem^ np. kam (selten, bei den Türken, 
iäm)\ S. J1D09 kamst, 

nazdn- »nah« — np. na^ Adv.; C. — (aw. natdyö^ vielleicht davon 
nazäii); S. HDlti nazäest. 

oPaf^w »süss« — S. A'ifÄii/Vd. 2 77/28 (alle Hss. nMÄttlH), 

Ifr'zant- »hoch« — buhttd S. HO^IO ballst, neben ^^mifvni 

biüist'inV'an DK. 9, 57, iS »to elevate«. 

srtrct' M^chön« — C. aw. srayo, np. sirih; S. aw. sraista-. — 

fra i'räj». — C. 2i\s.Jrayö^ m^i./rih tgcschrieben S'^Tß, in Compositis 
n*Tß ITW), päz. fnh, nip. Jfrik; S. flD'TnD Vd. 3, 13/4, nOfHU päz. /rvA^st, 

np. t'^x/> »viel« — vaSf np. /vrx; C. v//, np. A?/ (stimmt lautgesetzUdi 
nicht zum vorauszusetzenden ^rasyah-). 

Noch dazu mit den anderen Suftixen verbunden: päz. kamtar MCh. iS, 2 
(im verlorenen phlv. vielleicht VID^), makistsim Vd. 3, 3S; 1 2 i^so 

alle lks.). 

Anm. itaxustt np. mtxust »der ente« gebSrt xa unn. mox't Hbschm., Arm. Gr. 1» aoa 

60. Die gebräuchlicher n Suffixe für beide Steigerungsgrade sind -tar imd 
tum (alt tara- und -tama- Bakiholomae % 2o8\ AI?; Beisjjiele seien anc;e- 
führt die Ausdrücke für die Himmelsgegenden: usastar »östlich«, äösastar 
»westlich«, rapi^wlniar (Transcr.) »südlich«, atoäxfar »nördlich«; von Prä- 
positionen sind abgeleitet: awaäum »letzter« — *apatama- (unregelmässig J 
fiir a^K'artar »hölier««, -tum vcm nn-. vpira-, fr\^(um ■= aw. frafarn' Ys. 
10, 4/2, vgl n^. Jurötar, fratum »er t« — aw. /raijma-, DIH^i nilum »Unterst, 
gering« — aw, nitpma-^ Jräitum »gaiiz voraus«; und aus mit Präpositionen 
zusammengesetzten Ausdrücken: aiertar »mehr unten«, ai kSstaktar »mehr 
an den Rand« = aw. ava nistar?m Vd. 9, 32/12, vgl. np. zäs'tar aus az-än- 
s6-¥tar »mehr nach jenseits« ; vielleicht auch (nach DARMESTETiiR) /dar »hier« 
- — ■ *aitdra- »mehr zu diesem«. 

Anm. I. Auch in noMw, vat/tim von vai »schlecht« wird meist nur das eine 
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/ gCBchriebcn; die ptz. Form jaSar verdankt ihr Durin der Verwechselong der 
Zekbea fitry und v, 

Anm. 3. Atte Superlative stecken auch in XI^VKKtpaktum »vortreffticli« (HObsch> 

M^NN, PSl. 208) und in rämitt: {y\A''''itum «=■ aw. iüm9 >y7ixlrftit. 

61. Construirt wird der Com| arativ mit cT-^^n, ku und az: /nis\'\Uf }rfar 
... ugßn än i dn ? sa^i^Yd. 13, 123/43 »niordlustiger als die übrigen Hunde«; 
awärunlh vis varicnä ku frärünlh Bdh. 4, 9 »Böses thun sie mehr als Gutes«; 
t9 ke hff ke am hakar^ ai ig zisUar ... ni iii^ AY^* '3 ^ 
als welche ich nimmer eine scheusslichere gesehen«. Ähnlich beim Superlativ : 
<;andaktum z'äo uz än t as pa j^illk 'u' <flo AVN. 17, 10 »ein stinkendsler Wind, 
wie er ihn auf Erden nicht empfunden«. 

Beliebt ist der Comp. absoLutus: fand Skufttar Bdh. 1 7, 6 »um so wun> 
derbarer«, har ii atvumäiäh^ar »Ruft trefflichste«, kg avinastar »wer ist am 
schuldlosesten?« 

B. DAS ZAHLWORT. 

62. Die Numeralien werden auf verschiedene W eise bezeichnet, entweder 
durch Zahlzeichen (auf Schalen und sehr häuhg in Handschriften), oder durch 
Zahlwörter, wobei fllr die ersten zehn Zahlen auf den MUnzen ausschliesslich 
die aramäischen Ideogramme, in den Handschriften daneben auch, wenngleich 
seltener, die iranischen Wörter, von elf an aber nur die letzteren angewandt 
werden 

I Si'iF.GFi , Einic tunp I, 7 1 ff. ; Wv^T, Oloss. .ind Index p. 334 IT. (beide geben 
auch die verschiedenen Formen der ZiiTcrni; für die Münzen s. Mordtman.n's Ar- 
beiten ZDMG. Vni, mit Taf. III. und XIT. XIX; Maricükf, CoIle<.tions»eientifiqu«s 

I*. iSSo, p. 9c;i iT. ; fi.r l;- :.!. !'/r:i. ss. p. I, I TGloss. p. 20, und Vd. I» V, 
Xl\ II. s. w. — Zum iulL;tiidtu vl!. B vRi iioi.omaf. S 210. 21t. 

In der folgenden Zusammenstellung sind die iranischen Formen für 2 — 10 

auf den Münzen den zusammengesetzten Zahlen entnommen: 

Iranisch Aramäisch 





Mflnzen 


BQcher 


Münzen 


Bücher 


I 




Ivak 




nn im 


2 


-n 


dö 




» 


3 


-D 


(n>'D sc 






4 


•H*t)r» 


7MnS iahär 






d 




panj 






6 




scts 




» 


7 


-rmn 


haß 






S 




hast 




Kessin 


9 




VU nuh^ 


«irn 




10 


m- 









II rm'^\\indah, \ z mSKn bp. auch duväidah, 13 HTJ^D südah, 
14 rrnns bp. auch »l^ns äihardah^ 15 mSiß bp. auch "l'^^ pänidahy l6 TS'WS 

mz. bp. rrcnw iaSdaAt 17 nion mz, bp. mron iia/uiah^ is rnvn mz. bp. 

mwn hastdah^ 19 mSli bp. •tflj ttflidah. 

20 OnO^I r/^A 30 in)*D //>, 40 ^HS bp. ^HKS r«7y5/7, 50 bp. n«- 

/\7rij\i/i, fro .urs/, 70 nsncn //a/hio, 80 ni<ntyn /msta^^ 90 'mi navatt 

100 TD icoQ bp. IMSn haiar^ 10000 bp. bJvar. 

Bemerkungen, i: Ob im ßi hl. das iran. oder das aram. Wort ge- 
schrieben wird, lässt sich aus den Schriftzeichen nicht ersehen, da sie beide 

Lesungen zulassen. Ebenso steht es mit der ^--losen Form in Zusammensetzungen, 
wie ^t<2VK oder *nn tv-bar »einmal«, , t'(nR)-.v''rtoäv7>^' »Alleinherrschaft« 
IL dgL Das ITGlüss. lehrt dieses Zalilwort T aussprechen, np. yak. 
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Dem np. yä i vaiiääi entsprechend wird den Substantiven zur Bezeich- 
nung der Unbestimmtheit das 2Sahlzeichen / nachgesetzt, z. H, AmSl marf-F^ 

np. mdrdü; dass hier die aus rv gekürzte Form 7X\ le^en ist, bew'elsen phone- 
tische Schreibungen, wie: u äs-e-ü (l'^öniO) rämisn t dn nest (}Yx. 3, 58 »»und 
ein Ding irgend, Freude daran ist nicht« d. h. »und an nichts anderem finden 
(die Weiber) Vergnügen«; Aa ai bbiäsp be bavend än9y tüsi GS^y, 

5R »wenn man vomTraime erwacht, ist gar nichts mehr da«. Dieses ent- 
spricht altem riö, np. td', »irgend ein«, und k:mn auch \ oransteheii: 
Ix kas »irgend jemand«, pa Ii äycnak »auf irgend welche Weise«, meist mit 
der Negation. Ferner: marium AVN. 42, i, vgl. 1» ^ 65, i; l»/ 
82, I, wo c-üand »einige« zu lesen ist. 

Eine dritte Form dieses Zahlwortes f08 ak- oder ck-'i) steckt in nn23S< 
»Strecke von einer Station« (Olshausen, KZ. XXVI, 551) und dem $ 65 2U 
besprechenden ^^«(Pj. 

2. 4. xo: Die aramäischen Wörter sind mit r för ^ sa lesen. 

Anrn. I'as in aw. Compositis erscheinen ° für dsa- wird ntt^ II» wiedef- 

gej,'cben; nur lur bix-ihra Vd. 19, 70 21 steht linnu. 

9. 19: Die Aussprache musste nach dem np. nuh^ nozdah bestimmt 
werden. 

Die sosammengesetzten Zahlen über 20 werden in den Handschriften nur 

durch Ziffern ausgedrückt, z. B. IT 1 XX — 22, IV ^ L ID — 554. Darnach 
wäre wie im N|). vlst u dö, paaJ .wo panjäh u iahir -m lesen , die Münzen- 
auischriUcn zeigen aber ein anderes System, bei welchem die kleinere Zahl 
voraufgeht, wie bei 11 ff Beispiele: nO'i^Sir» 21, (n^DSX^ 31, ^ra(S)60 41, 

riDirs«'' 61, nD^;s(«)n 22, bns(:t)«n 42, aber auch nw 32, ia»n 52. 

nO^lS'D 23, ^DrO und (Hj^DD 33. 'rn'JD :;, nOB'D 63, nnnsn^D 73; von 4— s 
erleiden die Grundformen keine \'eranderung, aber DD^mS 29, m)^DJHi und 
^DStttt 39, ^TÖfS^W 49. Das hier erscheinende kann ich niciit mit Horn 

aus der Analogie mit pänjäah erklären, sondern möchte darin die Präp. Jkaia 
sehen, vgl. die Bildung der Zehner im Slavischen mit naäÜ »Qba«; somit 
wäre *navaislh = *nava haca -^rJsyrt r) »neun von den Dreissigen«. Auch bei 
den Hunderten geht auf den (allerdings uachislamischen) Münzen die kleinere 
Zahl voran: TlOn loa, 'JWD 103, HD tm H»W 124, HD »TO IWI 138, 

Die Hunderte kommen ausgeschrieben nur im PPGloss. vor: dös^ (cod. 
Petrop. päz. äi'is/), sPsaZ u. s. w. 

6-;. Die gezHlilte Sache sowie das Frädicat dürfen sowohl im S^:;. stehen 
— was das gebräuchlichere ist — , als auch im PI,; ebenso in den Über- 
setzungen aus dem Awestischen, ohne Rücksicht auf die Construclion des Ori- 
ginals, wo bei höheren Zahlen ja auch der Gen. PL statt hat Beispiele: 
// C u XL kat tak-xx'a\äy buh KN. i, i )» es waren 240 Teilkönigei; osän haft 
mart b~- nisaft hand AV. i, 33 »diese 7 Miinner setzten sich«; im röz VII 
tnä/nydH hast KN. 9, 19 »heute sind es 7 Monate«; än i dö vart-baxt brä<iarän 
KN. 9, 5 »jene beiden unseligen Brüder«; u öy Vträf räy VJI xvah bi^^ u 
östin Aar VII xvah&n Vträf c\,!:m zan büo Hand AV. 2, 1. 2 »und dieser V. 
hatte 7 Schwestern, und alle die^e 7 Schwestern waren für V. wie Frauen«; 
pa XL zimittäft TUosse: su/an) ai do luartan dJ vsart var säyro Vd. 2. 
134 41 »alle 40 Winter werden von zwei Menschen zwei Menschen geboren«, 
wo im Aw. der PL und Du. stehen. Selten wird das Zahlwort nachgesetzt: 
andar /aw ö xänak 1 brd'oar evak Buriak u evak Suriäour näm bi^, 
m<Tj K\ 7, 2 »in der Nacht kam er .~nm Ha isc rweier BriitlL-r. des einen 
Name war I!., des andern BA.« — \ ierie elit weil die Auf/ahlung folgt. 

Anm. I. Zur Bezeichnung von Dmgcn, die in bestimmter .\ii.:ahl ein Ganzes 
«aftmachen, wird du blosse Zahlwort im PI. angewandt a. B. AafiSti u dkräHa/tSn 
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KN. 2, 14 »die Sieben (Planeten) und die Zwölf (Tierkrcisbildcr)« ; I/aßanbÖMt KN, 
6, 1 Name einet mythischen« dem Ardasdur feindlichen Königs (s. dazu Nöldeks 

p. 49 N.). 

Anm. 2. SuLstantivLildun^en von Zahlwörtern sind: kasfJh CF. 2, 74 lnza; 
(so West, aber sehr zweifelhaft); ha&irak »das Millenium», s. JusTX im Bdh.-Glossar 
269; licmrn ü'm&hakMdi, 5, 136/45 »die Zeit Ton 2 Monaten«, //»Äiiwl Vd. 5,41/ [ l. 
»die Zeit von 2 Nächten«. Sonst sind diese Bildungen auch Adjectiva: dT^ i XV' 
sä/ai KN. 1,24 »das Alter von 15 Jahren«; kaß-iälak AV. 10,9 »siebenjährig« u. dgl. 

64. Die höheren Ordnungszahlen werden durch die Ziffern mit an- 
gelängtem -um (alt *'ama Bartholomab S x97- 211) ausgedrückt, die niederen 
finden sich auch ausgeschrieben, für i und 2 gibt es noch Ideogramme: 

1 frahum i'rnkum) 7 haftum 

2 "in äuotgar \2i-um) 8 hastum 

3 ifS^tfr (lll-um) 9 nahtm (Din:) 

4 DIDH üahärum xo dahtm 

5 panjum 1 1 yäidahum U. S. W. 

6 sasum 20 vTsfum. 

Neben /raoum^ äxc, fratama- werden auch jT01(l)ni naxust uder natdcst 
(Bdh.) gebraucht^ & $ 59. — ' Die Ableitung von äi^Tgar, sitngar aus *(ivitiya't 
^ritiya-kara (vgl. die Partikeln agart hetkta^) hat Darmestetbr, J^tudesl, 150, 
gefunden; dns np. digar ist aus ersterem verkürzt Die zusammengesetzten 
Zahlen nelimen auch bei i, 2, 3 das Sufrix -um an: XXX u cvakum GFr. 3189 
var., n. fiC OVIVK Vd. 5, 146/44 GL ist nicht klar. — Das etymologisch dunkte 
Umm scheint iranisch zu sein, und hängt jedenfalls mit ar. fassü) (auch 
tassüj) «I. la moitii- du poids d'un grain de carouge, 2. le quart d'un 
3. plage«, »Amtsbezirk« (Xöldeke, Tab. 16 N.), np. iasfi (s. Vullers), arm. 
fasou (HCbschmann 266, n. 49; zusammen; vgl. tasuban6 »Strecke von vier 
Stationen«, und 'pown Vd. 5, 99/30 (wo die Neuausg. p TKnSl schreibt). 

65. Li ihrer Entstehung und Function unklar sind die mit dem Suffixe 
p (oder wie sonst zu lesen) gebildeten Zahladjectiva, denen weder in der 
alten Sprache noch im Np. etwas Analoges zur Seite steht Vd 5, 87/28 ff. 
steht für die aw. Ordinalia die ganze Reihe von 11 bis 2, und zwar: II», 
III-, IV-, VI-, X-,XI-vln\ panj-, haß-, hasMnn) pH^^C)!! (für KÄwwtf-), und 
sogar ytOIDn und Dri- VI (ed. Sp.). Daneben .steht fiir pao'nm noch f HM 
(^2^ ist aber mp. vas, np. bas »\iel<c) und in der Glosse ]'1DVK oder 'p^'''^ 
neben den gewöhnlichen Formen auf -um. Vgl. DIJTID "IKDIl jJ^VD Vsp. 1 5, 
6/13, 2 ^Hiramqm ka^rva pao*rya. Im PZGl. i, s.erscheinen //•«i^ und Ill-vm, 
nicht als Ordinalia, sondern als Übersetzung von dvaya, %ray^m; und 2, 9 
zur Erklänmg von vaya'^i'it] maar Iiar Il-inii, n'cvak u roh (AVN. 52,7; Yt. 
10, 2), wo es »alle beide« bedeutet und dem np. har duvän entspricht 

Sicherlich hierher gehürt auch pD« (viell. Olf<?), welches »zusammen« 
bedeuten muss, vgl. GSchay. 56: boxt u hmiM aktXn ähdn Aumäfiäi, il^m 
tan u yän »Glück und Leistung .sind zusammen dem ähnlich, wie Körper und 
Seele« (d. h. eins ist vom andern ni( ht zu trennen), und die Stellen im MCh., 
AVN., Bdh. Häufig ist /a akvin, das in den Übersetzimgen die aw. Partikeln 
ha^, hadä, h^ra, hakal wiedergibt (öfters ist dafür 'ITM verschrieben). Der 
Bedeutung wegen vgl. hc^ranhäti- Ys. 56, 10, 10/57, 38 — tütvm vtin'tldriJtf 
ha^raj'a/a- Vd. 9, 193/34 = />a akvln zanisnlh. al)er 13. 173/55 ~" ^''^^'^ ^-^ 
und hd^rd Ys. 28, 4/5*" ^ pa aiüäkth »in Geuiemschaft«. Vgl. auch noch 
/// pDK nmb Vd. 7, 27/9 Gl. »mit allen dreien« (?). 

Anm. Vgl. SrUiGEi., Einl. I, S 'S' ; DaRMESTETER, l^:t. ir, II, 151 ; Bdh. Gl. 274; 

AVN. Gl. 31. Vielleicht darf hierbei an das bei Uorn's Asadl vorkommende np. 

yakün , yaküHoh s. V. a. yattöH erinnert werden. ~ Als Ideogramm (Spi£GEi.-JuSTt 

lesen pl3n) kann ich das Wort nicht anerkennen, da das aram. die Bedevtnn^ 

»auf solche Weise« hat, welche für das PhL nicht passt 
tfairiMli« Philol«si«i ig 
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66. Die Numeralia distributiva werden meist durch Wiederholung 
des Zahlwortes oder des Substantivs ausgedrückt, z. B. räj', ka ^ät-dH u 
g0spandän u murvOn u vayanäakän u mäktkän evak eoak paäni xvesdOmm 
s^Uklhä dänilttomand hand MCh. 13^ 2 »wie kommt es, dass alle einzelnen 
von den Rindern, Schafen, Vögeln, Geflügelten und Fischen durch ihren 
eignen Instinkt genügend vemünCtig sind«; wasgu/t Ohrmazd ku: mm man 
0jr vür {xänak xänaJh ättstkari dakkar4) III kalak var ? dahhut T öy rist 
Vd. 5, 36/10- 

Daneben ist das Suffix -känak iin Gebrauche, d. h. eigtl. -änal', welches 
an eine alte (im Altindischen erhaltene) Substantivbildung mit -ka- angetreten 
ist, z. B. evkänaky np. yagänah »einfach«; ka har dö töxm räst^ Jl-känak^ 
Ill-känak M Bdh. 38, 17 (XVI, 2) »wenn aller beider (Eltern) Same 
gltfich (kräftig) isl^ SO entstehen davon Zwillinge und Drillinge (verschiedenen 
Geschlechtes)«. 

67. Numeralia multiplicativa werden (hnrh Nachsetzung von fäk 
»Stück« gebildet: cvak-iäk Vd. 3, 44/14, cv-tak AVN. 46, 7 »einzeln, allein«, 
möy e täk Bdh. 48, 13; Vd. 6, 9/5 »ein einzelnes Haar«. 

Anm. I. Ebenso faft<i-tr>k »wie viele« BYt. 2, 7, smchrere« MTschatr. 7 (wo 
11 '^yi p;csc]iricb< ti ist;. Hierher gehört wohl auch ^Kmt j^Mk {ikMAyul-^taJki)^ np. 
jii%ä »einzeln, ^ctrcniUn. 

Anm. a. Eine andere Bildung mit p , welche Nsriosenou mit dviiiunam 
u. s. w. wiedergibt, kommt allein Ys. XI, 24/9 vor, vgL Dauostster 1. c: 
•pMÄ 'pWtt X'^D T'^'' 2ur Obersetiung ebenso dunkler aw. Formen (Tgl. Spiegel 
und DARMtSTKT! R -^iir SicIIl). Wenn man lesen düiTtc, — vgl. Jas I'ron. T^Th 
8=> im — , so hätten wir eine Parallele zum np. dah-vay »zehnfach«, sai-vay »hun- 
dertfach« («9^ ist hier Gen.), mp. ämd-Sm »ebenso tielfaeh«* 

68. Numeralia partitiva. Die »Hälfte« heisst füm^ mimak — aw. 

na?ma-, und von '/s erscheinen die »gelehrten« Foniien ']nW'TD ' »19^10 
srisuoak ~ aw. ^nn>a-, ']IW)'\D^ ' '^'^Ti^ ' "V^Pi^ Ja.fri/süoak — aw. ^d^rusr a-, 
in^yy^SiL panjuoak — zm, ^atitanhva- (Ys. 19, 13/7; Vd. 6, 69/32; 16, 7). 

Ebenso häufig ist die im Np. erhaltene Beieichnung der Brüche: Ill-^vak 
Bhm. Yt 2, 53; GSchiiy. 126; np. si-yak^ eigti »von dreitti (Gen.) eines«, 
iahärnrnk Vd. 9, 52/16« JV-äak Vd. 8, 36/13 u. s. w. 

69. Adverbia niimf - ilia bildet bär »Mal«, dessen b die Zusammen^ 
Stellung mit al vära- verbietet: iväk-bär^ ii>-bär »einmal«. 

Ein anderes Wort für »Mal, Weile« ist "TW, neuer (traditionelle 
Lesung /Ävar, /Ir FFGl. 18, 8), das mit dem kuTd./är identisch sein muss: 
yä-ar c »ein Weilchen« KN. 6, 19; wiederholt: »einmal — das andere Mal« 
Bdb. 62, 8; III y* »dreimal« Bdh. 80» 7 Aar y »jedesmal« Bdh. 80, 8. 



C DAS PRONOMEN. 

70. Die i'ürwörter werden fast ausscliliessUch durch Ideogramme wieder- 
gegeben, die iranischen Lesungen finden sich aber meist im PPGL p. 18 (Cap. 
XXIV p. 83 meines Abdruckes). 

71. Pronomen personale (B.arthoi gm m S 246fr., 423fr.; Horn % 63). 

Für die 1. Per<;on hat es tirsprünglich zwei Formen [::egebenj eine fiir den 
Casus rectus (N. aw. azym, ap. adam, neuere Dialekte az), die andere für den 
obliquus (G. aw. mana^ ap. manu, np. man). Die crstere Andet sich in den 
älteroi Übersetzungen in der Form HSK TDH DiUK ausser den von West, 
AVGL 55 N. angeführten Stellen auch Ys. 29, lo^ 43/44, ja .sogar "Tips 
Vd. 17, 2i*P-: ich möchte sie *az lesen, aus *aB (vgl. np. ytt*, mp. fi'P _y«^). 
Späterhin wurde sie durch das auch im Np. allein erhaltene ip. ir. )D 
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mm vetdiängt — Der PI lautet 7ii>^ ir. HDII, pSx. 9mä U (jO<L-pen. Hp^^) 
aus altem O. aw. a/nuäkym, ap. amä'/am. 

Anm. I. IN geschrieben und streng vom obl. i unter>cbiedcn findet »ich das 
Wort in dem toa BtoCHET vertSendiditen Wettstreit cwischen dem Bawne und 

der Ziege, dessen Sprache manches Interessante htetet, s. Rev. de Fllitt. des rcli» 
gions XXXII (1895), p. 233 ff. und die autogr. Beilage p. 18 — 23. 

Für die 2. Person Sg. sind die vorauszusetzenden beiden Formen tu 
(ap. tuvm, d. h. tüvamf «w. tum aus *Hm9m) und itF (G. aw. Utva) au "l^, ir. 
in, päz. ^ö, zusammengeflossen, welches wohl tö zu lesen ist. 

Der PI. heisst 013^, ir. VUSt tt&ltS', päz. ivmä aus G. gaw. xsmäkim, jaw. 

ymmäk9m. 

Anm. a. Die sem. Ideogramme bestehen aus der Prip. h aznc und den Per> 

^onalsuffixcn , dR-ntcn also zunächst zur Wiedergabe des Cas. oh!. Elicnso die 
gleich aufzuführenden TUT-b und (eigtl. mit der Präp. welche noch als 
H erscheint). 

72. i'ronomen eucliticum (Horn p. 118). Der Casus obL wird meistens 
durch die Pronominakuffixe -tn -i •/ (aus aw. m? t? ap. maiy taiy saiy), 
PI. -man -täfi -sän (Neubildungen mit dem Pl.-Siifrr- r Icr Nomina) ausgedrückt, 
welche an die Präpositionen |0 »von« ir. t?SK aias), »bei« {üf\S> 
pahas^ jlid.-pers, im 8. Jalirh. E^HD padis) und ^1 (nur ir. l?31K' avas)y die 
Relativa, P^dkeln, und manchmal ans Verbum treten, z. B. gnß'Ot Öiamtud, 
aw. mra&i A. Af. Die Verwendung dieser Enclitica zur Ikzeidmung des Acc. 
oder Gen. poss. ist im Mp. noch nicht gebiiluchUch; ins Np. scheint sie erst 
aus dem Arabischen eingeführt zu sein*. 

» In Kij und dem 5t. 1'. ( o je.\ des Glossars wird avis zu lesen gelehrt; 
der Destur hat es weggelasbcn. liicnach und nach dem jOd.'-pen* war der 

fiindevocal vielleicht 4 und nicht 0, wie wir nach dem Np. «abrechen. — > Ksix- 
GRBN, Om Aflix-Ftonomen i Arabiskin, Pcrsiskaa och TnrkislcaD, Hdrinefors 18541 
vgl. BrocshauSi ZDMG. vm, 6ia 

Anm. Die Form »und von uns« in der Ilädschialiftd-Inschrift , welclie im 
Bphl. ^HO-ßH lantca wurde, zerlegt Dr. ANDREAS in die bekannte Partikel und 
das irani s i i . nicht semitische. Suffix der 1. PI. ] aus .iw. nö, aind. nas. Sehr 
ansprechend, denn in diesem .-iram. Dialekte lautete das Sufäx nicht, wie im Syri- 
schen » sondern TJ, wie NJ/ »uns« zeigt. 

73. PronoHien refiexivum (Bartholum.ak 244, nr. 18.425; Horn S 64). 
Die beiden, ganz wie im Np. syntaktisch geschiedenen Formen : substantivisch 
nefC^S, ir. nin xva\ pSz. ^^^3, xul^ xa%^ sPad- »selbst«, aus aw. ai'atöy und 
adjectivisch rrt^ßi, ir. C^'H, päz. x"es »eigen<f — vielleicht aus "^xvaisya- d. i. 
*xvai-%ya (vgl. ap. <7//(/m'(i-; aw. .v 'af/(/'^,ia- und Barthulo.m.\k 280 ; gehen 
auf den air. Stamm hva- zurück. Construirt wird letzteres wie alle Adjectiva: 
XDÜ iatty wie im Np., »selbst«; xtSSäM äämän Ys. 8, 10/5 »die eignen Ge- 
schöpfe«; I xi^ Bdh. 61, 14 »sein Haus«; än i xvif den HdN. a, 22 
»der eigne Glaube«. 

74. Pronomina demonstrativa i'B.xrtiiolomaE S 244. 4178".; HORK 
$65). Sie gehen auf folgende alte Stämme zurück: 

ava- (Barthoi-Omae S 244, n. 9) — (^\ ir. HK, eigtl. die Präp.}, auch 
|V geschrieben («» sem. ft^), ir. 'Üt öy, päz. ^, np. öy^ ö und imy mit 
Abfall des Anlautsvocales, aus dem G. ap. ava/tyd, aw. <7r vertritt das 
Fron, der 3. Sg., steht aber auch oft adjectivisch. Der PI. 'j^tSTT^I osan (wo- 
für im Päz. ii<^n) ist eine Neubildung, — Zu diesem Stamme gehören noch 
die Partikeln IMt am/, np. md »soviel«, u. s. w. — aw, <imm/>, und ^SWn 
k&oand^ p&z. Aawand »ebensoviel« — aw. avavatii', 

.\nm. I. Vielleicht unterschieden sich anfänglich |]f nnd ttgf wie Ca*, rcctus 
und obU (tf^J? Vgl. n^.dah-vay, oben JJ67, .^nm. 3. 

13* 
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aL ena- (Bartholomae n. i 5; — Hil, ip. rUT, ir. in, später u. np. i« 
»dieser«; ein PL kommt nicht vor. 

ima- (Bartholomae n. 5) — mih R ir. DM PL 1MVDK (der PI 

ist in den Texten noch nicht nachgewiesen) //;/ »dieser« ist recht selten, meist 
In denselben Verbindungen wie im Np. (Horn p. 126). 

ap. aUa-, a\v. ai/a- ( Dar iik)LOMae n. 7) — Hin, ir. (graphisch auch 
» SM 13^ 3) PI. päz. np. ist eine NeubOdimg. Nüui beachte die 

Verbindungen: e räy »deswegen«, np. serä »denn«, pa edäJtan, np. pindääan 
(mit anderem Pron.) »dafiir halten«. — Zu dem Grundstamme *ai- gehört die 
l*artikel mj). np. c^iat\ id. Jlttn^ »hier«, und mit dem Pronomen identisch ist 
wohl das mit j)''« wechselnde e »das heisst«, welches noch in der altertüm- 
lichen Spradie des Cambridger Qur'öncommentan Mutig vorkomntt. Das t 
von a?Ai- ist nur in 'piV^M ^&«», np. ^«n »so« — av. ätkatant' — 
erhalten. 

Anm. 2. Ob in den Wendungen ^ ri, imii (vgl. DK. in PT. IV, 415 N.) eita 
oder das Zahlwort aevo' steckt, laste idi unentschieden. Keinem Zweifel abo- scheint 

es mir zu unterlicfjen , da'^s das np. yTi-i ir^rtti mit ersterem identisch ist; sonst 
würde es nicht an ilen PI. antreten, wie z. R. kas<ini ki . . . . — I.tics gegen Horn. 

a- (Bari hulomae n. 3) — nur im np. aoun »auf jene Weise« (fälschlich 
aach ändütij, welches ich im Ideogramme »pJOW TIM« (so lesen die Panen) 
wiederzufinden meine; also *ahön. 

Der nur Yt 14, 44 erhaltene Comparativ atära- »jener von beiden« lasst 
sich auch Vd. 18, 55. 56*^' belegen, wo yatärö durch /-"IKriK aoär c- ki 
»der von beiden, weicher« wiedergegeben wird. Diese Construction gestattet 
es nicht, das Wort als Relativ anfisufossen, wie Spiegel, Gr. % 84 vorschlägt 

Anm. 3. Ohne Zweifel stockt die^cUjc Partikel in dem Compositum B^ffWAMa« 
ptz. ahgfiiUi »derartig«, desseu richtige Lesung noch zu ermitteln ist. 
Anm. 4. Ober die Ftotikel 5 s. «. 

tma' (Bartholomae n. 6) " 3? ir. ü«, ohne PI. — Zu demselben 
Stamme gehört das Adverb nidn, ir. änS^^ päz. ärw^ qnff »dort«. 

Anm. 5. Die von Spifgfi , Hurv.-Gr. $ 88 angeAthrten drei Beilüde des PL 

^aSt müssen anders erklärt werden; s. u. S"77» 

Antn. 6. Andere Verbindungen: UM *]< an anä »so vid«, diSm «ntfVd. 13*S3*P> 

»zweimal so viel«, f(j»i/ an «so viel wie iencs«. 

75. Pronomina interrogativa (Bartholomae S 242. 415; Horn S 66). 
Für Personen steht UO, ir. "'S ki^ päz. k?^ kf aus heUiya^ sowie dessen Stei- 
gerungsformen IKrvS kah&r aus *hudrail(ya und OMn JkAäm^ plc kaääm, 
"qm, np. kuöam zms *katäma/iya, aber mit abgeschwächter Geltung: ke^är öy 
hast tölisn Vd 3, 124/36 /fvi hi asti xva^äy kahäm vattar MCh.33, 2 
»weicher König ist schlechter?« 

Das Simplex UB* wird audi schon als Relattvum gebraucht, z. R im 
Titel der Säsaniden: IHnf |D ^"Vl!} liD k? ^i^rP aü yazaiän »dessen Geschlecht 
von den Göttern ist«; man k7- Ohrmazd fiain Vd. i, 5/2 = az?m yff A.M. — 
Aus dem Comparativ gebildet ist das zur Wiedergabe de.s a\v. kasät und 
seiner Casus dienende* ■'MJnKfO kaoar-U-e^ päz. kadärciha »irgend welcher, 
jeder«: e ist wohl das Zahlwort, und / die Partikel, aw. äi^ ap. dy. — Sub- 
stantivischem aw. kasi^iif ap. kailiy entspricht 8^M, v. D3 ias »jemand« PL 
kasän »fremde Leute«. 

Von demselben Stamme abgeleitet .sind die Partikeln: rilSS, mp. päz. ka 
»wenn, da«, Vi^, ir. 13, mp. päz. ku »dass« und »wo« — gdLWi.kuää; AD^K, 
ir. ''9 kayt päz. kaü »wann« — aw. 

» Wechselt durcli Schuld der Abschreiber (np. k<-'\ mit rns und Jftl (np. weil 
ke). — » Sonst habe ich es nnr noch einmal gefunden (GSchay. S 157). 

Für Üacheu gilt in der Frage HD, ir. päz. ä — aus gaw. iahyä^ 
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welches auch relativ gebraucht wird, und als Conjunction, wie im Np., die 
Bedeutung »denn« hat — Damit zusammengesetzt ist die Partikel ^^^Jn, 
ler ^ün, päz. »wie« — aus *iahya gaomkj^t und die indefiniten: 
}'ii<S »irgend etwas«, welches in fc'än-iL »was jenes inrmer« zu /erlegen ist 
und in den Glossen zu Vd. 6, i; 18, I2ly>\ 5, 14/4 stets mit T^'b nist zu- 
sammen erschemt; und^MSBtO^ »was es auch sei«, das schon Jos. Müller 
und Sfiec.kl zum Teil riditig erklärt haben. Es ist ^MSOnSTI zu lesen und in 
^e än Iiam-U-e »was jenes auch immer« zu zerlegen. - Das alte */it-iit^ ap, 
^issiy «quidcunque« hat sich als Subst. DHiO, ir. t7'iJ, '^is. '^is »Ding, 
Etwai« ci halten, und ist in Anbetracht des np. ^iz (aus 'ä£, äc mit Ersatz- 
dehnung aus Hiä) wohl iii zu sprechen ($ 33, a, Anm. i). 

j An letzterer Stelle Steht nehmiAlft fMSIt, worin das M viellticlLt die Com«- 

CUtivpartike-! ist. 

Aum. Suwoiil cli An, kas kuiincii , uiit dem unbestimmten Artikel versehen, 
doppelt gesetzt werden: DDID psTUO eVthi rfif, «TU pn» tat i-i kof Pdiu 41. 89 

»etwas, %vas es auch sei; jemand, wer es auch >ci«. 

Von demselben Stamme abgeleitet ist ^i3 catui — aw. h'ant- mit der 
Bedeutung »wieviel (interrog. u. relat), soviel als, einige«, vgl die Verbindungen: 
€md — iani, an mid — iand\ fand an; d iand» 

76. Pronomen relativum fBARTHOLOMAE $ 243. 4x6; Horm % 53, b). 

Das alte ya- hat sich in seinem ^^'erte erhalten, wenn auch schon pO dafilr 
eintreten darf. Geschrieben wird in den Büchern meist \ ip. H — aus yahya, 
das wir i lesen (aus *t\ *y2)', in Verbindung mit den Encliticis steht in den 
Bttcheni stets B^t päz. yam yat yaf u. s. w. Das ^ hat (iberall die 

FuncttOD der np. iplfal, wie oben S 56. 58 zu ersehen; ebenso das Ideogramm, 
z. B. auf dem Siegel des !?ritischen Museums '•nD3"12iK ]«T« n nmfinty ]mm 
vahuden sähpuhre i iran ambärakpate »der rechtgläubige Schahpuhr, Feldzeug- 
meister von Erän«. Für die rein relative Bedeutung vgl.: in fe viM hast yam 
hakari pa gUik väl t etön hitbi^ S mäiUn ni ma6 MCh. II, 143 »was ist das 
für ein Wind, wie ("eigtl. welcher, Cas. rect.) mir nimmer auf Erden solch ein 
wohlriechender Wind zur \Vahrnehmunt; kam«, vgl. HädhN. 2, 21; 6i niscn u 
frasn yat pursam rast be vizär GFry. 1, 23 »setze dich und die Frage, welche 
(Cas. obL) ich dich fragen werde, löse richtig«. 

< Nicht zu verwechseln mit dem fast ;^leicb geschriebenen &lt etc. für DSt 
Siham. — » Thomas, Early Sa^s. Inscrs. p. 117. 

Anm. Die I^dfat wird in den Hm. und Drucken häufig weggelassen oder 
falsch gesetzt, wu nocli genaoeier Untersncbnagea bedart 

77. Pronomina indeßnita (Horn $68) gibt es mehr, als im Np. 

a) aw. Aaurva-, ap. karuva- — in Aar »all, jeder« erscheint in den 
Texten nur als Ideogramm ^^^^ (geschrieben KiD). Es steht auch vor Pro- 
nomen, Zahlwörtern und Partikeln, ganz wie im Np.: "]! "3, HD '3; 
/-Subst O; \S 3; 71^« O; XTtit, O; IltaW «D; 1SI% «0« -3; TW O u. dgl. 

b) aw. vispa% ap. vispa-^ ms(s)a- — <)D1 oder ^D^l vtsp »all« meist im 
DK. und in Compositis, wie vi.<p-tjl-äs »allwissend« ; der PI. lautet nach Haklez 
vispän. Meist steht dafür das zusammerm^eset/te ^^DHr; f]D^nn hannsp (hiiufif^ 
rO* geschrieben diurch Verschmelzung von zu H) und das weiterge bildete 
'ffiD(^nn (Var. auch mit n) harvispen »all, jeder«. 

c) aw. ap. hama- — Cn kam »derselbe, gleiche, ganze«, z. !>. pa harn 
zamän »/nr selben Zeit«, harn tim räy »ebendeswegen«, ]t<Di<n, ]i<Dn hamän 
»eben jeder«, ham cigdn »ganz wie«, ö ham »zusammen«, u. dgl., wo es sich 
durchaus nicht als Partikel auflassen lässt Davon abgeleitet ist ^MDTt (plene 
geschrieben; auch MStl, z. B. Ys. 19^ 47), arm. hamak-^ xs^^kamah — *Aomd' 
Aafya »all«, und weiter noch pV)^, ir. pl&n Aanufgin, pU. MamtSn (üdsch 



iJigiiizeü by Google 



294 



HL MllTELPERSlSCH. 



tianscribirt), welches sich im np. PL Aamgirtän »alle« erhalten hat; letzteres 
von da im DK. (z. B. PFGL* 150, 5. 12) erhaltenen Form Tttll hamök »ge* 
samt«. 

Anm. I. Bisher ä. X. ist das Adverb i^fT'SBn hanuikihii VA\u 7, 19 (II, lo) »gänz- 
fich«, wo(&r im Päz. hamfiah steht. Noch schlechter bezeugt ist das im Hdb. drei- 
mal erscheinende IvraMn» welches Spiegel und lusri für den SuperL vom hamTik 
erklären, während der Verfasser des Paz. rDDOTitt las und garöist (mp. varmrisi) um- 
schreibt; West fibersetst »confederate« (d. h. wohl *Aam-/i/ oder *him-(fas/?). 

Von demselben Stamme abgeleitet sind die Adverbia ^t<Dn (fälschlich 
auch KtSH und "jHCn) hamay oder /lamr, wie im Np. ; und 'Ity'Dn hamesak, 
np. hamcsah »immer«. Ersteres lässt sich lautlich nicht mit aw. hama^a 
»immer« vereinigen , und wird von Fr. Müllsr auf *hama-tt (vgl. *Ha-tt = 
mp. ni nr\ zurückgeführt; ich meine, es könnte auch der ap. Gen. Sg. fem. 
zu Grunde liegen, in einer dem hamahyäyä ^arda Bli. IV, 4 »auf jegliche 
Weise« analogen Redensart. Das andere Wort, der Bildung nach ein Ad'r-f'tiv. 
möchte ich aus hamaisya-ka = ^ hamai-%ya-ka (vgl. oben xves) entötandeu 
sein lassen. 

d) aw. anya-, ap. aniya ^Kn han^ päz. hart »der andere« Ys. 10, i8/8j 

doch ündet sich auch die vollere Form ^MJKn havr - nns nfr/ ihya (Uber 
*anycy *ani), z. B. Ys. 19, 7. 8/5. Dann wäre das gebräuchlichere 'iOt, /-DT, 
Wn "Jt (Yd. 18, j'v-; Hädh.N. 2, 28), (Vd. 5, 157/54. 18, 144/73) das Ideo- 
gramm fUr att? (yaghn. «m, oss. intiä), und nicht — »jener eine«. Übrigens 
kommt y allein auch in dieser Bedeutung vor, z. B. Vd. i, 81/20 (Var. fSI). 
18, 2. f^-: PI. ]K3t Vd. 2, 86/29. 9, 120/29. ^9, 84/25. 121/36; Ys. 22, 27^22; 
vgl noch ]D *]t Vd. 2, 3/1. 6/2. 13, 48/16 für anya- mit dem Abi. »ausser«, 
wahrend an den übrigen Stellen p ^! (x. B. Ys. 34, 7'', aber 57, 15/58, 6 
l[? p ]Kn) steht Doppelsetzung tritt Öfters ein, wo das eine "jt wohl nur 
zur Verbindung dfcnt; -jt Vd. 5, 69/22. 9, i6 'o. 18, 77 '^2. 13T 5, 

70/2.S. '«3t Tt 7, 6/5. ^«3» pt 13, 120/42. 19, 87/26; Ys. 4, 3/4, 3'( + ca). 
I-Dt ib. 11«^; vgl. noch T"1KB« .... ■'«3t Yd. 5, 68/21. Aw. anyö.anyö Ys. 
9, 32. 33/10 ^T^I1:I-9t »der eine : der andere«; anys atiffm Ys. 52/53, 5*^ 
^H3t p ^M3t »einer vom andern«; Aaüt at^ff a»yaiify9 Vd. 9, 14/8 jb 

»von einander«. 

Anm. 2. Unklar ist Yd. 9, 120 29 =- nw. aim-i/. 

e) In den übrigen Texten gebräuchlicher ist ']^*Wßi< atvärlJk^ päz. aii'är> 
— vgl. aw. ap. apara- »der hintere, spätere«, das auch in den Glossen zu 
Vd. 3, 69/31; Ys. 7, 4/3 vorkommt; der PL lautet IMSHMDM »die übrigen«. 

f) Die übrigen Indefinita and »soviel«, iand »wieviel«, »kein«, kaoärii 
»was auch immer« u. dgl., Substantiv ;sch l'as »jemand«, cii »etwas« sind 
schon besprochen worden. Zu en^ähnen bleibt nur der Ausdruck, »ein gt- 
wisser 1W5nKt'mDntwi#Jw<f«(PPGL 9, ii),päz.7ff^w<j«(SchGV.), n^.biAmän — 
wohl auf ^vahu-manah- »ein Wohlwollender, jener Brave« zurückzuführen. 
Das Ideogramm dafür lesen die Färsen ]1V es könnte aber auch als Siglum 
^.3 (etwa näm niwiit) aufgefasst werden, und entspräche dann unserem NN. 

78. Ein Pronomen possessiv um besitzt das Mp. nicht, sondern 
drückt es durch die verstlnedenen Genetivconstructionen aus, welche oben 
$56 besprochen wurden; also: man «oy Vd. 19, 31/9 »meine Waffe«, tö llrä/ 
1 amä mäzdesndm pa^imbar AVN. 3, 13 »du V., der (du bist) unser» der 
Mazdaverehrer, Bote«; kunisn t tö /^^ 23 »dein Thun«; än T man das/ 4, 6 
'»meine Hand«; absolut än 1 4.22 «der detnige<f; In rovän än i ke 67,2 
»wessen ist diese Seele«. Auch Kin ir. i kommt so vor, 3uB. i t iff HädhN. 
a, 27; MCh. 2, 136. 178. 

Ann. Der alten Sprach« fremd ist der poasessiire Gebranch der Eaditica, 
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%vic er ia auch in viele neuere Dialekte nidit eingedrungen ist; vi^'L oben $ 7S. 

In Ülociiet's S 71 Anm. genannten"! Texte kommen aber I'.eisjjiclc vor. 

79. Was die Construction der Pronomina in adjectivischer Stellunpr be- 
trifft, so unterscheidet bie sich dadurch von der des Np., dass beim Substantiv 
im PL auch das Pronomen in der Mehrzahl stehen diarf, s. B. äili» Aar Aa/ff 
xrvahän AVN. 2, 2 »alle diese 7 Schwestern«; öiän mäsdisnän i, 42 »diese 
Mazdaverehrer«. Es kommt aber auch das ii^nomen ailein im FL vori s. B. 
^san mar4 Vd. 8, ixi/35, vgL AVN. X, 3. 

D. DAS VERBUM. 

^o. Vorbemerkung. Von der Fülle matmichfaltiger Tempus- und 
Modusbildungen des altiranischen Verbs haben sich ins Mittelpersische nur 
geringe Trümmer hinUbergerettet, da infolge der Auslau^esetze so numdie 
ursprünglich verschiedene Formen lautlich zusammenfallen mussten. Und wie 
beim Nomen die t7-Stämme fast alle übrigen in ihre Flexion gcEogen haben, 
So si'vl auch b'- 'i!! Verbum sie es, besonders die -(Vva Stlimme welche zur 
AUeuiherrschaft gelangten. Endlich wurde, durcli den gänzhchcn Verlust des 
schon im Awesdschen seltenen Augmentes* und die Verwischung des Genus' 
und Tempus- Unterschiedes bei den Peisonalendungen, die Bildung pniteritaler 
Formen znr l^nmögUchkeit, und es musste dafür eine neue Ausdrucksweise 
gefunden werden. Dieselbe besteht in einer tiefe ingreilenden Veränderung des 
Satsbanes — Periphrase vermittels des Paxticipium pmeteriti (oder passivi) — , 
welche als solche zuerst im Mittelpersischen auftritt und allen neueren irani- 
schen Sprachen eigen ist, deren Anfänge aber schon sehr früli angesetzt wer- 
den müssen. Denn schon ap. ima^ tya^ manä kartam kann mit »das ist| 
was ich gethan habe« übersetzt werden. 

Th>tB aller dieser Verluste und Veränderungen lassen sidi in den ge- 
wissermassen erstarrten Formen und den Neubildungen, bei deren Entstehung 
die Analogie selbstverständlich eine nicht zu untersdiätzende Rolle gespielt 
hat, noch gennge Überbleibsel des alten Systemes nachweisen, denen nach- 
zuspUren in den folgenden Auseinandersetzungen unsere Aufgabe sein soU. 
Dieser Gesichtspunkt war auch bei der Gruppirung des Stoffes massgebend, 

X Schon im Aw. ist <kr Übertritt in die thematiscbe Fiesion nicht selten» vgl. 

Bthl. % 122, Anh. — - Btiil. % 308. 

81. Das mp. Verbum besitzt als flexivische Bildungen nur: Präsens, 
Imperativ und Conjunctiv, deren ursprüngliche Bedeutung durch vorgesetzte 
Partikeln modificirt werden kann, aber, wie es scheint, weniger stark als im 
Neupersischen. Während diese Formen auf den alten Präsensstamm zurück« 
geführt werden müssen, da sich noch Spuren der Classenzeichen erhalten 
haben, dient zum Ausdrucke der Vergangenheit in verschiedenen periphrasti- 
schen Bildungen das alte Partie Praet, das in derselben Form im Neupersi- 
schen als Präteritalstamm auftritt. Von beiden Stämmen ^vird eine Reihe 
nominaler Bildungen abgeleitet : Nomen actionis und actoris, Participia, Infinitiv. 

Anm. Als flezivisch za betrachten sind auch die verschiedenen BUdongen des 
Causaüvs. 

a. STAMMBILDUNG. 

a. Der PrXsbnsstamm. 

8s. Obgleich die rap. Präsensstämme noch manche Charakt^ der 

ursprünglichen Stammbildung erhalten haben, so fordern die Formen des 
Verbi hmti doch gebieterisch die Annahme, dass es eine Zeit gegeben habe. 
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da alle Verba thematisch Hectirten. Eine Ausnahme macht allein das Verbura 
subst^in einigen alten Formen. Da femer die Fersonalendungen, sowie die 
Suffixe xur Bildung nominaler Formen teilweise mit dem neuen Stammanslaut 
verschmolzen sind, so lässt sich keine ganz strenge Abgrenzung der einzelnen 
Classen mehr durchfdhren, l)esonders in den Fällen, wo uns die altiranischen 
Sprachdenkmäler die betrefrende Form nicht überliefert haben. Die Flexion 
ist bei allen Verben ein und dieselbe. 

Anm. I. Hier soll gleich angemerkt werden, dass an den Idcn;^'ranimen die 
thematischen und lautlichen Mo(Ulicationen der inp. Äquivalente nicht hercichnet 
weiden. Sie alle, mit Auiuahme des Vertreters lürs Vb. sahst., endigea auf p- 
(cigtl. die 3. PI. Perfecli oder Impcrfecti, vgl. o. S T, b) und die iranischen Endungen 
werden dieser unveränderlichen Grundform einfach aogehängt So ist sie Präs.« 
Stamm in (eigtl. \wys) c= kun, Winrr es= iarei, 13»^.= xivhih, Ptc-St, in 
nmKI >;-.J/.;/, r,:"nT our.f, Cril^O* ■ jp^A'-a'. in >]cn InscLrlftin werden auch 
noch diese Zusätze weggelassen und es steht das blosse Ideogramm /ur alle t onnen : 

ptfpjffn ynm i» «'wr ^ — bphi. nvnh «ta rt* ra^ n \«ow v-an (bphi. 

vamän) Cir tar Tm crtU: aiv^an-f uda scliosscn wir den Pftil auf jenes Ziel?) ab.« 

Anm. 2. Da ilORN weiter unten dasselbe Thema mit dankenswerter Ausfuhr* 
lichkeit behandelt hat, so kann ich mich kQrier fassen, vmA bitte seine Darstellung 

S 70 ff. im Folgenden im .\ur^e hehalten zw wollen. - — Die Infinitive wt rdrn hier 
nur dann aufgeführt, wenn sie anders als durch Antritt der Endung ./da» an den 
Frisensstamn gebildet sind. 

83. Von Wurzelstämmen (Bthl. S 122. 310) haben sich nur die 
Formen {k)amt {h)ast und (Aand); ap. o^M^r, asay, a^* «^mi, tfitf, 
henii erhalten. Die übrigen Bildungen von der Yah folgen der allgemeinen 
R^el, indem als Stamm h{a) gilt, 

Lbenso sind (ä+ Yyä oder /}, Inf. maoan^ dmaoan »kommen«, imd 
gan (Vjan) Inf. i^att sschla^cii», Ao» Inf. ift^im »totschlagen« — air« 
J^ntit /aia', in die thematische Flexion äbergetret«i. 

Anm. 1. ar/'äyei 'meist impcrsoi 'l ( nstruirt'l mit dem ncu:;cljildcten Inf. 
äwäyisiaM, np. i^äyai, öäyistan »müssen», fa^se ich aU *upa-äycUi »es kommt heran, 
il convienl«. 

Anm. 2. Das von den Gestirnen gebrauchte uui (DK VIK) »geht auf«, Xom. 
actionis uziinlk, ist wohl auf die y^/ «» (vgl. Vd. 7, 3/2. 22, 4 '2^ /aiück/uführcn, 
deren starke Form ay als Präsensstammcharakter aufgcfasst wurde, so dass eigent' 
£ch nur das Frifix übrig blieb. 

84. Bei den thematischen Stämmen sind die Bildungen auf -o- und -t^a- 
(abgesehen von den selt^ien Pillen, wo y nach Vocalen oder durch Epen- 
these erhalten !>lieb, unten % 93) nicht mehr auseinander zu halten, imd 
müssen zusammen besprochen werden. 

Die Gruppe mit ungesteigertem Vocale (Bthl. S 124» 311) hat im 
Mp. noch folgende Vertreter: 

Yri'. np. riy^ mp. r^an »cacare« — ai. riyiü^ *rita. 

yhrd, hrz\ hil^ histan »loslassen« — aw. hir'zäna, -harsta-. 

Yifträ, mrz'. ämuri »vergeben, sich erbarmen«, ^K.c. främöst »vergessen« 
— *ä-m9r*zati (nach BiHL. S 139 vielkicht besser von aw. nur'idä-)^ 
^/ra-äinarsta; daneben mit Steigerung mari »wuchena, mäl (edit 
persisch) »reiben«. Das Ptc must fUr *imiit steht Bdh. 16, 11 (vgl 
S 23 a). 

Anm. t. Zu dem np. gusU, gusistan und gusixtan »zerbrechen« ist im Mp. bis* 
her nur das Ptc. DODI nachzuweisen, vgL dug. saituH, satt; wohl zu einer y^*ir4 
ai. ^, s. HoaN, Etym. nr. 931, 

ykrs : kis »ziehen« — aw. ßefniltari^, kari^ aber ai. neben kdrfaii 

auch kndti. 

o • 

Anm. 2. Da das a des np. ioithan auf « tniückgehen kann, so Uesse sich 
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wo anch J^! lesen, fiir altes iarl-, vgL JÜnfar, aw. Jtar'svar*f vesak, aw. var'sa, gegen 
ai. wfJt/a» 

ydntj: dntS, /fruxian (> np.) »betrugen« — aw. aiw{]ärulä'/i, -drttxUt-. 
Anm. 3. Unsicher, <lenn lesen wir drö", so gehört das V«rb unter % 88* 

Y^-us: /.-US, kusfan »töten« — aw. knufft. 

Hierher stellen wir auch, trotz des langen Vocales und der Accentuation 
im Altindisclien 

Yj^i siv, mstoMf np. »y^ säsian sieben« — at. jfhfää* 

85. Daran sdiliessen sich die <>-Wuizeln der sog. I. und X. Qasse mit 
unverändertem Vocale, einschliesslich der auf r ausgehenden Wurzeln (zu 
Bthl. S 123. 151, 326). 

yta^ : tai Inf. jnn^fl (was auch iaxtan gelesen werden kann, gegen) 

täxtan (S 87 und np.) »laufen« — aw. /a<ra/, taxta-. 
ypa^'. pai, puxiaut np> P^' »kochen, backen« — aw. paiata. 
Y saü : sazi^^'j , np. saz(^ »es passt, ziemt« — aw. sacaUi, -saxta-; hierher 
doch wohl arm. patsaü »passend»« tind mp. ^SDÖ passazak. wenn letz- 
teres nicht zum np. basej u. s. w. gehört; vgL unten säxtati % 87. 

Anin. I. Np. KoSjfA ist wohl nach der Analogie TOn bäyah, säyah gebildet, 
unter dem Einflüsse des Ptc. jazä; oder wie rw^^wl. 

Y dai : iidi (liaz) Inf.? Onp.) »brennen« — aw. daSa'ti. 

Yyaz : yaS (yas), yastan O-np.) »opfexQ, anbeten«, arm. yazm — aw. 

yazätS^ yaita-. 

YvoMitK» (vai) Inf.? (np. vas^an »wehen«) »führen, fiihren, fliegen« 

— aw, vaa(fti, »/<?. 

Anm. 2. In transitiver Bedeutunfj steht in den l'''crsct2«nfjen auch vathii^n. 

Ypatxpat, pailoan (>-np.) »fliegen, laufen« — aw, pa/Jn/i, Das alte 

Ptc. pasi ist Adj. »niedrig« geworden. 

Anm. 3. Ich lese pat» nicht pai, weil ich das Wort (Hr ans itm Aveato ent- 
lehnt halte. Bei Horn, £t.^ nr. 155 ist als Inf. MidaXUSii^pasim angtgtlbvu, aber 

vgl. das Perf. nmn rpfiß Ys. 9, 46- 15. 

: saAf sa/iisian Onp.) »erscheinen« — aw. sa^ayeli (Bihl. S 145), 
ap. %aä^a-, 

yrap : rav fi^ raw, rafkMt np. r«» »gehen« — fehlt in der alten 

Sprache, ob ai. Y srp'^ 
ykan : kan^ kanäan »graben« u. s. w. — aw. ava\kanön', aber mit Stei- 
gerung ö ham nikäninä 7, 35/15 aw. hankanaym. Ob hierher 
awgoHj awgandan, np.i^ »werfen«; parganda»yXS^ parägamUm »zer- 
streuen«, und das kaum davon /u trennende np. ägamian »füllen« 
(Präs. allerdings 4gin)t mp. I^SKQt^fi H^AM« »mit Wolle gefütterte 
Decke« ?. 

Y*l*nf : Sn, np. dav^an »laufen« — ai. dh&vaHy dhivafi, 

YJah"* ya/i} '. jah^ jastan »aufspringen«, will Horx zur ai. Yy^ »Spru- 
dein, sich abmühen« stellen; wie erklärt sich aber dann der Unter- 
-schied von np. jastan »aufspringen« und zalü'mn »entsprudeln«, tmd 
das Wort n^'hOiHB paojastih Dad. D. 37, 21 »assaults«? Und ferner 
scheinen aw. Jahät, janhaUu nebst jahiy -ka* hierher zu gehören. 

Y^^ : i^h^ fü^n »entkommen, frei werden« ; in der alten Sprache nicht 
nachzuweisen, viell. Dentalstamm (Horn). 

Y slar : l istar , vistardan, n\>. ^tst »ausbreiten« — aw. (Nasaldassen) 
st9r*naetai frastar*nuyu^ frastarUa-. 

Yspor : ifi öspar Vd. s, 95/31 ■= aw. vlspara^ np. apar »auf etwas treten« 
(Jusn's *spartan, Hdl). d. Zd>pr., kann ich nicht belegen). 
Ann. 4. Wohl schwerlich hierher gehört da» von Gewissem gebrauchte tpia^fi 
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(S loi, Anm. 2), während Ys. 9, 3811 rrniBD f KU «• /^«j^ittf wohl Teischicdcii 

ist: das Ideogramm entspricht mp. ^vaiian. 

Yäar:dar, burdan »tragen« — aw. barc^ti, b?rUa-; dazu ävar, avar^an 
»bringen«; 

fanar, parvar^an »näliren, pflegen«, Caus. pan'jr.fati MKh. 2, 190; 
np. parifär »Mlistung« (uiclit »Stall«, wie Horn nr. 304), parvärah, 
parväri »gemästet«. 

Anm. 5. parvar^ o. s. w. könnte auch tur y^mor »bedecken, beRdt&tzen« ge« 

siellj werden. 

Y hmar '. ösmar. "ur, ösmurJan »sich erinnern, recitiren, zählen«, np/ 

sttmur, sumar^ sumurdan ■— aw, tnarät, pa üsmarynti, a'i*.'ismar*ta'. 
Yxvar : xvar, xvardan »essen« — aw. x^aratu, /ra]fj''Aar*ta-, 
Ysar : mosar^ awsar^an »(ge)frierenc, np. afsurdan\ sar^^ np. $ard 
»kalt« — aw. sar'ta-. Vgl. Vd. 19, 12/4, wo asar'io al'O inaini7?ha 
fdlschlich mit az awsarUmh (<) akömottf Jta-/ aköman pa tan musar4 
isUu übersetzt ist 

Y^äihanäy bastan »binden« — aw. bandämi', dazu patvand^pahfostan, 
np. payi'astan »verbindet^, vereinigen«, arm. /a/vasf; parvastan Onp.) 

»umzingeln, belagern« KX. 6, 9 — aw. bandaye'ti, basta-. 
Ybaxs:baxs\ baxtan Onp.) »geniessen« (Vd. 5, 173/61), »schenken« 

— aw. baxsafti^ und baxia-, 
Y^vfoxl : fffxi »streben«, np. Ftc iuxld »eifrig« — aw. %waxi9ttf€\ 

wegen der lautlichen Form ist das mp. Wort wohl nur entlehnt. 
Y'^'oxx . fr(>s, fröxtan, np. ///r* »verkaufen«, wenn es, nach Jusri's an- 
sprechender Etymologie auf */ra-vaxs »ausbieten« i^cai) zurückzu- 
führen ist 

86. Ursjirünglich langen Wurzelvocal weL>en auf: 

Yr^id : -röKi '''öst mit den Präverbien ä-, /öS-, w-, np. ärästan, pirästan 
»ordnen, schmücken« — aw. räzay^rtHt vfröMofH* Das alte Ftc des 
Simplex räst — aw. rä^a-, ist Adj. »gerade« geworden. 

Anm. Hierher könnte auch arvr'ut-Jr.t/f ^ tr*'hwödrajsa Vd. I,22;7 ; arorlffai- 
ärafi Bhm. Yt. gehören, wenn nicht das Np. a/rälian, afräxtan^ ajrat »er- 
heben* böte (HoKN nr. 93); Ar Daixestbtkk's Caiu. a^t^t^i^mi kenne ich 
keinen Beleg. 

Yxz'äd'. Xt'äh, xväsfan »wünschen« — ai srirdat? »schmackhaft machen«. 
Yäp : ayäw, äyäßan, np. yäiy yäßan »erlangen« — ai. äpnöti^ aw. apa- 

Em altes Denominativ Hegt vor in 

Yvär : vär »regnen« — aw. vännH* 

87. Bei den folgenden aAVurzeln lässt sich nicht für jeden Fall aus- 
machen, ob die Dehnung auf causative und denciniinntive Bildungen, oder 
auf secundärc lautliche, vielleicht selbst nur orthographische. Gründe zurück- 
zuführen ist (BiHL. S 151. 

Ytai'.täi, täxtauy np. taz »laufen; fliessen lassen«; andäi, emJaxtan 
»zusammenrechnen« (np. »werfen«); v^äi, vt^äxtan, np.^iM* »sdmiel- 
zen« (transitiv und intr.) — */ä/ayaii, aw. tntaxti va/rakey s. o. All. 

Anm. I. Hierher gehört auch np. fardäxtan «zu Ende bringen« u. s. w., das 
ich im Mp. nicht nachweisen kann; denn an der einzigen Stelle AVN. 89, 6 ist 
np. /«nijsr/ gemeint. 

Y^ac \ pah'ä5 Inf »antworten« - vgl. pc^tivai, x\\\ payväz »Ant- 
wort«; hierher wohl auch n/7 <7.\Ya« DK.VlII,ai,io »schmeicheln«, np. 
t$uväXf nuväxtan auch »singen«. 
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Ysac: säi, saxlan »anpassen, zurecht machen«; SKDfi passäi »zubereiten«, 
nnWDD passäxt »Ordeali, Caus. zu sai $ 85. 

Anm. 3. Das np. lun, k^am »spalten, graben, vnlg. suchen« ist Caus. vbl 

kaftan »sich spalten, platzen« und Hknftan — *fi*-kT\paya oder vi'?!'ipnya (s. riORN, 
nr. 787 und dazu HCbschmann); phl./aö^(i//(nurAVN. 29,5) ist gewiss verschrieben 

Ar nnara. 

yuip : täWy iäßan »1euchteii| wännen, verbrennen« — aw. täpay^ti, 
ta/ta-fy hierher wohl auch 9ääw, if^äßan »sich ereifern, eilen«, np. 
Sit äf tan — (oder Y ^^^P^Y 

\jam : in den Sbst anjam, Jrajam »Ende« und den davon abgeleiteten 
Gauss, anjäu^nl^nt fraj"; das Fräsens selbst kann ich noch nicht 
nachweisen, wohl aber den InC anjäßan DK. 9, 15, 4 »eine Bitte er- 
füllen« (vgl. Düd. D. 37, 20). Der ungesteigerte Stamm findet sich in 
der lUirhemachrift frajafi »ist zu Ende« häu6g, und wohl auch in 
anjaßak AVGl 47. 

ynam : änSm Ys. 56, 7, 9/57, 18, auch Snäm Ys. 45/46, i"* (wofUr Hädh. 
N. 3, 4 i^chlich rPDUUN steht) In£? »sich hinwenden« ; franäm, 
franäftan »gehen lassen, gehen«, Gauss, von Jranafia» »hii^hen« — 

*nämaya. 

Anm. 3. Über die anderen Bedeutungen von /ranä/tan s. Spiegel, £inl. II, 
418. — Zuß vgl. S 39 Ende 

Ywm : väm^ Vd. 5, 6/1 »aasspeien« — aw. va^» 

Y^^fi ' I ) ^nänäk^ kumänäk »ähnlich«, np. mänishin »äbnebi«, hamänä 

»wahrscheinlich« — vgl. aw. mqnayfm ahe ya%a, 

2) män, mändan »bleiben, wohnen« — ap. amänaya^ »erwartete«, 
aw. upamqnayitt. Vielleicht liegt in der neuereu Sprache eine Conta- 
mination mit einem Denom. von aw. nmäna^ mp. np. min »Haus, 
Wohnstatte« vor. 
Yvan : vän »schlagen«, np.> — aw. vanät. 

Yxvan : xtJdn, xi'ändan »rufen« — vgl aw. K'anal-iaxra' »mit tönenden 

(rollenden) Rädern«, ai. svdnati, 
Vi«r: i) gMrt np. ^^uväflkm »verdauen« — ^vi-kikrayaH FkL Müller, 

WZ. 8, 189; Hbschm. FSt 95. 163. 

2) pargärdan »umfiirchen, rings herum abstecken« DK. VHI, 42, 4 

(West anders), vgl. np. pargäriah) »Zirkel, Umkreis«. 

3) angär Inf. angärdan Düd. D. 5, 2 oder wie im Np. angäUm 

Däd. D. 17, 16 »erwähnen, zählen, meinen« — aw. hankärayimi. 

Anm. 4. Vgl. tiKLUNER, KZ. 27, 247 und Bau.nack, Studien I, 306: karayVti 
Ys. 19^ 3«; «o, I wird darch Wendungen mit tutgarfiftlk wiedergegeben. 

Yi^ : vHär^ viiärdan, np. guzärdan »abfertigen, entsdieiden, bestellen« 

— *vi-^ärayaii ; viSlr »Entscheidung«, np. guzir. 

Anm. 5. Über die Schreibung ')fn)U^, pfls. vltfSrdatif vlmrotiaH »to arrange«, 
s. HoBM, Et. 204 N. 

YsMf'.älär iui. äiärdan^ äiuräan Pdn. 93, np. äs» »kränken« — aw. 
Mray^nH. 

Yt«r : vfStfr, vthär^an »hinüberführen«, np. gulästan — ap. nitr. viyaia' 

rayarn, aw. vltar'ta- ; vgl. \inten z/iöir, viour^M % 93. 
Y<ior :dar^ äästan »halten« — ap. adäraya*, 

Ypar: 1) D*IKfiM Vd. 1 9, 40/ 1 2 =^ apayasa/Uy AHIWI PPGl., päz. auch apar^ 
laL 'tmittlt, päz. apitrdan, np. ^ »berauben« gehört wohl zu m'pdntjh 
(Geldner, Stud. I, 6), aber wie es auszusprechen und zu erklären ist, 
bleibt dunkel Nach arm. apM^ »Beute« könnte man an *apa'par : 
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*appar u. s. w. denken; wie abor stimmt dazu arm. aifar imd V«n«andte 

(s. Mbsciim., PSt. 9)? 

Ami). 6. Ob zu dieser Wurzel 'iriH3\i(, np. aubar, auiäncan, cuibii:taH, auimräan 
»verschlingen« zu stellen ist, bleibt unklar; die in den Wbb. angefubite fernere 
Bedeutung »werfen« k>"iniite an oss. nff-atin, ciffarst ciiiuiL-rn. 

2) IKDiX ambär Inf. np. ambäkan »sammeln, anfüllen«; ambär ..r.n. 
{h)ambar »Speicher«, hambard »aufspeichern« — *ham-päraya-\ es 
liesse sich auch ganz wohl zur Yhar ziehen; ungesteigert in aindariiin 
»hoard« DK. 9, 12, 16. 

Y*sJ>ar : moaspär^ "ärdan^ '^unian \\\. 5, yjh^ «übergeben, anvertrauen«, 
np. sipdr, supärdan und supurdon^ arm. apsparem. 

Ymari : gumär^ gumärdan^ np. gumäsUm »überantworten , betrauen mit 
etwas«; arm. goumard — *vi-märayati\ eine V^war mit passender Be- 
deutung Ist in der alten Sprache nicht ttberliefdrt^ an Ykmar zu denken, 
verbietet der Lautbestand. 

Yhmar: ösmärYs. 42/43, 14"; ßsmar Vd. 3, 111/33; 4, 122/144; ösmur 
Ys. 19, 9/6; 31/32, x% Inf. dmur^ui^ np. iSKm* »zählen, auf^lhlen« — 
aw. a^wiimanta- soll »bdeidtgt« heissen; hierher auch wohl mp. märdan 
DK. 9, 16, 6 »recitiren«. 

Yävar : "W^H tU)vär^ "Hstan^ pärsi 'fidan »laufen« (von bösen W esen) 

— aw. duareffL 

Ykah : kähy käMsUm, np. kästan »geringer werden, abnehmen«, Gaus. 

kähhi'^ ist Denom. von aw. kasu »klein«f. 
Y^ffxi} : »lehren«, np. > — vgl. aw. xsäi^ ^axie, 

Anm. 7> Das unge^teigcrtc np. cati^ttH bedeutet dagegen »scbmeckeii, trinken« 
vgL mp. np. cii^t »Frühmabl«, arm. au u. dgl. ; wohl nicht verwandt 

Yicuci : tiLuliin (den PrUsensstamm kann ich noch nidit belegen) »schnei« 

den, Schäften« — aw. tasat. 
Y^nrd : mal »reiben« — vgl. oben S 85« 
YvrdivOlt np. W^on »wachsen« — aw« v9r^H, al vdrdkati, 

8S. Hieran schliessen sich die Steigerungsstämme von £• und w- 
Wurzeln, darunter ebenfalls eine Reihe alter Causativa (Bthl. $133. 151, 326). 
y^a/ : D^'i »ich führe«, päz. nlfo »er ftihrt«, Inf. moan, np. es ist 
wohl nayco zu lesen, nach dem Caus. näycniöan; dazu äniQan »herbei- 
filhren« — aw. nayc'ti. 

: migHt angheian »antreiben«, np. angät (kann der lautlichen 
Vefhkltnisse wegen nicht zu *Aam-vif gestellt werden); dazu näß^^, 
womit aw. dis übersetzt wird. 
Y*miäQ):ämH^ ä$ncxtan^ np. ämiz und das im Np. nur xxigumezah »unter- 
mischt« erhaltene guuüi^ gumextem »mischen« — vgl HusciUf., PSt 8. 
reif rhOan, np. fis »giessen«; virH, virixieM, np. gurH »fliehen« . 

— aw. raeiayat. 

Anm. I. Das vielumaihuene fahret, pahrixlan^ np. /öM' »meiden, sich ent- 
balten« darf meinem Gefühle nach vom aw. pt^tmey^ nickt geäennt wei<> 

den, so schwierij,' auch Jas hr /u erklären sein mag. 

Y*vic : \ ) "ävct im Namen 'S'IXVIO MC^räveüe^ np. ävis (nach Horn), 
laL inn"*B« avextan (aber mit *) !) »hängen« ; 
s) vixian^ np. bez »neben« — beide fehlen im Altir. 
Y*hU\ *hH^ hixtan »schöpfen«, hiiak »Eimer« (> np.). 
Y*brijf : bn: , bristan »-braten«; np. bir*yän setzt aber eine ältere Form 

*bn6än voraus (ob Wechsel von s [für ä] und </?). 
Y^ *' np. »äi ]bi£ xääam »anfitehen« — aw. -amtga^iia. 

.\nm. 2. Za 5 fKr 7 erwarten wir voll Ungeduld die nShcren Aasfuhnrngen 
von AiUttSAS. 
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yf miz : mcz, ////^/<7« Vd. i8,9S/44 Glosse (die Form mczioan ist unbelegt)^ 

np. meziOan »harnen« — a\v. maiz^/Ui, vgl. mlsä. 
Yviä\ *wt»ek »benachrichtigen«, wenn das Vd 19, 16/5 'IttmnK 

= aw. uzvaeoayat stehende Wort mit HORK vniJß% gdcsen worden 

darf; '|n^5n^U Vd. 17, -'6 '9 ist Denom. von np. nm?%, arm. npu?r. 
y*rip -./rew, freftan (viell. Jar^) »betrügen« — nach Horn gekürzt aus 

*fra-raepa-f vgl. np. reu »Trug«. 
V^vi> : PHls.? (Caiis. ^vHeiiiä^^ gescfar. daneben IIVrn&MI, Sp. 

B^l Dastfir Vd. 8, 102/32), Ptc. l^vm, '^^l veftak (oder viptak zu lesen 

als mot savant) — aw. vtüßaya^ vi^a (Horn's Nr. 239'* bietet falsche 

Lesungen der Parsen). 
V^jE^i>:Fte. Ftfls. ^ttra (so zu lesen Vd. 18, 129/66. AV.), np. ÜT^ä; 

iewi^ MCb. miewend{odxx u fi)t MSd. Tsch. 17, Inf, np. J?/faM szittem« 

11. s. w. — aw. xsva77va »schnell«. 
]//•'> : niwcs, niwistan »schreiben« — *ni-pa€saya, ap. nipaistanaiy. 
\ du : n dav^ dav^an^ np. ]> »lügen, reden« (von bösen Wesen) — 

aw. ^mi/a. 

Yhu : iao^ M^an »werden, sein« — aw. bmn^ti, ABAr-; hierzu das Ptc. 

bavandak, ann. bowandak »vollkommen". 
Y*yu{J) .yav, yuhan (oder j ?) »kauen, essen« AV. iS, 13. 19; 24, 3. 

Vd. 7, 140/57; AVGl. 274, vgl. dr^'dn'javisnih »das redend Kauen, 

das Reden beim Speisen«; np. Jämam zeigt den gesteigerten Stamm. 
Ysyu : sapf JitloH (oder .&$««) »gehen« — ap. äi^yaoam^ aw. ilgva*ti^ 

'iüia-. 

Yru\rav~^ n^BT (sie) Ys. 11, 3. ii (7 steht falschlich fl^iiriKD) für aw. 
tava'äf Ys. 11, i. Vd 18^ 28/12 flir gava*/tä, Inf.? »rufen, fluchen« 

— al rittft* (nach Darmesteter). 

Y*tuü'.töi, töxtan »blissen, entgelten«, np. /Ar auch »sammeln«; andsi^ 

andöxtan, np. and^z »erwerben«. 
Y*duä : döiy döxtan^ np. difz »heften, nähen«. 
Y*spud : spöi^ spifxtan »wegstossen«, np. sipSg audi »hinemstossen«. 
Yfnu^ : pt^mSM^ pa%möxtan, np. >» »(«n Kleid) anlegen« — aw. TgL 

paUismuxta; dazu vielleicht in Übertragener Bedeutung 4«^, np. Amt Jjr 

»lernen, lehren«. 

Yfui^ : mvrüit awroxian, np. a/röz »erleuchten« — aw. a^wi-raoiaye*H 
Yntf : sSxtan, np. sffg »brennen« — aw. saoiaya-^ -suxta-^. 
Ybuj : böi^ bOxtan »erlösen«, np. — aw. baoxtar-, 
Yy^J ■ Ay^^> ayöxtar Ys. 11,8/2 Siw. yäxfaf (sie) »vereinigen, anschirren«, 

np. > — aw. yaojant?, yuxta-. 
Y yud : yöd, yust^ \v^. joy, just »suchen« vgl. vijustär DK, 9, 21, 18 »an 

Inquisitor« — aw. biidet im yü^%ye*H »kämpft«. 

.•\nin. 3. Dazu stelle ich mit Fr. MÜLLER np. piiöhllan , pal" unachsuchen, 
forschen«, das schon der Bedeatnng nach nichts mit ^patü'vai'iaytii' tu thun 
haben kwin, geschweige denn lantlidi. 

Yrud : r^, rustan , np. rdy »wachsen« — aw. rao^cnti; vgl. ärsyiin 

Spiegel, Einl. II, 466. 
Yxiud : s'öl, sustan^ np. /<7v, vulg. sür »waschen«, eigtL »stossen, klopfisn« 

— ( iw. vielleicht »fliessen«, vgl. xsaJnih »WogeDSChwaU«, stiuira 
»Same«, xsusta »tlüssig(?j«), ai. ksud »zcrniahiien«, 

Y*kup : kSw, köjtan, np. köb^ »»klopfen«, np. >» »dranscUagen« — 

aL htp heisst »zürnen«; dazu "^BtSV) Bdh* 64, ao »aufgesprungene 
Blute«, skifwety np. suküfa% »erblüht«. 

Ygub i 2U ^öv^ gSßan oder gu/tan^ up.g^y »sprechen« — dj^.gaubaiaiy. 
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y*x^ i *ä!ffWy ätöflan oder diu/tan^ np. diöb »in Bewegung versetzen, 
aufregen«; rvVT ><' »vernichten« — aw. vgl. xht/s^ /railS^^aji€*ii'i, aL 

Nebenwurzel ksub/i. 
Y*rup : rüio Vd. 3, 138/40 Gl., Inf.? »fegen«, np. r^b, rfißtin, ruftan. 
Y^^i dus \dö!f np. > »wünschen, lieben«, vielLDenom. vom s^.zaosa, 

vgL döhdr »Freund«, np. dlMiSr^ neben d9st — ap. dauj^oft aw. 

frasidta-. 

Yäuxs : düi, dffxtan »melken« — ai. digdJü, 

89. Von den reduplicir enden Präsensstämmen hat sich die Doppcjing 
nur beim Simplex dä erhalten, bei den übrigen Beispielen ist sie nach dem 
Präverb ausgefallen (Bth. S i 26 — 7). 

ydä »geben; setzen, schaffen« : dah^ ddUin^ np. dih »geben« — daWtif 
däta—, mh^ ni/tälam »setzen, legen« — nida^ woM Anal<^ebtldung. 

Ystä : ?st, Isttihan, np. auch ist" »stehen« — htStaUi, nistäta; das i 
geht anf ein Präfix zurück (nach Horn adi), ebenso wie in Äf/, 
östa^an (abdu busseden), bal ßiiag »aufstehen« ava steckt 

An«. Du V«rb ptHsiilan (np. parast*, aber DCd. Den. 3, 6 stellt 7«l10nB 

farisHsn) «verehren, dienen« ist (jcnoni. von einem N. actoris */rtr/.f/ (N. sp. */<jr/r/ .•), 
desbcii btarker Stamm in /niristur, np. parastär erhalten blieb. Nicht hierher gehört 
aber fristi6aii (eigtl. */rest'}, np. auch (nach Analogie)^>jr/<T)aA »senden«, ein Dcnom. 
von '*/raist~i i»L;esandt«, \-^. freiiakän i den DI). 1, 10 »die Boten des Glaubens«; 
arm. hresluk, np. Jlre'iJ, fimta »Engel« — zu ap. Jrüisayam, Yis. 

90. Nasalprllsentia, und zwar a) niit Infigining (FSthi,. S 129. 130, 314") t 

a) V^^J '■ \s. 11,8/2 »anschirren« oder »zügeln« (GL awäi däitan) 

— aw. ^anjaye^nti^ tuhaxtar-, 

Y haj : hanjy kaxtan »ziehen«, ä/ian/ioan »anziehen, befördem«, firahanj^ 
frakaxtan »unterweisen«, //-ö/fa»^ arm. hrahangk »Unterweisung u. s.w.« 

— frähanjain l?eh. 1, 7.S »lehrte, d.h. bestrafte«. 

Anm. 1. Vielleicht sind dicüe beiden Wurzeln in ihren Compositis zusammen» 
geflossen* 

Y^saf (oder *saeT) x sm^^ saxfattt np. id. »wägen«. 

Y*skad : skand, skastan »l »rechen«, vgl. oss. sattiin (wo tt-^ tid), sast\ s.u. 

y /ii/ : /asinjfödft, n\>. pisiinj , bis »besprengen«, äsinjioan, np. ^ id. — 
diW, /ra/iixtii', jpa'tt/iin^a'ti, merkwürdigerweise mit h statt des zu er- 
wartenden /, dessen Aufireten nach a im Mp« ebenso unregdmässig 
ist; oder sollen wir pai^ lesen? 

Yvid : vindi' ''! >■ erlangen« — aw. vindsull. 

Y^P '• sumb, suj/an, np. id. »durchboliren« — vgl. aw. suwral Ist si/oj^ 
Vd. 2, 33/8 ein alter Fehler, oder im Mp. Umlautung durch den Labial 
eingetreten? 

Y*^iiip^ .^up"^ ■ nihumb, nihußan, np. nuh" »verbergen«; das Simplex 

nODin yf<"lD Nir. 165, 8 ist zu corrigiren. 
Die beiden Verba drnjioan »recitiren« und mmjcntoan »töten« sind dem 
aw. dr9nJcfH und m»f*nla*H entlehnt 

^ Wureelhaft scheint der Nasal in folgenden Stämmen zu sdn, die sich 

in den alten Sprachquellen nicht nachweisen lassen: xmd »lachen«, imd 
»wackeln«, rand »schaben«, Jumb »sich bewegen«, aber ausser dem zwetlen 

auch im Np. vorhanden sind. 

b) mit Alfigirung von na und nu (Üthl. S 131. 132, 315. 3» 6), die nicht 
immer mehr zu scheiden smd; «) Der «a-Qasse sind zuzuweisen: 

Ytem^ dan : dSn», tUbu^n »wissen« — ap. ttdänä\ aw. pe^iaUüiaiä* 
Anm. 3. Np. S/arlnt dfiur'^nH »ersehafTen« kommt nur als Meognunm f ma vor. 
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pflz. hvkmiiaHi doch steht das Ptc rmtM »erschaRen« DD. 3, 4, wo «uch 

der Prs.-St. HBK lautet. 

Anm. 3. Dem tiw. tüiät (ap. otiüta^) entspricht V$. 11, 17/5 rrrsi »nahm weg«; 
ein *unAttHt wie SmOBL tind nach ihm Hokn anführen, ist nur aus dem ä. }^ 
-Wim ZFGL 39k a sa ertchtittsen. 

VxrJ : xrln, xrllan, Ti{i, xar" »kaufen« — ai. krliidti. 
l/'x/ä : (t')siJfi, (i\sf,1')any np. siT »wegnehmen«, vgl. ITorv, F.t. 709. 
yäru: drUn i\lK.h. 62, 21. PPGl., drü^an »ernten«, kurdisch ebenso, aber 
np. äiraVf nach % HS. 

Schon in der Ursprache nur Fräsensstamm ist 

YvaiH : vln »sehen« np. bin (Bartholohae $132. Horn S 73 A), das 
sein Ptc von der ydi bildet, — aw. väma% ap. avai$tefi. 

In den folgenden beiden Stämmen ist *W«- (oder etva -ad^nya-l) zu 
-en- geworden: 

Yhad : m'sr/i, nisastan »sit/en« — *ni{s)-/i(jdna-. 

Yskad : s^en^ skastan, np. siJkan, iikasian »brechen« — ^vi-skad-na-, 
mit Abfall des Präfi.xes; s. o. a«. 

Übergang von rn (oder tUsa. rny-l) in rln weisen die folgenden Stämme 
auf, während im Np. rn zu *rr wurde: 

yfkar : krtHf krfn^m »schneiden, schaffen (von Ahriman) — aw. äk9r*tt9mt 

k?r*nuyät^ und zugleich für -kjr'ntaUi^ wohl aus •^*J!:rnt-n{ya-), 
Ybar : drin Inf )ri''"13, np. /v/rr »schneiden« — aw. öar'mnti. 
y dar -.drin Inf I^I^^T, np. dirr^ darr »reissen« — aw. aber niidar'- 

äa'ryäi, Ptc. d?r'(a. 

ß) Die ««-Stamme zerfallen in zwei Gruppen, mit Verlust oder Bewahrung 
des u; zur eisteren gehören: 

: ^K, i^u »sammeln, pflUcken«, np. ebenso, vitüt^ vi^an »aits- 

wühlen«, np. gUsSn — ai. ^htvd, aw- iinvant-, i liimiita^ 
Yian : tan »spinnen«, Ps. i Sg. min oder D23n Ys. 10, \ .\\^ — aw. Armiaj 

np. tamOan^ tanandö »Spinne«, mp, tanand DK. ö, 44, 33, 
Ykrikutt^ kar^n »machen« — ap. akunava'^^ krta-^ aw. k^r'naoUi^ 

Bei Übergang in die Guna Classe blieb das ganze Suffix erhalten in: 
Ysru : äsnov üim^m^ np. Sinov^ hmS^m »hören« — aw. 

s^runao'ti. 

Yvar : varrav varravisiaHy np. girav »glauben« — aw. v^r 'nvdti^ 
oss. mä ümi »ich glaube« (impers.). 

91. Als ursprüngliche Inchoativa (IJthl. % 135, 319) erweisen sich: 

Y*^ : ^äs, inäxtarty np. xr«' »kennen« — ap. xsnäsätiy. 

Yxtmp : xvafs^ xifafUiHf np. 4nrx^, xufian »schlafen« — aw. si'efsa. 

Die übrigen Verba dieser Bfldtmg ras »kommen« ~ ap. arasanty tars 

»fürchten« — ap. tctrsntiv . purs »fragen« — aw. p3r*sa*t? , wurden wohl 
schon itn Altirai\i>ehen niclu mehr als Pr;isen«:5^ämme empfunden, ebenso wie 
tas »^muueru«, np, — aw. tasal; ^ np. »Ichren« — aw. \ cai, ai, 

idki »ankündigen«; baxi^ haxtan yiTttO, np. l/axii^m »schenken« — ^axiaUi; 
raxs, np. »wachsen« — vax&fiü (s. o. S 85. 87}. 

92. Beide Wurzelformen p/ä und /af zeigt das V^btun Inf, Swastan 

neben ößäoan, oß^an wie im Np,, jüd.-pers. |TnB1K »fallen« - *<rr/7//,7//, 

*iiV(ipusta-, mit dem Präfix .;-/ oder ava, hvoL. % 142 sieht in dieser Bil- 
dung eine be-^ondere Präsensclasse. 
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93. Die Bildungen mit dem Elemente ya^ wobei teilweise Spuren des 
Kalbvocales erhalten sind, lassen sich folgendermassen gxuppiren (BTHL.S 144^ 

3«3 ff-) 

a) mit ava und Steigerung (alte Causati%'a): 

: s/äyy stüla»j np. si( »preisen« — "stävaj a-^ stuia-. 
Ysru : sräy, frulan, np. siräy, ruruian »singen« — srdpttyi^fi, xrß/fl-. 
y</«, r/av : /'ä/oy (vgl. hömän-f Vsp. 11, 2/10, 2 aw. haemüai»hat^»äMa'\ 

päifi^Mm Iklh. »reinigen«, np. ebenso — *pati-davayü^^ i^l. np. sftdiiy', 

ziäuoan »putzen« — *uz-dävaya', 
y^europ. /« : a/a>, mp. älüoatt DK. 9, 12^ 11 »verunreinigen«, vgl* 

iülak AV. 

^ •1 I. Wahrscheinlich gehört hierher mich np. , xusulan uml .(t/Zj? ?« 

•öflnen«, mp. M/ä3-''i'w'jV»JA »das Umhergehen mit gelüstem, abgelegtem Ku-ti» — 
*v üS9 » y»: PPGL 80, 6 geben die SL PetcrslniTger Handschrift und K 25 dem 
TleogTamm -^mirnr das A verbo |I1II01*OV1 'jnn, ans der littetatnr fehlen mir 

Belege für beide Wörter. 

b) mit äya, aya (Bthl. % 145). 

Ygrh igir^ grißan^ np. gir* »greifen«, fatSr, paiiär^att (es könnte mr 
Not auch inBliTlD gelesen werden, aber vgl.) rp. "ruftan »empfangen« 
— ap, agarbäya'^, aw, g?r*j>ta-; vielleicht Steckt im Präseasstamm die 
Nebenwtirzel grä^ s. Justi s. v.? 

Ann. 2. Zu welcher dieser beiden Abteilanf en ^MVnVbtt uwuxtäy Inf. ?, jnd.-p. 

np. haxiäy, iaxiulan •verzeihen« gehört, i<t uiiKlar: es llc>>e sich sowohl 
■n yjM« denken, wie an das aus yvac entwickelUe vaxJ, also (Denom. ?j 

c) mit^a (unbetont und betont, Bthl. $ 147. 148): 
Ypian : m^n, np. > »meinen« — aw. ma*^uß. 

Ykar : ////f /"r, np. nigar »blicken« — aus *krya-. 

Ytar : < io7r, vi^astan und vihur^fif np. guhar^ gt^asian »vorübergehen; 

sterben« — *vi-trya-, iltar*ta: 
Y^Mr : «rir, mur^n »sterben« — aw. w^fyett^ m»r*ia-, 
YJad : zäyhn D*KT Ys. 9, 64190"., aber auch m Vd. 3. s'i, Ptc. TOm 

oder fV'Kl Vd. i S, Si 3.;, flDT oder H^T Vd. 18,86/37 »flehen« — 

ap. iaäiyämiy, aw. jaioyemi^ jasta-, 
^M» : «4^1 AiM» »geboren werden« — aw. sayaia^ nä/a-, ai. Jäyati, 

Aam. 3. Hierher dfiifte auch axozäy, aivtüia» »zunehmen«, np. a/i* gehören, 

dessen Ableitung von Y T. nitl o: t.uul verwehrt — *u/a-zäyetf »wird hinzu 
gezeugt«. Dagegen i^churt iur y iu np. aj^jyic..in nincantare«, mp. atoiut Bdh. 
»besprochen«, ii,^''u>,^ik YZ. »bezaubert«, np. aji'an »Zonbeiepmch«, VmA »Spmch, 

Eri' ihhing« — *u/.i--ä: i:ya/i »schafft ihm Nutzen hinzu«. 

Ys'1 '■ A Ö' . g^^n »coire« — in den modernen Dialekten erhalten, s. 

HE. 883. 

Ypä : päy^ p^^an^ np. päy'^an »hüten, sich hüten, zögern« — aw. mpa- 
ygmiy '^Wa-. 

/ zbd : nur fm Nom. act äzbäyim »Anrufung« nachzuweisen — aw. 
äsöaya^ Auzbdta-. 

Yntäxframäy, framühan, älter /ramäl (nitDUJ inschr.), np. >5»w* »be- 
fehlen«; özmäy^ Gtmü%4m (<mi+«s), np. äxm* (d + uz?) »veisudieD«; 

pah/niy, pa'j»ui^)an, np. paytti »messen«; nirndy, mmS^an, np. num* 

»zeigen« • — aw. ämayanfe, ämdl'-. 

Anm. 4. Das bei den Atabern vorkomiaondc biizurg/rama\är^ arm. vzroui 
hramalar heisst »Oberbefehlshaber« und ist einfach alte defective Schretbaag ffir 

das im P; hl. belegbare fram'it'ir, ap. fram'tiäram. 

Y'^ra : srOy^ Inf.? »schützen, behüten« — aw. hraye^nti^ hrälar'. 



rv. WosiTBiu>tmo. — D. Das Verbum. 30s 

\^7(7 : T'äv Iladh. X. 2. X xweiien« — aw. rä'fi. 

Y^rä : grivy ^ristan, np. ^ir »weiuen« — gehört zu aw.^,?r'5tfV/, geht 

aber auf eine unbdegte Büdung *grdyati zurück, 
d) Spurlos abg^Uen ist -7«« in 

y sris : srcs, sristan oder sre' pC^^lD, np. sir »»mischen« — a.\v.sracsy//L 
y'xrus : xrfis Ptc. xröstak^ np. xurifsthin »schreien« — aw. xraosyo^ 

aa. Causativa und Denominativa. 

04. Wir sahen, dass eine Reihe alter C:\'jsativa sich im Mp. formell 
erhallen hat, aber mit Autgabe der causativea l unction, da diese V'erba dem 
Sprachgefühl als einfache Transitiva erscheinen. Indessen sind doch einige 
Fälle der alten Causativbildung bewahrt, nämlich: anjä/tan »beendigen« — 
anfaftak, friija/t »zu Knde geirangen«: franäftnn »eine Richtung geben« — 
/ranaßan »eine Richtung einsciilagen«; imäsian KN 8, 17, 10, 18 (Praes. un- 
bekannt), auch np , »setzen« — fä^asia/i »sitzen«; vi^rdan »hinQberfÜhren« 
Ys. 19, 10/6 — v^urdan »hinübergehen«; gästan DK 9, 21, 17, auch np., 
»wenden« — np. galian »sich wenden«; vgl auch sdxtan % 87. 

95. Die er>t im ^fp. auftretende Bildung, welche in der Anfügung 
des Causativcharakter> -rri-. weitaus seltener -ä«-, an den Prä<;ensstamm be- 
steht, ist ohne Zweifel denoniinativea Ursprungs. Im Päz, sciireibt Neriosengh 
'im-t im Np. haben wir «ä«-, das bei Flrdausi metrisch zu -an- (oder gar •««•?) 
gekUxst wird: alle diese Formen führe ich' auf ein altes -anya- zurttck, aus 
einem nominalen -atui- -r- -ya-, wobei das erster^ entweder als Nomen verbale 
(Bthl. S 209, 3), oder eher als Ptc med. (eb. S 196J aufzufassen ist, welches 
ja als Ptc praes. erhalten blieb. Dann stOnde arnzärm^ »macht zunehmend, 
IKsst zunehmen« parallel zu /mm^uQ »macht vergessen« oder passande^ »macht 
an2;enehm, genehmigt, lobt«, oder niyäzanc'j »mach: bedürftig« (Ptc rtiyäiän)^ 
wiihreivl niväirii als V!) intr. «i<;t hediirftiL;« bedeutet. Dieses letztere Bei- 
spiel küuiite auch als wirivliclies Cauiale gedeutet werden, wie iazanUan 
»laufen lassen, antreiben« und värän^an »regnen lassen« im fidh., väspuAra- 
^äfiloan »adeln« ShGV., ydsddsrätüo (var. 'enno) »reinigt« Vd. 5, 67/21. 

Zu manchen Causativen fehlt das primitive \'erb, z. B. snäyinföan aw. 
xsnävaya- »»zufrieden stellen, preisen« (es kommen nur die Nomina snäyiin^ 
ikäyi^hrih vor); räyev^n »ordnen« zu vlrästan u. s. w. $ 86; xffie^^a/t 
»trocknen«, u. dgl. 

' Horn S 73 C will mir nicht nisagen. 

Anna. Die i^esung -ii' gegen im Pftz. steht, durch das bal. •<»>/•, •rn- 
(GEtGER S 36) fest. Ob -Sh- nur dem Einflüsse der np. Uingfangsspraehe der Ab- 

Ächreiber sein Vorkommen verdankt, dürfte d.is Kurdische fraglich machen, wo der 
regelmää»ige Wechsel: rr».-.St. /m-in-aat »ich sciirecke«, l'rt.-St. Urs-Jn-J (Socln 
% 167) «ttf ursprüngliches *'4nySmi t *'aHta hinweitt 

96. a) Mit demselben Suffixe werden sehr häufig Denominativa Yon 

causaler Bedeutung gebildet: nämen^an ubenennen«, vlmdnn- »krank machen«, 
xöken- »an etwas gewohnen«, xi'(J?n- «zu eigen machen«, puhl?n- »'iber 
die Tschiavat- Brücke sclireitea lassen«, und die oben S 95 angetuhrten aut 

b) Daneben gibts eine Anzahl Denominativa, die nichts weiter sind, als 
das flectirte Xomen. aber principiell auf alle Bildungen mit -a//, -ayati zurück- 
gehen können: i) intr. parrloan »fliegen« von parr »Flügel«; {/i)<fsi6dn 
»sterben« von {A)ös aw. aosa/i-; siS^m »der Verganglichkeft anh^m fiülen« 
von sH aw. ^yijah-i a) transitiv äuid^n »stehlen«, nihär^an »verbergen«, 
vgl. pa nihän np. pinhän »verboigen«, a s. w. 

Iran;sche Philolofie. 20 
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aß. Nominale Bildungen vom FrXsehsstamme. 

97. Als zweites Glied eines Compositi hat der blosse Präsensstamm aüjecti- 
visdie Bedeutung: aio-ku! »den Gerechten tötend«, karf-xvär »Aass fressend«, 
axtar-mär »Sterndeuter«, a-dän »unwissend«, an-ämuri »unbarmherzig«. In 
solchen Fällen ist eigentlich das Suffix abgefallen, das vor -k wiederer- 
scheiut: dcv-ya&a-k-'th »Teufelsverehrung« u. dgl. (s. % 50, 2 b). Nur selten 
entstehen di^ei Substantiva, z. B. risf-äxH »Totenauferstehung«. Als be* 
sondrer Fall sei noch kämak-vari-en DK. aufgeführt, wenn wir es hier nidxfc 
mit dem Caus. zu thun haben. Dazu die Abstracta; adämh aUnwissen- 
heit«, u. w. 

98. Femer werden von ihm die Participia i'raesentis abgeleitet durch 
a; 'äk (8 50,4): ^WnKl kunäk »machend«, rmdk »gehend, geläufig«; 

b) •än (S 50, xia) vom alten Ptc. med. auf -ann- (Bthl. % 209,3): 
köxSiin »strebend«, </a? tf/i KN x 2, 13 »laufL-nd, eilig«, marg-ariän »der 
des Todes wert ist«; diese Form kon int uncomponirt rein adjectivisch 
nicht vor, sie wäre eher als Gerundium zu bezeichnen. 

c) nd, fidak (S 50, 14) vom alten Ptc Praes. auf -nt- (Bthl. % tStd), 
sowohl vom einfachen Stamme, als vom -<7v<7-Stamme: tanand ".Spinne«, 
niyäiand ShGV. »begging«; parrandak j) Vogel«, slmrufal- »lebend«; 
äyindak »a reptile« FF. II, 169 N., säyindak »geziemend«. 

Dazu die Abstracta roväkik »Verbreitung«, venäJ^ DK. $, 45, 10 »per- 
spicacity«; bavandtAth »Vollkommenheit«, ^vaniakth »Lebendigkeit«, u. s. w. 

99. Das Sufhx -////. seltner -/// (np. -/'/. jUd.-pers. Und dialektisch 

ist noch dunkler Herkunft, und bildet a) ein I'articipium necessitati?. von wel- 
chem ein Abstractum durch -/// abgeleitet wciueii kann; b) ein Nutiien actio- 
nis, von welchem wiederum durch •ü6 (S 50, 7) ein Adjectiv gebildet wird. 
Als Beispiel diene: k^är ty hast HfUstü v-as guft Öhrmazd Jku: pa än t 
(sie) tanäwuhrakärü'i CC /a awar-zartisnl/i aioar zanlin Vd. 5. 133/43 ff. 
))\vn.-> ist dafür der Entgelt? r>a sprach Ornuizd: fir jene X'ersvindiumnL: sind 
200 Schläge zu schlagen«; ferner buriismk »was als herrlich anzuachen isi«, 
awäyismk »wie etwas sein muss, tauglich«. Fttr die andere Form kann ich 
nur mäniit MKh. 44, 16. 48, 2. 10. 62, 25 anführen. 

' Bildet aber die Form auf -ismh das rwcitc (llied eines zusammengesetzten 
Wortes, so ist das Gan/c Abstracttim eines Adj. comp., aUo: nsozai-kunisti'lh »die 
Ki^cnscliaft eines asazäi-kunisft , Unpasscftdes Thuenden«; ebenso t/tM-t/rnti/m-Tk 
»Kennerschaft in der Lthic; /räi'rwt/niA »dos Vorwärtskommen«; täJt Jkame-kamS" 
rmri/kSk =^ aw. ymtüca yawtiiaiSM (mit rmäm vird iM Saffix ftbenetzt). 

fi. Der Parucipialstamu. 

100. I 'as Participium perfecti passivi oder praeteriti auf -/a- wurde in 
der alten Sj r:i( he vom schwächsten Stamme gebildet, während die Sufhxe 
'/ana- fNom. actionis, als Loc. ap. Inf.), -/ar- {Nom. actoris) die Hochstufe 
forderten. Im Mp. ist, wie das Np. und die Dialekte zeigen, eine Ausgleichung 
eingetreten, wobei in den meisten Fällen der vollere, dem Piüsensstamm eigene, 
Vocal die Oberhand behalten hat. iHMniKu 1^ weisen im Mp. Ptc. prt. 
auf oder -fak (8 50, 2 :\ der Inf auf -/an, und das Nom. actori.> auf -fdr 

50, 25), — nach Sonoren -u, -dak, -dan, -dar — durchaus denselben Stainm- 
vooal auf. 

Anm. t. Nach Vocalen und r wird im B)'hl. T\ geschrieben, während in den 
wenigen Beispielen von //-Stammen 1 erscheint, r. D. TID buh, r^D 'ff'/, aber TiJtO 
mitnd\ vgl. S 19. 

Anm. 3. Auch fernerhin dauert die Ausgleichung mit dem Präsensstamme fort, 
und zwar In dem Sinne, dass manche Ptc. u. s.w. direct von ihm gebildet werden. 
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doreh AntTttt des amen tu besprechenden Suffixes •}*dfa*r)» eine Im Np. sebr hinfige 

r.rsclicinun^'. ?o sieht /. R. itäy^är DK. 2, ^ neben stüia", u. dgl. Auch die um- 
gekelirie Erscheinung, dass der Plc-Suinm für den Prs. -Stamm eingetreten ist, liegt 
in einigen Beispielen vor: SmSxiim Ys., s^xfiia» Vd. 5, 33,^ (vgl. aber die Neu« 
ausgäbe}, ^i iÄv.'^/ Horn p. 13S, wenn nicht zu iesen)^ und dM tweifelhaft« 

Tar-^ICD AV. 5^. 2. vgl. miBD im Bdh. 

101. Da die meisten Participia alter Bildung schon im vorigen Ab- 
schnitt bei ihren Fräsentien aufgeführt wurden, so konnte hier von einer voll- 
iti&ndigen Aufisählung mit Hinweis auf die alten Formen abgesehen werden. 

Es i^enü^t für jede der mannichfaltigen lautlichen Verändeningen. welche zu- 
meist den Auslaut des Stammes tretfen, einige charakteristische Beispiele bei- 
zubringen. Alt bleibt dabei der Übergang des Wunelauslautes in die tonlose 
Spirans, wobei ein vorangehender Nasal ausfällt: neu ist die eben enm^Lhnte 
vollere Form des Wuizelvocales, oder dessen Trübung (S 37. 38. 43). 

102. a) Was zunächst die consonantisch auslautenden Wurzeln anlangt, 
so bleiben bei auslautendem Palatal, Dental, Labial und Zischlaute die lutch 
uriranischeni Lautgesetze (Bthl. % 3, 4. 39, 3 a) entstandenen Gruppen xt, Ä, 
si, y?, st, st, bestehn: JÄe/ — aw. u/a\suxta; mit Umlaut puxt — aus *paxUh^t 
yaft — aw. ya^a-\ (fwast — vgl. aw. avapastois, rust — /n/</; raß — aw. 
rapfo (Rthi.. % 279), gri/t — aw. a^gdt'pta; gu/r — Vs^^^ ^oß Ner. i^patita, 
gefallen« UioRN Et.' 119); käst — zu zvi. kasu-, Jost — V^A?^, nach andern 
Vocalen niwistan* — ap. nipaistanaiy^ Hit* — Praes. res-, kust — Ykus, 

s In «wröst , awräxt np. afntit, a/tÜxi könnte man beide Wunelformen ver. 
treten sehen, ■^\\<:^. it. raz , j)crs. r'-.t, s. g 86 Anm. Unklar ist jrJj/ zum Prs. 'xä, 
s. S — * Vielleicht ist nach dem l'rs.-St. £öji, mw'esf, reit lu lesen, die späterhin 
wieder gekürzt wurden. , 

b) Wurzeln auf Nasal -r Consonant Stessen den erstercn aus: nihaxt — 
aw. '^axta- {Prs. "^anjay-), hast — aw. basta-, Prs. band, suß — Prs. sumb. 

Dazu mag noch auf das altertümliche zad zum Prs. mn — aw. jeUa- 
hingewiesen werden, während die flbrigen •»•Wurzeln den Nasal bewahren: 
kandj mändt xvänd. Nicht hierher gehören die Nasalpraesentia, welche das 
PtC. direct von der Wurzel bilden: xrio, stÜo, ao, v/iio und karj. 

c) Bei Wurzeln auf r Dental \<t Vilr das lautgesetzliche air. -rs/ die 
leichtere üruppe -st eingetreten ' : vast, Jramöst, inst, kist Praes. Mär — aw. 
karäa* Praes. -kariatH neben käray^H» Dieser Analogie, d. h. der Erweite- 
rung des Stammes durch -s, glaube ich, verdanken die von -r-Wurzeln ab- 
geleiteten PtC. aut" -// ihre Entstehung, wie dä't von dar, welche im Nji. so 
häufig sind. Im Mp. kenne ich keine weiteren sicheren Hets]iiele, ausser 
angiistan DD. 17, 16 und viiiast KN. 3, 10, da überall die Gruppe -ru \rr\) 
erscheint, z. B. tniärdj gumär^, mit Umlaut tnhurä, 

« Daher sind die von NVi 1 an; rscr/t« :i Ffiriüen w '/ i/t und ilil^ji^« MKh. (letztere 
auch von HoKN p. 134 übernomineii : > tinf.ieli •.mn. i^rlich. 

d) Auch sonst wird Doppelconsonanz erleichtert: boxt Prs. baxl — aw. 
iaxta-, kmiifti; doxt Prs. dös, fröxt Fts. /ras, und so wohl auch ^axt (aus 
*£v««-//) Prs. iftäs, 

103. a) Bei vocaÜsch auslautenden Wurzeln scheinen i und u gedehnt 

worden zu sein: cioan, JJ^cif!, äsnülan. sü^hui (%o auch manchmal im Np.), 
denn die np. buoan, iioan (wie sman) vettl.uikcn vielleicht bloss f!en Dichtern 
ihr Aufkommen. Kurzes a vor dem Suiiix (.ausser in dem anders zu er- 
klMrenden «z^m) steht nur in st«^^ (neben f/äotfn) und me^tm^ äma^^\ 
wie es in letzterem zu deuten, ist unklar, man vgl jedoch ap. Met^gmafäna', 
b) Die Wurzeln auf ti bewahrten ursprünglich diesen Vocal: äao, niha6; 
0äQ» /ristä6 (neben «iö;, bei welchen allen das ä im Prs. schwindet; räo, gäl 
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wie framno. numdh (DK. 8* 3^ 2 ^ SbsL). Als aber die Praesentia zäxA, 
framäyeo <^ as ^d-ya-) mit u. s. w. (aus är-aya-) zusammenfielen, steQteD 

sich nach der Analogie \ on stü'j auch Pic wie framüo ein « vgl. S 38). 

104. Ohne Analogie in den alten St mchen unü der Bildung nach nicht 
aufgeklärt sind die Partie ipialstämme mit der Endung -ist, die uu Pn>. wieder 
abfällt: awäyist^ IWWarK* KN. 13, 6 np. yärasian s wagen«, kämist, AdJtisi, 
Zivis/ (contr. zütOH DK. 8, 41, S*, tmdmst*, Jänist, duvärist, fram ■ t ShGV. 
rämist B<lh., varravtst, sahist, säyist 'ebenso ii:e Ideogramme auf neben 
']n% ja sogar ^iTDiVW"! iüx äavtoan »laufen«, |Jl0ili<28^ iiii: xanJ^tan »lachen); 
zum np. Mänüfa» ailmlH^ sein« gibts das mp. Ptc prs. Aumänök, Oafl$ der 
»Bindevocal« i gesprochen werden muss, trotz des np. yurastan, scheint mir 
ohne Zweifel, und an den Antritt des nimmer nachzuweisenden Infinitivs von 
Y a/t »sein« kann ich nicht glauben. Auch istiäoan) »stehn« scheint mir 
ausgeschlossen, da das / ja dem Sufnx angehört, als antretendes Element 
also nur -p- übrig bliebe^. 

t j; 41 Anm. 1. — » Denom. vom Ftc. Prs. tffvjn Y iu\ Bkönnen«. — 3 In den 
kaspischen iJialekten ist dieä Saftix sehr beliebt, s. (il-K^KR 363 $ 132. 2). 

105 We'.i;j;cr Schwierigkeiten bietet das andere Element -7-, welches 
alle bii>her nocii nicht besprochenen Verba zwischen dem Prüsensstanime und 
den /-Sufhxen aufweisen: sräyen-ho u. s. w. Tiots des ?, das im Np. 

nifmai^» majkül ist, glaube ich es auf altes -aya-^ zurUckfiihren zu dürfen: es 
ist aus älterem e entstanden, wie der Hindelaut ä in den centralen Dialekten*. 

> Bartuolomae S 261 und ü£tu£K p. 395 S 181» 6. 

ßß, NOMlNAtB BiLDUNOEN ZUM PaRTICZFIALCTAMBCB. 

to6. Schon der Paittcipialstainm an steh ist eine nominale Bildung: 
kard - ap, k^rta- »gemacht«, stto — *syuta- »gegangen«, weldte wie alle 

übrigen durch das Suffix -k erweitert werden darf, was aber gegen das N'p. 
höchst selten vorkommt: nstak »gestorben«, zäi^ak Ys. 9 14/4 »geboren«, 
nisastak Bdh. »sich gesetzt habend«; dazu rasttUäk vBefireiung«, mäniaiSk 
KN. 12, 5 »Ermüdung«. 

X07. Die ebenfalls nominalen Bildungen des Infinitivs, welcher neben der 

activen auch passive Geltung haben kann*, durch Suffix -tan — ap. -tanaiy 
(Bthl. .S* 258, 2 c), und des Nomen actoris durch Suffix -tär ^^50. 25) for- 
derten ursprünglich die Steigerungsstufe, weisen aber jetzt denselben Laut- 
bestand auf, wie das Part, prt Vom Nom. act weiden auch Abstracta und 
Adverbia gebildet: snäyeni^jarlh »die Eigenschaft eines Zufiiedenstellers«. 
frcftärihä »betrügerischer Weise« {i 50, ao. «D. 

> Z. B. die Überschrift von Bdh. II: awar /raz ä/rmsian 7 rShnSit »über die 
Enchafliing der Gestirne«. 

Anoi. %Vic CS im Mp. mit dem •Infinittvas apocopatus« steht, ist schwer zu 
entscheiden, da in der Schrift 1^' und ]n zusammenfallen und die Schreiber sehr 
^cnci;,'? sind, überflüssige »Wortschliesscr« zu setzen; dadurch fallen wiedemm "n* 
und ]n /usammen. \ gl. z. l!. MKh. 2, i roi'mi Ner.a^/jA»« uiui so fort; oder 

passiv 02«^ ne iayentt Vs. 4, 8/4 »können nicht {jctutct werden«. Vgl. auch noch 
KN. 3, 10. 7, 11. 11,7. Das Np. hilft hier so wenig, wie die Hdss., denn die volle 
lorm ^,nU suwolil für archaistisch, als für vulgär. Sehr an .sprechend ist übrigens 
D.^KMESii,ii^R'ä Hinweis auf das aw. i^e (Hokn p. 147 S Sjc). 

b. VERBA COMI«OSITA. 

108. Schon in den beiden ältesten iranischen Sprachen war es gebrauch* 
lieh die Bedeutung eines Verbs durch den Zusatz von Partikeln (adverbialen 
Präpositionen) zu modiitciren. im Laufe der 2^it flössen beide Elemente un- 
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trennbar zusammen. mehr die alten Partikeln ausser Gebrauch kamen oder 
durch vollere l urinen und neue Wörter ersetzt wurden. Die lautliciiL-n \'er- 
ttndenmgen, denen die Präfixe dabei unterlegen sind, machen es schwierig, 
sie ftir jeden einzelnen Fall auf die alte Form zurfickzufUhrenf da sich nur 
ein Teil der im Mp. auftretenden Composita in den älteren Denkmälern 
nachweisen lä5st. F.ine vollständige Aufzählung aller Ileispiele würde hier 
zu weit führen; wir begnügen uns mit wenigen, wollen dabei aber auch auf 
ebenso gebildete Nomina Kücksicht nehmen. 

M ä ^ ir.ät sehrhftu6g: d/^r^/im ii1iiilnken<i--aw. 4/^itSegen« 

— aw. äfrln'jmi. 

ap — ir. apa^ vielleicht in a{ p)purJan, s. o. S S"- 

aw — ir. «/a, wohl in auiaspär^an^ s. 0. S 87; awastän »Vertrauen 

(eigtl. Beistandsuchen)« — ap. upastä »Betstand«; ä VBLOiwitjf^ 

S S3 Anm. I. 

— ir. abi ; a~iC'röx!an — aw, a^'tuiraocaycUi. s. o. § 88. 
J — ir. ara : özaoan — aw. avajanaeta, osiaoan — aw. avahistät. 

ir. avi : ößia — aw. avi . . . ,patita\ wohl aucli ui ostnaraan, 
öäaßattt wo das / durch i bedingt ist 
TIK UB — V. uz : uzel % 83 Anm. 2, uzri/iiof § 88; auch geschrieben, 
z. IJ. uidl'/iik — aw. uzdatiyu-, ]K3ini<D p»S Ys. 42/43, 14«* 
■» uzir''dyäi. .Mit vorgesetztem a könnte es m ösmüoan np. 
dtm* angesetzt weTden(?). 
S*"!! ey'i — ir. adi (nach Horn, vgl. S 4it Anm. 1) ist zweifelhaft in den den 
np. yäo »Gedächtnis«, yär »Freund«, yärastan »wagen« ent- 
sprechenden Wörtern, wo Ner. ay umschreibt Sonst entspricht 
diese Ligatur dem aw. aW, z. B. in a*wisri^rana^ wie auch 
das Ftc. aiwiäsid Ner. (MKh. 2, 185. 7, 24, vgl Spiegbl, Einl. 
n» 363 und Bdh. Glossar) »angelangt« damit geschrieben wird. 

Anm. I. Ebenso dunkel i-st <Ins I'räfix in furw np. äe« »Stimme«, 
^nnK IHK Up. äoar gewiss«, r^HK np. ayä »oder« (wo man ?«= S lesen 

T-önntci, -[-.v-.Si GSh. 158. ";~.HD"^K MKh. 53, 5 ».Abcii K. <len v.'rsLhic- 
dcnen l'ormen für aw. tucti: rvar» IVD'jrn rr^T«, und dem unerklärten 
Dttrit DK. 8, 20^ 1, 

3 m — ur. ni : niunüfan — ap. nipaiiUmaiy, niAähan — aw. nid^äif 

nisastan — aw. nisasla . 
fkD pe^ — 'vi.pati'.pa<ttnöxtän — z.\\'. pa'tismux(a-y pdotrak »entgegen gehend« 

— Yar, paokar ip. ^^3715 »Bildnis« — ap. patika/a- u. s. w. 
Mit Assinäation (aber ohne dass der Doppelconsonant ge- 
schrieben wird^ erscheint das Präfix als 

h pa z. B. passaxi! »Antwort«, arm. patasxani np päsux; pasmxtan 
»anpassen, bereiten« np. päsäxt; passanäioan »genehmigen« 
np. pasand »genehm« — vgl. aw. pa*Hzmimti, pa^HxanUh 
(letzteres aber subjectiv; vgl. jedoch Hübschmann p.41); pa^^ 
»Al M lirift« diXiu. patctfi ; /as7irij.~''>an ^ go «). Eine auf alte 
Vrddhirung zurückgehende Nebenform ist 
URB /4B oder 'fUtfi päl» — ir. pä/i-, wobei in letzterer der auslautende 
Vocal erhalten blieb: pciosxsäy, pähxsäy »vermögend, mächtig« 

— "päti-xsaya-, np, päo'sä{/t) »Herrscher«; paOjfräs, jünger 
paofräh np. h toafräh »Vergeltung« — vc,'!. aw. matpa'iifrasa-', 
päo määsn DK. 8, 20,58 »rubbing up«, paoäii/usn iii}. päJäsXn) 

»Belohnung«. 

Anm. 2. Ob (las np. /.j stets auf /ä) zurückgeht, ist zwcif-llaft, 
da in fdsux u. dgl. auch Etsatzdehnung eingetreten sein konnte. 
Näheres über die ganze Materie b. bei Hübschmann p. 133. 192 f. 
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*tt jter— ir. para : parvar^an »auferadienK — ^,faraharü*ti] par^andan 
(im np. paragandan) »zerstreuen«. 

— ir. pari : par^.Tnjan »nn;:::H herum abstechen«, parvßsUM »um- 
zingeln«; parz'äz lidh. np. parvaz »I lug«. 
TB Jra — ir. /ra : Jramman »befehlen« — ji\i./ramätar-\ /ramöst np. ( + ti) 
farämsi »vergessen«; fratanä (geschr. ISTSA) np. farzmd 
«Nachkomme«. 

Ii» — ir. vi : viSioan »niiswählen" — aw. vli'inoit-; vi'jardan np. ^oas/an 
»vorbeigehen« — y tar. Vor m erscheint die im Np. durch- 
gedrungene Nebenform 
M gu z. B. gttmixtoH »mischen« ; gumär^an »aufliagen« ; gumOn »Zweifel« 

— aw, vgl. ^>M»i>^i)'a-. 

Anm. 3. Piene geschrieben entspricht ^ dem alten Präfix nur in 
t'lrSt/.in »ordnen« — aw. tnräta^/i und rPlRT'l (ob 3. Sp.?' Vd. 5, :;q'it 
- aw. zliiirjru. Wie derselbe Laiitcomplcx in vlmär wy. llm^ir nl^r ink ?, 
vlmand (wenn richtig gelesen) »Grenze« und dem Npr. yirä/ zu eikliirea 
ist, beibt dunkel; ober <*VU1 s. % 87, Anm. 5. 

)K 4M — ir. htm : angärdan »verkündigen« — aw. Aankäraytmit atufdxüm 

»werfen«, arm. andaügm; anjaman np. ai^man »Versammlung« 

— aw. hanJnmana-\ andäm »Glied« - - aw. handäma-; ani^.im 
np. ha^ »Zeit«, arm. angam »mal« — aw'. ^riseUö zima hen- 
Jasenti Vd. 2, 20/8. Mit dem entsprechenden Nasal in *U^9U&K 
Bdh. ambüslnd »sie faulen«, vgl. np. püi^on. 

Anm. 4. In parthischer Zeit w;ir i!as anlautende h noch erhalten, 
s. HÜBSCHMANN p. 3J7, wie «uch in der selbständigen Partikel ^ kam 
S 109 und im Pron. indef. % 77 c). 

109. Die selbständigen Verbalpräfixe erscheinen zum Teil in 
doppdter Form, als Ideogramme und in Lautschrift; Beispiele bei Spiegel S 96. 

\V — andar »in, ein-«; mit »eintreten«, ämt^n »herein» 

kommen«. 

^mt6 fMfitt mväi »zurück«; mit ^4^(0» »zurückhalten«, i/i^e'ärf^ »zurQd^- 

laufen«. 

— awäk »mit«; mit büoan »beiwohnen« KN. 12, 22; HTiCDlit 

ib. 8, 2 »beriet sich«, vgl Vd. 3, 144/41 GL 
DTD TDK awar »auf«; mit druiioan »belügen«, bürdet» »herzutragen«. 

— Hl^/e/r «hinüber«: mit men?jan »verrichten« AV. tanninisnlh 

»Nichtachtung, Hochmut« — aw, iarö ma^nyäe^ tarÖma^ti'\ 
kardan »verächtlich behandeln« AV. MKli. 

— JIDHTfi »rings um«; pa p -käriiriik p* 2 kär^ Vd. 19,73/21 aw. 

pa*rikarhm pa' rikarsoit. 

— fräi »vorwärts«; mit raßan »hervorkommen«, d^n »hervor^ 

bringen«. 

— Wffl fr^ »vorwärte«, mit vard^ Vd 8, 301. 305/104. 106 aw. 

frao'risyeUi\ mur^an AV. »hinsterben«; (ob krttOtuR) 

Vd \, 144 '5c — aw. avak^r'^^yät. 

— Ifl »weg«, eubpricht verschiedenen aw. Tattikeln, als apa-, 

ata-f para-y^ zi-, a'pi-; oft ist es schwer zu entscheiden, ob 
dieses Wörtchen Präfix, oder blosse Verbalpartikd ($ tioa) 
sein soll; vgl, AV. 2, 12. 

— '\\T2 berfm »heraus« ; mit ämalan »herauskommen«, Aiäan AV. 29, t 

»herausstrecken (die Zunge)«. 
M7K7 — var »hinauf«, entspricht in den Übersetzungen dem aw. us; 

mär,„pa tan var iuh u pa dahdn be ämaQ AV. 86, 2 »ane 
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Schlange kroch durch (ihren) Körper hinauf und kam aus 
dem Munde wieder heraus«. 

^ Dn harn »'zusammen«; xtCxXpurs'^an »sich unterreden«. Nicht hier- 

her gehören ö harn, pa kam »znsammea«, womit das aw. 
h(\m- manchmal wiedergegeben wird. 

s So ist die Ligatur mufznlteen. — * Dm Ideognmn habe icti 
als Präfix nicht aDgetroffcn. 

c. DIE VERBALPARTIKEI.N. 

HO. Dieses Capitel fällt im Mp. etwas iciciüicher aus, als im Np., be- 
darf aber noch eingehender Untersuchungen nach guten Texten (vgl Spiegel 
% 97. 98)* 

a) Sehr häufig erscheint die Partikel be^ päz. bi^ np. bi (vor Vocalen 
biy, was auf alte Länge hinweist), welche wohl mit. dem aw. hott identisch ist 
(vgl. ne S 47)j \or alle Verbalformen treten V-xww. ohne deren Bedeutung 
merklich zu modiüciren. Was ilire Stellung betntit, so muss erwähnt werden, 
dass sie vor alte anderen Verbalpartikeln tritt: bi ne märend Vd. 2, 1^7/43 
»sie sterben nicht«, be nc savom Bdh. 3, 13 »ich gehe nicht«, bi 5 fü^kih 
ämao AV. i, 15 »kam zur Erscheinung«. 

b) Noch nicht gan/r als Partikel Idsst sicli das Wort '8Dn Aamc (fälsch- 
lich KOn ']KQn geschrieben) auflassen, np. hamc^ itü^ weil es fast an allen 
Stellen mit »mimer, fortwährend« Ubersetzt werden kann, z. B. öhrmatd bi^ 
u hast u hami bavt^ Bdh. i, ix »Ormusd war und ist und ist immer (wird 
immer sein)«; :ain dl') nv\7n i marJ ? k? rr.ournäy'ik r tCinJ andar päv J'vast 
u harne 7\if{i^ karJ; u deian if^ön <a:; huiii in^jk andar ham<: ö/t<nd u drmind 
AV. 43, 1 — 3 »ich sah die Seele eines Mannes, zu dessen Füssen einige Kind- 
lein lagen und immerfort wimmerten; und Teufel, Hunden ähnltdi, fallen ihn 
bestitndig an und zerfleischen ihn«. 

0 Schwierig zu erklären ist die, um mit Spiegel zu reden, »dem Mp. 
eigentümliche Vorsetzung des demonstrativen Pronomens vor das Verbura zur 
\ ermehrung des Nachdruckes, besonders wenn etwas geboten wird.« So \ or- 
gesetzt erschemen nach ihm ? dM MVI S 74) und seltener d ()y ^1, sogar 
n^l Vd. 19, 43*p Gl.). Da im Ürtexte Uberall der Optativ steht, fasse man 2 
hc) als C^nditionalpartikel, s. u. S 1 1 6- 

d) Anders steht es mit <y, das an einigen Stellen zweifellos Pronomen ist, 
z. B. har if- a7i'äk zamik ivkardcik, ka-s pa^ias he mireO zamik nman <> kunend\ 
dn t Juokardak tu kutünd Vd. 6, 9/5 Gl. »alles was mit der Erde gleichartig 
ist, wenn etwas darauf stirbt, so verunreinigt gerade es (das Gleichartige) die 
Erde; was aber andersartig ist, thuts nicht« (vgl. II >kn. ZD.MG. 43» S. 42), 
ebenso Hdh. 42, 8. 57, 11. 64, 5; Hädh. N. 1, 2. Auch accusativisch scheint 
ö zu stellen: har ti tan varii<* esiiu rovun ö vincu Pdu. 147 »alles was der 
Le&i gethan hat, das erblickt die Seele (an der TschinvatbrUcke)« ; än (J) 
JumäA yaiisn . . . . ü kunom Vsp. 13, 5/1 1, 20, wenn es nicht Paraphrase flir 
ö yaiom ist, da dieses Zeitwort sehr oft mit vorgesetztem ö an/,utreffen ist, 
Z.W. \ A. 3, 51, 19, 226. 43 13; l»dh. 10, 12. 61, iS. Absolute Prä|josition 
kann das Wortchen sein in folgenden Sätzen: sahristän i / Ar^axscr-xvarr 
xväncnä karfi . . . .u ätaxf ff niiast (lies nifäst) KN. 8, 1 7 (vgl. 8) »eine Stadt, 
die man A. nennt, erbaute er ... . und errichtete dort (eigd. dahin) ein 
Feuer«; / as (t^yW) mar dum andar f> Cimuriend Vs{). 10, 2 4 '9, 5 Gl. »d. h. 
mit ihm haben die Leute Mitleid«, vgl. Hädh. N. 2, 35; ka-s In and bi ämöxt, 
har kdr ~i kirfak frazand kunindy pio u mäo 0 ba: t O^ ka-s ne ämöico (sie) 
u frazand pa mastvarth vinOs kunend^ /fO u «räo d bav^ GSh. 143 »(die 
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Ehern sollen ihre Kinder beleluenj, wenn sie es soviel gelehrt haben, so koratnen 
alle guten Werke, die die Kinder liiua, den Eltern zu gute, lehren sie sie 
nidit und die Kinder begehen aus Thorheit eine Sflnde, so ist das den Eltern 
(Gas. obl., abh. von S) d. h. wird ihnen zugerechnet«. 

III. Negationen besitzt das Mp. zwei: nP (Vh), ap. m/v, aw. ntf^, 
np. nr, «/>-, na, und das prohibitive ma (bH). ir. md, np. m(r (vor Verl>en 
nach Analogie auch may-). Wir sahen schon oben, dass ni der Partikel 
nachgesetzt werden muss; für ma glaube ich Vsp. 25, 4/22, 2 ein Beispiel 
au haben, wenn DTfiM ^^1 in bl ma owmem zu corrigiren ist, aw. mä 
apaema, 

Anm. SpifcuKL ^97 lehrt, dass das a privativum mit dem Vcrbum finitum ver- 
bunden werde, und S 32, i i Anm. bin ich ihm leider gefolgt. Es erweist sieh 
aber, la^ die licispiete Lei ilmi als I'.irticijtia aufzufassen sind, während JTjrtfK 
in d säj'fo »so darf man es« zu zcriegcn ist, vgl. ä ne iäyeh Vd. 9, 132/32 , und 
unten S i>7* 



d. TEMPUS- UND MODUSBILDUNO. 



112. Die iranze Flexion des mp. Verbums beschränkt sich auf drei 
Bildungen: Pnisens, imperativ und Conjunctiv ; alle übrigen sind paraphrastisch. 
Dabei sind die alten Stammauslaute -a-, -aya-, und für den Conjuncttv -«i-, 
schon so fest mit den Personalsuni.xen verschmolzen, dass nur noch ▼on 
Personalendungen die Rede sein kann. Es muss vorausgesetzt werden, 
dass in der ältesten Penode de«; Mp. zwei (,'üujugationen bestanden haben, 
je nachdem der \ er baistamm auf -a- oder -aya- ausging, und dass beiderlei 
Formen späterhin durcheinander geflossen sind. Darauf weisen einerseits die 
Dialekte hin, andererseits lässt sich nur so das Schwanken der Endungen in 
den überlieferten Texten erklären. £s Anden sich nämlich folgende Endungen: 

vom a-Stanime : 
Praes.Sg. 1. D Di 0m • pOs. dm, ««r, « 
a.^o.8.w./* I die 
3. T «4/4 . - 
(wie im Singshr?) 



np. 

i 



PI I 
2. 
3- 

Imp. Sj^. 2. 

Fl. 2. 
Conj.Sg. I. 



1[9] and 



ri 



lim 

äd 
ind 



vom aya-ÜXxaxwc 



n- ei 
rf ei 

rv ?i 



Sm 

f4 



np. — 



I 



'm ( 'm 3) 



tut Süd 

< Das hier und in anderen Endungen erscheinende päz. « beweist eigentlich 
nichts, so dM5 es ebenso wohl als « (/aiAa) gemeint sein kenn. •— < Gcsiärieben 
(so gut sich die Ligaturen wiedergeben Iftssen) 3*a'*ir"ltlW*W^K*!MiW «nd entweder 

aus •<J>ij' oder •aj'aAj' entstanccn. Srn iii i. ;> 112 wiH einige der vo!kTt;;i FurmeTi 
als ConJ. auffassen; dann wäre eine Neubildung (wie np. •um) antusetzen, ich 
ersehe aber keinen zwingenden Grund dazu. Interessant, aber kaum zn verweiten« 
ist die pxi. Vorm yaiis für nw. yjzae'i Y;. 1,0; eine Reihe dieser Formirn nuf er- 
findet sich Vd. 19,42/iltT,; doch k.inn ja umucr iio^h -?odcrconj. -äj j^ckbcii werden; 
vgl. .WGl. 344, S 13 3 Jiidisch persisch. — 4 Nicht selten im Vd., z. B. "ST 
»geht«, im »iäuft«, »preist«, aber wie die richtigen Formen rfsrtTrr xeigen, wohl 
dem Np. nachgeahmt — s In alten Hdxs., so auch das Ptc praes. auf •mdIgA, ~ 
6 Si'iEGEI. S '1.3 und i.einc Nachfolger erkennen noch ein l. Sg. Imperat. auf 
'IK-y an, Heiih aw. -äfii, -int; das kuantc <loch nur ;ds Entlehnung aus dem Av. 
erklärt wli ici , denn einem alten datSat dürfte *f>aran {*ditf(fri,, höchstens *&arSM 
entspreche». Ich muw gestehen, das« mir die Durchsicht der Stellen, — trotz 
Keriosengh^s I. PI. in Ys. 9, oder »Sitrmi natnim lam/iyfaylmaua Ys. 7, 60 24 für 
ustmahini (Aog. 1 .aiicr jl'^ :r:i,,ituj h?m) — den Eindruck hinterlässt, als obdiel bt r- 
setzer die 3. Tl. gemeint hätten (wie auch Ys. 31,32, 2 für dyöi *i;)Vtt(0 steht). Eine 
päz. Transcription solcher Formen kann ich nicht nachweisen, und mnst bei meinem 
Bedenken verharren ; in phL Schrift sehen nnd laUk iibrigens gleich aus. Ebenio 
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schwierig ist die Lesung und Deutung des anderen nicht seltenen Sufüxes, das wie 
aw. oder das Ideogramm yi wm anättt- aussieht (auch m{t Ifodificationen), SnsGEi, 

S 113 Anm. 2- Es läge am nächsten es -and zu l<--cn, aber da es nicht nur (ur 
die 3. PI., sondern auch für die 2. Sg. Imper. und sogar fürs i'tc. praet, steht, so 
mag die Lösung dieser Crux späteren Untersuchungen überlassen bleiben. Ich will 
hier auch noch an den sog. .Vspirationsstrich erinnern, der bei den Endungen rr C 
vorkommt; sollte er auch bei diesen Ligaturen angebracht sein, — etwa um den 
Conjunctiv ausrudrückcn? 

An die semitischen Verbalideogramme auf **- und an Hin werden ganz 
diesellien Endungen anjresetzt, nur dass in der 3. PI. allein T geschrieben 
wird, z. B. D^i^^^O^ = ,^vrrw, n:^'7'?C* glfvind. 

1 1 3. Bei den übrigen Tempora und Modi kommen die drei folgenden 
Hilfsverba in Betracht: 

a) Vah, welche sich in einen Stamm h- vertiiichtigt hat, an den die 
Endungen antreten; geschrieben wird stets das Ideogramm riVT oder 'Hin. 
Die Flexion ist diese: 

Pk. 8g. 1. D~in hant^ paz. hörn, htm PI. 1. C"~'m kern pS2. — 

a, Nnin Ke „ hai 2. r>"nm kB» » ^4 

Conj.Sg.3. mrtn „ A5,/ FI. 3. mumn AStitf* „ — 

^rm mi „ hat 

> So ist zu lesen, denn es wechselt mit on; über dieselbe / ■ hcngruppc für 
M (at'ami) s. S 7^« — ' ^s^ch .\rt des Np. angehängt in m;DEn0DK Ys. 8, 5/3 
amfStfittttif'Si, rmttWVK Vd. 18,37/16 mart/um-ti. 3 Das öfters vorkommende Ktm 

z. B. HN. 1, 35. 38, Ncr x/.,; Srii ;! L S '75* kann ic!i niclit als 3- Sg. auffassen; 
es muss »also, das hei&stu bedeuten, wie es aber zu lesen und zu erklären ist, bleibt 
fraglich. — 4 Die zweite Lesung wegen inin njt Mkh. 35, 4. 12 en and »so viel«. — 
5 Aus^-78; steht Mkh. 2, 128 als Variante für die 2. Sg. — «'Die Bildung ist dunkel. — 
7 .\bsolut GF. 3, 21 /wr 4<f »wäre angefüllt«. Aus diesem ^Yc^rtchen, dessen Bildung 
unerklärt ist, entstand .i;is np. _)■<} ■ / Alle drei Formen kommen fast nur in 
periphrastischen Bildungen vor, s. u. S ti6. — ^ Sfiegei. kennt auch eine 1. Sg. 
Iznper., s. o. S H**« 

aa) Für die 3. Sg. steht meist das Ideogramm Jl*» päz. np. hast, welches 
gewöhnlich die prägnantere Bedeutung »ist vorhanden, ist da« hat. Mit der 

Negation ]iel.s-.t ri^*V pä;^. n>s:t, np. n?st »i>t nicht, existirt nicht«. Die im 
Np. vorhandenen anderen Personen und der Plural kommen noch nicht vor, 
wohl aber die Abstracibildungen n^n^J< hastih np. hasti »das Sein« tmd 
TS^Tfh ntstJh np. fusfi »das Nichtsein, das Nichts«. Auch stdit dieses Ab- 
stractum einfach fiir den Infinitiv, z. B. a^rnis apassaxv buh he, ku jäk hastih 
i Adam anägdh h-üo ShGV. 13, 137 »wenn er ohne Antwort geblieben wäre, 
so war ihm das \Vo-öicli-l)efiuüen Adam'i unbekannt«. 

b) : bav, biio »sein, werden«, wofUr lieber IwriH' i^sem. Hin) ge- 
> schrieben wird; die nicht ganz regelmässige Flexion ist folgende: 

Fs.Sg. 1. 0«W — p.az. «w« n.l. Ö»1WP 0*3 Um pii. — 

2. '311 rr — /',u-{6a?) 2. ji'iiirr n'3 hd 

3. n'jiin'' rra i/a/w^ 3. lai^rr "U'a ^i</ hn(/ 
Conj.Sg. 3. «141111* Jim ss^ PI.3. iiKMim naiaj <^rW ?i — 

Imp. Sg. 3. trsjiirr üK2 ^5.* 4 tüs Ger. yffTnn" — {iavu*») biuht dvaini 

> Es ist kaom zweifelhaft, da«s die contrnhirten Formen auch die regelmässKcn 
volleren ^vmn v. s. w. neben sich gehabt haben mfissen, vgl. d.ts Np. nnd das rtc. 

prs. "'-j'Z ' nanuai ^ \ ^ llkonimen«, arm. (Hnvitrti: il . X'ii.-r.t i . i/. hl'-r zum Teil 

falsche .Vnalogiebildunuen vor; päz. i/aJii^ hat jedenfalls nimmer existirt — * Vd. 
3» 105/30 GL Tn 3, 16/4 Gl. — j Mach WssT. 4 Vgl. HoaN S 91 «. 

c) Ystä ; istr istäl »stehn«, wofUr meist 'tn(tt)aiD^^ (sem. Dip) eintritt, 
wird ganz regelmässig flectirt 
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114. Die ver'^'iTL'erier. Zeiten werden mit Hilfe de«; Ptc. prt. um'=:chriehffn. 
und zwar in passivischer Wendung bei transitivcu S erben, wobei die Person 
durch den ursprünglichen Casus obliquus der Pronomina oder die enclitiscben 
PkODomina «usgedilickt wird. 

a) So haben wir zwei Formen des Praeteritum transitivum, s. B. von 
k»4 »geoiacbt«: 

Sg. man, tö, öy kanj oder -am, -at, -as kard 

PI. emä, suma, ösän kard -man. -tän. -idn kard 

vgl. ai. »iiiy<i kr tarn (ap. matr'i kartam % So), Erstere Wendung ist die 
seltnere, l. B. man gujt AV . 4, 5; tö srüo 4, 26; kc gosj>anä äao Ys. 5, 1 
gqm .... däi. Bei der 3. Person tritt fttn Fronomen das Sobject 
ein: kaiäiak guft KN. 12, 5 »die Jungfrau sprach«. Mit der Enclitica: 
ma agar-at xiard ShGV. 13, 3^ »asse>t du etwa?«, guft-as Ohrmazd =« 
mraoi A. J/., ke-s j^a gitik yäaukih kard AV. 35, 5 »der auf der Welt Zau- 
berei trieb«. 

Antn. 1. Ganz rein passivisch ist diese Construction, «enn Subject und Object 
durch Pronomin.a vertreten sind, z. B. km: äi «^Mi«i3 hi km hrühanak Ar? 
ShGV. 13, 2i »(Gott> «sprach rn (Adam): wer that dir kund, dass da nackend Ust?c 

Adam j^ß ku: in z.iu ':-ai 3 man daX fa>7f! ham il.. 34. >i.\. spraclt: iHeses Weib, 
das du mir gabst, betrog mich«; vgl. AV. 4, 2S. 6S, 18. Der neuen Sprache ähn- 
licher: Sris . . . dast 7 man firai gri/i u mam .... ^«r/ AV. $3, 13 »S. erfuate 
meine Hand und führte mich.« 

b) Beim Praeteritum intransitivum genügt fiir die 3. Sg. das blosse 
Ptc: Viräf arcar .r AV. 3, 3 »V. erhob sich« : ö /•joTnik he ma''> Sres \, 2 
»entgegen kam S.« Es üiidct aicli aber auch die Iraniiiive Construction : 
drmnä um ke-S .... rüs^ kih 8i, 6 »jenes arge Weib, das eme He^ire 
war«, vgl, 78, 7. 85, 6. Die übrigen Personen werden durch Hinzofiigung 
des Hilf>/eit\v(jric^ Dnin kam u. s. w. bezeichnet: mao kam AV. 4, 7. ämao 
>4^^ 4, 4, suo hand KN. 9, 6. Diese Construction findet sich aber auch gar 
mcltt selten bei der 3. PI. transitiver Verba, z. B. ka iän ä!ni^ . . . äräy^ 
hand u vä/t^^ kard kand AV. 2, 4 »da sie es hörten, weinten sie und jam- 
merten«, vgl. KN. I, 18; aber auch sonst 

.\nin. 2. Das sind die Vorstadien der Kntwickclui.i; , \*iL- =ie im Np. und in 
den Pämirdialckten nach verschiedener Richtung zum SulLUnd gekommen ist. 

115. Zum terncren Ausdrucke der vergangenen Zeit, I'erfectum und 
Plusquamperfectum, dienen die Hilfsvcrba iifüoan und öu^an, mit der 
eben besprodienen Construction, z. B.: ki strih e ßalmöxt esi^ Bdh. 15, » 
»welcher einen Panzer angelegt hat«; al kist bavd% Vd. 3, 99/31 Gl. »«er hat 
gesHet't; ämao rr"* MKh. 2. 151 »ist gekommen«; ferner ai nr dio istä'j 
SliG\ . 13, 13 »er iiatte nicht gesehen«; as kard isiä'* Vd. 2, 16/5 GL »er 
hatte gemacht«; gäh es/äd KN. 1,8 »war geboren«: mai AV. 68, 24 
»war gekommen«; am xvard Bdh. 35,6 »Ich h üte getranken«. Selten 
kommen weitere Combinationen vor: wtzo /jA/ö buj W . S'). S; ka-s4n pim 
xvard buo kand B:lh. 35, 4 »'als sie die Milch getrunken hatten'«'. 

' Vgl. bei Fii dausi und auch später änaiuj/jm u. », Vf., und im T&djiki : ümaJa 
t^SJa mip Hid »ist, war gekommen«. 

Sobald die Enclitica fehlt, tritt die ursprüngliche passivische Bedeutung 
der Wendung wieder klar zu Tage: guß t's/cl MK.1l 2, 10 »es ist gesagt 

worden«, nhoi^t ?i{ii<j KN. 16, 22 »es war (stand) geschrieben«; dJo bi-e^ 
Vd. 8, 51/19 Gi. »wird gegeben«; siäyi(, baiendHS. 1, 6 »werden gepriesen«; 
£a^ 6ä^ GF. 5,6 »er sei geschlagen«; däo estäl kand VdL «, 10/5 »waren 
erschaffen worden«. 
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n6. Von allen diesen Formen kann ein Conditionalis gebildet wer- 
den, indem die in S nja besprochenen nsnVl flMin ^6tnin hinzu treten: 
ku-am kar4 he hS. 68, 20 »damit ich gethan hätte (eigtL thäte)« ; ka-m (lies 
Dn&K) tö tei^ ^ Ys. I, 56/21 aw. yin ^wä didttaeia', al htr^ ki Vd. 3, 
16/4 Gl. »er hätte getragen«; ü Ono Ae KN. 6, 22 »wäre getötet worden«; 
vgl ShGV. II, II. 

Gewöhnlich erscheinen diese Formen in Bedingungssätzen, die mit aig^ar, 
ka eingdeitet werden; es lassen sich folgende Combinationen belegoi: 

Vordersatz ohne Hüßverb — Nachsatz kä%i Bdh. x a, x i, GF. 3t 71. ShGV. 

do. — Jßi ShGV. 4. 19. ["» 

/täo — /uio: MKh. a, 95. 
Aä6 — Ai: Bdh. 14, 4. 

Ai^ — Jtälx Bdh. 45, 12. ^ 

— Conjuttctiv: Aog. xo6. 
^ — Indicativ: Aog. 85. 
he — /läo : Bdh. 48, 19. ShGV. 4, 19. 30. 

/i? — /ic6: MK.I1. 27, 35. 36. 

/ti — /ü: MKJi. 27, 35. 36. 53. Bdh. 32, 20. ShGV. 4, 86. 
Af — Indicativ: Vd. i, 3/1. 5, 13/4- ShGV. 13, 137. 

I Bei vSpie(;f.l heuMii diese Bildungen Conjnnctiv des Perfeets S tt6 und 

Con(Ji!ionalis $ 117. 

117. Ander? wird der Optativ des Präsens gebildet, und zwar 
indem das Wörtchen vor das Verb tritt. Es wird aber stets ^n)(2K) 

lOn geschrieben (wie das Pronomen e % 74), niemals ^MiTVI; doch ob es 
deshalb andern Ursprungs ist, möchte ich bezweifeln. Beispiele sind häufig 

im Vd-, wo der befehlende Optativ so wiedergeircben wird, z. V>. In zamJl' b? 
{h h iiikirlnd 6, 12 '" aw. anhä z'mö f><j'n'.uivarUa \ da.^t ftn fr.ittim Jräz {hse 
Söj'i'j^, 127/40 aw. //? pao^rim /rasna(taym\ be {^h)i- äa/tcnä 5, 41/11 aw. 

niäif^yqn; vgl. noch 3, 66/20. HSdh. N. 2, 2X. 3, so. In Bedingungssätzen 
geht entweder der Conjnnctiv voran, z. B. 8, 5/2. 8/3, oder das Ptc prt mit 
käh (Cond, praeteriti;, z, B. 3, 64/20. 4, 124/45. 5, 44/12 = 8. 23/10. 

Anni. Dunkel ist mir Aai MKh. 22, 5 (Ner. iUhram) und ShGV. I.li9l (Ner. 
taaS!am)t sowie aiOTStirr Vd. 13, 164 Gl. West AVGl. 350 fuhrt freilich Präsens- 
formen mit n a c li i^cset II n vgl. np. blnam-e, kun'xh-e) an, doch kenne ich keine 
Bel^e. Die sonderbaren l-ormea S'ajnT o. s. w. KN. 7, Ii (wofür in l'ESlloTAKS 
Gramm ar 165 any* steht) sind 2.Sg.» Yicllelcht MchCond., — «her gnqihisch noch 
ganz unklar. 

1 1 S. Nelken ilcr <jIj 11 besprochenen periphrastischen gibt es noch eine 
besoniiere Bildung für das Praesens Passivi, welche meistens in der 3. S?.* 
vorkommt, z. B. T^'\^''^X! Vd. 19, 22/75 »wird gewaschen«; H'K^iltoD Ys. S, 9/4 
»wird angenommen«; auch denominativ: l>>K^"MOK MKh. 8, 13 »iHrd 
geschwächt (eigl. wirkun-slos)«; 'n^xnDKT DD. 7,6 »wird geglaubt«; sogar 
ka ö nyävim r!'K-3lbli ÜK. (Peshotan % 133» »wenn zur Anbetung gegangen 
wird«. .'5eUner ist die 3. PI., z. H. ni'K^SNnC^K DD. 32, 12 »werden ange- 
trieben« und öfters im Glossar zum ShGV., und nur einmal belegt die i. Sg.: 
»gepriesen sei Onnuzd u. & w.« ö räy ki D^M^^llS^ra^ »fär den (d. h. zum 
Wohle iIo^cm), von welchem ich (das Buch) geschrieben werde« Rahm. Yl 1,1. 
Im DK. tindet sich na h West auch die 3. Sg. auf nD8 (oder n^^K») und 
der Infmitiv auf p**«« inDH» (oder jn''^««). Im Päzan;! werden diese En* 
dangen mit -/^Vi -iApnd umsdirieben, also TVf\* u. s. w. gelesen; aber eine 
Erklärung für diese Bildungen ist bisher noch nicht gefunden worden, und 
ich muss mich damit begnügen, sie anzuHihren*. 



* Diese Form war SPlfOEi. $117,2) noch nicht klar. — > Auf Eines nur mag 
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hier hingewiesen werden. T» älteren Np. wird das Passivum mit ümaiaH gcbi cet 

HoKN S 92 d': i,u-dah Vt\. ;'.v// -7w.;o. ?o licssc «-ich ia hier aucli l':--n, 

wenn nicht der l'räsensstamm anstatt des Ptc. bezeugt wäre. Auch in den neuerea 
Sprachen findet sich keine ähnliche Bildung, «tisser Spuren im Dialekte von 
Kcschc. -wo /rKov<:Klj (Materialy J. 244) zwei einzige Beispiele verzeichnet hat: 
gy4l*! <iri.\)ä »das t leisch wird fjekocht« und Ldis asöjij'ä »das Kleid wird gemacht« 
{a- ist Präsenspräfix); vgl. ya, tä »kommt« von emHmuH, np. ämdiAH. Da bitten 
wir den PräsezutaiDini oder ein sonst nicht vorkommendes Abstractum von dem- 
lelben, also; TU BUft ^paeik äylt, säcih äyet, etwa wie coctum tri, /actum iri'i Doch 
leidet diese Erklinmg «n verschiedenen Bedenken. 

119. Ein Futurum besitzt das Mp. nicht, es genügt das Präsens, meist 

mit h7. Doch führt Pf'^hoian § 211 aus dem — neuem - - Tatet Bcls; iele 
der n|). Umschreibung mit xvustan an: kas niv guft bailnd ku jämak b( 
(lies fiir xvähcm ddo, bc (sie; öy tu da/ienä »jemandem haben sie ge- 
sagt: ein Kleid werden wir (dir) geben, aber gebens ihm nicht«. 

e. VERBA IMFERSONALU. 

120. An unpeisönlichen Verben zeigt steh das Mp. reicher als das Np. 
Der dabei stehende volle oder gekürzte* Infinitiv ist, wie es scheint, stets 

passivisch zu fassen, abgesehen nalürhch von den Fällen, wo das Zeitwort 
selbst schon intransitiv isL Hierher gehören: 

> S. S '<^'7. Anin. 

a) aiväyisian, awaj'^o ' (kein Ideogramm päz. laUclilich äw^ np. bayao 
»es gebohrt, es ist nOtig«: Jtu-mdn üärak xväsfan ewäye^ AV. i, 23 »wir 
müssen ein Mittel suchen«; nün in rffüän grdn päOo/räs a7v- burd AV. 
39, 6 (aber 23, 9 burdari) njetct muss diese Seele so schwere Vergeltung 
tragen«; vgl MKh. 2, 103. Ys. 9, 3/1 gl. Ohne Inhnitiv: ku-sän xvarisn ni 
aw* B^. 43, X »denn sie brauchen keine .Speise«; prolixer: pa kär anäar 
ni aiv^ MKh. 16, 8 «es ist nicht nötig«; mit an^tar m(Sl^ sonst im Bdh., MKh. 

63, 8.-» Persönlich construirt: /tarvisp yiza% pa frärimVi ö awäyend yast) 

Ys. I, 49^19 gh »alle Yazata's . . . (d. h. in Kechtschaffenheit sollen sie ver- 
ehrt werden) «. 

* S ^3» Anm. i; davon das Adj. verbale awäyihifk •gebshrifch, tauglich, 
tüchtig«. — J Mkh. 19, 5 ist r^iy mit einigen Codices 1 esser w eL;/^^la^^en. >:h>ai'sk 
aufäyistan ka: ray ib. 4, 7; 63, 4; ShGV. I, 49 »jemanden das Beste wünschen, 
wohlwollen« ist wohl ans n* iar^«f ow* MKh. 37, S abgekOrst 

b) sayisiafty läyeh* (kein Ideogramm) np. säyat »es ist möglich, zuUissig, 
man darf« wird meist absolut gebraucht: va-sän l- räy ivak awäk du%'^ar 

iJi-i^ äsii/i u döii'irm bü'> (j-a/. budafi\ tu' säyld MKh. 10, 10 »und darum 
kann bei ihnen mit einander m keinem l)iiiL:e Friede und Freundlichkeit sein«; 
späh I kirm . .. . yak i duot^ar awat usan tov/t be griß , späh 1 Artojiser 
v&ur^a» ne fäyist KN. 6, 24, das Heer des Wurmes hatte den anderen 
Weg ihnen so abgeschnitten, dass es dem Heere des A. unmöglich war durch- 
zukommen«. Auch persönlich: pa sir veh say'fio zlvistan Mkh. 16, 6 »von 
Milch können sie gut leben«, kay säyim grißau KN. 3, 5 »wann kann ich 
ihn fassen?« 

4 Vgl. xsayite iue pasiaha tf7ib y9 ratuf %riSum aSoki ci%ä apauharlüi Vd. 5, 
78/26 (/r-Ttr »«^2 ^twn rrtii nts ' 7 -jrtr-c t-i \vi if in« rh\ .««r*?:?. Die T e-^ting 

von J<r'^!9 (eigtl. 'nt?) ist fiiiixioh »im .st.iuJea, welches aucl» mit dem int. con- 
struirt wird; vcjl. z. B. Vd. 7, 16S/67 und die Glossen zu 5, 47/14. 78/2$. 145/43, 
wo die S 112, 61 Ende besprochenen seltsamen Verbalformen auftreten. 

c) tnilban^ saieo^ (IT^tD, aber auch HD geschrieben; kein Tfkogramm» 
np. sazao »es geziemt sich«: pas saieo dänistan MKh. 60, 11 «also muss 
man wissen«; meist mit einem Subject: m Ü sai^ iiAan KN. lo, 6 (3, 14) 
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»was soll das sein?« ; In /u^j-fcistii^l'i n? az da/iisn 7 yazdän .^a:'^ bü'ian y\VA\. 
I, 38 »diese Verschiedeoheit der Sectea darf nicht von der Einsetzung Gottes 
her sein«. 

5 Vgl. x^a/sa dar*fo ma^yäka, noif^ ti t^tafti Vd. l8, 40.16 xiaßet TPTyn (kaum 
*äar(en'thy vgl. darg Ys. 2,53/13, sondeni wolil ^UTl ^ deranj t) mardum-flt ci tß 

an sumTt sa^aJ. 

d) sahistan^ sahto (,ldgr. iHDilDDlD;, np. > »scheinen, erscheinen«: ugön 
id sa^ AN. 4, 25 »wie es dir scheint« j iumä i-ih GF. 2, 15 »euch 
scfaeints so gut«; tf-am huiUsmk AV. »und mir schien es henllch«. 

<J übersetzt ioiayPti u. s. w. Vd. 19, 45/19; HN. 3, 17. 

e) Hierher gehurt auch ]4<2ir\ tovän' np. tUiän »vermögend««: // agar 
täk sc rH grijtan nc sdyeo pas ai än griftan ne tovän KN. 3, 6 »und wenn 
es innerhalb dreier Tage nicht geHngt (ihn) zu ergreifen, so kann er darnach 
nicht eqpriffen werden«; vgl. noch die Glossen zu Vd. 2, zo/3. 19/7 und 
£dh. r3, i. 

7 £ig:Ü. Part, praes. medU von \tm »köimem«, welche im Awesta freilich nnr 
activ flectirt wird. Davon da» Dcarai. UßvätmtM np. nnt" nkönnen«; fassaxp ni 
UntÖHom kwtian GF. 4» 14; Uwitdtt Bdh. AV. 

E. DIE PARTIKELN», 
a. DIE PRÄPOSmONEK. 

121. Zwar haben sich im -Mp. mehrere der alten Präpositionen erlialten, 
2um Teil aber sind sie durch Adverbien verdrängt worden, welche noch eine 
Präposition zu sich nehmen, oder, wenn sie nominalen Ursprungs sind, durchs 
Relativum 7 verl>uinlen werden müssen. Im folgenden wird nur die Grund- 
bedeutung angegeben, und auch die Beispiele sind gespart, da genügende 
Kenniiiis des Np. vorauszusetzen war. ^Ute i'räpositionen sind: 

« Zn diesem Capitel vgl. das PPGl. p. 18 ff. (meiner Ausgabe 82 ff.) und SpiEiiEL 

p. 132 ff. ; die mit Stc!nchen bezeichneten Fonnen Uessen sich in den Texten bis« 

her noch nicht nacliwciseu. 

aoari — t>, päz. np. =^ > »unter«, nur Vd- 8^ 219. 224/69. 70; 

er ö aiawar »von unten hinauf« Bdh. 73, 2. 
atUar» — mj», pSz. andar — ip.» fa, gp. »T**- 1«^ (83» 4). bp. eine 

Ligatur np. aridar^ dar »in«; dient zur Bezeichnung des Locativs 
und al- Präfix; mit dem Adj. DliTT73K andarfum Vd. 7, 27 'n = aw. 
antjma. Daneben erscheint in den Übersetzungen auch die vollere 
Form. 
> S. S 14 Ende. 

— JTti« anäars^ « >, 1. B. emä a* Ys. 33, 7"* nä antar9, Vd, 5, 85/27. 

9, 25/11 u. Ö, 

J Gebildet wie J"ni np. gutar »Durchgang«, a"rci aw. vastra- »Kleid«. 

aii — IN oder päz. e, aö = ip. mzp. bp. (wofür auch fälschlich 
m7T und ]>' geschrieben wird) np. >> »zu« ; dient auch zur Bezeichnung 
des Dativs 57 und als Verbalpartikel % iioc). Aüt der Enditica 
der 3. Sg. entstand (in PPGL transcribirt avas {avii) päz. 

havas aus *avi-se, eigtl. »zu ihm«, doch auch schon freier verwandt: 
sptizgih ma kun, ku-t duhroinh avas ne ra^>'j NfKh. :•. 8. 9 »verleumde 
nicht, auf dass kein böser Leumund an dieh iierau komme«; u pa 
füvaHnh oval macärzA späsdärth veh iL 72 »und damit ebem Gutes 
widerfahre, ist Dankbarkeil das Beste«. 

upari — 1SK (nur im PPGl und in Zusammensetzungen)» arm. apar-. 
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päz. az(/ar*, jUd.-pers. 15K np. a^r, äar — ip. bp. Q1& »saif, Qber« 
(auch in OtpitelQbenchriften); dazu DVH9*n3 Vd. 7, 27/11 — aw. 

4 Die Lesung ist gesichert durch die Eigennamen '^V OTÜ Bdli.55»I3, tLrm.Apr£iJkr, 
np. AöarJaJir, und J&iQ Vd. 6, 9 5 Gl. für den bekannten Cbmmentatoren jTttlC 

Äwv — in Air ip. bp. ra^ (fUr *^!^^)^ np. > »hinflb«r za«: 

Wiy "^n Az/- jä/ Vd. S, 107/33. 12, 65/24, aw. taro yärp »seit einem 
Jahre, ein Jalir her«. Danel.)en der Superlativ 
— riD'^in tarist, meist für aw. iarasca Vd. 3, 94/29. 19, 100/30. ZPGL 
6, 4, doch auch für taro Ys. 70, 71/71, 16. Vd. 15, 33/9. 

5 In nib ist n Yersehmelzung von *1; statt der richtigen Foim ersdwiacft 

mancherlei Varianten "^S^ » «T!^ Vd. 13, SS/**>; finb Vd. 5, II5/35. 9^ 17W; 
n'r^ und n'o!? KN. 3, 6. 

/a/i — päz. /<z = ]lß^, np. »zu, mit«- der alte Auslaut erhielt sich 
vor derEnclitica in vrUD (jüd.<pers. 19^60 P<^S {fatif)^ vgl. die np. 
bah-ln u. s. w.; vgl. arm. pat: 

6 ?o sclion in licii Insuhriftcii, alx r t'v.f: "nfTkliLrliclie Bililiing, die nkht semi- 
tisch i.st ; im Chaidaeo-pehlcvi scheint <lalur \r& (vicll. zu stehen. Durclis np. 

ba beeinflusst ist manchmal ata fvt IW geschrieben, a. B. Vd. 19^ 89,37 GL 

7 Vgl. S 72, Anm. 

//a'i'rt — päz, tfi = ]D; np. az »aus, von«; mit der Eoclitica ^Sfet, 
seltner B^iO aias {aiis)^. 

« Die im AVglossary angeführten raK*1Mmi gehören aar FaitDcet ttt (unten 
S 137); me es : t : \t!a^ ShGV. steh^ mögen die Stellen aeigen. 

ap. rädiy — rJv, päz. np. rä »wegen, um . . . willen« ist Postposition 
wie im Ap. und noch nicht zur Partikel des Dat. Acc. herabgesunken, 
doch kommen einzelne Fälle solcher Anwendung schon vor, z. B. AV. 
I, 9. GF. KN. I, 27. 28. 39. 9, 22. 12, 22, 

Hierher gehören auch noch: 

täkf np. tä *11 »zu, bis«, welches zugleich Conjunction ist und auf ap. 

yatii zurückgehen dürfte^. 

9 Ini PPGl. Hn Ed. K3lt! Sal. Tin K35 nnr pflz. tä) umschrieben, Nerioiengh 
andä, anäru-; die Lesung tSi steht dadurch fest, dass nach Zahlwörtern sowohl IKH 

als vorkrmnnt, z. B. Iiinzdah /^i^ MTsch. 1 neben ib. 7, wie im Np. /ä, 

besonders in der Umganj^ssprachc : in dieser Vcrhindun'^' ist es ein .''ubst. "St -ck«. 

awäk^*'^ pitz. azüäf np, abäf bä — T\T^ »mit«, als Adv. »zusammen«, 
mödite ich von *upa + anl ableiten, was durch den Wechsel mit ini(6 
mväl (vgl. Bdh. 71, 15, 17, 4) in der Bedeutung »mit« >üd.-pers. 

np, bäz bestätigt wird", 

10 Im PPGL ttfia umschrieben; ich lese au^k (iKBit Bdli. 17,4 var.) wegi») des 
Abktractes omiiäfÄl MKh. AV. DK. »Gemeinschaft, Begleitung, Beistand«. — " M^U 
Asiat IX, 249. 

ai^e 'Dt< arm. ape- {api-, Hhsm. n" 51. 52) päz. a'v) np. abe^ be »ohne«* 
nur in Composition — geht wolil auf die Praep. apa zurück. 

b. DIE ADVERBTA 

122. Die gebräuchlichste Bildung des Adverbs vom Nomen durch daa 
Suffix 'IM wurde schon oben S 501 21 besprochen, sowie die Steigerung 
solcher Adverbien. Doch kann auch das blosse Adj. stehen, z. B, motr 
»überau.s« (von *uparya), aucrtar »ganz besonders«; t'ei aw. isar? Vd. 7, 3/2, 
moht 22, 52/19; corn züc Bdh. 49, 15 »so sehr schnell«; bä/istär. Vd. 6, 
94/54. S, 28/10 aw. baoiiijm-j oder es sind alte Nomina, z. B. iX"D mcyan 
»inmitten«, eigtL jvdas mittlere, die Mitte«; nazd »nah«; TM^girif »rund herum«; 
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*)'C?3 fiis'i'Ti' »abwärts«, jfävcöän "IKH^Ii^' oder wie np. jävcoän ,0^1^ 1 ü1> aus 
übyi verdorben?) »ewig« — vgl. a\v. yavaHät-, \\. dgl. Auch ein Subst. 
mit einem Adj. oder einer Präposition verbunden, kann adverbial stehen, z. B. 
eiiak) bär »einstmals, einmal«; kar gas »jederzeit«; kam tamän oder/» 4« <* 
»alsbald«; Aam ^un-iY KN. 3, 11. 9, S 'r t ! 1 . awar yäk Pdn. 112 »auf 
der Stelle« (vgl. KN. 9, 13), el^enso ]'!3 % 65, u. s, \v. Wir wenden 

uns zu den adverbialen Partikeln, von weichen manche, wie die im vorigen S 
angeführten andoTf awoTy tar^ muäk auch als Präfixe ($ 10 8) dienen. 
Teils stehen sie vereinzelt, teils lassen sich gewisse Analogien in ihrer Bildung 
erkennen, auf welche bei der folgenden Aufzählung Rücksicht genommen 
wurde. 

133. Ort: *än^k, aber im PPGl. ♦^UK (K,s päz. =- ip. bp. 

non »dort«. 

i%ar •TIVK, p3z. idar, np. ^ar «= bp. tV^rb »hier«. 

füs B^*D, pä/.. np. ebenso — ip. ''^1^, bp. »vorne, früher«. 

Jfas "i^, paz. np. ebenso — ip. ^HK, bp. mit besonderem b (eigtl. 1) 
»hinten; nachher; also« — ap. /ojä, /asüra; das andre Ideogramm 
*TnH3 findet sich nur im PPGl. 

var *b\ päz. u/ (sie! Yt i, 11. 17), jQd.*pers. *YI, np. Aw* — bp. M^kV 
»hinauf«, dient zur Wieder[:;abe des aw. u> — oss. rii/ä, ol ^wg.vala^ 
uol »ol)en«, welches mit tipari nichts zu iluni hat, denn diesem ent- 
spricht dug. bai. Ob arm. wer zu vergleichen? 
. awar »oben« und ir »unten« wuiden schon besprochen S'isi. 

Ä? *^a, päz. = i<V^ »aussen, hinaus«, wohl mit der Verbaipzäfixe 
S 109) identisch; als Conjunction »aber«. 

andar^ anäarg »drinnen« s. o. S lai. 

/tt8 in*, päz. jat, july np. Juj »besonders, getrennt« — aus dem Plc. der 
V>//, 9L yuy^ti »trennen«, wie ja auch yuid Vd. 5, 157/54 trotz der 
Übersetzung mit ityöjio aufzufassen ist; dazu das Adj. Ji^äk "^MUn^, 

päz. fuiL!. np. jrrjä »c:esondert«. 
ham Dh, paz. np. ebenso »zusaunnen«, meist Präfix. 

päz. froi np.^f^fi) »hinab, hinweg«, ebenso. Dazu das Mb^ 

CinnD = aw. Jratara (vgl. vatar % 60, Anm. 1). 
/räi päz. ebenso np. ßrä{a) »vorwärts, hinauf«, mit dem Aö^,/räi- 

lum »der oberste«, und 
awäi *}^t<Bt<, päz. ebenso, jüd.-pers. WSK, np. bäz, rä = (eigtl. 

iniK^) »zurück, wieder« 

— beide sind au> den Pr.iep./rat und apa-r TJ^ crebildet, wie die aw. 
/tfis, Jraca, ap<^s, und wohl auch apdxtara »nördlich« ; 

nikün np. nigUn »kopfüber«; vgl. äw Vd. 6, 80/40. 21, 4/2 aw. 

peramün PD(K)T£, päz. p^rnmüti, np. pcräviuu »ringsum«« 

— !)eide sind in ihrer Bildung dunkel, weisen aber auf die Praepp. m 

und ptxri. 

Zusammenhang mit r&n »Seite, Richtung« (§51,11) liegt vor in ^rjw, audi 
päz. np. »ausserhalb«; amiarün, auch päz. np. »innerhalb« ; Zf-ai ^^VP^ parüm'U 

mm a:arün-i^ ys. 52/53, 7 c aw, para^ä mraocqs aorädäy vgl. 

ZPGl. 6, 4. 21, i; piS, aw. parqs Ys. 9, 39/13, "IflillS, pärsntar?, Vd. 9, 
38/4. 120/29; "^^"^^^j äw. ava antar»^ Vd. 9, 28/4: also »seitwärts« und 
»abwärts«. 

Antn. Hierzu dürfte 'bnj^lK in der HadschialMdinschriri Zeile ii gehören, als 
Coinpaiaüv(?; zu UI^M Wis^ST, Sass. Inscr. p. 38. Vgl. noch i'dn. 31: anäar pn>K 
fa^kär ma hm «mit einem Niederem^) streite nicht«. 
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kü päz. ku, np. ku = yi* »wo« (S 75), wolür auch schon "Kl'i >?'«< 
(tiad. yäi- (eigtl vwelchea Ottes«) Vd. 19, 89/»? GL, päx. 

np. ki^ä geftindäi wird. 

134. Zeit: *nBn päz. nuHy np. «Äi^ ahtSn, hmän p3 »nun, jetzt«, 
fXC »eben jetet«, Bdh. — aw. ns^ dem t& auch iD den Übersetzungen 

entspricht 

Adou i. Eine temporale l'artikel kOante auch fDM (oder wie man $te lesen 
will) sein, da tie Vd. t, 11/4 sich mit »dann« übersetzen Hesse. IXe andere Beleg- 
llciie Vs. 19, 54 19 ist mir nicht klar. 

pas und /fV (S 123 t werden auch zeithch gebraucht; 

......?= 113 muss sicherlich »vorher, früher« bedeuten; darauf weist 

der Gegensatz ru awadum (S 601 »der letzte«, Vd. 5, 159 56 GL 
(aber nur bei Sp.); femer Beispiele: pa in ku TTS ai awdn/: xvarÜH 

framäy} x-nrijan KN. 9, 10 »(sie reiciUL^ ihm (ien Giftl-L-cher- » auf 
dnss du ihn vor /Td. ib. 9, 8) den übrigen S|<eiseü zu gemessen ge- 
ruhest«, vgl. Mkii. 2, 156; adjectiv isch: ku ki axväk öy 1 ifäridk u 
ahrvu /a AamtfertUkiA u hampurüh natdik^ J*/ Hf/ f *XO vax^ 
amiktar Däd. D. 1,4 »denn wer mit einem Weisen und Frommen in 
Umgang und Unterlialtung nah (sich steht), da (werden) seine früheren 
Verdienste (um so) zuaehmender«. 

Anm. 3. Ich kenne kein semitisches Wort, das sieh den Schriftzfigen dieses 

Mcocrrammes iPK'r. VA. 19, 2 steht sogar IM, [;cgcn Sal. 83, 7; 96, 14 und 

fugen will; auch die traditionelle Lesung c&K O'ler in aw. und arab. Schrift As 
(Neriosengh im MKh. k«e, var. vae] bnng: uns nicht weiter. Dennoch dürften 

»arch - .V ehr - ber unretbt haben, wenn sie dafür ~1 einsetzen. 

.\nm. 3. iiier mochte ich noch auf ein ebenfalls rätselhaftes Wort hinweisen, 
dem an manchen Stellen die Bedeutung »früher« lAdj. und Adv.) suzukommen 
scheint, wShrr i andere d.aj;e[;cn sprechen. Es ist das Ideogramm *^"TS: 'v:;! sem. 
l'CTp »vorangciicn« übrigens darf ja auch mKp j,'elcsen werden, denn lu.; crscLeint 
";0"JK:i, dessen ir. Äquivalent im VV(j. 87, 3 '82" geschrieben wird 196, 14 steht 
durch ein Verseben np. tan »Leibu; Ed. und K.'^ bieten das Wort nicht, ebenso 
wenig wie JfST» im Bdh. GI.\ während es richtic; ro'^OHB heissen mösste (Anqu. 
kaJmttn — kami l). Auch dies ir. Wort, d.is Si iv(;f.i. und J'"ti f. r den Superlativ 
von Aamäk hielten, ii-t mir etymologisch unklar. Im Udh., sowie I'K. 9, 3S, II 
erscheint es als Epithel der Dfvs, äbnHehShGV.4,76; ebenso kann dos Idco« 
gramm DK, 8, 44, 69; DD. I, 3; 2, 8. 14; 3, 9; I4, 5 mit West als »ehemalig, 
ursprünglich« auf^^efasst werden; vgl. nocli !<n*J0^3 7.W,\. Intr. 35,4 »originally«. 
Aber im KN. 5, 4; 0, II so wohl auch DK. o, 23,2 »beyond« ist es als Adverb 
mit (nur cod. V hat TVfh) construirt, etwa wie {O (s. u. $ 129; and in 

ähnlicher Bedeutung. Weitere Stellen stehen mir noch nicht tu Gebote ; vgLS 77, Anm. t. 

Anm. 4. »Zuerst, /un.ichst« hcls>t rC":T3 natdist uv. nasJi^ta-, da- i:n I i Gl. 
als Äquivalent für rovu ($ 59. 64) aufgeführt wird. Das Simplex steht KN. z, 3 
in der Verbindung /S^ naul täm »bis gegen die Morgenröte«, also präpositiowd, 
wenn nicht ein * ausgefallen ist; vgL np. «r«s^ wie weiterhin mau/ i, ia matJ i, ft näad i. 

kanJz ^nJ^Kn, np. hanöz kenne ich nur aus .\VX. 4, 4. 54, 11, an beiden 
Stellen mit der Negation \ trl)unden, wie im N*p-. daher in der Bedeu- 
tung »nocli nicht"«: ob dartu nava- »neu« und ap. iiy steckt? 

Anm. 5. Dieselbe Zeichen^i uppe ist AVN. 99, l »alia quoqae« za lesen. — 

\vs eben solchen Elementen und erkläre ich das np. «nr iwiedemm«, altea 

anit, htin'ti. 

hakuri^ hakari 'p(l)3n, erklärt päz. /lar^ii, np. /lar^iz^ alter 

hagir» nirgend wann, jemals«, mit der Negation »niemals« — aus 

Anm. 6. Wenn diese Paifikrl d.is aw. yatn: ftbersctrt, so fehlt die Negation: 
Vd. 18, 6S29; Ys. 19, 24. 29, 9-; auch UN. 2, 21. 24; 8, 20, wo an den Parallel- 
Steilen im MK'i. iI h 1^' ^cset,:t ist. 

harne ^&n, hamisak *JtrQn, päz. Hamif *Sa, np. Aam^j «iSr »immer« 
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(8 77 c), sogar päz. hamiiaihä SGV. 2, 5 ; ersteres nähert sich schon der 

Bedeutung der np. Verbalpartikel, vgl. S nob) — ob ^\!&*hama'kya'ka^ 

Anm. 7. Im PPG. 84, 3 werden noch zwei Partikeln anfgeführt» welche zn 
den Zdtadveibicn xu gehören scheinen: IBM •Smatik erkt. (tAfmon Sal. kime 

K^r) Hcn Ed., vielleicht eine Variante des eben besprochenen htniF, — und "DIK 
{»adfitiar*) erkl »imar* S. K25, aber "WSW -TCK"!»!»! Ed. Da mir beide in Texten 
nicht vorgekommen sind, 10 seien sie hier hloss erwUiat 

hty ^3, pir. JtaCf np. Jtay IVSV awum?« (S 75). 

Die TagrechmiDg ist folgendei nach dem PPG. 83, 84. Ed. 19: 

/arir yis, npw /artr, partrH — » "iTDH »vorgestern« — aus ^paro €gfar*^ 

d'if^, i^T, np. afA-Äs = TTIKD^D »gestern« — ap. *äju , u. ^zja/i, 
ai. ^yasi 

difVtn, np. ebenso »gestern abend« — aus ^dausa-, 
imrJSj im sali', np. /wrÄ, itniäb — Dl^ lUT^ und UCh'h ittT^ »heute^ 
heim« — vgl. S 74; 

MTflB (sie), np. /ardä » IfMD »moigen« — dunkler Bildung; 
pas yhvSä? DD, ikp.pasfarä& *VlMal>3 und ISMO »übetmorgen«. 

Anni. Die entsprechenden Ausdrücke für np. nwii/ »dics ^tSoxm, fitt fSnit 
■vergangenes Jahr« sin l noch nicht nachgewiesen. 

135. Mass. Neben anä^i^^ «soviel«, ^äz^a»/ li'Sfctn »ebensoviel« (S 74)r 
fand 133 »wieviel, soviel, einige« (S 75) und V4U "Dl, np. ku — ap. vasiy 
^ 139 »viel, sehr«, nebst dem davon abgeleiteten vasyär IKVI, np. hisyär 

— aus *vasi-äära (Dmst.), dienen als Adverbia die Adj. vcs np. be! 

»mehr«, kern D(*)2, np. kam »minder« und »wenig« i% 59^, welch letzteres 
manchmal auch, wie im Np., die Negation vertritt; z. B. Vd. 9, 5,2 Gl.; anäak 
"piK, np. ebenso 3301 »wenig«. — Der Ausdruck für »nur«, plat. >wäi 
(fMTM), ist bloss im ShGV. 4, 80. 5, 8. 13, 94. 96. 126 u. m. nacfazuweis«!; 
es steckt sicherlich aeva darin, das -i könnte auf iit zurückgehen. 

i?6. Art und Weise. Zu |in^fct eiidfiy päz. .5B///7, np. chün »so, auf diese 
Weise« (8 74; überset/t aw. aBa Vd- 2, 135/41. 7, 178 71. Ys. 29, 2». 30, 10^, 
und gewohnlicii acia'ni) sieht wohl im Gegensatze ändon^ jniK (? traditionelle 
Lesung päz. awq (sie! euam Ner.) »auf jene Weise«, pSz. amämia 

ShGV. 5, 57 »so auch«, zu welchem das seiner Lesung und Bildung nach 
dunkle ■jJT'WiiK p.!z. (in^i'sTdd. °iiaa »derartig« ShGV., Bdh. 19, 3. 42. 6 mit 
Izäfat; 15, 7. 68, 14 ohne dieselbe; an »angösit«. 34, 2 »nach jener Ana- 
logie«; öe pa TaangösUak* humänäk MKh. 2, 194 »ausser als zum Scheine«. 

t Trotz des np. än^n (nel en ^3««) der np. Lexicofjraphcn kann ich für diese 
Lesung nicht einstehen. — * M.m beachte die Analogie mit dem Passivura S 

iigön prs, päz. np. £ün^ cun-ö, iu »wie«, relativ und fragend, ist 

wohl zusammengesetzt aus ($ 75) xaA gön, np. gün »Art«, aw. 
£iii>na »Farbe«, urspr. indleidit »Fell« ; davon ligo^h »Beschaffenhek«. 

Hier mögen einige Verbbdungen dieser Partikeln angefilhrt werden: l^on. 
humänäk ^gön U:a) MKh. i, 31. 2, 49; dnoifn /r ku, ^cgön Bdh. 15, 6. 33. r6. 
70, 9; »anfi^'sttii/iu 'cjön {andön\ {ka), MKh. 44, 10. Däd. D. S, 7 : /r 

iy Vd. 9, 107.112/24.25 — alle in der Bedeutung »gleichwie (wenn)«; devän 
^ sag h* AVN. 43, 3. 48, 2 »Hunden gleiche Teufel«; ändon ku MIUl 13, 18. 
KN. 8, 15 »so dass«, u. dgl. 

anyä> «U^K ftrad. T,esnng «"»ITK ar/j'ä PPG. Sal. 82, 13; K,: >Fd., päz. 
ainä) »anders, sonst« hängt jedenfalls mit dem Pronomen zusammen- £s steht 
absolut am Satzanfang ShGV. 4, Si; 5, 46, sonst meist mtC der Negation: 
m^ä i-ü varraviin tust ki-i MKh. 13, 17 »sonst gibt es keinen Glanben, wel> 
eher u. s. w.«; nun te ka räst gwi^ anyä kamdMistän tu iavtnt KN. la, 18 

Imisch« Philologie. 3| 
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»wenn da jetzt nicht die Wahrheit sagst, so sind wir dir nimmer gewogen«; 

a£ kihar ö. kth'ar^ be pa parvänak'ih i yazdän ay'u' parvänak'ih t äevän, 
anyä suoan ne sVnro MK.h. 9. 6 »aus einem Kischvar ins andere vermag, ausser 
mit Erlaubnis der Götter oder der Teufel, anders nicht gegangen lu werden«. 
Die beiden Negationen n? und ma worden schon oben (S 11 x) besprochen. 

Ann». Das im PPG. 82, 12 i>Ed.) unter den Partikeln aafgcführtc h^ar r*K 
(trad. *iT'ar%)t iarar, np. ätar \yrovon äre »jau) ■ge\«issa ist Adjectiv, z.B. 
ShGV. 13, 79. Ebenso TW« erkl. fTK PPG. 16, I = S3. 5 , »v-a-loren, 

nichtct«, dessen Hedeutung aus der Redensart a' u afel'ii KN. 7, 6; GSh. 165; 
Pdn. 115 klar ist; vgl. a -l'tiYih »Untergang;« KN. 1, 46. Doch kann tch nicht mit 
N5LDEKE (BB. IV, 41, N. 2 »oosichtbar« als Grandbedeutang annehmen: wie sollte 
auch a-ven 7ur passiven Hedeutung gelangt sein, vgl. a-aTi» »unwissend«. — Gans 
dunkel bleibt ';i2*t »öjün* erkl. hhanln, np. agar% PPG. 83, 6 Ki5>Ed. 

c. DIE CONJUNCTIONEN. 

i::7. An Conjunctionen ist das Mittelpersische etwas reicher, als die 
spätere S[)rache, doch bleibt die Herkunft der meisten dieser Partikeln nocii 
unaufgeklärt 

Copulativ sind // 1 und das nachgesetzte -/^ X T^* »und« — 
ap. Uta und Är; auch treten beide zusammen auf u . . . i", da aber die letztere 
auch das verallgemeinernde aw. ap. iiy »auch« darstellt , so sind beide 
Bedeutungen nicht immer zu scheiden. 

» Dafür ist öfter «1D geschrieben, 7,. B. Bdh. 50, 5 var., was auf eine .Aussprache 
-// sich deuten Hesse. — a Manchmal ist dieses i aber nicht Bindevocal ipäz. ->Va), 
sondern Pronomen: ätaxt 7-c vaAräm Bdlu 40, 7 aand das Feuer V.«, oder der an* 
ge:. r.-tc A t kcl: * ' f ' . . , ni 49, $ »nnd nidits«» mor^u/iHtm IS 17* 5 »und 

all diejenigen Leute, welche«. 

Das im Np. so häufige harn on ist nocli Adjectiv, selbst in harn zamän 
»alsbald«, harn Htm räy »ebendeswegen«, doch heisst »sowohl... als auch« 

schon: harn . . . harn MKh. 2, 51 oder harn , , . u ham 38, 4. 

Der Sc hrift-pmrhe eiqentümli( h i>t die semitische Partikel ^K, welche 
nur zu Beginn des batzes erscheint, und zwar stets mit dem Pronomen encU- 
ticum des logischen Subjectes verbunden. Neriosengh umschreibt t7fit< vas 
u. s. w., das PPG. tSh u. s. w. 3 

3 Vgl, S 72 Anm. A^ rrillend ist Wttff Yd. 19, 33/^ Gl. 

Di^iunctiv ist ayötu päz. aya, ayäw-as, np. ayä, yä »odertr: 

doppelt gesetzt heisst es »entweder . . . oder«. Durch doppeltes ng oder nc 
. . . u fü Yd, 19, 26/7 wird »weder . . , noch« ausgedrückt 

4 Der latitUcbeWert dieser Zeichen ist ungewiss; dem anslantenden np. 0 ent* 

sprich" sonst nicht mp. ^\ vgl. t|Xn np. diirjä »Meer«. 

Conditional ist a^ar, päz. np. ebenso »wenn«, wofiir stets das 

Ideogramm ATI geschrieben wird; nach.DAR.MESTETER ist es aus ^ha-kara-^ 
vgL aw. ha^r'l »einmal« entstanden. Mit der Negation ma vabtmden ent- 
spricht nn vollständig dem np. magar »wenn nur nicht, ob etwa« u. s. w. 

Conclusiv ist zunächst das semitische ip. b{>. p"Tt<, auch bp. fTK, Ner. 
a^n^ aigi-Sf womit meist das aw, äaf wiedergegeben wird, dessen iran. .Äqui- 
valent aber unbekannt ist*, wenn es nicht etwa in dem Würtchen ä K steckt, 
welches sehr oft den Nachsatz einleitet^: dieses könnte aus äai entstanden 
sein (8 47)- 

i Im PPG. Sal. S2, 12; Ka5 (>£d.) steht: ' 1^ gelesen •asun : agim, was 
Neriosengh's Umschreibung wohl bekräftigt, uiu aber nicht weiter bringt, — 

'-' S. H')RN, ZDMG. XI.III, 45, N. 2S, dessen Beispiele itcii kiclit vermehren Hessen. 
Das Wörteben wird mit dem folgenden Worte znsammengeschnebcn, auch mit En- 
cliticis «X Vd. 5, 146 .}S Gl. Ilad. N. 4; fK Yd, 5, 134^43 Gl.; Tgl. $ III Anm. 
licachtenswcrt ist noih <l;is Beispiel: tu nSm fis az an , , , Vd. 7, 127/50 

t:ü /ara ahmat .... ^ a/. 
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Causa 1 wird ii HD ^braucht, nie auch im älteren Np. — »denn«, 
auch pnt »wie« vertritt öfters unser »da«. 

Final ist täk = eigtl. »bis«, täk ku = VS« "H, np. tä ki, auch Tl 
Vd. 7.i54*P- np. /•/ (ä »dainitK; ebenso das einfache>f« = »dass«. Let^-teres 
leitet aucli stets die directe Rede ein: -s guß ku, np. gu/t ki »er sprach:«. 

Adversativ steht das Adverb -= »aber, sondern«. 
Temporal \sli ka ADM »als« und wiederum i^ifn, 
Erklärungen und Erläuteiui^en worden eingeführt durch ait, auch 
V^t<, das aber wohl kaum ii» zu lesen, sondernd, vgl. np. e ki »J. i., d.h.« im 

Cambridu'er Qur'änrommeritar CF^rowne, Cat p. ?o), und V^K Ys. i, 45 ^16 
Gl. — Dieselbe liedeutung muss dem Ideogramme mn • Jimn • Tl- zukommen, 
dessen Gebrauch ganz analog ist; aber eine befriedigende Lesung wUsste ich 
nicht vorzuschlagend 

7 Sehr häufig in den Übersetzungen und im DK., vgl. Spiegel, Commcnl.ir 
II» 93« Im VVG. Sal. S6, 5; K. j steht fn ! nmn, das zu nichts fuhrt- Durften wir 
«1/ lesen, so könnte das vorher besprochene «eioe abgeschliffene Form des Vb. subst. 
sein, vgl tftdjikl np. vulg. -ä »ist«. 

* 

6. DIE INTERJECTION. 

128. Die eittäge Ihteijection, welche ich belegen kann, ist i\ V^^tflXn, 

»o!«, np. i- = a\v. äi Vd. 19, 32 9: 18, i/i. 48/22; ShGV. (Xer. akö). 
Peshotan p. 394 fihrt noch / / «n »»ei«, väy *fi<l »wehe« imd kä^ j'tO, np. 
IiäSf käski »utinam« auf^ alle ohne Belege. 

129. Schlussbemerkung. Sehr häufig sind Verbindungen mehrerer 
Partikeln mit einander, von denen eine Anzahl hier aufgeführt werden möge. 
Dabei drückt ö die Richtung hin aus, ai die entgegengesetzte: awar ö Vd. S, 
68/24 ^ upa'ri, Ys. 9, 27/8 = «tfi; tar 4f KN. 3, 6, täk ö; täk awar-, ai ... 
räy KN. xa, 31 vgl. BdJi. 8, so; ... röy Bdh. 45, 15, vgL np. baräy-iy ag 
b'; S pcs, täk p~i (iFr. 4. ?3; ai f>7s, ai pas^ azer l'SK, nj>. zä- »unten«, 
azawar nj). zabar »üben«; täk awäi d\ nazd ö, /rät, ai, /'is' ai, 
]D pas ai, Juo az, be az. Femer J/^^n ka; pas ka »nachdem«, az an 
ka KN. 4, 15 »sintemalen«, awäk e ku Vd. 1,11/3 »obgleich«, vgl. np. bä 
an ki, harne ai än iäk aw. vtsp9m ä ahmai yai, u. dgL; s. auch oben 

$ 126. 

Hiermit ist diese — von rein iranischem Standpunkte angelegte — Dar- 
stellung des Mittelpersischen zum Schlüsse gelangt; des eigentümlichen semiti^ 
sehen Dialektes, der nur im Pahlavi erhaUcn ist, mfigen s:( Ii Competentere 
annehmen. Trotz der larsgen Zeit, welche die Drucklegung durt Ii meine 
Schuld erfordert hat, bin ich mir der Unvollkommenheiten meiner Arbeit wohl 
bewusst, wobei allerdings der Ausschluss der Originalsdtfift weder dem Ver* 
fasser noch dem Leser die Sache zu erleichtem geeignet ist. Dennoch will 
ich liüifen, dass das Schriftchen ;:u weiteren Forschungen anregen werde. 
Was uns zunächst not thut, das sind vollständige Indices verborum zu den 
bisher verößenüichten Texten, denen bald weitere nachfolgen mögen. Nur 
auf Grund einer solchen Vorarbeit wird es möglich sein, denTt^\te!l die Ge- 
stalt ^i: geben, deren wir für Grammatik nn^l Lexikon des Mittelpersischen 
bedürfen. Je mehr dann von den hier nutgedrungea gesagten Aufstellungen 
bei Seite geschoben werden kann, um so besser für die Sache. 

St Petersburg, den j.VlI/aj.VL 1900. 

2t* 
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in. Mittelpersisch. 



ANHANG L SFKACHPROBE. 
Kira&inak t Ardaxser i PSwakin. I, S^S^' 

«D? rnxjHT t Vr w|o «no »i|^;yo» i rr^ irmef W ^ V » Ar» ^ 
S «5 'pof ^ 1^ IS «we I f©»i^ V *ioS w -«^ wo 

160' re^^ ICH* ^ür ^) ^ ^ ifs vor irr^* <» £y -f^r ^»1 

^doopioj«»» f I ^o^fö» »0 t V fs w vfA* * ^ ^ 

. W^*rA .-. W «.-«-^.»^ . ^ . ««« 

LESUNG. 

ÄJS €* Aräai'än a'iuäk asopärdn u Ardaxscr ö naxOr /uo esiäo^. gdr d 
andar dast b? vioanj u Ardaxscr u pus t meh ^ t Ardnvän ai /as* 7 än ^^^r 
iäxi\ u Ar^axser andar rasiö tir i clön ö gor sao ku tir täk'' parr pa askamb 
andar'* u dt^^ar sök he^ vicard u gör awar yäk mur^. Ardav^ u 
asffvärän fräi rasia hand^^ u ka-sän'^ zanim^'* pa än äjfcaak dio awd saAü^*^ 
u pursio ku^^: In zanisn kardP '^ Ardaxser guft : man knrd ham^^. Pus 7 
Arda:än giiß ku: ni, tr'' man kard kam! Ardaxser xesm gri/t v-as^* ö pus t 
Aruavan gujt ku: hunar u marjänak'ih pa stahmbakih u dusarmVi u drög ada- 
lütäniAä*^ 9 xvei kardoH fü fcvän ^, ea dait nevak u g9r e^r'^ tfos, matt u 
fCar duoigar äzmäyisn^^ kunlm u nciakth u xirih u /äwukik pa dio ävart-m^'*. 
Ardaiän ai än du/xi'är sa/iist^ u pas ai t?n Ardax^r nc bist ö asp nisast^^. 
vas Ardaxser rdy" ö axiar i störän Jristio u /ramüo ku: ni^tr*^ ku röi u 
law ai naxdik stSrän d naxßr u i9wiigän u frahang^stän nt /atv*^. 

t S 62 Bern. — 2 Plusqpf. 8 115. — J S 59- — ♦ $ »29. — 5 Caas. S 8?, 
eigd. »das Ross antreiben». — 6 g 121. — 7 S »09. — • Peif. $ II5. — « $ laj n, 
7a. — »° Eigtl. »Schl.ig« S 09; t'f taian, Limser zalan. — " S 120d). — S la?» 
— 'J S 114 a). — M S 114 t> - — '5 Adv. S 50,21). — S 120 e), — «7 g 123. — 
S 93 c'- 50, 2 ^ — "> Wortl. »zum Vorschein bringen«, vgl. np. /a«jf3, ba-ai^ 
ävuräan. — *° Würtl. »dem A. erschien davon schwer«. — Infin. i^cop. 
S to7» Anm. — •> Acc. $ 57. — ai s 93 c). — M WörtL »aus der Nihe den. — 
'S % 112. 
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Anhang 1: Sprachpkobe. 3^5 
TRANSGRIPTION«. 

^jf * sii\liö''«'' oJi^n ^ ^^^\ ^ ^^^^^ 

ob J ob^j\ « ^r^^O^ DTD ^/*_, »b2 ^3 ^ 

•*-*/^oW TO ^ ^Xf*- ™* 

(Cinm rran'? -f? ^ ^ rx&rhjfj ii^ niT ,^\.^ 

TTw ^ i^pBOTö^\yi>> Ti ifi t,\,3,\ /|cirn'ip ^prwn )ifi '*4/^^ 

«*4 4jP"in »V -,1^^^ j 

I Die iranischen Elemente sind in arabischer Schrift medergegeben, die Ideo- 
gramme in hebräischer, aber r«in graphisch. — » Andreas. — 3SI2I. — 4$ 9t 
Anm. l. — S Corrigirt. -~- ^ Den Schriftzügen nach ]KMfi>X oder |IU^fin» aber np. 

ÜBERSETZUNG. 

Eines Tages war Ardavän mit (seinen) Reitern \md Ardashir zur Jagd 
gegangen. Ein VVüdesel lief übers Feld und Ardashir und der älteste Sohn 
Atdavin's ritten hinter jenem Wildesel her. Und AidashTr kam heran, sdioss 
einen Pfeil so auf den Wildesel ab, dass der Pfeil bis ans Gefieder in (dessen) 
Leib eindrang und auf der andern Seite herauskam, und der Wildesel auf der 
Stelle starb. Ardavän und die Reiter kamen heran, und als sie den Schuss 
auf die Art sahen, verwunderte er sich und fragte: »Diesen Schuss that wer?« 
Ardashir sprach: »Ich hab's getban.« Der Sohn ArdavSn's sprach: »Nein, 
denn ich hab's gethanl« Ardashir ergrimmte, und er sagte zum Sohne Arda- 
vän's: »Tugend und Mannhaftigkeit mit Gewalt und Rücksichtslosigkeit und 
Lüge ungerecliter Weise sich zu eigen machen kann man nicht Dieses Feld ist 
gut und Wildesel gibt's hier viele: ich und du wollen uns hier versuchen und 
(unsere I Tüchtigkeit und Heldenhaftigkeit und Gewandtheit beweisen.« Ardavän 
nahm das übel, und fernerhin liess er <!en -Ardashir nicht ni Rosse steigen. 
Und er schickte den Ardashir zum Stalle der Reittiere und befahl (ihm): 
«Sieh zu, dass du Tag und Nacht von den Pferden zu Jagd und Ballspiel 
und dem Turnierplätze nicht gehest« 



Digitized by Google 



326 



ANHANG IL 

VERZEICHiNIS DER DEOGBAMME 

FÜR DIE 

VBRBA, PRONOMINA UND PARTIKELN. 

OEBNUNa DER SGHBIFTZEICHEN. 



A. YEEBA. 

Bedeutung. Lesung. Iranisch. Ideogramm. 





kar^, kau 








iiritbiii ff fr 
















öwastan, Oft 








pä^an, päy 


■•0 ♦ «(CO 
















' mm 






knStan, knS 








xvanjan, zvar 


V ♦ W^P 






aSuüSau, aSnov 
















uihäSan, nib 








danistan, diu 








puxtan, pa2 








kaudou, kan 
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Bedeatang. 


LfcHUQg. 


Imnuch. 


Ideogramm. 




drü^, drav 








dOxtan, d(S2 




www 


? 


? 


— * me^ 






ämOxtan, ämöz 








SQBtan, fiOy 








baxtan, baxS 








xvaftan, xyafs 


■oar < wör 






diSan 


— 




erlaDgen 


viüdäSan, viud 






berbeibriiigen 


amSflDy — 


— ♦ nw 




üJijJ 


varavistaii,yaraT 








dlSan, Ten 


W « WO* 






bastan, band 








XYästan, xvali 






8. wmol 


kardan 


— 






briStan, hrei 








xvSstan 









TiMr4au, yi2&r 






• • _ 


hixtan? hii^ 




WJ»0-^0 


8. Mm*« 


— 


— 


AV. iKnp^e 


? 


— 








b(ar)rfSan, iKoWn? 




w»V»ä 




£i8an, din 








ärdan, är 








Skastftn, SkSn 
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HL Mittelpersisch. 



Bedsutaag. Lanng. IramBcfa. Itteogramm. 



'* ♦ 


sftxtan, sanj 








dovioan, dov 






(angelaugen) 


? 








awgandan, awgan 




WtM|Ü~ 




sriStaD) sre§ 








z&oan, zSy 


c c 






Idätaa, kär 






totschlagen 


OzaSan, 9zan 


fr • Bf-V 






srQSaa, sr&y 








xrioan, xrm 


\ \ 

' MIO'» 


rmp 




miludaD, mSn 




^^^^^^^^ 

MV IT V 7 




zvandou, xvau 


rr * trrr 






rustan, röy 


K \ 






zäBtan, xe2 








0§mur4an, 0§mar 




0 




zaSan, zan 








frö&tau, frö§ 








pa8!iaftaii; paoir 








ciSan 






(er)schemen 


sahistau, sah 






? 






flVItVW 




IstaSoD, istäo 


rt*-» * MTV** 






bfiSan, hav? 


— *M«2) 




rauben? 




W * «Ao» 






da8ao, dah 


5> « MWÜ 





Google 
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Bedeotttiif. 


Lesnng. 


Iraniscb. 


Ideogramm. 




xandiSan, xand 








liiStan,]ul? 


^ « u«o» 






ämaSan, äy 


■» « inHT 






fristiSaD) frist 






insiaoftn 




8. tWf^ 


Sostan 




. wn^^ 




tarsi^an, tars 






? 


? 


•Ui * MW« 




? 


? 








rasiSan.ras 

9 






zerstören? 


nikandan,nikan? 


Iii « »Ii» 






iristl^an 


^^^^^ 


1IT)KX9 




ävar4an, avui 








hiStan 








dä^tan, dar 








burdau, bar 






Wünschen 


k&mistan, kiün 




» 




xvästan 






- A - 


niSastan, niSln 






päz. 


ya^tan^ yai 






führen 


nioau, uay? 








kaSlSan^ ka§ 




AV. 


w « 


estaGan, est 






B. wr^f^^ 


OzaSan 






- 4 • 


niwiStan, niwSs 








guftaii, gov 


' wer 
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III. MnTELPERSISCH. 




Betfeutnag. 


Leaimg. 


IrulMa. 


loeograniin* 




mur4aD, mir 








jlTi]r4aii 








raftan, roT 




* 


r • »Äsrti 

1-/ - 


vextan, yeS 
















— 






gfiSan, gäy 


• im» 






raftan 








driMUi, dnn 






(dam^, darr?) 






• 


hast 








nOst 








ast 


IC*» 




Ii . 


liain(hom)u.s.w. 




U.8.W. 










Dom. sing. 








U * 


man, Sm& 








t5, Suiuä 








Oy, OäiD 


— 












welches mir,«. 


y-am iu s. w. 


• • « ^ 


IL 8. W. ^ 




&n 


• 




1 


in (en?) 








im 






dieser 


e 
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BeiltiutuDg. 



er} 



zu 

zu ihm 

hinüber zu 



Iraniscli. 



ke 

bar 
kas 

ptlz. dis 

ADVERBIEN. 

änöy 

kü 
pas 
awa2 

ä 

PRAEPOSITIONEN. 

0 

ovaä 
a2 
a2a5 
pa 

paSaS 

awäk 

tar 

awar 

var 

andar 



"1 



V 



IdeognniD. 



1^ 
«8 



HO 
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HL Mittelpersisch. 








Lesang. 

PABTIK£LN. 




XdeogranuQ, 


b 


tSk 




Ii 


nnfl VAn mit* 

iiDti Yoii nur 


v-am u, 8« w. 




• • • 






\- 






UM 






X. 


rn 5k.* A ATD 1* 




1 




ue 


*» 




f 

CT 






Itit 


\V0nn AI 
(Vciiii tu 

* 








das8 4^ 


ku 




ts 


\) 4j 2) sondern 


be 
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VERBESSERUNGEN UND NACHTRÄGE. 

S 48. Note 4: Vgl. aber S 62 Ende. 
S 50, 21) Anm. 3! 1. «rSm/ilffiMlSter. 
S 53t 0 Anm. ist nach % \\\ Anm. zn indem. 

S 58- V^l. die Constntction vaum mardumärt KN. I, 45 »viele Henscbcn«; ttUÜOg ict 

J?r u gurgän SliGV. 3, 34 »Löwen und Wölfe«. 
S 61, Z. 3: L o« 7 a». 

S 62, S. 2S8, Z. 4: I '*'■:-'"-'''■ 

S 68. Das Ideogramm zu tüm wird Xl& geschrieben. 

S 72. In einem sehr eltertQmHehen handschrifUichen j&disch>pereiicheii Commentsr zum 

Ezechiel finde ich jetzt neben ttTID noch CT» »von ihm« und W"13M »auf ihn«, 

ebenso STT'.j i«sagt ihm« und fQr die i. S.,'. mt3"*J «J*^ »meine Absicht« ; s. meinen 
Artikel »Zum mittelpcrsischcn Passivum« im Bulletin de l'Acad. Imp. de St. P. 

1900^ T. xm. 

S 108, S. 309, Z. 17: 1. — ÄWfc 
% III, Anm.: L irmw. 

S ii&. In der zu % 72 efwihnten jfiditeh-persiseben Handschrift finden lieh diePassiT. 

formen THMJ »wird gesagt«, 'J~"S"" wird genannt« und 'HiaT »du wirst gequält«, 
ebenso der Präteritalstamm anf rcn.« womit die traditioneUe Lesung bestätigt ist 
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